Google 


This ıs a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before ıt was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world’s books discoverable online. 


It has survived long enough for the copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to copyright or whose legal copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that’s often difficult to discover. 


Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear ın this file - a reminder of this book’s long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 


Usage guidelines 


Google 15 proud to partner with lıbraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work 15 expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 


We also ask that you: 


+ Make non-commercial use of the files We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 


+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google’s system: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text ıs helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 


+ Maintain attribution The Google “watermark” you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 


+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users ın other 
countries. Whether a book 15 still in copyright varies from country to country, and we can’t offer guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book’s appearance ın Google Book Search means it can be used in any manner 
anywhere in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 


About Google Book Search 


Google’s mission 15 to organıze the world’s information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world’s books while helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the full text of this book on the web 


αἰ ΠΕΡ: //books.gooqle.com/ 


BED | 
Ä 
JUN 


Hu 2EBMH K | , ἢ 
----- 1 = ͵ 
᾿ 
= y 
ö ᾿ Μ j 
ΓῚ Ἶ 
ΓῚ ἐπ r “ ᾿ ᾿ Ι 
I ὃ ΓἼ Γ [7 N 
| q ᾽ - 
N + ἷἷ u Ch 
® .. ΜΌΝ 
% a 
ὲ . 
Γ ö ᾿ “ 
A 


x a ” 
as j ä 
νὰν A ε 
ur u” 2 ᾿ 5. 
5» Ὰ P F 
δὰ r τ ὲ * Pr P\ E 
% “ = - ἢ] 
" Γ᾿ 
v ΓῚ ᾿ 4 Φ 
ΤΙ ἃ ᾿ 
= Ε 
3 τ 5 
= Ν 
- - ἂν ἐδ ΓΝ ! u. * Γ 5 
Ὶ ΒΑ, 
u. ν᾽ Φ 5 u ". ι" 
᾿ ( - “ ne N 
® # En 
᾿ Γ ᾿ 
4 Mr Ἢ . k N : ‘ 
Ι "Ὁ ᾿ = 
εῇ 5 Γ᾿ 
Β = " - = 
Μ 
i u 
— » . % Γ ᾿ 
= " 
- 
N en ἡ . 
N Μ “. Γ 4 a 
ν Kun " ΒΞ ei 
- [+] N “ 
, - εἰ 
“ - 
"a u. 
4 εν 
᾿ " 2 2 = 
’ a 
iA 
a ᾿ ᾿ ΓῚ 
“a ᾿ = 
[ ® al ᾿ 
- ᾿ N 
a ag $ “ 
Γ-- x " 
ἊΝ Mi & 
ἢ = 5 
- F ᾿ 
| ΓῚ - & ἕῳ pP 
Ὄ is ΓΝ 
EZ a . 
ΓῚ ΔΛ . 
. “ 
121 ns) 
᾿ 1 ΓῚ ΓῚ 
% ᾿ ᾿ 
[3 m ᾿ 
= - " ΓῚ Γ 
᾿ : 
2) 
5 ᾿ - . 
- ' a ᾿ La . Ά 
Ἐ ἊῚ = 
.} " & 
ἃ £ " 
- - ᾿᾿ ᾿ 
v me \ 
L 
“- 
' f # 
-» F " β - . ® 
. 
᾿ "»Ἅ . 
ς 
ΓΙ ἀ. - or 
- 
ΓῚ ι 
ῷ ἽΝ. - 8 = 
Ju 
- δ 
ἃ » = ΓῚ u = 


“9, [πὰ 


Digitized by Google 


τ PEATONS ον 
AUSGEWÄHLTE DIALOGE 


ERKLÄRT 


HERMANN SAUPPE. 


ZWEITES BÄNDCHEN. 
PROTAGORAS. 


VIERTE AUFLAGE. 


BERLIN, 
WEIDMANNSCHE BUCHHANDLUNG. 
1884. 


δ, Μ᾽ «δά «ἃ τ “ u ἧς χω En 
irren m £ κ᾿ 
a Me 

ö 

. 4" 


ΕΠ 55 ren re ᾿ 
νὰ ΠΕΣ Ὁ Ὁ} 
ws ἢ RY 
- SE ι: τοῦ 
-.-᾿ῳ' 


ΕΝ 
ἐπε 
Ἦ τ 
.uon 
Une. ι{ 
Fe | : 
r 
2 
’r 
[> 


ΚΕ 
13 3: “ἃ 
ἐνῆν τῶν ὡς πὸ 


DEM ANDENKEN 


AN 


JOHANN GEORG BAITER 


DEN TEUREN ZÜRCHER GENOSSEN. 


EINLEITUNG. 


1. Protagoras Leben und Lehre. 


Protagoras nannte sich zuerst Sophist, d. h. Lehrer der 
Weisheit, und Beifall, Bewunderung, Einflufs wurden ihm in 
aufserordentlicher Weise zu teil. Aber seine Persönlichkeit tritt 
nur in wenig sicheren Umrissen hervor *). 

Geboren in dem ionischen Abdera, welches die Teier etwa 
zwei Menschenalter vorher an der thrakischen Küste gegründet 
hatten, durchzog er später, zu lehren, zu erwerben, Ruhm zu 
ernten, Griechenland, Sicilien und Unteritalien. Namentlich 
weilte er oft und lange in Athen, dem Mittelpunkte des geistigen 
Lebens, dem Sammelplatz aller, die in Kunst und Wissenschaft 
sich fühlten und Anerkennung suchten. Zuerst mulste er sich, 
ehe er 443 mit nach Thurioi zog, in längerem Aufenthalt Peri- 
kles’ Vertrauen erworben haben, der ihn zum Gesetzgeber der 
neuen Gründung bestimmte. Dann finden wir ihn nicht lange 
vor dem Ausbruch des peloponnesischen Krieges in nahem Um- 
gang mit Perikles (etwa 432). Und noch während der Pest 
(430. 429) hatte er Perikles’ Seelenstärke beobachtet: τῶν γὰρ 
υἱέων (so lautet das einzige längere Bruchstück, das uns von Pro- 
tagoras erhalten ist, bei Plutarch Mor. p. 118 E) νεηνεέων &0v- 
των καὶ καλῶν, ἐν ὀκτὼ δὲ τῇσι πάσῃσι ἡμέρῃσε ἀποϑα- 
νόντων νηπενϑέως ἀνέτλη. εὐδέης γὰρ εἴχετο" ἐξ ἧς πολ- 
λὸν ὥνητο κατὰ πᾶσαν ἡμέρην ἐς εὑποτμίην καὶ ἀνωδυνίην 
xal τὴν &v τοῖσι πολλοῖσι δόξαν" πᾶς γάρ τίς μιν ὁρέων τὰ 
ἑωυτοῦ πένϑεα ἐρρωμένως φέροντα μεγαλόφρογα τὸ καὶ 
avdor ıov ἐδόκεε εἶναι καὶ ἑωυτοῦ κρέσσω, κάρτα εἰδὼς τὴν 


*) Näheres bei I. Frei, quaestiones protagoreae. Bonnae, 1845. Weber, 

quaestiones protagoreae, Marburg, 1850. Vitringa, de Protagorae vita 

et philosophia. Groningae, 1852. Zeller, die Philosophie der Griechen 1 
. 730 πὶ chanz, Beiträge zur vorsokratischen Philosophie aus Platon 1 
. 20 ff. 
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ἑωυτοῦ ἐν τοιοίσιδε τερήγμασι aunyavinv. Ferner zeigten die 
.KoAoxsg des Eupolis (Frühjahr 421) nach Athenäos,- dafs er um 
die Zeit ihrer Abfassung und Aufführung in Athen gewesen sei: 
also etwa seit 422. Wir dürfen aber schwerlich annehmen, dafs 
er von da bis zu seinem Tode in Athen geblieben sei, sondern 
er war wohl zum drittenmal dorthin zurückgekehrt, als er wegen 
einer Schrift, die so begann : περὶ μὲν ϑεῶν οὐκ ἔχω εἰδέναι 
οὔϑ᾽ ὡς εἰσὶν οὔϑ᾽ ὡς οὐκ εἰσίν" πολλὰ γὰρ τὰ κωλύοντα 
εἰδέναι, ἤ τε ἀδηλότης καὶ βραχὺς ὧν ὃ βίος τοῦ ἀνθρώπου, 
als gottlos angeklagt wurde. Er entzog sich der Verurteilung 
durch die Flucht, fand aber dabei auf dem Meere seinen Tod.*) 

Wann geschah dies? Als sicher mufs die Angabe im Menon 
gelten 91E: οἶμαι γὰρ αὑτὸν ἀποϑανγεῖν ἐγγὺς καὶ ἑβδομή- 
κοντα ἔτη γεγονότα, τετταράκοντα δὲ ἐν τῇ τέχνῃ ὄντα, der 
ohne Zweifel auch Apollodoros von Athen folgte, wenn er nach 
Diog. 9 ὃ 56 sagte: τελευτῆσαι αὐτὸν βιώσαντα ἔτη --- EBdo- 
unxovra, σοφιστεῦσαι δὲ τεσσαράκοντα. Wenn wir nun im 
Protag. 317 C lesen, dafs er der Vater aller Anwesenden, also 
auch des Sokrates, sein zu können versichert, dieser aber 468 
geboren war, so sollten wir glauben, dafs ihn Platon doch we- 
nigstens 17—20 Jahre älter als diesen, also 488—485 geboren 
und etwa 418—415 gestorben denke. Damit stimmt die Angabe 
bei Diog. Laert. 9 8 54: χατηγόρησε δ᾽ αὐτοῦ Πυϑόδωρος 
Πολυζήλου, eis τῶν τετρακοσέων, freilich nicht, die doch nur 
so zu verstehen ist, dafs er zur Zeit der Vierhundert (im Sommer 
411) angeklagt worden sei. Danach würde er 481 geboren und 
nur etwa 13 Jahre älter als Sokrates sein. Es ist dies allenfalls 
möglich, wenn man annimmt, dafs Platon ihn sich, in dem Wun- 
sche um so ehrwürdiger zu erscheinen, etwas älter, Sokrates et- 
was jünger machen lasse. Indessen auch das Verhältnis zu Pro- 
dikos und Hippias, die, obgleich schon dem Protagoras an Be- 
rühmtheit gleich, mit in jener Äufserung eingeschlossen sind, 
spricht für ein höheres Alter des Protagoras. Ferner hätte über 
einen Fremden unter den 400 eine gerichtliche Verliandlung 
gewils nicht stattgefunden und diese Oligarchen hatten in der 
kurzen Zeit ihrer Gewalt viel näher liegende Sorgen (Müller- 
Strübing 5. 84ff.). Diogenes aber kann leicht eine Andeutung 
seiner Quelle, dafs der Ankläger des Protagoras, Pythodoros, der 


*) Auf diesen spielte Euripides im Ixion an (Philochoros bei Diog. 
Laert. 9 ὃ 55) und spielt Platon im Theät. 171 C. an (Mäller-Strübing 
Jahrbb. d. Philol. 121 S. 96). 
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sei, der später zu den 400 gehört habe, mifsverstanden oder 
durch Abkürzung verfälscht haben. Im Frühjahr 415 war der 
Hermokopidenprezefs und in diese Zeit palst die Anklage auf 
ἀσέβεια gegen Protagoras trefflich. In diese Zeit scheint also 
Protagoras’ Tod gesetzt werden zu müssen *). 

Protagoras nahm mit Herakleitos an, dafs kein dauerndes 
Sein vorhanden sei, sondern dafs sich alle Dinge in ununterbro- 
chener Bewegung und Umwandlung befinden. Wesen und Eigen- 
schaften der Dinge aber erkennt der Mensch nur, inwiefern sie 
mit seinen Sinnen in Berührung kommen und so eine gegen- 
seitige Einwirkung des Wahrnehmenden und Wahbrgenommenen 
entsteht. Also nur inwiefern und wie die Dinge den Sinnen 
des Menschen erscheinen, sind sie für ihn, sind sie überhaupt 
vorhanden. Was die Sinne wahrnehmen, ist wahr. Aber die 
Sinne anderer Menschen nehmen anderes, die desselben in ver- 
schiedener Zeit Verschiedenes wahr; Berichtigung der Wahrneh- 
mungen ist unmöglich, denn eine ist so wahr, als die andere; 
nur dahin vermag der Lehrer zu wirken, dafs den Sinnen des 
Schülers Gutes und Zuträgliches erscheine. Das ist der Sinn des 
protagorischen Satzes: πάντων χρημάτων μέτρον ἄνϑρωπος. 

Protagoras aber rühmte sich, dafs seine Lehre nicht wie die 
anderer Sophisten auf eitles Wissen gehe, sondern unmittelbar 
in das Leben führe, für Haus und Staat tüchtig mache. Er zog 
nicht mit Strenge die Folgerungen seiner Lehre vom mensch- 
lichen Erkennen und der Wahrheit, die alle Tugend .und Sitt- 
lichkeit vernichten und an ihre Stelle das Erachten eines jeden 
_ über das, was ihm gut und zuträglich sei, setzen mulsten, son- 

dern schlofs sich in seiner Ethik an die herkömmlichen Begriffe 
von Tugend und Frömmigkeit an **). Nun ist die Rede das Mit- 
tel auf die Menschen zu wirken und im Leben etwas zu erreichen, 
in ihr erwartete man zunächst bei den Sophisten tüchtig zu wer- 
den (Protag. 312 ἢ). Sie war daher auch für Protagoras ein 
Hauptgegenstand der Aufmerksamkeit. Er lehrte ὀρϑοέπεια, 


*) Meier de Andocidis or. ὁ. Alcibiadem comment. VI p. 37 (Opusec. 
1, 222). Schöll Beiträge zur Geschichte der trag. Poesie der Griechen 
S. 110 f. Müller-Strübing S. 84 fl. Noch früher (etwa 417) setzt Vater 
(Rerum andocidearum part. UI im 9. Supplementband ἃ. Jahrbb. d. Philol. 
S. 210) Protagoras’ Tod. Für 411 sind Curtius gr. Gesch. 23 S. 650. 758, 
Wilamowitz-Moellendorff anal. eurip. p. 154, Diels Rhein. Mus. 31, 41. 
Die Frage wäre für 415 entschieden, wenn Müllers scharfsinnige Ver- 
mutung sicher wäre, dals Aristophanes Vögel 1072 Asaydgar τὸν Τήιον 
geschrieben und damit Protagoras gemeint habe. 

**) Peipers Erkenntnistheorie Platos 5. 44f. 
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d.h. er unterschied die grammatischen Genera, Zeiten und Rede- 
weisen (Frage, Antwort, Befehl, Wunsch). So begründete er zu- 
erst die Grammatik, und Aristophanes’ Scherze in den Wolken 
(v. 659 ff.) zeigen uns, welches Aufsehen, welchen Eindruck er 
auch dadurch machte. Von diesen grammatischen Lehren stiegen 
die Schüler zur Kunst der Beredsamkeit auf, indem sie Protago- 
ras dieselbe Sache von entgegengesetzten Seiten darzustellen und 
Wahrscheinlichkeitsgründe auch für das Unwahrscheinliche auf- 
zufinden unterwies (τὸν ἥττω λόγον κρείττω ποιεῖν, Aristot. 
rhet. 2, 24 p. 1402 Bk.), an allgemeinen Fragen ihre Gewandt- 
heit übte und selbst Behandlungen allgemeiner Sätze ausarbei- 
tete, die ihnen als Vorbilder dienten. 

Geistige Gewandtheit,, anmutige Gabe der Rede, Zuversicht 
und kluge Berechnung dessen, was die Menschen damals such- 
ten und brauchten, sammelten, wohin er kam, zahlreiche Schüler: 
um ihn und die tiefen, bleibenden Nachwirkungen waren nicht 
zu verkennen, die seine Lehre in dem Denken und den sittlichen 
Ansichten der Menschen hinterlassen hatte. Dies bewog Platon 
zwei Dialoge der Darstellung und Widerlegung seiner Lehren zu 
bestimmen, im Theätetos seine ERBEN im Protagoras 
seine Tugendlehre zu bekämpfen. 


2. Scenerie des Dialogs. 


Mit vollendeter Kunst des dramatischen Dichters, mit spru- 
delnder Laune des Komikers stellt Platon das Haus des Kallias, 
bei welchem das Gespräch stattfindet, in anschaulicher Lebens- 
fülle und anmutiger Frische vor unseren Geist. 

Eines der uralten priesterlichen Adelsgeschlechter zu Athen 
waren die Knovxes, die ihren Ursprung auf Triptolemos zu- 
rückleiteten. Die Würden des heiligen Herolds und des Fackel- 
trägers bei den Eleusinien waren in ihm erblich.*) Zu diesem 
Geschlecht gehörte auch die Familie der Kallias und Hipponi- 
kos; das erbliche Amt der Daduchie, öffentliche Gastfreundschaft 
mit Lakedämon, unermelslicher Reichtum begründeten ihren 
Glanz und eine Reihe von Feldherren und Gesandten war aus ihr 
hervorgegangen **). Hipponikos, ein sparsamer, ruhiger Mann, 
der in der Schlacht bei Tanagra (426 im Sommer) den Oberbe- 


*) Meier de gentil. att. p. 43 f. 

**) Meineke com. gr. 1 P- 131 ff. Krüger in Herbsts conviv. Xe- 
noph. p. XVII = Hist. philol. Studien 2 S. 288. Bossler de gentibus 
Atticae sacerdotalibus p. 32 ff. Petersen, hist. gentium att. p. 37 ff. 
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fehl gehabt und gesiegt hatte, war nicht lange vor der Auffüh- 
rung der Κόλακες des Eupolis (Frühjahr 421) gestorben *). Als 
Erben seines Reichtums hinterliefs er Kallias, der allen sinn- 
lichen Genüssen ebenso mafslos ergeben, als den Sophisten und 
ihrem blendenden Treiben leidenschaftlich zugethan war. Sie 
fanden, wann sie nach Athen kamen, bei ihm gastfreundliche 
Aufnahme, in seinem Hause sammelten sich die, welche ihre Vor- 
träge zu hören und mit ihnen zu verkehren wünschten. Auch bei 
Eupolis, der in seinen Schmeichlern das Treiben im Hause 
des Kallias, die Schar von feilen Schmarotzern, die sich um Kal- 
lias’ Eitelkeit drängten und an seinem Reichtum zehrten, schil- 
derte, waren Protagoras und andere Sophisten als solche aufge- 
führt worden. 

In dies Haus treten wir mit Sokrates an einem frühen Mor- 
gen ein und finden hier in den glänzenden Säulenhallen um den 
Hof und einem der anstofsenden Gemächer Protagoras, Hippias 
und Prodikos, jeden von seinen Anhängern umgeben, schon in 
voller Lehrthätigkeit: Protagoras wandelt umher, Hippias beant- 
wortet vom Lehrstuhl herab an ihn gestellte Fragen, Prodikos’ 
Anhänger sind um sein Bett versammelt. Nur Gorgias fehlt von 
den Häuptern der Sophistik, wol weil Platon seine Wirksamkeit 
‚für so bedeutend und eigentümlich hielt, dafs er die Richtung 
desselben in hesonderer Schrift zu behandeln und ihn nicht durch 
die Stellung als Nebenperson herabzudrücken vorzog. 

Um die Sophisten sind aufser Sokrates und Kallias eine Reihe 
von Persönlichkeiten versammelt, die damals oder bald nachher 
in dem litterarischen oder öffentlichen Leben von Bedeutung wa- 
ren; alle gehören den feinsten Kreisen Athens an. Xanthippos 
und .Paralos, die Söhne des Perikles und Stiefbrüder des Kallias, 
Euryximachos, der Arzt, Agathon, der spätere Dichter, hier noch 
halb Knabe halb Jüngling, Alkibiades, hier18—19 Jahre alt, Kri- 
tias, der spätere Oligarch, Phädros, Pausanias, Andron, Charmi- 
des, Platons Onkel, Philippides, zwei Adeimantos, alle von Athen, 
und Antimoiros von Mende, der selbst schon als Sophist einen 
Namen hatte. Eine Menge von Fremden und Einheimischen grup- 
piert sich aufserdem um die Genannten, die fast alle auch in an- 
deren Dialogen als eifrige Anhänger der neuen Lehren erschei- 
nen. So wenig wirannehmen dürfen, dafs dem platonischen Ge- 
spräche etwas Wirkliches zu Grunde liege, so sicher ist es, dafs 
ähnliche Unterhaltungen und Versammlungen im Hause des Kal- 


*) Athen. 5 p. 218B, 
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lias häufig vorgekommen waren und dafs in der Erinnerung der 
Zeitgenossen die Einführung keines der Genannten in diesen 
Kreis gegen die Wahrscheinlichkeit verstiefs. 

Der Eindruck, den das reiche, anspruchsvolle, laute Treiben 
bei Kallias macht, wird noch durch den Gegensatz der Einfach- 
heit und Stille erhöht, mit welcher uns die Häuslichkeit des So- 
krates in dem Einleitungsgespräch mit Hippokrates entgegentritt, 
ein Symbol einfacher Wahrheit gegenüber Wem lügenhaften 
Schimmer blendender Aufserlichkeit. 


ἃ, Zeit, die für die Scene anzunehmen ist. 


Wenn einerseits Perikles und seine Söhne, die 429 starben, 
315 A. 319 E. 328 C noch als lebend aufgeführt, andererseits 
die "4ygıoı des Pherekrates, die nach Athenäos im J. 420 auf- 
geführt wurden, 327 D ein Stück des vorigen Jahres genannt 
werden, und Hipponikos 315 D jedesfalls als tot zu denken ist, 
der doch nicht lange vor 421 gestorben -sein kann, so liegt in 
diesen Zeitangaben ein Widerspruch vor, auf den schon Athe- 
näos 5 p. 218 B und 11 p. 505 F. aufmerksam gemacht hat. 
Aber wir müssen hier, wie in anderen Dialogen, Haupt- und Ne- 
benereignisse, die erwähnt werden, unterscheiden. Nur für die 
Thatsachen, welche den Grund des Gemäldes bilden, hält sich Pla- 
ton an die Geschichte; Nebenumstände, wenn sie zur Belebung 
und Vervollständigung des von ihm entworfenen Bildes dienen 
oder einen passenden Vergleich, eine witzige Anspielung möglich 
machen, fügt er ohne Bedenken auch gegen die geschichtliche 
Wahrheit ein. Ganz das Verfahren, wie es auch Shakespeare und 
andere in ihren Tragödien einhalten. 

In unserem Gespräch waren der Tod des Perikles und seiner 
Söhne Ereignisse an und für sich von so hervorragender Bedeu- 
tung und mit der Erinnerung an die grauenhafte Pest, an den 
Beginn des verhängnisvollen Krieges se verknüpft, dafs sie fest 
und klar dem Gedächtnis derer, für die Platon schrieb, gegen- 
wärtig sein mulsten. Dies nötigt uns die Scene in das Jahr 433 
oder 432 zu setzen*), vor den Anfang des Krieges, an den nir- 
gend auch nur eine leiseSpur erinnert. Damit stimmt dann wohl 
zusammen, dafs Hippokrates 310 E sagt, er sei Knabe gewesen, 


*) Mit Schleiermacher, Stallbaum, Steinhart in ihren Einleitungen. 
Damit stimmt J. S. Kroschel überein, de temporibus rerum, quae in 
Platonis Protagora habentur, constituendis (Erfurt, 1859) p. 15 sqq. und 
praef. zu seiner Ausgabe p. 30*sqg. 
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als Protagoras sich das vorige Mal in Atben aufgehalten habe. Er 
hatte Athen 443 verlassen; denken wir uns also Hippokrates da- 
mals 13—14 Jahr, so ist er jetzt ein junger Mann von 23—24, 
gerade wie er in dem Gespräch erscheint. Ferner ist 314 B. 
317 C. 361 E von der Jugend des Sokrates die Rede: dies hat 
keinen Sinn, wenn wir die Zeit des Gesprächs später ansetzen, 
wohl aber nach griechischer Ansicht noch, wenn er(432) 36 Jahre 
alt war. -Protagoras ist dann 53 alt (wenn wir ihn 485 geboren 
annehmen) und kann wohl 317 C von seinem vorgerückten Alter 
sprechen. Zu dem J. 432 palst weiter, dafs Alkibiades 309 B 
ὑπηνήτης heilst; denn wenn wir ihn etwa 451 geboren denken 
müssen *), so war er 19 Jahre alt. Sodann wird Agathon 315 ἢ 
γέον Erı μειράχιον genannt: seine Geburt fällt in das Jahr 448 
‚oder 447 **), also haben wir ihn hier sechzehn- oder fünfzehn- 
jährig zu denken. Auch die Erwähnung des Pheidias als eines 
Lebenden (311 C) ist nicht gegen das J. 432, da die Annahme, 
dafs er in diesem Jahre gestorben sei, irrig ist. ***) 

Gegen das Zusammenstimmen dieser Umstände ist die flüch- 
tige Bezugnahme auf das Stück des Pherekrates ohne alles Ge- 
wicht. Bedenklicher ist es, dafs Kallias schon 432 als Erbe und 
Herr eingeführt ist, während sein Vater Hipponikos erst zehn 
Jahre später starb 7). Aber hier setzte Platon die ideale Wahr- 
heit über die geschichtliche Treue: das Haus des Kallias war 
durch vieljährige Gewöhnung und durch die einschneidende Ge- 
walt der Κόλακες des Eupolis im Bewufstsein der Athener als 
Sophistenherberge eingeweiht. Zudem mochte kaum sich jemand 
erinnern oder kümmern, wann denn eigentlich Hipponikos’ Erbe 
an Kallias gekommen sei. 

Der Arger des alten Thürstebers (314 C) und die boshafte 
Bemerkung (315 D), dafs Kallias in der Schatzkammer Sophi- 


*) Vischer, Alkib. und Lysander p. 52. 
**) Ritschl de Agathonis vita p. 17 (opusc. philol. 1 p. 428). ᾿ 
***) H, Sauppe, der Tod des Pheidias, in den Nachrichten ἃ. Gött, 
Ges. d. Wiss. 1867 δ. 182. 
+) Zwar haben Schleiermacher 5. 220, Frei qu. prot. p. 72, Kroschel 
(in der Zeitschr. für das Gymnasialwesen 1857 5. 562 und in der an- 
geführten Abh. S. 21) angenommen, dafs Hipponikos, als das Gespräch 
stattfand, nicht gestorben, nur aus irgend einem Grunde abwesend zu 
denken sei. Dem ist schon 311 A entgegen, ebenso die ganze Art und 
Weise, wie über Kallias und Hipponikos gesprochen wird. Auch die 
Vermutung Kroschels praef. p. 30. 32, dafs Hipponikos sein Haus in der 
Stadt dem Kallias überlassen, selbst im Peiräeus gewohnt habe, ändert 
darin nichts. Vgl. Zeller, über die Anachronismen in den platon. Ge- 
sprächen (Abh. d. Berl. Ak. d. Wiss. 1873) S. 83 ff, 
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sten statt der Schätze des Hipponikos habe, nötigen sogar anzu- 
nehmen, dafs Hipponikos schon einige Zeit tot, das Treiben im 
Hause des Kallias nicht ganz neu sei. Den Lesern des Protago- 
ras aber mufste die erwähnte Bemerkung um so treffender er- 
scheinen, da der verschwenderische Leichtsinn des Kallias ohne 
Zweifel, als Platon seinen Dialog schrieb, schon den grölsten 
Teil seines väterlichen Erbes vergeudet hatte. 


4. Gang und Gliederung des Gesprächs. 
A. Einleitung zu Sokrates’ Erzählung, p. 309 A bis 310 A. 


"Sokrates wird an einem öffentlichen Ort, wol in einer Pa- 
lästra oder Lesche (nähere Andeutungen sind nicht vorhanden), 
von einem Bekannten gefragt, woher er komme, und auf die 
Antwort, dafs er eben mit Protagoras eine Unterhaltung gehabt 
habe, gebeten diese den Anwesenden zu erzählen. Sokrates er- 
klärt sich bereit dazu. 


B. Erzählung des Sokrates, 310 A bis zu Ende. 
I. Einleitendes Gespräch mit Hippokrates, 310 A—314 C. 


In der ersten Dämmerung war Hippokrates, der Sohn des 
Apollodoros, ein junger Athener aus gutem Hause, von schönen 
Anlagen, lebendigem Streben, reinem und bescheidenem Sinne, 
der täglich Sokrates aufzusuchen pflegte, zu diesem mit der Bitte 
gekommen ihn bei Protagoras einzuführen. Sokrates war auf- 
gestanden und hatte sich mit Hippokrates, bis es Tag wurde, im 
Hofe umherwandelnd unterhalten, was er denn eigentlich bei 
Protagoras suche. Es zeigt sich, dafs Hippokrates nicht weils, 
was er wolle. Sophist werden will er nicht, nur unklar schwebt 
ihm Redegewandtheit als Ziel vor, aber welches Objekt diese 
Reden haben, welchem Inhalt diese Gewandtheit gelten solle, da- 
von bekennt er keine Vorstellung zu haben. Sokrates hält ihm 
den Leichtsinn vor, mit dem sich die Jugend den Sophisten in 
die Arme werfe, und erklärt den Protagoras selbst darüber be- 
fragen zu wollen, was Zweck und Inhalt seiner Lehre sei. 


1, Unterhaltungen mit den Sophisten bei Kallias, 814 C bis zu Ende, 
a. Schilderung der Scene und Anbahnung des Gesprächs, 314 C—817E. 


Durch den Flurgang treten Sokrates und Hippokrates ein 
und bleiben, noch ungesehen von den anderen, am Ende dessel- 
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ben stehen, um die Scene zu übersehen. Dann treten sie Prota- 
goras an und Sokrates, der ihm den Wunsch des Hippokrates 
mitteilt sein Schüler zu werden, fragt, ob Protagoras ihnen allein 
oder vor den Anderen Erklärungen über das Wesen seiner Kunst 
geben wolle. Protagoras ergreift die Gelegenheit sich zu zeigen 
mit Vergnügen und erklärt, dafs er die Sophistik ohne Scheu als 
seine Kunst bekenne. Alle Anwesenden sammeln sich und die 
Verhandlung zwischen Sokrates und Protagoras beginnt. 


b. Begründung der Frage, 317 E—320 c. 


Auf die wiederholte Frage des Sokrates, was Hippokrates 
bei ihm gewinnen werde, antwortet Protagoras erst, dafs er besser 
werden, und dann näher, dafs er ein guter Bürger, tüchtig das 
Haus und den Staat zu verwalten, werden solle. Sokrates aber 
erklärt, er habe das bisher nicht für lehrbar gehalten, weil erstens 
. der Staat über Dinge, die für lernbar gelten, nur die Sachverstän- 
digen, über Staatsverwaltung aber Alle obne Unterschied spre- 
chen lasse, und zweitens, weil die besten und weisesten Männer 
nichts thäten, um ihre Tugend auch ihren Söhnen mitzuteilen 
oder sie durch Andere dazu anleiten zu lassen. Er bittet Prota- 
goras um Belehrung. 


c. Mythos und Rede des Protagoras, 320 C- 328 ἢ. 


Protagoras erörtert drei Punkte, 1. warum die Athener über 
Gerechtigkeit und alle Bürgertugend (πολιτικὴ agern) ohne 
Ausnahme Alle sprechen lassen, 2. dafs sie dennoch diese Tu- 
gend für lehrbar erachten, 3. warum bei aller Sorgfalt, welche 
Staat und Eltern auf die Erziehung der Jugend verwenden, den- 
noch die Söhne trefflicher Väter nicht immer gut werden. 

Auf die erste Frage antwortet er durch einen Mythos. Zeus 
habe, als die von Epimetheus verabsäumten Menschen durch 
Prometheus zwar technische Fertigkeit, aber nicht Bürgertugend 
erhalten hatten und deshalb, unvermögend eine staatliche Ge- 
meinschaft zu gründen, in ihrer Vereinzelung der Vernichtung 
entgegengingen, an dieselben, und zwar ohne alle Ausnahme, 
Recht und Scham durch Hermes austeilen lassen. So hätten 
alle an der politischen Tugend teil und könnten also alle dar- 
über sprechen. 

Das zweite beweist er dadurch, dafs die Athener niemand 
schelten,, dem etwas abgeht, was nur auf natürlicher Anlage be- 
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ruht, die aber, denen Tugend mangelt, zurechtweisen, strafen, 
aus der Staatsgemeinschaft entfernen. 
Bei dem dritten Punkte stellt er ausführlich den Gang der 
“Erziehung zu Athen dar und erklärt das scheinbare Mifsraten 
der Söhne trefflicher Väter dahin, dafs sie wegen geringerer An- 
lage es bei aller auf sie verwandten Mühe im Vergleich mit An- 
deren, Begabteren, nur zu einem geringeren Grade von Tugend 
brächten und dieser geringere Grad, weil alle Menschen Tugend 
haben müfsten, Menschen also ohne Tugend zur Vergleichung 
mit ihnen nicht vorhanden seien, nur irrtümlich als ein gänz- 
liches Mangeln derselben bei ihnen erscheine. 


ἃ. Erstes Gespräch zwischen Protagoras und Sokrates, 328 D-333 ἢ. 


Sokrates stellt sich befriedigt, nur wisse er nicht, ob Prota- 
goras verschiedene Tugenden unterscheide oder sich die Tugend 
als etwas Unteilbares vorstelle. Protagoras behauptet darauf, dafs 
Gerechtigkeit, Frömmigkeit, Besonnenheit, Weisheit und Tapfer- 
keit Teile, und zwar qualitativ nach Wesen und Wirkung ver- 
schiedene Teile der Tugend seien. Dem entgegen bringt ihn So- 
krates erst, weil Gerechtigkeit nicht etwas Unfrommes, Frömmig- 
keit nicht etwas Ungerechtes sein könne, dazu, einzugestehen, 
dafs Frömmigkeit und Gerechtigkeit fast gleich seien; dann, weil 
Thorheit der Gegensatz zur Weisheit und zur Besonnenheit sei, 
jeder Begriff aber immer nur einen Gegensatz haben könne, dafs: 
Besonnenheit und Weisheit eins und dasselbe seien. 


6. Intermezzo, 333 D—338 E. 


Einem weiteren Anlauf, den Sokrates nimmt, nun ferner auch 
Besonnenheit und Gerechtigkeit als zusammenfallend nachzuwei- 
sen, entzieht sich Protagoras, der bei diesen Erörterungen sich im 
Nachteile sieht, durch eine lange, wenig zur Sache gehörende 
Erörterung über die Relativität des Nützlichen. Sokrates will, da 
er von langen Reden nichts verstehe, die Unterredung abbre- 
chen; aber die Anwesenden, namentlich Kallias, Alkibiades, Kri- 
tias, Prodikos, der eine ganze Auswahl synonymischer Unter- 
scheidungen anbringt, Hippias, der in hochtönender, schmei- 
cheinder Rede einen Redekampf anzustellen und einen Merker 
zu ernennen vorschlägt, dringen auf Fortsetzung. Endlich will- 
fahren Sokrates and Protagoras; den Vorschlag des Hippias aber 
weist Sokrates entschieden zurück, und will nur von einfachem 
Zwiegespräch mit Protagoras wissen. 
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f. Erklärung des Simonideischen Gedichtes, 338 E—348 A. 


Protagoras übernimmt die Rolle des Fragenden und weist, 
da Dichtererklärung ein wesentliches Erfordernis wahrer Bildung 
sei, einen Widerspruch in einem Gedichte des Simonides an Sko- 
pas nach, indem er selbst sage, es sei schwer gut zu werden, und 
doch dann Pittakos’ Wort, es sei schwer edel zu sein, tadle. Dies 
Bedenken zu lösen, sagt zuerst Sokrates, würden viele sich auf 
Hesiodos berufen und darin den Sinn finden, dafs die Tugend 
schwer zu erwerben, dann aber leicht zu bewahren sei. Da Pro- 
tagoras dies als der allgemeinen Erfahrung widersprechend be- 
zeichnet, verführt Sokrates zweitens den Prodikos zu der Erklä- 
rung, dafs Simonides bei der Erwähnung von Pittakos’ Ausspruch 
das Wort χαλεπός, schwierig, in der Bedeutung von καχός, 
schlimm, genommen habe. Dem aber setzt Sokrates selbst als- 
bald die unmittelbar bei Simonides folgenden Worte entgegen und 
giebt nun drittens seine Erklärung. Simonides habe durch das 
ganze Gedicht die nach Weise der ältesten Philosophen, nament- 
lich auch der Lakedämonier, welche die gröfsten Philosophen 
seien, in einen kurzen Satz zusammengedrängte Weisheit des 
Pittakos bekämpfen wollen. Er habe deshalb gesagt, dafs gut zu 
werden, für kürzere oder längere Zeit zu werden, schwer, aber 
möglich, es zu sein aber, immerdar zu sein, dem Menschen nicht 
schwer, sondern unmöglich sei. Seine Überzeugung, dafs Tu- 
gend Wissen des Guten, Schlechtsein Mangel dieses Wissens sei, 
und dafs niemand freiwillig schlecht handle, weils er auch bei 
dem Dichter wiederzufinden. Hippias findet zwar diese Erklärung 
gut, will aber seinerseits noch eine vierte aufstellen. Dies wird. 
indessen von Alkibiades abgewendet und Sokrates stellt im all- 
gemeinen dar, wie wenig bei solcher Dichtererklärung gewon- 
nen werde. 


g. Zweites Gespräch zwischen Protagoras und Sokrates, 348 B--360 E. 


Obgleich widerstrebend versteht sich doch Protagoras hier- 
auf dazu wieder die Rolle des Antwortenden zu übernehmen und. 
Sokrates knüpft wieder an das frühere Gespräch an. Er fragt Pro-- 
tagoras, ob er noch die fünf einzelnen Tugenden für die vonein-- 
ander verschiedenen Teile der einen Tugend halte, dieser aber 
stellt jetzt den Satz auf: Gerechtigkeit, Besonnenheit, Weisheit 
und Frömmigkeit seien so ziemlich einander gleich, Tapferkeit 
aber durchaus verschieden. Dem entgegen zeigt Sokrates, dals- 
Tapferkeit als Tugend immer schön sei, zur Tapferkeit aber Zu- 
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versicht gehöre und Zuversicht ohne Wissen Tollheit, also 
schimpflich sei, dafs also Tapferkeit nicht ohne Wissen sein 
“ könne, und also Weisheit und Tapferkeit zusammenfallen. 

Da Protagoras diesen Schluls nicht anerkennen will, weil 
aulser der aus einem Wissen hervorgegangenen Zuversicht na- 
türliche Begabung erforderlich sei, wenn Tapferkeit entstehen solle, 
so holtSokrates, ohne auf diesen Einwand einzugehen, weiter aus. 
Er zeigt, dafs, da angenehm und gut, unangenehm und schlecht 
dem Wesen nach eins seien, niemand wissentlich das Schlechte 
wähle und das Gute meide, sondern, wenn dies zu geschehen 
scheine, Unkenntnis des wahren Guten und Schlechten daran 
schuld sei, dafs also die richtige Wahl des Guten und das berech- 
tigte Meiden des Schlechten auf einem Wissen berube. Demnach 
wird auch dem Mute und der Furcht ein Wissen zum Grunde 
liegen müssen, also Tapferkeit und Weisheit zusammenfallen. 


h. Schlufs, 360 Ef: 


Sokrates wundert sich, dals der Gang der Untersuchung sie 
beide zu einer der früher ausgesprochenen Meinung entgegen- 
gesetzten geführt habe: er, der früher die Lehrbarkeit der Tugend 
bezweifelt habe, zeige jetzt, dafs sie Wissen sei, in welchem Fall 
sie lehrbar sein müsse; umgekehrt Protagoras. Er wünsche da- 
her sehr gerade mit Protagoras die Frage über das Wesen der 
Tugend noch einmal genau zu erörtern. Protagoras belobt So- 
krates’ Eifer und erklärt sich für ein andermal bereit dazu; jetzt 
hab’ er andere Geschäfte. 


5. Kunst der Darstellung.*) 


Dramatische Kunst. In wenigen Dialogen ist die dra- 
matische Gestaltung so kunstreich festgehalten, ohne von der 
philosophischen Entwickelung zurückgedrängt zu werden, als im 
Protagoras. Durch die wechselnden Scenen, die Mannigfaltigkeit 
in der Behandlung des Themas, das Intermezzo, das wiederholte 
Hereinziehen der übrigen Anwesenden in das Gespräch, den ab- 
brechenden Schlufs wird das Bild einer Scene aus dem wirklichen 
Leben fortwährend erhalten. 

Dazu die reiche Fülle anschaulich herausgebildeter Charak- 
tere. Sokrates, immer heiter, kampfbereit, klar, in geistiger Über- 


*) Thiersch über d. dram. Natur d. plat. Dialoge S. 19 fl. R. Schöne 
über Pi. Protagoras S. 23 ff. 54 ff. Meinardus, Wie ist Platos Protagoras 
aufzufassen? Oldenburg, 1865. 
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legenheit mit der einbildungsvollen Oberflächlichkeit der Gegner 

unter dem Schein bescheidener Unterordnung spielend; Hippo- 
krates, wohlgesittet, aber dunklem Wissensdrang unbesonnen 
hingegeben. Protagoras, im Bewulstsein seines Ruhms und in 
eitler Zuversicht auf seine Weisheit und Tugend wegwerfend 
gegen die andern Sophisten, herablassend gegen Sokrates, immer 
bedacht zu glänzen (durch das Sprechen vor den andern Sophi- 
sten, den Mythos, die Exegese des Simonides), ungeduldig gegen 
Widerspruch, unwirsch, wenn er sich widerlegt sieht, und doch 
kurzsichtig auf die unverfänglich erscheinenden, aber sichere 
Niederlage bereitenden Gedankenreihen des Sokrates eingehend, 
ohne Verständnis für das entscheidende Gewicht des Ergebnisses, 
zu welchem die Unterhaltung mit Sokrates geführt hat, in echt 
sophistischer Ansicht, dafs sie auch nur ein Wortgefecht wie 
andere gewesen sei. Prodikos, kränklich , hohler Stimme, ganz 
die Seele von seiner synonymischen Weisheit erfüllt, in dieser 
Befangenheit der gröfsten Mifsverständnisse fähig; Hippias, pre- 
tiös und salbungsvoll, sieht, ohne Sinn für Wahrheit, in der 
Erklärung des Simonideischen Gedichtes nur eine Gelegenheit 
seine Kunst zu zeigen. Endlich der leidenschaftliche Alkibiades, 
der ruhige Kritias. 

Eine Menge kleiner Züge erhöht die Anschaulichkeit des 
Ganzen: ἐπεψηλαφήσας 310 C, denn es war dunkel; Sokrates 
sieht das Erröten des Hippokrates 312 A: ἤδη γὰρ ὑπέφαινέ 
τε ἡμέρας. Sie bleiben vor Kallias’ Hause stehen, damit der 
Thürhüter sie für Sophisten halten könne. Das Stehenbleiben in 
der Flur, um die Scene im Innern übersehen und schildern zu 
können. Der Chor um Protagoras, Hippias’ Lehrstuhl, Prodikos 
im Bett, das καὶ ἅμα εἰς τὸν Ἱππίαν ἀπέβλειψψε (Protagoras) 
318 E. 

Dahin gehört ferner die Parodie, welche Sokrates’ Rede von 
der Philosophie der Lakedämonier zu der Darstellung des Prota- 
goras über das Alter der Sophistik bildet, dahin die Kunst, mit 
welcher der an das Poetische streifende Ton im Mythos des 
Protagoras und seine Redefülle, die pedantische Synonymenwut 
des Prodikos, die anspruchsvolle Phrasenhaftigkeit des Hippias 
nachgebildet sind. 


Erzählung desGesprächs. Warum führt uns Platon 
in diesem, wie in vielen anderen Dialogen nicht unmittelbar das 
Gespräch selbst vor, sondern mittelbar in einer Wiedererzählung, 
bier durch Sokrates? Schon Cicero bezeichnet ja Tuscul: 1 ὃ 8 

Platon II. 4. Aufl. 2 
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die Form als unbequem: sed quo commodius disputationes no- 
strae explicentur, Sic 688 exponam, quasi agatur res, non Quasi 
narretur. Wenn wir Sokrates’ Liebe für dialogische Behandlung 
häufig bei Platon so weit gehen sehen, dals er im Gespräch die 
Entwicklung irgend eines Gedankens selbst wieder in ein mit 
Andern geführtes oder zu führendes und von ihm erzähltes Ge- 
spräch umsetzt, so müssen wir wohl annehmen, dafs Platon da- 
mit eine Eigentümlichkeit des Sokrates nachbildete, und müssen 
auf 516 auch diese Wiedererzählung ganzer Dialoge zurückführen. 
Darauf bezieht sich auch die Stelle im Theätet 143 B: ἐγρα- 
waunv δὲ δὴ οὑτωσὶ τὸν λόγον, οὐκ ἐμοὶ Σωκράτη διηγού-- 
μενον, ὡς διηγεῖτο, ἀλλὰ διαλεγόμενον οἷς ἔφη διαλεχϑῆ- 
γαι. Wie nun Platon durch die dialogische Form seiner Schriften 
das erstrebte, von den Untersuchungen über die höchsten Ange- 
legenheiten des Menschen den Schein theoretischer Kälte und 
Abgeschlossenheit fern zu halten, sie vielmehr, durch Sokrates 
angeknüpft an die gewöhnlichen Vorfälle des täglichen Lebens, 
als zu diesem Leben selbst gehörig darzustellen, sie in der schein- 
baren Anspruchslosigkeit geselliger Umgangssprache zu allge- 
meiner Teilnahme zu empfehlen und allgemeinem Verständnis 
zu eröffnen: so entfernte er auch durch diese Form der Wieder- 
erzählung den Gedanken an willkürliche Erfindung, vermittelte 
dadurch den Schein der Wirklichkeit und die Erklärung, wie es 
gekommen sei, dafs sich die Erinnerung an solch ein Gespräch 
bald treuer und mehr bis ins Einzelne, bald nur dem Wichtig- 
sten, dem Gedankengehalt nach erhalten habe*). 


Mythos. Den Dichter in sich liefs Platon nicht selten wal- 
ten und deutete durch Mythen Gedanken symbolisch an, die über 
dem Bereiche menschlichen Erkennens zu liegen schienen, für 
die der Philosoph den vermittelnden Beweis noch nicht zu führen 
vermochte, oder suchte auch durch Mythen die Ergebnisse der 
Spekulation mit dem religiösen Glauben der Väter in Beziehung 
zu setzen. Von diesen Mythen ist der des Protagoras wohl zu 
trennen. Die Sophisten erstreben nicht Wahrheit und Überzeu- 
gung, sie wollen die Gemüter fesseln und lenken durch die 
Künste der Überredung. Sie suchen alles auf, was gefällt. Da 
ihnen nun der Reiz, den das Märchen, die mythische Dichtung 


*) Peipers, die Erkenntnistheorie Platos S. 689f. Über die ent- 
scheidende Bedeutung, welche die erzählende oder dramatische Form für 
die Zeitbestimmung der platon. Dialoge habe, vermag ich Teichmüller 
(Reihenfolge der plat. Dialoge. Leipzig 1879) nicht beizustimmen. 
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in sich trägt, wohlbekannt ist, so gehört es zu ihrem Verfahren, 
durch den Farbenschimmer des Mythos zu blenden. So anmutig 
auch die Erzählung des Protagoras klingt, so wenig symbolische 
Tiefe hat sie; was der Mythos erklären soll, dafs alle Menschen 
Anteil an der Tugend haben, wird nicht durch die Natur der er- 
zählten Begebnisse begründet, sondern beruht nur auf einem Zeus 
in den Mund gelegten Machtspruch*). Wenn aber Protagoras 
manche an und für sich schöne und richtige Gedanken, wie über 
die dem Menschen im Gegensatz zu seiner körperlichen Hülflosig- 
keit verliehene geistige Ausstattung, über den Gegensatz ver- 
standesmälsiger Fertigkeit und sittlicher Begabung, über Zweck 
und Wesen der Strafe, über die Sorgfalt der Erziehung in den 
Mund gelegt werden, so geschieht dies nicht, um damit Momente, . 
die zu der Idee des ganzen Dialogs gehören, einzuführen, sondern 
es ist nur notwendig, auch den untergeordneten Standpunkt, wie 
ihn Protagoras, jedesfalls ein bedeutender, gescheiter Mann, ein- 
nimmt, in seiner vollen Eigentümlichkeit darzustellen, so dafs die 
Darstellung nicht durchaus Falsches enthält, sondern gerade des- 
halb von Wirksamkeit ist, weil ihre Irrtümer mit Wahrem und 
Richtigem gemischt sind. 

Man hat gemeint, dafs Platon diesen Mythos entweder in 
seinen Hauptzügen aus irgend einer Schrift des Protagoras ent- 
lehnt oder doch Andeutungen dazu in einer solchen gefunden 
habe**). Das würde nicht zu der überall in diesem Dialog kund- 
gegebenen Ansicht passen, in künstlerischer Schöpfung ein Bild 
des Protagoras, nicht wie er in der Wirklichkeit angesehen wurde, 
sondern in idealer Wahrheit zu geben. Wir müssen uns also 
denken, dafs Platon einer Protagoras und anderen Sophisten 
(Prodikos’ Herakles) geläufigen Sitte zufolge den Mythos in Pro- 
tagoras’ Geist und Weise selbst erfand. Er schliefst sich übrigens 
frei ändernd an die Überlieferung von der Bildung des Menschen 
durch Prometheus***) und die Ideen an, die Aschylos in seiner 
Prometheustrilogie entwickelt hatte 7). 


Gedicht des Simonides+f). Nächst Mythen fügten die 
Sophisten gern die Besprechung berühmter Gedichte in ihre 


*) Schleiermacher p. 234. Anders freilich G. Grote Plato 2 S. 45 ff. 
**) Frei p. 182ff. Zeller Philos. d. Gr. 1 p. 775f. Dagegen Stein- 
hart 1 p. 422. 499. A 
***) Preller im Philologus 7 S. 56ffl.—= Ausgewählte Aufsätze δ. 219 ff. 
+) Schömann zu Aesch. Prom. p. 51.131. 
++) Aufser den Erklärern des Platon sprechen darüber Lehrs de 
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Vorträge ein, um diesen dadurch Reiz zu verleihen, namentlich 
auch um durch Kunststücke der Ausdeutung, durch Nachwei- 
sung von Widersprüchen oder Versehen bei den Dichtern ihren 
Scharfsinn zu zeigen. So läfst denn Platon auch Protagoras, dem 
es mit dialektischer Erörterung dem Sokrates gegenüber :nicht 
hatte glücken wollen, ein damals ohne Zweifel berühmtes Ge- 
dicht des zu Athen und in ganz Griechenland bewunderten Simo- 
nides zur Besprechung vorschlagen und unter allgemeinem Bei- 
fall (339 D) einen Widerspruch in demselben nachweisen. Wie 
viel auf solche Besprechung von Dichterstellen zu geben sei, dafs 
dadurch klare Begriffe nicht gewonnen werden, setzt Sokrates 
dann selbst in kräftiger Weise auseinander: warum also läfst ihn 
Platon hier darauf eingehen? Um dies zu verstehen, müssen wir 
erst fragen: welches war der wahre Sinn des Simonideischen 
Gedichtes? Und: ist die von Sokrates gegebene Erklärung ernst- 
lich gemeint? Ä : 

Von dem Gedicht ist nur erhalten, was Platon giebt, und 
mit voller Sicherheit läfst sich die Aufeinanderfolge der einzelnen 
Stücke nicht ermitteln, indessen wahrscheinlich ist die Herstel- 
lung, die zum Teil nach Andeutungen Schleiermachers G. Her- 
mann bei Heindorf (p. 598) und nach ihm (und Böckh Pindar. 
1, 2 p. 338) Schneidewin delect. poesis Graecorum iamb. eleg. 
mel. p. 379 gegeben hat. 


Strophen. 


Fuyeyyayigeiy u 
χλωδῳω--ὧ- χυ-ὦ.--οὦὥ --Σ 2. .- 
VIEL VL IDEE Yy ya 7, 
Lulu—xıutlvv- 

ıtu- xuluvv-. 

μ.λ΄.-..-.,..ὄ.. 

Luvfuuv— - Luuv—- vu 


Aristarchi studiis hom. p. 47sq. Classen de gramm. gr. primordiis p. 19f. 
Schneidewin Simonidis reliqu. p. 20 ff. K. 0. Müller Gesch. d. gr. Lit. 1 
5. 381 ff. Rötscher über Plat. Gastmahl S. 6. K. F. Hermann platon. 
Philosophie δ. 623. Bernhardy Griech. Lit. 2 5. 510. Welcker kleine 
Schriften 2 S. 434ff. Frei quaest. protag. p. 126ff. Susemihl genet. Ent- 
wickl. der platon. Philos. 1 8. 50 ff. Schöne über Pl. Protag. S. 37 ff. 
Steinthal Geschichte d. Sprachwiss. b. d. Griechen und Römern 8. 128 f. 
Meinardus Wie ist Plat. Protag. aufzufassen? S. 35 ff. F. Blafs Rhein. 
Mus. 27 5. 326 ff. C. Meiser Zu Pi. Phädros, Protagoras und Theätet. 
München, 1868. S.12ff. Madvig kleine philol. Schriften 8. 412 ff. Reber 
Ser an eines Liedes des Simonides, Zeitschr. f. Gymnasialw. 20 
. 422. ᾿ 
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Epode. 
OA ϑςς 
Sry ἘΞ 
zuvluu-v-iv-vuvxrufuvu-uN 
uud 


Ζωιω- ς--ὦ 
χοξοσωω-ὄ.υ0υ:ε.-Ἐ-θ-ὠ- 
χω. LIE 


«Στροφὴ a. 
Avde' ἀγαϑὸν μὲν ἀλαϑέως γενέσϑαι χαλεπόν, 
χερσίν TE καὶ ποσὶ καὶ νόῳ τετράγωνον, ἄνευ ψόγου τε- 


τυγμένον.ἢ 
(Fünf Zeilen fehlen.) 


Avtiore. &. 


Οὐδέ μοι ἐμμελέως τὸ Πιττάκειον γέμεται, 

καίτοι σοφοῦ παρὰ φωτὸς εἰρημένον" χαλεπὸν gar 
ἐσϑλὸν ἔμμεναι. 

Θεὸς ἂν μόνος τοῦτ᾽ ἔχοι γέρας" ἄνδρα ὁ δ᾽ οὐκ ἔστι μὴ 
οὐ καχὸν ἔμμεναι, 

ὃν ἀμάχανος συμφορὰ καϑέλῃ. 

Πράξαις γὰρ EV πᾶς ἀνὴρ ἀγαϑός, 

καχὸς δ᾽ εἶ χακώς, καὶ 

τοὐπιτελεῖστον ἄριστοι, τούς χε ϑεοὶ φιλέωσιν. 


᾿Επφῳδὸς a. 
Ἔμοιγ᾽ ἐξαρκεῖ, 
ὃς ἂν μὴ καχὸς ῃ 
μηδ᾽ ἀγαν ἀπάλαμνος, εἰδώς γ᾽ ὀνασίπολιν δίκαν, ὑγιὴς 
ἀνήρ. 
οὔ μεν ἐγὼ μωμάσομαι" 
οὐ γὰρ ἐγὼ φιλόμωμος" 
τῶν γὰρ ἀλιϑίων ἀπείρων γενέϑλα. 
Πάντα τοι χαλά, τοῖσέ τ᾽ αἰσχρὰ μὲ μέμικται. 


Ὦ Bergk poet. Iyr. gr. 3? p. 385 hat nach diesem Verse die vv. 
11—16 angeschlossen (v. 10 und v. 14 hält er für Zusätze Platons) und 
so drei volle Strophen gewonnen. Derselben Anordnung folgt Blafs, nur 
dafs er annimmt, von der ersten Strophe seien nur v. 1. 2 übrig, von 
der zweiten v. 1.2 nicht erhalten; bis auf diese 5 Verse der ersten und 
2 der zweiten sei das ganze Gedicht in seinen vier Strophen von Platon 
angeführt. Diese Ansicht scheint mir unhaltbar. Denn abgesehen von 
der Tilgung der vv. 10. 14, und der Änderung v. 11 (ὃς ὧν ἢ κακός), um 


5 


10 


15 
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“Στροφὴ β΄. 

Τουνεκεν οὔ ποτ᾽ ἐγὼ τὸ μὴ γενέσϑαι δυνατόν 
διζήμενος κεγεὰν ἐς arıgaxtov ἐλπίδα μοῖραν αἰῶνος βαλέω, 
πανάμωμον ἄνθρωπον, εὑρυεδοῦς ὅσοι καρπὸν αἰνύμεϑα 

χϑονός" 

ἐπὶ δή μὲν εὑρὼν ἀπαγγελέω. 
Πάντας δ᾽ ἐπαίνημι χαὶ φιλέω, 
ἑχὼν ὅστις ἕρδῃ 

μηδὲν αἰσχρόν" avayıg δ᾽ οὐδὲ ϑεοὶ μάχονται. 


Das Gedicht war schwerlich ein Siegeslied, wie man bisher 
annahm, da auch nicht die geringste Äufserung darauf deutet, 
vielmehr der ganze Inhalt nur schwer sich mit dem Preise des 
Siegers vereinigen lälst, sondern ein Skolion, ein Tischlied, bei 
einem Gastmahl des Skopas von einem Chore vorgetragen *), ähn- 
lich den Pindarischen Frg. 122ff.* Bgk. Es führt den Gedan- 
ken aus, dafs man in der Beurteilung menschlicher Leistungen 
mild sein müsse. Immer gut zu sein sei ein Vorrecht der Göt- 
ter, den Menschen verstricke oft übermächtiges Geschick in 
Schuld; es sei für ihn schwer nur überhaupt einmal sich trefflich 
zu zeigen. Man müsse selbst mit dem Leidlichen, wenn nur 
nichts Schimpfliches dabei vorkomme, sich zufrieden geben. So 
verstand auch Polybios das Gedicht, 29, 7a (p. 1043 Bk.): ὥστε 
καὶ λίαν ἀληϑὲς φαίνεσϑαι τὸ ᾿ῥηϑὲν ὑπὸ «Σιμωνίδου ,χαλε- 
760% ἐσθλὸν ? ἔμμεναι΄. ἔχειν μὲν γὰρ ὁρμὰς eis τὰ καλὰ καὶ 
μέχρι τινὸς ᾿ ἀντιποιήσασθαι τούτων εὑμαρές, ὁμαλίσαι δὲ 
καὶ κατὰ πᾶσαν πδρίστασιν ἐπέμονον γίγνεσϑαι τῇ γνώμῃ, 
μηδὲν τοῦ καλοῦ καὶ τοῦ δικαίου προὑργιαίτερον τεϑέμενγον, 
δυσχερές. 

Obgleich also Sokrates den Gegensatz des γενέσθαι und 
ἔμμεναι bei Simonides und den prägnanten Sinn, den Simoni- 
des selbst milsdeutend in das ἔμμεναι des Pittakos legte, wäh- 


ihn dem Strophenmafs anzupassen, spricht dagegen, dafs Sokrates 346 C 
sagt, die Worte v. 11 fl. seien an Pittakos gerichtet, der erst nachher 
genannt wird. Es würde wenigstens gesagt sein, dafs auch die Worte 
gleich im Anfang des Gedichtes an Pittakos gerichtet seien. Auch 
die feine Bemerkung Schleiermachers . schützt ‚die frühere Anordnung, 
dafs, wenn Sokrates 346D nach den WW. πάντα τοι καλά, τοῖσέ τ᾽ 
αἰσχρὰ un μέμικταε fortfahre καὶ οὐ ζητῶ —, damit die Folge von 
v. 17ff. auf v. 16 angezeigt scheine. Dals τὰ ἐπιόντα 345 C nicht be- 
weisend sei, zeigt 344 A. Dafs das Gedicht fast vollständig erhalten sei, 
ist auch nach 344 A.B: πολλὰ μὲν γάρ ἐστι fl, nicht wahrscheinlich. 
ἢ Blafs S. 332. 
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rend dieser sein χαλεπὸν 209409 ἔμμεναι gewils dem ἀνδρ᾽ 
ἀγαϑὸν γενέσϑαι yahkerıov gleichbedeutend meinte, mit voll- 
kommenem Rechte herv orgehoben, auch das meiste Andere rich- 
tig erklärt hat, so können wir doch Platons Deutung keineswegs 
überall beistimmen. Vielmehr werden wir die Beziehung des 
μέν, die Verbindung von ἀλαϑέως mit χαλεπόν, die Trennung 
des ἑκὼν von Egdn, die Auffassung der Worte ἔμοιγε ἐξαρ- 
κεῖ ----, als seien sie im Gegensatz zu Pittakos gesagt, für unbe- 
dingt falsch halten müssen. 

Wenn man nun bedenkt, dafs man im gewöhnlichen Leben 
gar wohl von einem ἐλαϑἑὼς ἀγαϑὸς sprechen konnte, nach 
sokratischer Schärfe des Begriffs aber dies thöricht erscheinen 
mulste (343 E); dafs ferner durch die Trennung des ἑκὼν von 
ἕρδῃ ein Gedanke beseitigt wird, der Sokrates’ eigenster Über- 
zeugung, dafs niemand aus freiem Willen fehle, "entgegenlief; 
dafs im Gegensatz dazu durch Verbindung von &xw» mit &rrai- 
γημι (346 A) ein Satz gewonnen wird, der ganz zu dem feinen 
sittlichen Gefühl des Sokrates palst: so kommt man unwillkür- 
lich zu der Vermutung, dafs es Platon nicht überall mit seiner 
Erklärung ganz Ernst war. Denn wenn auch bei der Neuheit 
grammatischer Erklärung, wie sie damals von den Sophisten an- 
geregt war, Irrtümer auch bei Platon erklärlich und verzeihlich 
wären, so ist es doch ganz der Ansicht, die Sokrates über all 
diese von den Sophisten so viel gebrauchte und mifsbrauchte 
Dichtererklärung hegt, durchaus angemessen, wenn er zwar die 
Bedenken und Erklärungen der Sophisten widerlegt und durch 
haltbarere ersetzt, aber doch auch seinerseits keineswegs überall 
darauf ausgeht, die Ansicht des Dichters zu entwickeln, sondern 
seine eigenen Ansichten in dem Gedicht wiederzufinden, wol 
auch sie künstlich hineinzutragen und unterzulegen bemüht ist. 
Geschah es doch nach seiner Ansicht bei solcher Herbeiziehung 
von Dichterstellen immer, dafs die Leute sie nach ihrem Wunsche 
zurechtlegten, ihre Ansicht darin wiederfanden. Diesem Stre- 
ben charakteristisch sokratische Gedanken in dem Gedicht wie- 
derzufinden gehört namentlich auch die Ausfübrung (345 B) an, 
dafs nur der Verlust des Wissens dem Schlechtwerden zum 
Grunde liege. 

Sokrates also geht selbst auf eine Erklärung des von Pro- 
tagoras zur Sprache gebrachten Gedichtes deshalb ein, um durch 
sie zu Zeigen, wie leicht auch er nach der Sitte der Sophisten seine 
Ansicht auf solche Weise stützen könne. Gerade damit erhelle, 
wie sich solche Erklärung jedem Wunsche füge, wie jeder seine 
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Ansicht in ein Gedicht hineintragen könne, ohne dafs sie eigent- 
lich darin liege, mufs er durch künstliche Deutung echt und 
auffallend sokratische Gedanken darin wiederfinden. Und da 
seine Erklärung allgemeinen Beifall findet, so hat er durch die 
darin nachgewiesenen ethischen Sätze für die zwischen ihm und 
Protagoras schwebende Frage wesentliche Stützpunkte erlangt 
und sich Protagoras auch in dieser Waffe der Sophistik über- 
legen gezeigt. 


6. Idee und Zweck des Dialogs.*) 


Früher gaben die Erklärer als Zweck des Protagoras an, die 
Methode der Sophisten als schlecht und unzureichend nachzu- 
weisen, was sich gerade am Begriff der Tugend als dem Gegen- 
stand, den dieselben zumeist behandelten, aın geeignetsten zeigen 
lasse. Oder man betrachtete die Aufgabe des Dialogs als eine 
doppelte, teils die Unkenntnis, welche die Sophisten in Bezug 
auf ihr Lehrobjekt, die Tugend, zeigten, teils die Verkehrtheit 
ihrer Methode darzulegen. 

Neuerdings aber hat man sich mehr und mehr dahin ge- 
neigt, dem Dialog nicht blols diese negative Bestimmung zuzu- 
erkennen, sondern als positiven Zweck die wissenschaftliche Be- 
trachtungsweise der Tugend anzusehen, die in der Zurückführung 
derselben auf Erkenntnis, in der Nachweisung ihrer Einheit und 
Lehrbarkeit bestehe und durch die Darlegung der Lächerlichkei- 
ten und Widersprüche der entgegengesetzten sophistischen Me- 
thode gerechtfertigt werde. | 

Indessen wenn wir ruhig die Ausdehnung der Teile ins 
Auge fassen, die sich nur mit der Darstellung der Methode der 
Sophisten beschäftigen, wie dieselbe blofs auf äufserlichen Schein 
und Beifall berechnet ist, nicht durch strenges und geordnetes 
Denken nach Klarheit der Begriffe ringt, den Geist nur durch 
geistreiches Spiel zu blenden, nicht ruhige Überzeugung zu wir- 


*) Schleiermacher, Stallbaum, Steinhart in ihren Einleitungen, Her- 
mann plat. Philos. 1 S. 457, Zeller plat. Studien S. 161f. und Zeitschr. 
f. Alt. 1851 5. 249, Brandis Gesch. ἃ. griech. Philos. 2,1 8. 454 fl., Suse- 
mihl genet. Entwickelung der plat. Philos. 1 5. 57, Nattmann de Plat. 
Protag. Emmerich 1854, p. 6. Schöne über PI. Prot. δ. 58 fl G. Grote, 
Plato 2 S. 29 ff, vorzügl. S. 48. 51. Meinardus, Wie ist Platons Prota- 
goras aufzufassen? Oldenburg, 1865. H. Kirschstein, Über Platons Pro- 
tagoras. Gumbinnen, 1871. F. Ramorino, In Plat. Protag. explanationes. 
Augustae Taur. 1880. — Jessen, Zu Pl. Protagoras, Glückstadt, 1865 und 
Waldeck, Analyse des pl. Prot. Gorbach, 1868 kenn’ ich nicht. 


EINLEITUNG. 25 


ken geeignet ist, so müssen wir doch die polemische und nega- 
tive Seite als die vorwiegende anerkennen. Wir werden deshalb 
als Bestimmung des Dialogs die Darlegung und Wider- 
legung derleeren und verkehrten Tugendlehre des 
Protagoras, nach Form und Inhalt, zu erkennen haben. 
Natürlich trifft vieles zugleich die Sophisten im allgemeinen. 

Tugend galt den Griechen als nicht lehrbar, wie es Theo- 
gnis ausspricht v. 429ff.: 


φῦσαι nal ϑρέψαι ῥᾷον βροτόν, [ φρένας ἐσϑλὰς 
ἐνθέμεν" οὐδείς πω τοῦτό γ᾽ ἐπεφράσατο, 
ᾧ τις σώφρον᾽ ἔϑηχε τὸν ἄφρονα κὰκ κακοῦ ἐσϑλόν. 
_— - -- -- -- -ἡὀ -- ἀλλὰ διδάσκων 
οὔ ποτὸϑ ποιήσεις τὸν κακὸν ἄνδρ ἀγαϑόν. 


und sie mufste so erscheinen, da sie nur auf einem unklaren sitt- 
lichen Gefühl zu beruhen schien. Wenn nun Protagoras und die 
Sophisten sich als Lehrer der Tugend ankündigten, so thaten sie 
das entweder in eitler und kurzsichtiger Zuversicht durch wohl- 
klingende und wohlgemeinte Mahnreden belehren und wirken 
zu können, oder es war eine Begriffsverwirrung, indem sie gei- . 
stige Gewandtheit und Redefertigkeit an die Stelle der Sittlich- 
keit setzten, sich aber den Anschein gaben, als lehrten sie Rein- 
heit der Seele. Dies hatte den verderblichsten Einflufs auf die 
allgemeine Sittlichkeit gehabt. Deshalb suchte Sokrates und 
sucht Platon Inhalt und Form dieser sophistischen Lehre, die 
noch immer der gewöhnlichen Auffassung zu Grunde lag, als 
hohl und nichtig darzulegen. Allerdings aber ist dies nur so 
möglich, dafs dem Negierten und Bekämpften auch Positives ent- 
. gegengesetzt wird und sich aus der Bekämpfung immer klarer 
entwickelt. So kommt es, dafs Sokrates, der erst von der ge- 
wöhnlichen Ansicht über das Wesen der Tugend ausgegangen 
ihre Lehrbarkeit geleugnet hat, am Ende diese Lehrbarkeit gegen 
Protagoras verteidigt. Denn er hat eine andere höhere Tugend 
im Kampfe mit Protagoras nachgewiesen, die auf einem Wissen, 
auf einer klaren Erkenntnis des Guten beruht und ebendeshalb, 
weil sie auf diesem Grunde ruht, nur €ine sein kann. 

Der Dialog schliefst mit der Andeutung, dafs die Unter- 
suchung nicht abgeschlossen sei, sondern des tieferen Eingehens 
und weiterer Begründung bedürfe. Als die Punkte, die zumeist 
nähere Erörterung forderten, erschienen wol Platon die Be- 
stimmung, welches eigentlich das Wesen des Wissens sei (357 B 
εἰσαῦϑις σχεψόμεϑα), während jetzt die Berechtigung zur 
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Gleichstellung und Vertauschung der Begriffe σοφέα und &rcı- 
ornun stillschweigend genommen, nicht nachgewiesen wird, fer- 
ner die Erörterung, worin das Wesen der einen Tugend zu er- 
kennen sei, wie sich die einzelnen Tugenden, Gerechtigkeit, 
Weisheit, Besonnenbeit, Tapferkeit, Frömmigkeit unter sich und 
zu der &inen verhalten, mit welchem Rechte gut und angenehm, 
schlecht und unangenehm als sich deckende Begriffe angenom- 
men worden seien. 


7. Zeit der Abfassung. 


Genau läfst sich die Zeit, wann Platon den Dialog geschrie- 
ben habe, ebensowenig bestimmen, als dies bei den meisten an- 
deren möglich ist. Aber wir müssen die mehr nur negative Be- 
stimmung desselben, dann die Annahme der Frömmigkeit als 
einer fünften Tugend ins Auge fassen, in der hier Platon noch 
Sokrates folgt, während er später nur vier einzelne Tugenden 
zulälst. Wir müssen ferner bedenken, dafs hier Platon noch mit 
Sokrates nur die bewulste Tugend (μετ᾽ ἐπτιστήμης) anerkennt, 
während er später auch die naive (μετ᾿ ἀληϑοῦς δόξης) in ge- 
wisser Weise gelten läfst. Wir erwägen endlich, dafs er auch die 
sokratische Ansicht von dem einfachen Zusammenfallen der Be- 
griffe gut und angenehm noch vorträgt, während er später den 
Begriff des Guten viel tiefer bestimmt und entwickelt hat. Dem- 
zufolge dürfen wir mit Gewilsheit — soweit diese überhaupt in 
Bestimmungen über die Zeit möglich ist, in welcher Dialoge Pla- 
tons entstanden seien — annehmen, dals der Protagoras zu den 
frühesten Schriften des Platon gehöre. 

Dafs Aristoteles den Dialog kannte, hat neuerdings Bonitz 
nachgewiesen (Hermes 3 S. 447ff. Vgl. zu 321 C). 


ΠΡΩΤΑΓΌΡΑΣ. 


PERSONEN 


1) im einleitenden Gespräch: 


ETAIPOZ 
ZEQKPATIHZ. 


2) in den erzählten Gesprächen: 


ἹΠΠΟΚΡΑΤῊΗΣ 
ΣΩΚΡΑΤΗΣ 
ΠΡΩΤΑΓΟΡΑΣ 
AAKIBIAAHZ 
KAAAIAZ 
KPITIAZ 
IPOAIKOZ 
INDHIA2. 


ETAIPOZ. Πόϑεν, ὦ Σώκρατες, φαίνει; ἢ δῆλα δὴ 
ὅτι ἀπὸ κυνηγεσίου τοῦ περὶ τὴν Alxıßıadov ὥραν; καὶ 
μήν μοι καὶ πρῴην ἰδόντι καλὸς μὲν ἐφαίνετο ἀνὴρ ἔτι, 
ἀνὴρ μέντοι, ὦ Σώκρατες, ὥς 7 ἐν αὐτοῖς ἡμῖν εἰρῆσϑαι, 
χαὶ πώγωνος ἴδη ὑπτοτειμτελάμενος. 

ΣΩΚΡΑΤΗΣ. Εἶτα τί τοῦτο; οὐ σὺ μέντοι Ὅμύρου 
ἐπταινέτης εἶ, ὃς ἔφη χαριεστάτην ἔβην εἶναι τοῦ ὑττηνή- 


του, ἣν νῦν ᾿4λκιβιάδης ἔχει; 


1. Cicero übersetzte (Priscian. 6 
δ 63): Quid tu? unde tandem ap- 
pares, o Socrate? an id quidem non 
dubium est, quin ab Alcibiade? — 
φαίνεσϑαε (zum Vorschein 
kommen: 315 E) wurde in der 
Sprache des gewöhnlichen Lebens 
im Sinne von ἥκειν, παρεῖναι ge- 
braucht. Xen. Denkw. 2. 8, 1: πό- 
„ev, ἔφη, Εὔϑηρε, pyalvaı; — δῆλα 
tsc. ἐστῇ hier adjektivisch (vgl. 
330 A), nicht die Partikel δηλαδή. 

2. κυνηγεσίου. Alle Sprachen 
übertragen Worte der Jagd auf das 
Streben nach Liebe. Sophist. 222 D: 
τῇ τῶν ἐρώντων ϑήρᾳ τὸν νοῦν 
οὕπω προσέσχες. Xen. Denkw. 1. 
2, 24: ᾿Αλκιβιάδης δ᾽ αὖ διὰ μὲν 
κάλλος ὑπὸ πολλῶν καὶ σεμνῶν 
γυναικῶν ϑηρώμενος. 

3. καλὸς ἀνὴρ Prädikat, so 341 A. 
Andere wollen ἀνὴρ, als Subjekt, 
aber damit wäre das Urteil, das 
erst in ἀνὴρ μέντοι bestimmt aus- 
gesprochen wird, schon als That- 
sache vorausgenommen. — Recht- 
lich wurde der Jüngling zu Athen 
mit vollendetem 18. Jahr durch die 
Eintragung in das Bürgerbuch sei- 
nes Demos ἀνήρ (ἐπειδὴ δ᾽ eis av- 
δοας δοκιμασϑεῖεν Isoer. 7 ἃ 37). 


4. αὐτοῖς in solchen Verbindun- 
gen etwa=uövoss. Parmen. 137 A: 
ἐπειδὴ καὶ — αὐτοί ἐσμὲν. Ari- 
stoph. Ach. 504: αὐτοὶ γάρ ἔσμεν, 
vgl. 320 Α. Ὁ. 3316. 

6. τέ τοῦτο sc. ἐστίν. 310D. ΕἸ- 
liptische Formel des täglichen Le- 
bens, dem Sinne nach etwa = τί 
τοῦτο διαφέρει; 33110. — οὐ — 
μέντοι. Was gewöhnlicher ohne 
Frage heilsen würde: σὲ μέντοι --- 
ἐπαινέτης el, wird mit οὐ fragweise 
ausgedrückt: vgl. Theät. 163 E: 
μνήμην οὐ λέγεις μέντοι τε; Phädr. 
229 Β: οὐκ νϑένδε μέντοι ποϑὲν 
-- λέγεται 6 Βορέας τὴ» "Rgei- 
ϑυιαν ἁρπάσαε; Gharmid. 159 Β: 
οὐ τῶν καλῶν μέντοε ἡ σωφρο- 
σύνη ἐστίν; 

7. Homer Il. 24, 347 von Hermes: 
βῆ δ᾽ ievas κούρῳ αἰσυμνητῆρε ἔοε- 
κώς, πρῶτον ὑπηνήτῃ, τοῦ περ 
χαρεεστάτη nen‘ ebenso Od. 10, 
279. Diese Verse, denen später die 
Plastik das Vorbild für Hermessta- 
tuen entnahm, sind hier um so pas- 
sender, da auch Alkibiades als Mo- 
dell für Hermesbilder diente. Cle- 
mens Alex. Protrept. ὃ 53, p. 47 P: 
καὶ οὗ λεϑοξόοε τοὺς Ἑ μᾶς AIn- 
νησι πρὸς “Αλκιβιάδην ἀπείκαξον. 
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ET. Ti οὖν τὰ νῦν; ἢ παρ᾽ ἐκείνου φαίνει; καὶ πῶς 


ς , 
πρὸς σὲ ὃ νεανίας διάκειται; 


3 [ m - 

ΣΩ. Ev, ἔμοιγε ἔδοξεν, οὐχ ἥκιστα δὲ. καὶ τῇ νῦν 

ἡμέρᾳ" καὶ γὰρ πολλὰ ὑπὲρ ἐμοῦ εἶπε, βοηϑῶν ἐμοί" καὶ 

3 

ovv χαὶ ἄρτι ἀπὲ ἐκείνου ἔρχομαι. ἄτοτεον μέντοι τέ σοι 

ἐθέλω εἰπεῖν" παρόντος γὰρ ἐκείνου οὔτε προσεῖχον τὸν 
γοῦν ἐπελανθανόμην Te αὐτοῦ ϑαμα. 

NR «-ἁ᾿ [ὦ 

ET. Καὶ τί ἂν γεγονὸς εἴη περὶ σὲ κἀκεῖνον τοσοῦ- 

- 2 ° 14 \ 2 „ 
τον πρᾶγμα; οὐ γὰρ δήπου τινὶ καλλίονι ἐνέτυχες ἀλλῳ 


ἔν γε τῇδε τῇ πόλει. 


22. Καὶ πολὺ γε. 

ET. Τί φής; ἀστῷ r ξένῳ; 
22. Ebvw. 

ET. Ποδαπῷ; 

ΣΩ. Apönetın. 

ET. 


Kal οὕτω χαλός τις ὃ ξένος ἔδοξέ σοι εἶναι, 


ὡστε τοῦ Κλεινίου υἱέος καλλέων σοι φανῆναι; 


Zn. 
κάλλιον φαίνεσϑαι; 


Πῶς δ᾽ οὐ μέλλει, ὦ μακάριε, τὸ σοφώτερον 


ET. AIR 7 σοφῷ τινι ἡμῖν, ὦ Σώκρατες, ἐντυχὼν 


πάρει; 


ΣΩ. Σοφωτάτῳ μὲν οὖν δήπου τῶν γε νῦν, εἴ σοι 
δοκεῖ σοφώτατος δἶναι Πρωταγόρας. 
ET. Ὄ τί λέγεις; Πρωταγόρας ἐπιδεδήμηκεν; 


— Wegen der Beziehung auf Ho- 
mer fehlt der Artikel,‘ den man 
sonst erwartete (χαρ. τὴ» en»). 
Photius aber lex. ὑπηνήτῃ᾽ ax- 
μαέφ᾽ aprı γενεεῶντε und Pollux 2 
8 10 ὑπηνήτης, ἐν ἦρι τῆς ὥρας, 
ἐν ἀκμῇ, ἐν ἄνϑεε zeigen, dals ὕστη- 
νήτης auch ohne πρῶτον die erste 
Jünglingsblüte anzeigt. 

4. ὑπὲρ ἐμοῦ eine, vgl. 336 B. 
348 B. 

10. ἐν τῇδε τῇ πόλει d.i.zu Athen: 
ἥδε ἡ πόλις (wie ἐνθάδε, τῇδε) 
geht auf die Stadt, in oder bei der 
sich der Sprechende befindet, ἐν 
ταύτῃ τῇ πόλει, relativ, auf die 


vorher erwähnte Stadt (Gorg. 468E). 

11. πολύ γ8 näml. xalklovı ἐνέ- 
τυχον. 

18. τί οὐ μέλλδε, πῶς οὐ u. ge- 
wöhnliche Formeln bei Plato: wie 
sollte nicht —? — σοφώτερον 
nach Ficinus; das Neutrum κάλλιον 
zeigt, dals das σοφώτατον der HSS. 
nicht Protagoras bezeichnen kann, 
sondern in den Worten etwas 
Spruchartiges anklingt (wie z. B. 
Sappho sagte ὁ δὲ κἀγαϑὸς αὐτέκα 
καὶ καλὸς ὄσσεταε frg. 101 Bgk.), 
das erst in dem folgenden σοφῷ 
und σοφωτάτῳ μὲν οὖν auf Per- 
sonen angewendet wird. 
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ΣΩ. Τρίτην γε ἤδη ἡμέραν. 

ΕΤ. Καὶ ἄρτι ἄρα ἐκείνῳ συγγεγονὼς ἥκεις; 

ΣΩ. Πάνυ γε, πολλὰ καὶ εἰπὼν καὶ ἀχούσας. 

ET. Τί οὖν οὐ διηγήσω ἡμῖν τὴν ξυνουσίαν, εἰ μή 
σέ τι κωλύει, χαϑιζόμενος ἐνταυϑί, ἐξαναστήσας τὸν παῖδα 


ν 
rovrovi; 


202. Πανυ μὲν οὐν᾽ χαὶ χάριν γε εἴσομαι, ἐὰν 


> , 
ἀκουητε. 


ΕΤ. Καὶ μὴν καὶ ἡμεῖς σοί, ἐὰν λέγῃς. 
ΣΩ. ΖΔιπλῆ γ᾽ ἂν εἴη ἡ χάρις. ἀλλ᾿ οὖν ἀκούετε. 


Τῆς τιαρελϑούσης νυχτὸς ταυτησί, ἔτι βαϑέος 00- 
ϑρου, ἹἹπποχράτης, 6 Ἰπολλοδώρου υἱὸς Φάσωνος δὲ 
ἀδελφός, τὴν ϑύραν τῇ βακτηρίᾳ πάνυ σφόδρα ἔκρονε, 
καὶ ἐπειδὴ αὐτῷ ἀνέῳξέ τις, εὐθὺς εἴσω 7, εἰν ἐπειγόμενος, 
χαὶ τῇ φωνῇ μέγα λέγων, Ὦ Σώκρατες, ἔφη, ἐγρήγορας 
ἢ καϑεύδεις; καὶ ἐγὼ τὴν φωγὴν γνοὺς αὐτοῦ, Ἵππο- 


4, τί οὐ διηγήσω. 811 ὃ. Sym- 
pos. 173B: τέ οὖν, ἔφη, οὐ διη- 
γήσω μοε: Die Verwunderung, dals 
die Handlung nicht schon eingetre- 
ten sei, enthält eine dringende Auf- 
forderung zu derselben (Krüger $ 53. 
6, 2), aber ei un σέ τε κωλύδε hier 
und 317 D ἐπακούσωσιεν zeigen, dals 
die Wendung erstarrte Formel war 
und man nur noch die Aufforde- 
rung hörte. Ebenso 310E: τέ οὐ 
βαδίέζομεν; das Präsens. 

5. Man hat sich eine Scene wie 
Charmid. 155 B zu denken. Sokra- 
tes wird von Freunden (ἡμῖν — 
ἀκούετε), die in einer Palästra oder 
Lesche sind, gebeten sich zu ihnen 
zu setzen und zu erzählen. — Ohne 
wenigstens einen Sklaven ging nicht 
leicht ein Athener aus: Hermann, 
Griech. Alt.? 4 $ 12. 

10. διπλὴ —. Sprichwörtlich. 
Vgl. Schneidewin zu Soph, Philokt. 
1370. 

11. Von hier bis zu Ende des 
Dialogs erzählt Sokrates, 


12. δὲ ἀδελφός. Bei solchen dop- 
pelten Angaben im Griech. regel- 
mäfsig δὲ (deutsch und), ohne μὲν 
im ersten Gliede. Aesch. Pers. 150: 
μήτηρ βασιλέως, βασίλεια δ᾽ ἐμή. 
Herodot 7,10: πατρὲ τῷ σῷ, ἀδελ- 

ᾧῷ δὲ ἐμῷ, Δαρείῳ, ἡγόρεον. 
8808 9 $ 23: ἐμὲ γὰρ υἱὸν ὄντα 
Θεοφράστου σαυτῷ δὲ ἀδελφιδοῦν 
“ἀποστερεῖς ἅ μοε οἱ νόμοε ἔϑοσαν. 

14. εὐθὺς —, ohne dafs er fragt, 
ob Sokrates wach sei, und dessen 
Aufforderung einzutreten abwartet, 
stürzt er hinein. 

16. Ἱππ. οὗτος nicht Anrede: 
höre du, Hipp., die für die Situa- 
tion nicht palst, sondern Sokrates, 
der den Kommenden nur hört, nicht 
sehen kann, sagt: dasist Hippo- 
krates. — Ahnlich Hipposthenei- 
das bei Plutarch de genio Soecr. 
c. 18: Χλίδων, ἔφη, νὴ τὸν Hoa- 
κλέα φεῦ, μή τε χαλεπώτερον Ovu- 
βέβηκε, Alkibiades im Sympos. 
213 B: τουτὲ τί ἦν; Σωκράτης ov- 
τος; 
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χράτης, ἔφην, οὗτος" μή τι νξώτερον ἀγγέλλεις; Οὐδέν γ᾽, 
ἡ δ᾽ ὅς, εἰ μὴ ἀγαθά γε. Εὖ ἂν λέγοις, ἦν δ᾽ ἐγώ" ἔστι 
δὲ τί, καὶ τοῦ ἕνεκα τηνικάδε ἀφίχου; Πρωταγόρας, ἔφη, 
ἥκει, στὰς παρ ἐμοί. Πρῴην, ἔφην ἐγώ" σὺ δὲ ἄρτι 
στέπυσαι; Νὴ τοὺς ϑεούς, ἔφη, ἑσπέρας γε. καὶ ἀμαὰ 
ἐπειψηλαφήσας τοῦ σκίμποδος ἐκαϑέζετο παρὰ τοὺς πόδας 
μου χαὶ εἶπεν. ἙἭ. πέρας δῆτα, μάλα γε ὀψὲ ἀφικόμενος 
ἐξ Οἰνόης. ὃ γάρ τοι παῖς μὲ ὃ Σάτυρος ἀπέδρα᾽ καὶ 
δῆτα μέλλων σοι φράζειν, ὅτι διωξοίμην αὐτόν, ὑπό τινος 
ἄλλου ἐπελαϑόμην. ἐπειδὴ δὲ ἦλθον καὶ δεδεισενηχότες 
ἦμεν καὶ ἐμέλλομεν ἀναπαύεσθαι, τότε μοι ἁδελφὸς λέγει; 
ὅτι naeı Πρωταγόρας. καὶ ἔτι μὲν ἐνεχείρησα εὐθὺς παρὰ 


"1. νεώτερον. Der Komparativ in 


den Fragen der neugierigen Athe- 
ner (τέ νεώτερον) ist ebenso be- 
kannt, als dafs die konservative An- 
sicht: Neues sei selten gut, νεώ- 
τερος und νέος oft als euphemisti- 
schen Ausdruck für κακός erschei- 
nen liefs (νεωτερίζειν. Eur. Med. 37: 
δέδοικα δ᾽ αὐτὴν μή τι βουλεύσῃ 
νέον). Da solchen Sinn μή auch in 
Sokrates’ Frage legte, so beeilt sich 
Hippokrates dieser Besorgnis zu be- 
gegnen. 

2. εὖ ἂν A. Nicht entschieden wie 
‚Apol. 24E: ev λέγεις, ähnlich un- 
serem: das wäre jaschön. Soph. 
Oed. C. 647: μέγ᾽ ἂν λέγοις δώρημα 
τῆς συνουσίας. 

4. πρῴην hier = τρέτην ἡμέραν 
909 ἢ. So auch in der Formel χϑὲς 
καὶ -πρῴην. — Die Ruhe des So- 
krates wird entgegen der Aufregung 
des Hippokrates gezeichnet. 

d. ἑσπέρας. Wir sagen gestern 
Abend; der Athener rechnete von 
Sonnenuntergang zu Sonnenunter- 
gang 313 B. 

6. ἐπεψηλ. denn es war dunkel. 
Phädon 99 Β: ψηλαφῶντες οἱ πολ- 
Aoi ὥσπερ ἐν σκότῳ. Aristoph. 
Pac. 691: ἐψηλαφῶμεν ἐν σκότῳ 
τὰ πράγματα. --- σκέμιποοδος, das 
Gestell eines geringeren Bettes, auf 
‚dem Sokrates noch lag. Eustath. 


z. Ilias 16, 608: τὸν παρ᾽ Arrınois 
oxiunoda, εὐτελῆ κλίνην καὶ χϑα- 
αλήν, πεδλάζουσαν τῇ γῆ. aobı 
ub. 709: ἐκ τοῦ σκέμποδος da- 
κνουσί μ᾽ ἐξέρποντες οἱ Κορίνϑιοι, 
vgl. Becker Charikl. 3 S. 69. BHer- 
mann Gr. Alt. 4 ὃ 20 S. 159 

8. Oivöns. Ein Demos des Na- 
mens lag gegen NW. von Athen auf 
dem Kithäron bei Eleutherä, ein an- 
derer gegen NO. bei Marathon. Hier 
ist an jenen zu denken, da auf die- 
sem Wege flüchtige Sklaven eher 
die attische Grenze erreichten. — 
ὃ Σάτυρος setzt voraus, dals So- 
krates den Sklaven des H. kennt, 
wie auch μέλλων 6. po. auf die ge- 
naue Bekanntschaft von Sokrates 
und H. hinweist. 

10. ἦλϑον. ἥκειν nicht selten 80 
viel als zurückkommen. Jim. 
21 C: ὅσα εὗρεν ἐνθάδε ἥκων, als 
Solon aus Ägypten hierher zurück- 
kam. — Das deinvov fand vielleicht 
diesmal, weil man auf Hippokrates 
gewartet hatte, besonders spät statt, 
aber nach Sonnenuntergang war €8 
auch sonst oft: Lysias 18 22. Becker 
Char. 1 8. 362. 

12. ἔτι μὲν — ἔπειτα. Heindorf 
vgl. X. Anab. 6. 2, 15: Zevop@v 
δὲ ἔτι μὲν ἐπεχείρησεν ἐκπλεῦ- 
σαι, ϑυομένῳ δὲ αὐτῷ ἐσήμηνεν 
ὃ ϑεὸς συστρατεύεσϑαι. Eigentl.: 
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σὲ ἰέναι, ἔπειτά μοι λίαν πόρρω ἔδοξε τῶν νυκτῶν εἶναι. D 
ἐπειδὴ δὲ ταχιστά μὲ ἐκ τοῦ κόπου ὃ ὕπένος ἀνῆκεν, εὐθὺς 
ἀναστάς, οὕτω δεῦρο ἐπορευόμην. καὶ ἐγὼ γιγνώσκων 
΄« ΑἉ 5 5 
αὐτοῦ τὴν ἀνδρείαν καὶ τὴν πτοίησιν, Ti οὖν σοι, ἣν δ᾽ 
ἐγώ, τοῦτο; μῶν τέ σε ἀδικεῖ Πρωταγόρας; καὶ ὃς γελά- 
x , 3 ; C ΄, 
σας, Νὴ τοὺς ϑεούς, ἔφη, ὦ Σώκχρατες, ὅτε γε μόνος 
FÜ 2 τ 2 
ἐστὶ σοφός, ἐμὲ δὲ οὐ ποιεῖ. Alla ναὶ μὰ Ala, ἔφην 
2 ’ δὰ 2 - -- 9 ’ 4 Ps ᾽ 
ἐγώ, ἂν αὑτῷ διδῷς ἀργύριον καὶ πεέϑης ἐκεῖνον, ποιήσει 
καὶ σὲ σοφόν. Ei γάρ, ἡ δ᾽ ὃς, ὦ Ζεῦ καὶ ϑεοί, ἐν 
’ > Au € m)» a - b} - 2 2 \ » 
τούτῳ εἴη" ὡς οὔτ ἂν τῶν ἐμῶν» ἐπιλίποιμι οὐδὲν οὔτε 
τῶν φίλων. ἀλλ᾽ αὑτὰ ταῦτα καὶ νῦν nxw παρὰ σέ, ἵνα 
ce ΚΑ 2 - “- 2 - \ \ c \ \ ’ 
ὑπὲρ ἐμοῦ διαλεχϑῆς αὑτῷ. ἐγὼ γὰρ aue μὲν καὶ νεώτε- 


noch wollte X. absegeln, 
als —; oder parataktisch: noch 
wollte X. absegeln, aber —. Das 
ist dem Sinne nach: erst wollte 
X. absegeln, dannaber —. Hell. 
2.4, 11: oi δὲ ἀπὸ Φυλῆς ἔτι 
μὲν ἐπεχείρησαν μὴ ἀνιέναι αὐ- 
τούς, ἐπεὶ δὲ μέγαρ ὃ κύκλος ὧν 
σκτολλῆς φυλακῆς ἐδόκει δεῖσθαι ---. 
Auch sonst ἔπειτα häufig nach μὲν 
für δέ. 

1. νύκτες wird (ἐκ νυχτῶν, μέσαι 
γνύκτϑο) mit Rücksicht auf die ver- 
schiedenen Teile der Nacht wie ein 
Plurale tantum gebraucht. 

2. Hom. 11. 2, 71: ἐμὲ δὲ γλυκὺς 
ὕπνος ἀνῆκον. Müdigkeit hielt H. 
wie in Banden (ἐκ). Er meint, dafs 
er länger geschlafen habe, als er 
gewollt. 

3. οὕτω. Häufiger als bei An- 
deren steht bei Platon nach Parti- 
cipien in Nachahmung mündlicher 
Rede οὕτως (314. C), ἔπειτα (319 ὃ), 
εἶτα (341 E). 

4. ἀνδρείαν. Hier etwa = προ- 
ϑυμέαν, wie Parm. 262 A προϑὺυ- 
μότατα καὶ ἀνδρειότατα. Sokrates 
erkennt, wie grols der Eifer und die 
Aufregung des Hippokrates sei, und 
thut, als ob erden Grund nicht wisse. 

5. ἀδικεῖν häufig = ἡδεκηκέναι, 
ἄδικον εἶναι. Das früher begangene 

Platon 11. 4. Aufl. 


Unrecht dauert in seiner Wirkung 
fort, besteht also noch: 3240. 

8. αὐτῷ und ἐκεῖνον gehen beide 
auf Protagoras. Nicht selten bei 
Platon. Phädon 111 B: τὰς δὲ 
ὥρας αὑτοῖς κρᾶσιν ἔχειν τοεαύτην, 
ὥστε ἐκείνους ἀνόσους εἶναι. — 
Dafs die Sophisten Geld für ihren 
Unterricht nahmen, schien hand- 
werksmäfsig, des Freien und Ge- 
bildeten unwürdig. 311 B.D. 328 B. 
349 A. Aristoph. Nub. 98: ovros 
διδασκουσ᾽, ἀργύριον ἤν τις διδῷ. 

9. εἶναι ἐν — beruhen δυ --, 
gethan sein mit —: 319 C. 
354 C. 356 ἢ. 357 A, — 313 A mit 
Infinitivus c. Acc. 

10. ἐπελδέπειν τε etwasfehlen 
lassen, auslassen, anodsinsw 
zurücklassen. Phileb.52D: Τί 
ποτ᾽ ἄρ᾽, ὦ Zunpares, ἐρωτᾷς 
βουλόμενος; Μηδὲν ὦ Πρώταρχε 
ἐπελείπεειν ἡδονῆς Te καὶ ἐπιστή- 
uns. 26B: καὶ ἄλλα δὴ μυρία ἐπει- 
λείπω λέγων. Dem Sinne nach vgl. 
313 B. 

11. τῶν φίλων, vgl. 311D: καὶ 
za τῶν φίλων προσαναλίέσκοντες. 
313 B. Symp. 218 D: καὶ εἴ τι ἄλλο 
n τῆς οὐσίας τῆς ἐμῆς δέοιο ἢ τῶν 

λων τῶν ἐμῶν. Hierist wegen des 
usammentreflens zwei gleichlau- 
tender Artikel der erste weggelassen.. 


3 
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, 9 μέ ᾿ 301 ς,; ᾿ ’ , 2. 42 
οός εἶμι, ana δὲ οὐδὲ ἑώρακα Πρωταγόραν πώποτε οὐδ 
2 7 3 . 3! \ ” 3 co \ , , 
ἀκήχοα οὐδέν" ἔτι γὰρ παῖς ἡ, ὁτὲ τὸ πρότερον ἐπεδή-- 

2 N ’ 3 ’ ’ \ ” 
μησεν. ἀλλὰ γάρ, ὦ Σώχρατες, πάντες τὸν ἄνδρᾳ ἔπαι- 

-« > \ 3 

γοῦσι καί φασι σοφώτατον δἶναι λέγειν. ἀλλὰ τί οὐ βαδί- 


I 
ζομεν παρ᾽ αὑτόν, ἵνα ἔνδον καταλάβωμεν; καταλύει δ᾽, 


ὡς ἐγὼ ἤχουσα, παρὰ Καλλίᾳ τῷ Ἱππονίκου" ἀλλ᾽ ἴω- 
μεν. Καὶ ἐγὼ εἶπον" ἹΠήπω γ᾽, ὠγαϑέ" πρῷ γάρ ἔστιν. 
ἀλλὰ δεῦρο ξξαναστῶμεν εἷς τὴν αὐλὴν καὶ περιιόντες 
αὐτοῦ διατρίψωμεν, ἕως ἂν φῶς γένηται" εἶτα ἴωμεν. καὶ 
γὰρ τὰ πολλὰ Πρωταγόρας ἔνδον διατρίβει" ὥστε ϑάρρει, 
καταληψόμεϑα αὑτόν, ὡς τὸ εἶκός, ἔνδον. 

Mera ταῦτα ἀναστάντες εἷς τὴν αὐλὴν περιῇμεν. 
χαὶ ἐγὼ ἀποπειρώμενος τοῦ Ἱπποχράτους τῆς ῥώμης 
διεσχόπουν αὐτὸν καὶ ἠρώτων, Εἶπέ μοι, ἔφην ἐγώ, ὦ In- 
πόκρατες, παρὰ Πρωταγόραν νῦν ἐπιχειρεῖς ἰέναι, ἀργύ-- 
ριον τελῶν ἐκείνῳ μισϑὸν ὑπὲρ σεαυτοῦ, ὡς παρὰ τένα 
ἀφιξόμενος καὶ τίς γενησόμενος; ὥσπερ ἂν el ἐπενόεις 


2. ἀκήκοα οὐδόν sc. αὐτοῦ: vgl. 
313 Β: οὔτε διείλεξαι οὐδεπώποτε. 
Er hat nie einen Vortrag des Pr. 
gehört. — 7. Porphyrios z. Hom. 
I. 2533. Od. 9 186: τῶν Artı- 
κῶν οἱ μὲν ἀρχαῖοε μονογράμμα- 
τον αὐτὸ προεφέροντο, οἱ δὲ νεώ- 
τεροι σὺν τῷ ν. -- τὸ πρότ. die 
Zeit ist ungewils; etwa 445: 5. 
Einl. ὃ 1. 

7. Nach ὠγαϑέ folgt in den Hss. 
ἐκεῖσε ἴωμεν, aber μήπω γε ant- 
wortete der Athener, regelmälsig 
ohne das Verbum zu wiederholen. 
Sophokl. Phil. 1410: N. στεῖχε προσ- 
xvoas χϑόνα. H. μήπω γε, πρὶν 
ἂν τῶν ἡμετέρων αίῃς μύϑων. 
Aristoph. Nub. 195: ἀλλ᾽ εἴσιϑ᾽ ---. 
μήπω γε, μήπω γ᾽, ἀλλ᾽ ἐπεμει- 
γνάντων. Plat. Phädr. 2424 : κἀγὼ 
— ἐἠἀπέρχομαι, Φ. μήπω γ᾽, ὦ Σώ- 
κρατεῖ, πρὶν ον τὸ καῦμα παρέλϑη. 

8. ἐξαναστ. εἰς ---, gleich nach- 
her ἀναστάντες sis τὴν αὐλήν. 
Xenoph. Gastm. 9, 1: Αὐτόλυκος 
δὲ — ἐξανίστατο eis περίπατον. 


Phäd. 116 A: dxsivos μὲν ἀνέστατο 
eis οἴκημά τε οἷς Aovoousvos. In 
dem Aufstehen wird der Zweck 
desselben, das Gehen, gleich mit 
umfafst. 

10. ϑάρρεει, καταλ. Menex. z. E.: 
ϑάρρεε, οὐ κατερῶ. Xen. Cyrop. 7. 
3, 12: ἀλλὰ ϑάρρεει, ἔφη, ὦ Κῦρε, 
οὐ un 08 κρύψω. — Prot. stetes 
Zuhausesein steht der Lebens- und 
Lehrweise des Sokrates entgegen. 

13. δώμης, hier von Stärke des 
Willens, Festigkeit des Entschlus- 
ses zu verstehen. Polit. 259 C: 
πρὸς τὴν τῆς ψυχῆς σύνεσιν καὲ 
ῥώμην. 

14. διεσκόπουν veranschaulicht 
die Scene: Sokrates sieht Hippo- 
krates wie verwundert an und fragt 
dann —. Apolog. 21 Ὁ: διασκοπῶν 
οὖν ταῦτον — καὶ διαλεγόμενος 
αὑτῷ. 

16. τελῶν wie 311 Ε τελοῦντες. 
Futurum. 

17. Erläuterungen einer allgemei- 
neren Frage oder eines abstrakten 
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παρὰ τὸν σαυτοῖ ὁμώνυμον ἐλϑών, Ἱπποκράτη τὸν Κῷον, 
τὸν τῶν ᾿σκληπιαδῶν, ἀργύριον τελεῖν ὑπὲρ σαυτοῦ μισϑὸν 
ἐκείνῳ, εἴ τίς σε ἤρετο, Eine μοι, μέλλεις τελεῖν, ὦ Ir- 
πόχρατες, Ἱπποχράτει μισϑὸν ὡς τίνι ὄντι; τί ἂν ἀπε- 
χρένω; Εἶπον av, ἔφη, ὅτι ὡς ἰατρῷ. Ὥς τίς γενησό- 
μενος; Ὥς ἰατρός, ἔφη. Εἰ δὲ παρὰ Πολύκλειτον τὸν 
Aoysiov ἢ Φειδίαν τὸν ᾿4ϑηναῖον ἐπενόεις ἀφικόμενος 
μισϑὸν ὑπὲρ σαυτοῦ τελεῖν ἐχείνοις, εἴ τίς σε ἤρετο, 
Τελεῖν τοῦτο τὸ ἀργύριον ὡς τίνε ὄντι ἐν νῷ ἔχεις Πολυ- 
χλεέτῳ τε καὶ Φειδίᾳ; τέ ἂν ἀπεχρίνω; Εἶπον ἂν ὡς 
ἀγαλματοποιοῖς. “Ὡς τίς δὲ γενησόμενος αὑτός; AnAov 
ὁτι ἀγαλματοποιός. Εἶεν, ἦν δ᾽ ἐγώ" παρὰ δὲ δὴ Πρωτα- 
γόραν νῦν ἀφικόμενοι ἐγώ τε καὶ σὺ ἀργύριον ἐκείνῳ 
μισϑὸν ἕτοιμοι ἐσόμεθα τελεῖν ὑπὲρ σοῦ, ἂν μὲν ἐξικνῆ- 
ται τὰ ἡμέτερα χρήματα καὶ τούτοις πεείϑωμεν αὑτόν, --- 


Satzes durch einzelne Beispiele, ein- 
geführt durch ὥσπερ av, gehören 
so zu den Eigentümlichkeiten des 
Stiles, in welchem der platonische 
Sokrates redet, dafs man darin eine 
Gewohnheit des wirklichen Sokra- 
tes zu erblicken berechtigt ist. In 
diesen Sätzen sind dann mehrere 
ineinander eingefügte Glieder mit 
si (vgl. Gorg. 453 C) und Anako- 
luthien, indem das αὔσσεδρ am An- 
fang vergessen wird, nichts Sel- 
tenes. Hier erst ein Vordersatz ei 
— ἐκοέίνῳ, dann der Nachsatz, der 
aus εἴ — ἤρδτο, — ἀπεκρίνω be- 
steht. | 
1. Hippokrates von Kos, der Be- 
geaner wissenschaftlicher Heil- 
unde, gehörte zum Geschlechte 
der Asklepiaden, in welchem Prie- 
stertum des Asklepios und Heil- 
kunde erblich waren. Gegen 430 
scheint er zu Athen gewesen zu 
sein. Auch Phädr. 270C heifst es: 
ei μὲν Ἱπποκράτει τῷ τῶν Aoxkn- 
“πιαδῶν δεῖ τι ποέϑεσθϑαι. 
7. Pheidias, des Charmides Sohn, 
von Athen, der schöpferische Bild- 
ner erhabener Götterideale, und Po- 


"lykleitos (vgl. 328 C) von Argos, un- 


erreicht in der Darstellung mensch- 
licher Schönheit, die vereint den 
Höhepunkt der bildenden Kunst bei 
den Griechen bezeichnen, waren 
ältere Zeitgenossen des Sokrates. 
τὸν ᾿41ϑηναῖον ist hinzugefügt im 
Gegensatz zu ᾿“ργεῖον. 

14. ἂν μὲν ----ὄ. Bekanntlich fehlt 
nach ei μὲν oder ἐὰν μὲν oft der 
Hauptsatz, wenn ein Gegensatz mit 
ei δὲ ---- folgt. Meist kann man ein 
allgemeines gut, δὖ ἄχει, sich den- 
ken, wie Hom. 11.4139: ἀλλ᾽ εἰ μὲν 
δώσουσι γέρας ueyddyuoı Ayauol, 
— si δέ κα un δώωσιν, ἐγὼ δέ 
κ8ν αὐτὸς ὅλωμαε, vgl. unten 325D. 
Bisweilen mufs man Bestimmteres, 
je nach dem Zusammenhang, hin- 
zudenken, so hier etwa ταῦτα ava- 
λέσκοντες. Vgl. 328 B. Xen. Comm. 
3. 9, 11: καὶ τοὺς ἄλλους πάντας 
— ἂν μὲν αὐτοὶ ἡγῶνται Eniora- 
σϑαι ἐπιμέλεσϑαε, (sc. αὐτοὺς ἐπε- 
μδλομένους,) ei δὲ μή, τοῖς ἔπιστα- 
μένοις ---- πειϑομόένους. Ken. Αη. 7. 
1, 15: ei μὲν σύ τι ἔχϑδις --- πρὸς 
ἡμᾶς λέγειν, (sc. λέγα,) εἰ δὲ μή, 
ἡμεῖς πρὸς σὲ ἔχομεν. 

4Ὲ 
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ei δὲ μή, καὶ τὰ τῶν φίλων προσαναλίσκοντες. εἶ οὖν 
τις ἡμᾶς περὶ ταῦτα οὕτω σφόδρα σπουδάζοντας ἔροιτο, 
Εἰπέ μοι, ὦ Σώκρατές τε καὶ Ἱππόκρατες, ὡς τίνι ὄντι 
τῷ Πρωταγόρᾳ ἐν νῷ ἔχετε χρήματα τελεῖν; τέ ἂν αὑτῷ 
E ἀποχριναίμεϑα; τέ ὄνομα ἄλλο γε λεγόμενον περὶ Πρω- 5 
ταγόρου ἀκούομεν, ὥσπερ περὶ Φειδίου ἀγαλματοποιὸν 
xal περὶ Ὁμήρου ποιητήν; τί τοιοῦτον περὶ Πρωταγόρου 
ἀχούομεν; Σοφιστὴν δή τοι ὀνομάζουσί γε, ὦ Σώκρατες, 
τὸν ἄνδρα εἶναι, ἔφη. Ὡς σοφιστῇ ἄρα ἐρχόμεϑα τε- 
λοῦντες τὰ χρήματα; άλιστα. Ei οὖν χαὶ τοῦτό τίς σε 10 
προσέροιτο, Αὐτὸς δὲ δὴ ὡς τίς γενησόμενος ἔρχει παρὰ 
τὸν Πρωταγόραν; καὶ ὃς εἶπεν ἐρυϑριάσας ---- ἤδη γὰρ 
ὑπέφαινέ τι ἡμέρας, ὥστε καταφανῆ αὑτὸν γενέσϑαι --- 
Εἰ μέν τι τοῖς ἔμπροσθεν ἔοικε, δῆλον ὅτι σοφιστὴς γε- 
γησόμενος. Σὺ δέ, ἦν δ᾽ ἐγώ, πρὸς ϑεῶν, οὐκ ἂν αἰσχύ-- 15 
γοιο εἷς τοὺς Ἕλληνας σαυτὸν σοφιστὴν παρέχων; Νὴ τὸν 
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3. eine μοι. Euthyd. 283 B: sine 
not, ἤγη, ὦ «Σώκρατές τὸ καὶ ὑμεῖς 
oa 6. 

5. ἄλλο. Während Pheidias Bild- 
hauer, Homer Dichter genannt 
wird, welchen anderen solchen Na- 
men giebt man Protagoras ? 

6. ἀγαλματοποιὸν näml. ὄνομα, 
bei dem der Name selbst meist in 
gleichem Kasus steht, vgl. 315 E. 
Staat 2, 369 C: ταύτῃ τῇ ξυνοικέᾳ 
ἐθέμεϑα πόλεν ὄνομα. 

8. ὀνομάζουσι --- εἶναι. 325 A. 
Lach. 192 A : ὃ ἂν πᾶσιν ὀνομάζεις 
ταχυτῆτα εἶναι. Phileb. 13 Β: πά- 
σας ἡδονὰς ἀγαϑὸν εἶναι προσα- 


,γορδύεες, und so oft. 


12. Nach Πρωταγόραν ist ein 
Nachsatz τί av ἀποκρέναιο; oder 
τί ἂν φαίης; hinzuzudenken. Kratyl. 
9920: ei τὲς 80010 σε, πότερον 
οἴδε ὀρϑότερον καλεῖν τὰ ὀνόματα 
τοὺς φρονιμωτέρους ἢ τοὺς ἀφρο- 
νεστέρους; Ἕρμ. 477. δὴ στι 
τοὺς φρονιμωτέρους φαίην ἄν. --- 

emetr. sc. ὅρμην. 218: ὅπερ 


ἐν 
δὲ ὁ Πλάτων φησὶν ἐπὶ τοῦ Ἱπ- 


ποκράτους" ἐρυϑρεάσας — γε- 


νέσϑαι, ὅτι μὲν ἐναργέστατόν 
ἐστι, παντὶ δῆλον, ἡ δ᾽ ἐνάργεια 
γέγονεν ἐκ τῆς φροντίδος τῆς περὶ 
τὸν λόγον καὶ τοῦ ἀπομνημονεῦσαε, 
ὅτι νύκτωρ πρὸς αὐτὸν εἰσῆλϑεν 
6 Inn. 

14. εἴ — τε — ἔοικα, gewöhnliche 
Wendung in solchen Beweisführun- 
gen bei Platon, mit unbestimmtem 
Subjekt es, vgl. 330 B. 

16. eis — παρέχων, unter die 
Griechen hin, vgl. 349A. — 
σαυτὸν. Die besten Hss. αὑτὸν, und 
für die Redner (von Isokrates an) 
und Späteren steht der Gebrauch 
des Reflexivums der 3. Person für 
die 1. und 2. Person auch im Sin- 
gular fest, aber für die ältere Atthis 
(Aristophanes) und auch für Platon 
bestätigt sich, was Apollonios Synt. 
p. 195, 25 Bk. sagt: οὐ γάρ φαμεν 
‚Savrov ὕβρισα" ἢ ,ἑαυτὸν 
vBoıoas‘, ‚Savrovs' δὲ (ὑβρέ- 
σαμεν", denn die wenigen Stellen 
für das Gegenteil, die schon der 
Zahl nach verschwinden, müssen 
aus anderen Gründen oder kön- 
nen so leicht verbessert werden, 
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Δία, ὦ Σώκρατες, εἴπερ γε ἃ διανοοῦμαι χρὴ λέγειν. 
"JAN ἄρα, ὦ Ἱππόκρατες, μὴ οὐ τοιαύτην ὑπολαμβάνεις 
σου τὴν παρὰ Πρωταγόρου μάϑησιν ἔσεσθαι, ἀλλ᾽ οἵα 
EP ἢ παρὰ τοῦ γραμματιστοῦ ἐγένετο χαὶ κιϑαριστοῦ 
καὶ παιδοτρίβου; τούτων γὰρ σὺ ἑχάστην οὐχ ἐπὶ τέχνῃ 
ἔμαϑες, ὡς δημιουργὸς ἐσόμενος, ἀλλ᾽ ἐπὶ παιδείᾳ, ὡς 


᾿τὸν ἰδιώτην nal τὸν ἐλεύϑερον πρέπει. Πάνυ μὲν οὖν 


-- 5} ’ -«- 5 c x , 
μοι δοκεῖ, ἔφη, τοιαύτη μᾶλλον εἶναε ἡ παρὰ Πρωταγόρου 
μάϑησις. | 

Οἶσθα οὖν ὃ μέλλεις γὺν πράττειν, ἢ σε λανϑάνει; 
5 2.»ᾧ | , -- ᾿ [« \ \ \ 
nv ὃ &yw. Τοῦ πέρι; Οτι μέλλεις τὴν ψυχὴν τὴν σαυ- 
τοῦ παρασχεῖν ϑεραπεῦσαι ἀνδρὶ, ὡς φής, σοφιστῇ" ὃ 
τι δέ ποτε ὃ σοφιστής ἔστι, ϑαυμάζοιμ᾽ av εἶ οἶσϑα. 
καίτοι εἰ τοῦτ᾽ ἀγνοεῖς, οὐδὲ ὅτῳ παραδίδως τὴν ψυχὴν 

2 3» - 2 2 » , % I 
οἶσϑα, ovr εἰ ἀγαθῷ οὔτ᾽ εἰ κακῷ πράγματι. Οἶμαί γ᾽, 
ἔφη, εἰδέναι. Adye δή, τί ἡγεῖ εἶναι τὸν σοφιστήν; Ἐγὼ 


dafs sie nicht viel beweisen. Zu 
unserer St, vgl. 348 E. 

2. Aber, da du also nicht So- 
hist werden willst. Euthyd. 290E: 
ἀλλ᾽ ἄρα, ὦ πρὸς Διός, μὴ ὁ Κτή- 
σεπστος ἣν ὁ ταῦτ᾽ εἰπών, ἐγὼ δὲ 
οὐ μέμνημαι; Apolog. 25 A: ἀλλ᾽ 
ἄρα, ὦ Μέλητε, μὴ oi ἐν τῇ ἐκ- 
κλησίᾳ διαφϑείρουσι τοὺς νεωτέ- 
ρους; — un od —. un bezeichnet 
eigentlich eine (von einem nur ge- 
dachten Verbum der Besorgnis) ab- 
hängige Frage, οὐ gehört mit ro.- 
αὐτὴν zusammen: ob du nicht 
etwa meinst, dafs — nicht 
so sei, das ist dann: vielleicht, 
wahrscheinlich meinst du, 
dals. Menon 89C: ἴσως νὴ 4έα" 
ἀλλὰ un τοῦτο οὐ καλῶς wuolo- 
γήσαμεν; 

4. γραμμ. u. 8. w. vgl. 825 Ὁ ff. 

5. ἐπὲ τέχνῃ. 315 A, d.h. um sie 
als Kunst zu üben. ἐπὲ παιδείᾳ, 
um allgemeine Ausbildung des Gei- 
stes zu erlangen. Gorg. 485 A: φι- 
λοσοφίας μὲν ὅσον παιδείας χάριν 
καλὸν μετέχειν. 


7. ἰδιώτης steht hier dem δη- 
μιουργὸς (der die Kunst betreibt, 
vgl. 327 ὦ entgegen, anderwärts 
dem ποιητής, ἰατρός ἃ. a., unser 
Laie. 822 Ὁ. 327C. 344 C. 345 A. 
ἰδιωτεύεεν 32T A. 

8. Also Hippokrates weils nicht, 
was er bei Protagoras will. 

11. Der Satz ὅτε ueAAsıs — giebt 
an, inwiefern Hippokrates nicht 
weifs, was er thut. ὅτε schliefst 
sich an λανϑάνδε an, aber mit ϑαυ- 
ee ἂν geht die Rede anako- 
uthisch in selbständige Form über, 

15. πράγματι. Die Bezeichnung 
des sog. als eines Dinges hat etwas 
Spottendes, Scherzhaftes. Aristoph. 
Ekkles. 441: γυναῖκα δ᾽ εἶναι 
σερᾶγμ᾽ ἔφη νουβυστικὸν καὶ χρη- 
5.3 ΠΗ τὰ Pl. Gorg. 520 B: μέμ- 
rl τούτῳ τῷ πράγματε (dem 

ar ὃ αὐτοὶ παιδεύδυσιν. Be- 
sonders 80 μέγα πρᾶγμα, u. χρῆμα. 
Herodot 3, 132: ἐπὶ δὲ ἀλλα τον 
σερῆγμα Δημοκήδης παρὰ βασιλέι. 
Demosth. 35 ἃ 15: Aaxgıros, μέγα 
πρᾶγμα, ᾿Ισοκράτους μαϑητής. 
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LER 2», a ” ͵, » ! \ » 
μέν, ἡ δ᾽ ος, ὥσπερ τοὔνομα λέγει, τοῦτον εἶναι τὸν τῶν 
- ? “ν 3 « 4 
σοφῶν ἐπιστήμονα. Οὐχοῦν, ἦν δ᾽ ἐγώ, τοῦτο μὲν EE- 
ἔστι λέγειν καὶ περὶ ζωγράφων καὶ περὶ τεκτόνων, ὅτι 
T - - 
οὗτοί εἰσιν ol τῶν σοφῶν ἐπιστήμονες" ἀλλ᾽ εἴ τις ἔροιτο 
ἡμᾶς, Τῶν τί σοφῶν εἰσὶν οἱ ζωγράφοι ἐπιστήμονες; εἴ- 
[ων € . 
ποιμὲν ἄν που αὑτῷ, ὅτι Τῶν πρὸς τὴν ἀπεργασίαν τὴν 
“ ὔ 3 - 
τῶν εἰκόνων, καὶ τάλλα οὕτως. εἶ δέ τις ἐχεῖνο ἔροιτο 
Ὃ δὲ σοφιστὴς τῶν τί σοφῶν ἐστί; ri ἂν ἃ ἐμεϑ 
φιστὴς τῶν τί σοφῶν ἐστί; τί ἂν ἀποκρινοίμεϑα 
3 - E > 
αὐτῷ; ποίας ἐργασίας ἐπιστάτης; Τί av εἴποιμεν αὑτὸν 
z Rn ΄ἂ 2 
εἶναι, u Σώκρατες; ἢ ἐπιστάτην τοῦ ποιῆσαι δεινὸν λέ- 


‚yeıy; Ἴσως ἄν, ἦν δ᾽ ἐγώ, ἀληϑῆ λέγοιμεν, οὐ μέντοι 


ἱκανῶς ye’ ἐρωτήσεως γὰρ ἔτι ἢ ἀπόχρισις ἡμῖν δεῖται, 
πδρὶ ὅτου ὃ σοφιστὴς δεινὸν ποιεῖ λέγειν" ὥσπερ ὃ κι- 
ϑαριστὴς δεινὸν δήπου πεοιεῖ λέγειν πεερὶ οὕτεερ καὶ ἐπι- 
στήμονα, περὶ κιϑαρίσεως" ἢ γάρ; Ναί. Εἶεν" ὁ δὲ δὴ 
σοφιστὴς περὶ τένος δεινὸν ποιεῖ λέγειν; ἢ δῆλον ὅτι 
scegl οὗπερ καὶ ἐπίσταται; Εἶκός γε. Τί δή ἔστι τοῦτο, 
περὶ οὗ αὐτός τε ἐπιστήμων ἐστὶν ὃ σοφιστὴς καὶ τὸν 
μαϑητὴν ποιεῖ; Ma A, ἔφη, οὐκέτι ἔχω σοι λέγειν. 
Καὶ ἐγὼ εἶπον μετὰ τοῦτο" Τί οὖν; οἶσϑα εἰς 
οἷόν τινα κίνδυνον ἔρχει ὑποϑήέσων τὴν ψυχήν; ἢ εἶ μὲν 


2. In σοφιστὴς glaubt Hipp. den δευτέρου κακοῦ (sc. βοήϑ'ειαν) καὶ 


Stamm «or- zu erkennen, ὃς τὰ 
σοφὰ ἐπ-έστ-αται, ähnlich wie 4o- 
reuıs Kratyl. 406 B ἀρετῆς ἵστωρ 
und Ἥφαιστος 4070 ὁ φάεος ἵἴστωρ 
erklärt wird. 

5. τί hängt von τῶν σοφῶν ab: 
τὰ τί σοφὰ d. i. das worauf be- 
zügliche Wissen, nachher τὰ πρὸς 
τὴν ἀπεργ. τ. τῶν eix. das auf die 
Verfertigung von Bildern bezüg- 
liche. 

1. καὶ τἄλλα οὕτως Sc. εἴποιμεν 
ἄν. So ist häufig bei καὶ τάλλα 
ein nach dem Sinne passendes all- 
gemeines Verbum zu ergänzen, z. B. 
319 B: καὶ τάλλα πάντα οὕτως Sc. 
ποιοῦντας. Symp. 176 A: καὶ τὰλ- 
λα τὰ νομιζόμενα 86. ποιήσαντας. 
Gorg. 509 ὦ: δευτέραν δὲ τὴν τοῦ 


τρίτην τὴν τοῦ τρίτου, καὶ ταλ- 
λα ουτῶως (Sc. ἔχϑεν). 

8. ἐστέ; aus dem Vorigen ist 
ἐπιστήμων zu ergänzen. 

9. ἐπιστάτης hier = ἐπιστήμων, 
wie Kriton 47 Β τῷ ἐπιστάτῃ καὶ 
ἐπαΐοντι. 

10. Erst hat Hipp. zuversichtlich 
(ἐγὼ μὲν --- —) geantwortet, jetzt 
ist er unsicher, fügt aber doch noch 
eine etwa passende Antwort hinzu 
(ἢ). dann aber weils er gar nicht 
mehr zu antworten (οὐκότε, vgl. 
321D. Phäd. 100 Ὁ: οὐ γὰρ ἔτε 
τοῦτο διισχυρίζομαι). 

21. ἢ εἰ μὲν ---; Der Satz δὲ μὲν —, 
πολλὰ ἂν περεεσκέψω ist dem Ge- 
danken nach dem folgenden Satze 
ὃ δὲ als Koncessivsatz (während) 
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τὸ σώμα ἐπιτρέπειν σε ἔδει τῳ, διακινδυνεύοντα ἢ χρη- 
στὸν αὐτὸ γενέσθαι ἢ πονηρόν, πολλὰ ἂν περιεσκέψω, 
εἴε᾽ ἐπιτρεπτέον εἴτε οὔ, καὶ eig συμβουλὴν τούς τε φέ- 
λους ἂν παρεχάλεις καὶ τοὺς οἰκείους, σχοπούμενος ἡμέ- 
ρας συχνάς" ὃ δὲ περὶ πλείονος τοῦ σώματος ἡγεῖ, τὴν 
ψυχήν, καὶ ἐν ᾧ πάντ᾽ ἐστὶ τὰ σὰ ἢ εὖ ἢ καχῶς πράτ- 
τειν, χρηστοῦ ἢ πονηροῦ αὐτοῦ γενομένου, περὶ δὲ τούτου 
οὔτε τῷ πατρὶ οὔτε τῷ ἀδελφῷ ἐπεχοινώσω οὔτε ἡμῶν 
τῶν ἑταίρων οὐδενί, εἴτ᾽ ἐπιτρεπτέον εἴτε καὶ οὐ τῷ 
ἀφικομένῳ τούτῳ ξένῳ τὴν σὴν ψυχήν, ἀλλ᾽ ἑσπέρας 
ἀχούσας, ὡς φής, ὄρϑριος ἥκων περὶ μὲν τούτου οὐδένα 


λόγον οὐδὲ συμβουλὴν ποιεῖ, εἴτε χρὴ ἐπιτρέπειν σαυτὸν 


αὑτῷ εἴτε μή, ἑτοῖμος δ᾽ εἶ ἀναλίσκειν τά τε σαυτοῦ καὶ 
τὰ τῶν φίλων χρήματα, ὡς ἤδη διεγνωκχώς, ὅτε πάντως 
συνεστέον Πρωταγόρᾳ, ὃν οὔτε γιγνώσχεις, ὡς φής, οὔτε 
διείλεξαι οὐδειτώποτε, σοφιστὴν δ᾽ ὀνομάζεις, τὸν δὲ 


untergeordnet, wie dies bei Sätzen 
mit μὲν nicht selten der Fall ist. 
Ganz gleich sind im Latein. die 
en Fragesätze, wie Εἰς. 
usc. 5 ὃ 90: An Scythes Ana- 
charsis potuit pro nihilo pecuniam 
ducere, nostrates philosophi facere 
non poterunt? — Die ganze Pe- 
riode mit ihren Wiederholungen, in 
ihrer anmutig nachlässigen Nach- 
bildung mündlicher Rede, erinnerte 
wahrscheinlich die Zeitgenossen an 
sokratische Eigentümlichkeit. 

1. διακινδυνδύοντα hier mit In- 
fin. c. Acc., Thukyd. 7, 1 mit blo- 
fsem Infinitiv εἴτ διακενδυνεύσω- 
σιν ἐσπλεῦσαε, wie häufig das ein- 
fache xımduvevsur. 

2. σεερεδσκέψω neben ragsxalsız. 
Platon setzt die Begriffe sagen, 
antworten, überlegen in sol- 
chen hypothetischen Sätzen sehr 
häufig im Aorist (311 B. C), wol 
um das augenblickliche Eintreten 
oder Beginnen der Handlung zu be- 
zeichnen. Theät. 144E: δὲ νῷν 
ἐχόντοιν ὁκατέρου λύραν ἔφη αὐτὰς 


ἡρμόσϑαι ὁμοίως, πότερον εὐϑὺς 
ἂν ἐπιστεούομεν ἢ ἐπεσκεψάμιεϑ᾽ 
ἄν, εἰ μουσικὸς ὧν λέγοι; 

5. τὴν ψυχήν, Epexegese zu ὅ. 
Staat 9, 583 E: ὃ μεταξὺ ἄρα νῦν 
δὴ ἀμφοτέρων ἔφαμεν εἶναι, τὴν 
ησυχίαν, τοῦτό ποτε ἀμφότερα 
ἔσται, λύπη τὰ καὶ ἡδονή. 

6. ἐν ῳ —, vgl. 510}. 

„1. περὶ δὲ τούτου. 825 B.C: ἐφ᾽ 
ᾧ δὲ --- ταῦτα δ᾽ ἄρα. So wird, 
wenn zwei aus Vorder- und Nach- 
satz bestehende Perioden durch μὲν 
und δὲ zu einer gröfseren Periode 
verbunden sind, häufig in den Nach- 
sätzen das μὲν und δὲ der Vorder- 
sätze wiederholt. 

10. ξένῳ. Heindorf wollte τῷ 
ξένῳ, doch vgl. Demosth. 6 ἃ 21: 
αἱ πρὸς τοὺς τυράννους avras λίαν 
ὁμελέαι. Pl. Phileb. 50B: ἂν τῇ 
τοῦ βίον πάσῃ τραγῳδέᾳ. Krüger 
Gr. 50. 11, 20. 12, 2. — Nach der 
Denkweise der Athener lälst ξένῳ 
den Leichtsinn des Hipp. noch grö- 
(ser erscheinen. 

15. ὃν — —, vgl. 8108. 
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C σοφιστήν, ὃ τί ποτε ἔστι, palveı ἀγνοῶν, ᾧ μέλλεις σαυ- 
τὸν ἐπιτρέπειν; Καὶ ὃς ἀχούσας ; Ἔοικεν , ἔφη, ὦ Σω- 
κρατες, ἐξ ὧν σὺ λέγεις. Ao’ οὖν, ὦ Ἱππόχρατες, ὃ 
σοφιστὴς τυγχάνει ὧν ἔμπορός τις ἢ) κάπηλος τῶν ἀγω- 
γίμων, ἀφ᾽ ὧν ψυχὴ τρέφεται; Φαίνεται γὰρ ἔμοιγε 
τοιοῦτός τις τρέφεται δέ, ὦ Σώχρατες, ψυχὴ τίνε; Ma- 
ϑήμασι δήπου, ἦν δ᾽ ἐγώ. καὶ ὅπως γε μή, ὦ ἑταῖρε, 
ὃ σοφιστὴς ἐπαινῶν ἃ “τωλεῖ ἐξαπτατήσει ἡμᾶς, ὥσπερ 
οἱ περὶ τὴν τοῦ σώματος τροφήν, ὃ ἔμτιορός TE καὶ χά- 
πηλος. καὶ γὰρ οὗτοί που ὧν ἄγουσιν ἀγωγίμων οὔτε 
αὐτοὶ ἴσασιν ὅ τι χρηστὸν ἢ πονηρὸν περὶ τὸ σῶμα, 
ἐπαινοῦσι δὲ πάντα πωλοῦντες, οὔτε οἱ ὠνούμενοι παρ᾽ 
αὐτῶν, ἐὰν μή τις τύχῃ γυμναστικὸς ἢ ἰατρὸς ὦν. οὕτω 
δὲ χαὶ οἱ τὰ μαϑήματα περιάγοντες κατὰ τὰς πόλεις καὶ 
πωλοῦντες καὶ κατεηλεύογτες τῷ ἀεὶ ἐπιϑυμοῦντι ἔπαι- 
γοῦσι μὲν πάντα ἃ πωλοῦσι, τάχα δ᾽ ἄν τινες, ὦ ἄριστε, 


2. ἔοικεν Sc. ἐμὲ ἀγνοεῖν. Staat 
1, 346 C: ἥντινα ἄρα ὠφέλειαν 
κοινῇ ὠφελοῦνται πάντες οἱ δη- 
μιουργοί, δῆλον ὅτι κοενῇ τῷ αὐτῷ 
σεροσχρα usvoı ἀπ᾽ ἐκείνου ὠφε- 

ὕνται. "Eoıxev, ἔφη (sc. αὐτοὺς 
ὠφελεῖσϑαι).. Und so in vielen 
Stellen, wo dos» die Antwort 
bildet. 

4. Die Vergleichung des σοφι- 
στὴς mit einem ἔμποροβθ oder xa- 
σηηλος (Grofshändler und Krämer, 
Staat 2, 371D: ἢ od καπήλους xa- 
λοῦμεν τοὺς πρὸς ὡνήν Te καὶ 
πρᾶσιν διακονοῦντας ἱδρυμένους 
ἐν ἀγορᾷ, τοὺς δὲ πλανήτας ἐπὶ 
τὰς πόλεις ἐμστόρους ; Sophist. 298 D. 
Polit. 289 E. Becker Charikl. 3 
5. 130 ff.) kommt bei Platon (So- 
phist. a. a. 0. 224D. 231 ἢ) und 
nach ihm bei Späteren oft vor. 

5. Vor γὰρ in Antworten ist 
ein Ja oder Nein zu denken (so 
dafs wir etwa allerdings dafür 
setzen können): z. B. Soph. Phil. 
156: δεινόν γε τοὐπίσαγμα τοῦ 
νοσήματος. Φιλ. δεινὸν je οὐδὲ 
ῥητόν. Plat,. Staat 6, 502D: Evu- 


βαίνει γάρ, ἔφη. Hippokrates wollte, 
was Protag. bringt, um jeden Preis 
kaufen. Der Vergleich also leuch- 
tete ihm sofort ein; da er indessen 
vorher gezeigt hatte, dafs er nicht 
wisse, was er eigentlich bei Prot. 
lernen könne, so fügt er das Be- 
kenntnis seiner Unklarheit über das 
hinzu, worin diese Nahrungsmittel 
für die Seele bestehen. Sokrates 
aber erwidert das ganz unbestimmte, 
selbstverständliche μαϑήμασε, um 
daran sogleich die Warnung zu knü- 
pfen, nicht eher die Lehre der So- 
phisten zu suchen, bis man genau 
wisse, welche μαϑήματα durch sie 
zu erlangen seien. Die Worte καὶ 
ὅπως γε un — lassen sich von den 
vorigen nicht trennen, fordern also, 
da sie nur von Sokrates gesprochen 
sein können, dafs auch Μαϑήμασε 
δήπου, nv δ᾽ ἐγώ diesem gehören. 

8. Die Hss. ἐξαπατήσῃ, aber in 
solchen Mahnungen und Warnun- 
gen mit ὅπως und ὅπως un steht 
nur das Futurum. 

15. ἐπαινοῦσι. Wie es nachher 
Protagoras thut, 318A.E. 328 B. 
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® = A 
xal τούτων ἀγνοοῖεν ὧν πωλοῦσιν 0 τι χρηστὸν ἢ πονη- 
ρὸν πρὸς τὴν ψυχήν" ὡς δ᾽ αὕτως καὶ οἱ ὠνούμενοι παρ᾽ E 
αὐτῶν, ἐὰν μή τις τύχῃ περὶ τὴν ψυχὴν av ἰατρικὸς ὦν. 
εἰ μὲν οὖν σὺ τυγχάνεις ἐπιστήμων τούτων, τέ χρηστὸν 
xal πονηρόν, ἀσφαλές σοι ὠνεῖσθαι μαϑήματα nel παρὰ 
Πρωταγόρου καὶ παρ᾽ ἄλλου ὁτουοῦν" ei δὲ μή, ὅρα, ὦ 
μακάριε, μὴ περὶ τοῖς φιλτάτοις χυβεύῃς τὸ καὶ κινδυ- 314 
γεύῃς. καὶ γὰρ δὴ καὶ πολὺ μείζων κίνδυνος ἔν τῇ τῶν 
»νΡὝ NR - - 2 x 
μαϑημάτων ὠνῇ ἢ ἐν τῇ τῶν σιτίων. σιτέα μὲν γὰρ καὶ 
ποτὰ πριάμενον παρὰ τοῦ καπήλου ἔξεστιν Ev ἄλλοις 
9 >} 2 \ ὟΝ \ - 
ayysloıs ἀποφέρειν, καὶ πρὶν δέξασϑαι αὐτὰ εἰς τὸ σῶμα 
, a 
πιόντα ἢ φαγόντα, καταϑέμεγον οἴκαδε ἔξεστι ovußov- 
λεύσασϑαι, παρακαλέσαντα τὸν ἐπαΐοντα, ὃ τι τε ἐδε- 
R , ΄ 
στέον ἢ ποτέον καὶ ὃ τι μή, καὶ ὅπόσον καὶ ὅπότε" 
co 2 m I »ν 2 c ΄ 9 
wore ἔν τῇ ὧν οὐ μέγας ὃ κίνδυνος. μαϑήματα δὲ οὐχ 
δ 2 Bi; 2 3 PR 2 2 > ’ , 
ἔστιν ἔν ἄλλῳ ἀγγείῳ ἀπενεγκεῖν, ἀλλ ἀνάγκη, καταϑέντα Β 
τὴν τιμήν, τὸ μάϑημα ἐν αὐτῇ τῇ ψυχῇ λαβόντα καὶ 


2. οὗ ὠνούμενοε, näml.ayvooisr ἄν. 

4, τυγχ. &nıor. Selten setzt Pla- 
ton τυγχάνεεν ohne Participium, 
Phädr. 230 A: εἴτε τε ϑηρέον τυγ- 
χάνω Τυφῶνος πολυπλοκώτερον. 
Staat 2, 369 Β: ἐπειδὴ τυγχόνει 
ἡμῶν ἕκαστος οὐκ αὐτάρκης, ἀλλὰ 
πολλῶν ἐνδεής. Tim. 61 α: τυγ- 
χάνει οὔτε ταῦτα — οὔτ᾽ ἐκεῖνα 
— δυνατὰ ἱκανῶς λεχϑῆναι. 

Ἴ. τὰ φίλτατα sind Gesetze 1, 
650 A Frau, Söhne und Töchter 
(ἐπιτρέποντα αὑτοῦ ϑυγατέρας Te 
καὶ visis καὶ γυναῖκας, οὕτως ἐν 
τοῖς φιλτάτοις κενδυνεύσαντα), hier 
ἡ ψυχή, ihr Wohlergehen, d.i. Tu- 
gend, Weisheit; ähnlich Gorg.513/A:: 
ὅπως μὴ — σὺν τοῖς φιλτάτοις ἡ 
αἵρεσις ἡμῖν ἔσται ταύτης τῆς Öv- 
vausws τῆς ἐν τῇ πόλει. --- Schon 
die Griechen verglichen das Leben 
mit dem Würfelspiel (Plat. Staat 
10, 604C. Terent. Ad. 4. 7, 21: 
ila vitast hominum, quasi quom 
ludas tesseris. Wyttenb. zu Plu- 
tarch p. 112 E) und gebrauchten 


xußevsw Tivi, περί Tıvı, wie Wir 
auf das Spiel, auf den Wür- 
fel setzen, für tollkühn und 
leichtsinnig wagen. So der tragi- 
sche Vers bei Polyb. 2, 63: dei τὴν 
ταχίστην ἐκκυβεύδιν τοῖς ὅλοις. 
Polybios bei Suidas u. κύβος: οὗ 
μὲν ἀλογιστίαν καὶ μανίαν ἔφασαν 
εἶναι τὸ παραβάλλεσϑαι καὶ κυ- 
βεύδεν τῷ βέῳ. ---- καὶ κενδυνδύῃς. 
Tropischer und eigentlicher Aus- 
druck werden bisweilen verbunden. 
334 ἢ: σύντδμνε τὰς ἀποκρέσειβ 
καὶ βραχυτέρας noise. 

10. Die Hss. haben καπήλου καὶ 
ἐμπόρου: aber 1) geht sonst immer 
&ustogos voran, 2) hat der durtogos 
hier nichts zu thun, sondern nur 
der κάπηλος, 3) würde es τοῦ καπ. 
ἢ τοῦ ἐμπ. oder wenigstens τοῦ 
xart. ἢ &urc. heifsen. 

16. καταϑέντα, vgl. 328 C. 

17. τὸ uad.— λαβόντα entspricht 
dem früheren δέξασϑαι sis τὸ σῶμα 
und καὶ μαϑόντα dem πιόντα ῇ 
φαγόντα. 
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μαϑόντα ἀπιέναι ἢ βεβλαμμένον ἢ ὠφελημένον. ταῦτα 
οὖν σκοπώμεϑα καὶ μετὰ τῶν πρεσβυτέρων ἡμῶν" ἡμεῖς 
γὰρ ἔτι νέοι ὥστε τοσοῦτον πρᾶγμα διελέσϑαι. Νῦν μέν- 
τοι, ὥσπερ ὡρμήσαμεν, ἴωμεν καὶ ἀχούσωμεν τοῦ ἀνδρός, 
ἔπειτα ἀχούσαντες καὶ ἄλλοις ἀναχοινωσώμεϑα᾽ καὶ γὰρ 
οὗ μόνος Πρωταγόρας αὐτόϑι ἐστίν, ἀλλὰ καὶ Ἱπτιείας ὃ 
Ἠλεῖος" οἶμαι δὲ καὶ Πρόδικον τὸν Κεῖον" καὶ ἄλλοι 
πολλοὶ καὶ σοφοί. 

Δόξαν ἡμῖν ταῦτα ἐπορευόμεϑα. Ἐπειδὴ δὲ ἐν τῷ 
προϑύρῳ ἐγενόμεϑα, ἐπιστάντες περί τινος λόγου διξελε- 
γόμεϑα, ὃς ἡμῖν κατὰ τὴν ὁδὸν ἐνέπεσεν" iv’ οὖν μὴ 
ἁτελὴς γένοιτο, ἀλλὰ διαπερανάμενοι, οὕτως ἐσίοιμεν, 
στάντες ἐν τῷ προϑύρῳ διελεγόμεϑα, ἕως συνωμολογή- 
σαμεν ἀλλήλοις. δοκεῖ οὖν μοι, ὃ ϑυρωρός, εὐνοῦχός τις, 


3. νέοε αστε, nicht der Grad der 
Eigenschaft, sondern diese selbst 
wird als ungeeignet für das ange- 
geben, was im Infinit. oder im Inf. 
mit ὥστε folgt. Menex. 239 B: ὁ 
χρόνος βραχὺς διηγήσασϑαι. Eur. 
Androm. 80: γέρων ἐκεῖνος ὥστε 
σ᾽ ὠφελεῖν παρών. 

5. ἀνακοινωσώμεϑα. 811}. 

7. oluaı δὲ — Κεῖον (näml. αὖ- 
τόϑε εἶναι. 316D: ἤσϑημαι sc. 
σιροκαλύπτεσϑαι. Symp.176 A: χα- 
λεπῶς ἔχω ὑπὸ τοῦ χϑὲς πότου ---, 
οἶμαε δὲ καὶ ὑμῶν τοὺς πολλους. 
Apolog. 26 Ε: ταῦτα ἐγώ σοε οὐ 
πεέϑομαε, οἶμαε δὲ οὐδὲ ἄλλον 
ἀνθρώπων οὐδένα) sind Paren- 
these. 

9. δόξαν ταῦτα nach Analogie 
von δοκεῖ ταῦτα auch Xen. An. 4, 
1, 13: δόξαν δὲ ταῦτα ἐκήρυξαν 
οὕτω ποιεῖν. Der Plural Andok. 
1 ἃ 81: δόξαντα δὲ ὑμῖν ταῦτα 
εἴλεσϑε ἄνδρας εἴκοσι. Xen. Hell. 3. 
2,19: δόξαντα δὲ ταῦτα καὶ περαν- 
ϑέντα τὰ στρατεύματα ἀπῆλϑε. 
— Ἐπειδὴ δὲ —. Um den Thür- 
steherin so charakteristischer Weise 
sich benehmen lassen zu können, 
dichtet Platon, dafs die beiden ihr 
Gespräch vor dem Hause zu Ende 


führen, ähnlich wie Sokrates allein 
Symp. 175 A erst seinen Gedanken 
ἐν τοῖς προϑύροις zu einem Ab- 
schlufs bringt. Ohne Zweifel beides 
nach bekannter Sitte des Sokrates. 

10. τὸ πρόϑυρον oder τὰ πρόϑ'. 
ist der Platz vor dem Hause, der 
gewöhnlich nicht zum Areal des- 
selben gehörte. Becker Charikl. 3 
S. 95. Hermann-Blümner, Griech. 
Privatalt. $ 19. 

14. δοκεῖ μοι, oluas, οἶδα werden 
bisweilen ohne os, ὅτε eingescho- 
ben. Menex. 236 B: ὅτε μος δοκεῖ 
συνετέϑει τὸν ἐπιτάφιον λόγον. 
Thukyd. 1. 3,1: δοκεῖ δέ μοι, οὐδὲ 
τοὔνομα τοῦτο ξύμπασά πω εἶχεν. 
Soph. Oed. K. 1615: σκληρὰν μέν, 
οἶδα, vgl. 309 B, und 323 D. 327 B. 
— In jedem bedeutenderen Hause 
gab es damals einen Thürsteher, 
der in seinem ϑυρωρεδῖον alles Aus- 
und Eingehende zu überwachen, 
die gewöhnlich geschlossene Thür 
zu öffnen und die Kommenden an- 
zumelden hatte (eioay. oder προσ- 
ayyeklsıy): Becker Charikl. 2 S. 97. 
109. Nicht selten ‘waren sie mür- 
risch (Philodem. x. κακεῶν $ 9: 
προσαγγόλλειν οὐ ϑέλοντες ἢ 0x0- 
ρακέζοντες ἤ τε τοιοῦτον ἐπελόγον- 


10 
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κατήχουεν ἡμῶν" κινδυνεύει δὲ διὰ τὸ πλῆϑος τῶν σο- 
φιστῶν ἄχϑεσϑαι τοῖς φοιτῶσιν εἰς τὴν οἰχέαν. ἐπειδὴ 
γοῦν ἐχρούσαμεν τὴν ϑύραν, ἀνοίξας xal ἰδὼν ἡμᾶς, Ἔα, 
ἔφη, σοφισταί zweg" οὐ σχολὴ αὐτῷ. Καὶ ἅμα ἀμφοῖν 
τοῖν χεροῖν τὴν ϑύραν πάνυ προϑύμως ὡς οἷός τ᾽ ἣν 
ἐπήραξεν. καὶ ἡμεῖς πάλιν ἐ ἐκρούομεν. καὶ ὃς ἐγκεκλῃμέ- 
ums τῆς ϑύρας ἀποχρινόμενος εἶπεν , Ὦ ἄνϑρωποι : ἔφη, 
οὐκ ἀκηκόατε, ὅτε οὐ σχολὴ αὑτῷ; AAN ὠγαϑέ, ἔφην 
ἐγώ, οὔτε παρὰ Καλλίαν ἥκομεν οὔτε σοφισταί ἔσμεν, 
ἀλλὰ ϑάρρει" Πρωταγόραν γάρ τοι δεόμενοι ἰδεῖν ἤλϑο- 
μέν. εἰσάγγειλον οὖν. Μόγις οὖν ποτὲ ἡμῖν ἄνϑρωπος 
ἀνέῳξε τὴν ϑύραν». 

Ἐπειδὴ δὲ εἰσήλθομεν, κατελάβομεν Πρωταγόραν 
ἐν τῷ προστῴῳ περιπατοῦντα, ἑξῆς δ᾽ αὑτῷ συμπεριε- 
σπάτουν Eu μὲν τοῦ ἐπὶ ϑάτερα Καλλίας 6 Ἱππονίκου 
καὶ ὃ ἀδελφὸς αὐτοῦ ὃ ὁμομήτριος, Πάραλος ὃ Περικλέ- 
ους, καὶ Χαρμίδης ὃ Γλαύκωνος, ἔκ δὲ τοῦ ἐπὶ ϑάτερα ὅ 


zes), hier aber deutet der Unwille ᾿- 


des treuen alten Eunuchen (Becker 3 
S. 27) auf die tolle Wirtschaft im 
Hause seines jungen Herrn. Sokra- 
tes freilich hätte er kennen müssen. 

4. αὐτός, ipse, nannten Sklaven 
den Herrn, Schüler den Lehrer, 
Schmarotzer den Gönner. — Pol- 
lux 3 $ 74: ᾿“ἀριστοφάνης μέντοι 


κατὰ τὴν τῶν πολλῶν συνήϑειαν᾽ 


τὸν δεσπότην αὐτὸν κέκληκεν. 

11. μόγις ποτὲ kaum endlich. 
Theät. 160 E τοῦτο --- uöyıs ποτὲ 
ἐγεννήσαμιδν. Thukyd. 1, 40 μόγις 
ποτὰ ἀντανήγοντο. Ähnlich HOYıS 
nos 328D. 

14. Durch einen schmalen Gang 
(ϑυρωρεῖον, ϑυρών, πυλώ») kam 
man von der Hausthür in die Säu- 
lenhallen (τὸ περίστυλον»), die von 
allen vier Seiten den Hof zunächst 
umgaben und, weil sie vor den 
verschiedenen Zimmern und Ge- 
mächern lagen, προστῷῴῷα hielsen. 
Becker Charikl. 2 S. 98 f. Guhl und 
Koner, Leben der Griechen ὃ 22. 
Da hier kein Zusatz gemacht ist, 


rechts oder links, so ist Prota- 
goras in der vorderen und Hip- 
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pias in der hinteren zu denken. 


Sokrates und Hippokrates bleiben 
aber in dem schmalen Gange einige 
Zeit stehen, wo sie selbst noch un- 
bemerkt sowol die Hallen über- 
sehen, als auch in ein an diese an- 
stofsendes Gemach, wo Prodikos 
liegt, Einsicht haben, 316 A. 

15. ἐκ — τοῦ ἐπὶ ϑέτερα auch 
bei Thuk. 7,37. Xen. Anab. 5. 4, 10. 
Die Attiker lieben solche Umschrei- 
bungen mit dem Artikel: ἐκ τοῦ 
ἐπ᾿ ἀριστερὰ Plat. Euthyd. 297 C, 
sis τὸ ἐπέκεινα Phäd. 112 B, ἐν τῷ 
ἐπέκδινα Thuk. 8, 104, ἐν τῷ πρὸ 
τοῦ Thuk. 1, 32. 4, 12 

16. nv μὲν γὰρ αὐτῷ (Perikles) 
γυνὴ προσήκουσα μὲν κατὰ ,)7ένοῦ, 
συνῳκηκυῖα δ᾽ Ἱππονίκῳ πρότερον, 
ἐξ οὐ Καλλίαν ἔτεκε τὸν π v- 
σιον" ἔτεκε δὲ καὶ παρὰ τῷ Ile- 

ικλεῖ Ξάνϑιππον καὶ Πάραλον. 
Plutarch Perikl. 24. 

17. Χαρμέδης, Bruder der Mutter 

Platons. 
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ἕτερος τῶν Περικλέους, Ξάνθιππος, καὶ Φιλισισείδης 6 Φι- 
λομήλου καὶ ᾿Αντίμοιρος ὃ Mevdalog, ὅσπερ εὐδοκιμεῖ μά- 
λιστα τῶν Πρωταγόρου μαϑητῶν nal ἐπὶ τέχνῃ μανϑάνει, 
ὡς σοφιστὴς ἐσόμενος. τούτων δὲ ὄπισϑεν οἱ ἠκολούϑουν 
ἐπακούοντες τῶν λεγομένων, τὸ μὲν πολὺ ξένοι ἐφαίνοντο, 
οὺς ἄγει ἐξ ἑκάστων τῶν πόλεων 6 Πρωταγόρας, δι’ ὧν 
διεξέρχεται, κηλῶν TI φωνῇ ὥσπερ Ὀρφεύς, οἱ δὲ κατὰ 
τὴν φωνὴν ἕπονται χεχηλημέγοι" ἦσαν δέ τινες. καὶ τῶν 
ἐπιχωρίων ἔν τῷ χορῷ. τοῦτον τὸν χορὸν μάλιστα ἔγωγε 
2 \ co € - 3 - ΕῚ \ 2 
ἰδὼν ησϑην, ὡς καλῶς εὐλαβοῦντο μηδέποτε ἐμποδὼν ἔν 
- , ’ 3 2. ) \ ΕΣ 3 
τῷ πρόσϑεν εἶναι Πρωταγόρου, ἀλλ᾽ ἐπειδὴ αὑτὸς ἀνα- 
στρέφοι καὶ οἱ μετ᾽ ἐκείνου, ev πως καὶ ἐν κόσμῳ περι- 
εσχίζοντο οὗτοι οἱ ἐπήκοοι ἔνϑεν καὶ ἔνϑεν, καὶ ἐν κύχλῳ 


περιόντες ἀεὶ εἰς τὸ ὄπισθεν καϑίσταντο χάλλιστα. 
\ \ 3 > ᾽ BJ} co c 
Τὸν δὲ μετ εἰσενόησα, ἔφη Ounoos, ᾿ἵππίαν 


1. Die Familie der Philippides 
und Philomelos von Unter-Päania 
läfst sich durch viele Geschlechter 
verfolgen. S.Böckh, Urkunden über 
das Seewesen S. 24 und 252 f. Köh- 
ler, Hermes 5 S. 348 f. 

2. Antimoiros verdankt seine Un- 
sterblichkeit nur d. Stelle. — Wenn 
auch aus der Stelle ein eigentlicher 
Unterschied von μαϑηταὶ und ἐπή- 
x00s nicht folgt, so sind doch oflen- 
bar die neben Prot. Gehenden näher- 
stehende Schüler. 

3. ἐπὶ τέχνῃ. 312 B. 

4. Zu verbinden οὗ δὲ ὄπεσϑεν 
τούτων ἠκολούϑουν. 

6. 8166. Apol. 19E über Gor- 
gias, Prodikos und Hippias: rov- 
τῶν γὰρ ἕκαστος ἐὼν εἰς ἑκάστην 
τῶν πόλεων τοὺς νέους, οἷς ἔξεστι 
τῶν δαυτῶν πολιτῶν προῖκα ξυν- 
eivaı ᾧ ἂν βούλωνται, τούτους 
πείϑουσε τὰς ἐκδίνων ξυνουσίας 
ἀπολιπόντας σφισὲ ξυνεῖναι χρήμα- 
τα διδόντας καὶ χάριν προσειδέναι. 

7. οἱ δὲ ---- ist freie Erweiterung 
des Relativsatzes ovs ἄγεε —. Dem 
τὸ μὲν πολὺ — entspricht erst 
noav δέ τινες —. 


9. χορῷ. Der tragische Chor 
hatte drei Reihen (στέχοε od. στοῖ- 
x0s) von fünf Choreuten, von denen 
der mittlere in der den Zuschauern 
zugewandten Reihe der Chorfüh- 
rer war. Müller zu Aesch. Eumen. 
S.81f. Ahnlich hier Protagoras in 
der Mitte einer Reihe von sieben, 
hinter ihnen die übrigen. 

15. Den Zeitgenossen verwandelte 
sich durch die bekannten Worte 
τὸν δὲ μετ᾽ εδἰσενόησα und καὶ 
Τάνταλον δἰσεῖδον die Scene in den 
Hades, denn Homer läfst Odysseus 
in der Nexvsa mit diesen Worten 
erzählen, dafs er im Hades unter 
anderen Schatten auch die des He- 
rakles und Tantalos gesehen habe 
(Od. 4 601: τὸν δὲ μετ᾽ sivevonoa 
Binv Ἡρακληείην. 582: καὶ μὴν 
Τάνταλον εἰσεῖδον χαλέπ᾽ ἄλγε 
ἔχοντα). Also im Schattenreich sind 
wir: Protagoras, Hippias, Prodikos 
sind berühmte Namen, mehr Schein 
als Wahrheit. Prodikos als Tanta- 
los zu bezeichnen berechtigte seine 
Kränklichkeit, dieihn χαλέπ᾽ ἄλγε 
ἔχων erscheinen liefs. So Welcker 
kl. Schriften 2 S. 395 f. Aber eine 
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v4 
er , - > x 
τὸν ’Hhsiov, καϑήμενον ἂν τῷ κατ᾽ ἀντιχρὺ προστῴῳ ἔν 
᾽ὔ \ G 9 N] 

ϑρόνῳ᾽ περὶ αὐτὸν δ᾽ ἐχάϑηντο ἐπὶ βάϑρων Ἐρυξίμαχός 
τε ὃ Arovusvov καὶ Φαῖδρος ὃ υρρενούσιος καὶ Ἄνδρων 

ς 9 \ “- , = > “, vv.» 
ὅ Avdooriwvog καὶ τῶν ξένων πτολῖταέ Te αὐτοῦ καὶ ἂλ- 
λοι τινές. ἐφαίνοντο δὲ περὶ φύσεώς TE καὶ τῶν μετεώ- 

ΠΝ - 2 
ρων ἀστρονομικὰ ἄττα διερωτᾷν τὸν Ἱππίαν, ὃ δ᾽ ἐν 
ϑρόνῳ καϑήμενος ἑκάστοις αὐτῶν διέκρινε καὶ διεξήδε 
τὰ ἐρωτώμενα. 

Καὶ μὲν δὴ καὶ Τανταλόν γε εἰσεῖδον. ἔπε- 
, \ ” \ ΄ ς ai 3 2 2. ἢ , 
δήμει γὰρ ἄρα καὶ Πρόδικος ὃ Κεῖος. nv δὲ ἔν oinnuari 
ἕ ΑἉἋ - - «᾽ 
zwi, ᾧ πρὸ τοῦ μὲν ὡς ταμιείῳ ἐχρῆτο Ἱππόνικος, γνὺν 


Anspielung auf Prodikos’ Habsucht 
oder Wollust finden, in Hippias sei- 
ner steten Kampfbereitschaft wegen 
einen Herakles, in dem weisen Pro- 
tagoras einen Sisyphos erkennen zu 
wollen wäre kleinlich und würde 
den Humor des Gleichnisses trüben. 
So hatte auch Timon von Phlius 
in seinen Sillen, so haben Schiller 
und Goethe in den Xenien (332— 
414) die Nexvia parodisch nachge- 
bildet. 

2.3. ϑρόνφῳ — βάϑρων. Beides 


‚erinnert schalkhaft an Schulsitte. 


$oovos, der hohe Lehnsessel 
(Guhl und Koner, Griechen $ 31), 
war wenigstens später der gewöhn- 


‚liche Sitz des Rhetors oder Sophi- 


sten (Plutarch π. τοῦ ἀκούειν c. 12: 
ἀναστάντες γὰρ ἀπὸ τοῦ ϑρόνου 
καὶ ἀποθέμενοι τὰ βιβλέα --- με- 
κροὲ φαένονται näml. οὗ σοφιεσταῖ), 
βάϑρα sind die Schulbänke, 325 E. 
Hermann-Blümner, Griech. Privat- 
alt. ὃ 20 S. 158. ὃ 36 S. 331. — 
Eryximachos, geistreicher und an- 
gesehener Arzt, kommt auch im 
Phädr. 268 A und Symposion 176 
ΒΗ, vor; über Phädros s. d. gleich- 
namigen Dialog. Überall erscheinen 
beide als innig befreundet. — An- 
dron ist auch im Gorgias 487C eif- 
rig mit Philosophie beschäftigt, viel- 
leicht später einer der 400 (Harpokr. 
u. ἃ. W,), sein Sohn wahrschein- 


lich der Redner Androtion, gegen 
den Demosthenes sprach. 

6. Vgl. 318E. Hippias mai. 285 B: 
ἃ σὺ (Hippias) κάλλιστα ἐπίστα- 
σαι, τὰ περὶ τὰ ἄστρα Te καὶ τὰ 
οὐράνια πάϑη. Die Astronomie 
hatte es bei der Untersuchung über 
Bewegung, Wesen, Entstehung der 
Himmelskörper auch mit der φύσες, 
der Welt, im Allgemeinen zu thun. 

7. διέκρενε. Dem Richter gleich 
und Meister vom Stuhl giebt Hip- 
pias seine Wahrsprüche, Staat 1, 
348B: καὶ ἤδη δικαστῶν τινῶν 
τῶν διακρεινούντων δοηφόμεϑα. 

10. ἄρα mit Rücksicht auf 814 B. 
Deshalb auch ἐπεδήμει, obgleich 
Prodikos, während Sokrates erzählt, 
noch da ist. Sie fanden, dafs 
es wirklich sei, wie Sokrates ver- 
mutet hatte. — οἴκημα jedes Zim- 
mer oder Gemach. Pollux 9 
ὃ 45: οἴκημα — παρὰ τοῖς “4ττι- 
κοῖς --- ἁπλῶς τὸ οἰκήσεμον" 0 Te 
γὰρ Πλάτων ἐν τῷ Πρωταγόρᾳ 
ἔφη iv δ᾽ — ἐχρῆτο. Sympos. 
211 Ὁ: οὐδεὶς ἐν τῷ οἰκήματε al- 
λος καϑηῦδεν ἢ ἡμεῖς. ---- ὥς TE γὰρ 
ταμιείῳ χρωμένων τῶν Adnvalov 
τοῖς τεαίχεσε sagt auch Thuk. 7, 24. 
Der veränderte Inhalt der Vorrats- 
kammer und das ἐκκενώσας vollen- 
den mit dem Ärger des Eunuchen 
zusammen das Gemälde von dem 
Treiben in Kallias’ Hause. 


a 


E 


46 HAATQNOE 315 


δὲ ὑπὸ τοῦ πλήϑους τῶν καταλυόντων 6 Καλλίας καὶ 
τοῦτο ἐχκενώσας ξένοις κατάλυσιν πεποίηκεν. ὃ μὲν οὖν 
Πρόδικος ἔτι κατέκειτο, ἐγκεκαλυμμένος ἐν κῳδίοις τισὶ 
καὶ στρώμασι καὶ μάλα πολλοῖς, ὡς Epalvero‘, παρεκά- 
Invro δὲ αὐτῷ ἐπὶ ταῖς πλησίον κλίναις Παυσανίας τε ὃ 
ἐκ Κεραμέων καὶ μετὰ Παυσανίου γέον τι ἔτι μειράκιον, 
ὡς μὲν ἐγῴμαι, καλόν τε κἀγαϑὸν τὴν φύσιν, τὴν δ᾽ οὖν 
ἰδέαν πάνυ καλός. ἔδοξα ἀκοῦσαι ὄνομα αὑτῷ εἶναι ᾽4γά- 
ϑωνα, καὶ οὐκ ἂν ϑαυμάζοιμι, εἰ παιδικὰ Παυσανίου τυγ- 
χάνει ὦν. τοῦτ᾽ ἣν τὸ μειράχιον, καὶ τὼ “41δειμάντω 


3. κῳδίοις. Pollux 5 816: δέρμα 
τοῦ προβάτου κῴδιον. Teils gegen 
die Kälte, teils aus Weichlichkeit, 
teils wegen Krankheit hüllte man 
sich in allerlei Pelze und Decken. 
Aristoph. Wolken 10: ἐν πέντε σι- 
σύραιες ἐγκεκορδυλημένος. Dals Pro- 


(dikos unwol zu denken sei, zeigt 


317E. Vgl. Plutarch ei πρεσβυτ. 
στολιτευτέον p. 191 E: Πρόδικον τὸν 
σοφιστὴν ἢ Φιλητᾶν τὸν ποιητὴν 
— νέουθ μέν, ἰσχνοὺς δὲ καὶ νο- 
σώδεις καὶ τὰ πολλὼ κλενοπετεῖς 
δι᾿ ἀρρωστίαν ὄντας. --- τισὲ --- 
καὶ μάλα πολλοῖς. Nicht selten 
werden so τινὲς πολλοὲ und ähn- 
liches verbunden. Arist. Av. 1014: 
xsxivnvral τενες πληγαὶ συχναί. Pl. 
Gesetze 3, 618 ἢ: παμιπόλλαις τι- 
olv (sc. γενεαῖρ). 682B: ἐν πολ- 
λοῖς τισι χρόνοι. 

5. Pausanias tritt auch im Sym- 
pos. 176 Aff. als eine der bedeu- 
tenderen Persönlichkeiten in der 
damaligen gebildeten Gesellschaft 
Athens auf; auch dort 177 E. 193 B 
wie in Xenoph. Sympos. c. 8 wird 
seine Liebe für Agathon erwähnt. 
Dieser, Sohn des Teisamenos, war 
schön und reich, gorgianisches Wort- 

epränge verschaffte seinen Tragö- 
dien Beifall; später ging er zu Ar- 
chelaos nach Makedonien, wo er 
gegen 401 v. Chr. starb. Vgl. Einl. 
z. Sympos. Hier ist er etwa 16jäh- 
rig zu denken. 

8. καλός. Bei μδιράκιον, παι- 


δικά u. ἃ. überwiegt gern das na- 
türliche Geschlecht. Laches 180 E: 
τὰ γὰρ μειράκια τάδε πρὸς ἀλλή- 
λους οἴκοι διαλεγόμενος ϑαμὰ ἔπει- 
μέμνηνται Σωκράτους. --- ἔδοξα --- 
dem Sinne nach: wenn ich mich 
recht erinnere. Theät. 142C: do- 
xei γάρ μοι ὀλίγον πρὸ τοῦ ϑανά- 
του ἐντυχεῖν αὐτῷ μειρακέῳ ὄντε. 
10. ἦν. Phädon 59 Β : οὗτός re δὴ 
ὃ ᾿“πολλόδωρος τῶν ἐπιχωρίων 
nagnv καὶ Κριτόβουλος καὶ ὃ πα- 
τὴρ αὐτοῦ Κρίτων, καὶ ἔτε Ἕρμο- 
γένης καὶ — ᾿Αντισϑένης. ἣν δὲ 
καὶ Κτήσιππος ὁ Παιανιεὺς καὶ 
Μενέξενος καὶ ἄλλοι τινὲς τῶν ἐπε- 
χωρίων. Wie da nv bedeutet: auch 
war es (näml. gegenwärtig) Äte- 
sippos, weil παρῆν vorausgeht, 80 
hier: dieser Jüngling war es 
(näml. den wir dort sitzen sahen). 
Staat 10, 615 D: ἐκεῖνόν τὸ κατείδο- 
μεν — καὶ ἄλλους σχεδόν τε αὐτῶν 
τοὺς πλείστους τυράννουθ᾽ σαν 
δὲ καὶ ἰδιῶταί τενες τῶν μεγάλα 
ἦμα τηκότων. Sympos. 173 Β : “ρε- 
στόδημος ἣν τες (vorausgeht τίς σοε 
διηγεῖτο!) 1806: εἶναι. Lysias 13 
8 δῦ: “Ἱγνόδωρος δ᾽ ἦν da war 
aber Hagnodoros. Aeschines 3 
8 171: Γύλων ἦν ἐκ Κεραμέων. 
Der Name Adeimantos war zu 
Athen nicht selten. Von den hier 
erwähnten ist der Sohn des Kepis 
unbekannt, der Sohn des Leukolo- 
phides aus Skambonidä aber kommt 
auch Aristoph. Ran. 1513 vor; er 
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ἀμφοτέρω, 6 τε Κήπιδος καὶ ὃ “ευκολοφίδου, καὶ ἄλλοι τι- 
γὲς ἐφαίνοντο. περὶ δὲ ὧν διελέγοντο οὐκ ἐδυνάμην ἔγωγε 
μαϑεῖν ἔξωϑεν, καίπερ λιπαρῶς ἔχων ἀκούειν τοῦ Προδί- 
κου --- πάσσοφος γάρ uoı δοκεῖ ἁνὴρ εἶναι καὶ ϑεῖος, --- 
ἀλλὰ διὰ τὴν βαρύτητα τῆς φωνῆς βόμβος τις ἐν τῷ oi- 
κήματι γιγνόμενος ἀσαφῆ ἐποίει τὰ λεγόμενα. 

Καὶ ἡμεῖς μὲν ἄρτι εἰσεληλύϑειμεν, κατόπιν δὲ ἡμῶν 
ἐπεισῆχϑον ᾿Αλκιβιάδης ϑ᾽ ὃ καλός, ὡς φὴς σὺ καὶ ἐγὼ 
πείϑομαι, καὶ Κριτίας ὃ Καλλαίσχρου. 

Ἡμεῖς οὖν ὡς εἰσήλθομεν, ἔτι σμέχρ᾽ ἄττα διατρί- 
ψαντες καὶ ταῦτα διαϑεασάμενοι πρροσῆμεν πρὸς τὸν Πρω- 
ταγόραν καὶ ἐγὼ εἶπον" Ὦ Πρωταγόρα, πρὸς σέ τοι ἤλϑο- 
μὲν ἐγώ τε καὶ Ἱπποκράτης οὗτος. Πότερον, ἔφη, μόνῳ 
βουλόμενοι διαλεχϑῆναι ἢ καὶ μετὰ τῶν ἄλλων; Ἡμῖν μέν, 
ἣν δ᾽ ἐγώ, οὐδὲν διαφέρει" ἀκούσας δὲ οὗ ἕνεκα ἤλϑομεν 
αὑτὸς σχέψαι. Τί οὖν δή ἔστιν, ἔφη, οὗ ἕνεκα ἥκετε; 
Ἱπποχράτης ὅδε ἐστὶ μὲν τῶν ἐπιχωρίων, ᾿Α(΄πολλοδώρου 
υἱός, οἰκίας μεγάλης τὲ καὶ εὐδαίμονος" αὑτὸς δὲ τὴν 
φύσιν δοκεῖ ἐνάμιλλος εἶναι τοῖς ἡλικιώταις. ἐπιϑυμεῖν 
δέ μοι δοκεῖ ἐλλόγιμος γενέσϑαι ἔν τῇ πόλει. τοῦτο δὲ 
οἴεταί οἷ μαλιστ᾽ ἂν γενέσϑαι, εἶ σοὶ συγγένοιτο. ταῦτ᾽ 


ist der Feldherr, dem in der Schlacht 
bei Agospotamoi Verrat schuld ge- 
geben wurde: Xen. Hell. 2. 1, 32. 
Lysias 14 8 38. Sein Vermögen 
wurde konfisciert: C. Inser. att. 1, 
274. 275. 276. 

4. πάσσοφος. Bei Platon nicht 
selten mit Ironie gebrauchtes Bei- 
wort der Sophisten. Euthyd. 271C: 
πάνσοφοε ἀτεχνῶς (Euthydemos 
und Dionysodoros). Von den Philo- 
sophen, Eleaten und Herakliteern, 
Theät. 181 B. — Vgl. Staat 1,331E: 
or γὰρ καὶ ϑεῖος ἀνήρ (Simo- 
nides). 

8. Sympos. 186 E: ὥς φασιν οἶδε 
οἱ ποιηταὶ καὶ ἐγὼ στείϑομαι. 212B: 
ταῦτα δὴ -- ἔφη μὲν Διοτίμα, -πέ- 
σεισμαι δ᾽ dyai. 

9. Kritias, das bekannte Haupt 
der Dreifsig. Sein Vater und Pla- 


tons Grofsvater mütterlicher Seite 
waren Brüder. Mit Philosophie be- 
schäftigte er sich eifrig und kommt 
in mehreren Dialogen Platons ver. 

12. vos hebt in Anreden und An- 
rufungen die angeredete Person als 
solche hervor (Aristoph. Av. 406: 
io ἔποψ, σέ τοι καλῶ. Plut. 1100: 
σέ τοι λέγω, ὦ Καρίων, ἀνάμει- 
γον). Hier, in Kallias und Anderer 
Gegenwart, war dies notwendig. 

19. ἐνάμελλον slvalzını in Wett- 
streit eintreten, es aufneh- 
men mitjemand. Staat 4,433D: 
ἐνάμελλον ἄρα πρὸς ἀρετὴν πόλεως 
τῇ Te σοφίᾳ αὐτῆς καὶ τῇ σωφρο- 
συνῃ καὶ τῇ ὀνδρείᾳ ἡ τοῦ Exa- 
στον ἐν αὐτῇ τὰ αὑτοῦ πράττειν 
δύναμις. 

21. ἄν steht bei solchen Infin. 
aor. immer, wenn nicht das regie- 
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ουν ἤδη σὺ σχόπει, πότερον περὶ αὑτῶν μόνος οἴει δεῖν 
διαλέγεσϑαι πρὸς μόνους ἢ μετ᾽ ἄλλων. Ὀρϑώές, ἔφη, 
προμηϑεῖ, ὦ Σώκρατες, ὑπὲρ ἐμοῦ. ξένον γὰρ ἄνδρα καὶ 
ἰόντα εἰς πόλεις μεγάλας, καὶ ἐν ταύταις πείϑοντα τῶν 
γέων τοὺς βελτίστους ἀπολιπόντας τὰς τῶν ἄλλων συνου- 
σίας, καὶ οἰκείων καὶ ὀϑνείων, καὶ πρεσβυτέρων καὶ νεω- 
τέρων, ἑαυτῷ συνεῖναι ὡς βελτίους ἐσομένους διὰ τὴν 
ἑαυτοῦ συνουσίαν, χρὴ εὐλαβεῖσθαι τὸν ταῦτα πράττοντα" 
οὗ γὰρ σμικροὶ περὶ αὐτὰ φϑόνοι ve γίγνονται καὶ ἄλλαι 
δυσμένειαί τε nal ἐπιβουλαί. ἐγὼ δὲ τὴν σοφιστικὴν TE- 
χνην φημὶ μὲν εἶναι πεαλαιάν, τοὺς δὲ μεταχειριζομένους 
αὐτὴν τῶν παλαιῶν ἀνδρῶν, φοβουμένους τὸ ἐπαχϑὲς 
αὐτῆς, πρόσχημα ποιεῖσϑαι καὶ προκαλύπτεσϑαι τοὺς μὲν 
ποέησιν, οἷον Ὅμηρόν τε καὶ “Ησίοδον καὶ Σιμωνέδην, τοὺς 
δὲ αὖ τελετάς τε καὶ χρησμῳδίας, τοὺς ἀμφί τε Ὀρφέα 
καὶ Ἡϊουσαῖον. ἐνίους δέ τινας ἤσϑημαι καὶ γυμναστικήν, 
οἷον "Innos τὲ ὃ Ταραντῖνος καὶ ὃ νῦν ἔτι ὧν οὐδενὸς 


rende Verbum die Beziehung auf 
die Zukunft unzweifelhaft macht, 


"vgl. 318 A. 321 Β. 348 ἢ. 353 B. 


1. μόνος zu οἴδε genommen, wäh- 
rend dem Sinne nach μόνον bei 
δεῖν stehen mülste. So wird oio- 
μαι δεῖν, χρῆναε und Ähnliches oft 
wie ein Begriff behandelt, in wel- 
chem δεῖν u. s. w. für die Konstruk- 
tion zurücktritt. Isokr. 9 ἃ 30: οὐχ 

αβὼν — περειδεῖν. Demosth. 21 
δ 17 αὐτὸς διδάσκειν Yero δεῖν τὸν 
χορόν. 

2. Protagoras zeigt immer seine 
Kunst in schönen und langen Re- 
den, in denen es ihm mehr um auf- 
fallende, als wahre Gedanken zu 
thun ist, So ist auch, was er hier 
prahlend über das Alter der Sophi- 
stik sagt. Den Anhalt dafür fand 
er darin, dafs alle von ihm Erwähn- 
ten auch irgendwie für praktische 
Lebensweisheit von Bedeutung wa- 
ren, die Protagoras als den Kern 
seiner Kunst angiebt. 


mer δεῖν χωρέον ὀχυρὸν zara- ' 


4. 8184. 

8. τὸν ταῦτα πράττοντα falst 
die früheren Accusative mit Nach- 
druck wiederholend zusammen, wie 
häufig οὗτος allein: χρὴ εὐλ. τοῦ- 
τον. 

18. ποιεῖσϑαι --- προκαλύπτϑ- 
σϑαι: in einem Satz mit ὅτε wür- 
den Imperfekta stehen. 

14. Σιμωνέδην. Protagoras’ Vor- 
liebe für Simonides zeigt sich schon 
hier. Vgl. 339 A ff, 

15. Orpheus’ und Musäos’ Namen 
waren mit Weihen und Sehersprü- 
chen verschiedener Art in Verbin- 
dung; sie werden, seit Onomakritos 
ihre Gedichte gesammelt und ge- 
ordnet hatte, häufig zusammen er- 
wähnt. 

17. Pausan. 6. 10, 2: "Ixxos δὲ 
ὁ Νικρολαῖδα Ταραντῖνος τόν Te 
᾿Ὀλυμπιακὸν στέφανον ἔσχεν ἐπὶ 
πεντάϑλῳ καὶ ὕστερον γυμναστὴς 
ἄριστος Ya τῶν ἐφ᾽ sdavrov 
γεγονόναε. Nach Steph. Byz. unter 
Τάρας siegte er Ol. 77=472 v. Chr. 
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ἥττων σοφιστὴς Ἡρόδιχος 6 Σηλυμβριανός, τὸ δὲ ἀρχαῖον E 
Μεγαρεύς. μουσικὴν δὲ Ayadoxing τε 6 ὑμέτερος πρό- 
σχημα ἐποιήσατο, μέγας ὧν σοφιστής, καὶ Πυϑοκλείδης ὃ 
Κεῖος καὶ ἄλλοι πολλοί. οὗτοι πάντες, ὥσπερ λέγω, φο- 
βηϑέντες τὸν φϑόνον ταῖς τέχναις ταύταις παραπέετα- 
σμασιν ἐχρήσαντο. ἐγὼ δὲ τούτοις ἅπασι κατὰ τοῦτο εἶναι 
οὐ ξυμφέρομαι" ἡγοῦμαι γὰρ αὐτοὺς οὔ τι διαπράξασϑαι 
ὃ ἐβουλήϑησαν" οὐ γὰρ λαϑεῖν τῶν ἀνθρώπων τοὺς δυ- 
γαμένους ἐν ταῖς πόλεσι πράττειν, ὧν περ ἕνεκα ταῦτ᾽ 


Auch Gesetze 8, 840 A wird er ge- 
rühmt os διὰ φιλονικίαν καὶ Te- 
χνην τὸ μετὰ τοῦ σωφρονεῖν av- 
δρεῖον ἐν τῇ ψυχῇ κεκτημένος. 
— οὐδενὸς ἥττων: vgl. 324 Ὦ, — 

1. Herodikos war Lehrer der Gym- 
nastik und Arzi; eigene Kränk- 
lichkeit liefs ihn eine strenge Diä- 
tetik erdenken, die ihm denn auch 
ein sieches Leben bis zu hohem 
Alter fristete: Staat 3, 406 A. Ari- 
stot. Rhet. 1. 5, 29. Er war wol 
in Megara geboren und später erst 
in Selymbria an der Propontis ein- 
gebürgert. Σηλυμβριανοὶ die att. 
Inschriften (des 5. Jahrh. C. inser. 
att. 1, 235 fl. 4, 61 a), Σαλύβρίαν 
eine att. Grabschrift aus d. Anf, d. 
4. Jahrh. v.Chr. (Kumanudes, ἔσεγρ. 
ἐπιτύμβιοι Nr. 15.) Der überflüs- 
sige Zusatz (τὺ — Mey.) soll wol 
die Neigung des Protagoras allerlei 
Wissen zur Schau zu tragen be- 
zeichnen. 

2. Agathokles wird auch Laches 
180D genannt; Pythokleides hatte 
Perikles in der Musik unterrichtet 
(Aristoteles b. Plutarch Per. 4). Von 
dem Musiker Damon, auch Perikles’ 
Freunde, sagt ähnlich Plutarch a. d. 
St. ἄκρος ὧν σοφιστὴς — οὐκ ἔλαϑε 
— τῇ λύρᾳ παρακαλύμματιε χρώ- 
μδνος. 

6. xara τοῦτο εἶναε wie ἑκὼν 
εἶναι (Krüger Gr. 8 55,1 Anm. 1), 
τὸ ἐπὶ σφᾶς εἶναι, τὸ νῦν εἶναι, 
und ohne Artikel Politic. 300 C: 
τὰ παρὰ τῶν εἰδότων eis δύναμιν 
εἶναε γεγραμμένα. 8808 2 ὃ 32: 

Platon Il. 4, Aufl. 


ὠμόσαμεν εὖ ποιεῖν ἀλλήλους κατὰ 
δύναμιν εἶναι. Der Infin., als Accus. 
d. Beziehung zu nehmen, giebt die 
Sphäre an, innerhalb deren sich die 
Aussage bewegt. 

7. οὔ rs bei Platon sehr häufig 
ein verstärktes οὐ, in keiner 
Weise. 

8. λαϑεῖν auch nach γὰρ von 
ἡγοῦμαι abhängig: 351 A. Kratyl. 
411 C: ταύτῃ μοι δοκεῖ ἐπιφημέσαε 
τὸ ἀγαϑὸν λυσιτελοῦν" τὸ γὰρ τῆς 
φορᾶς λύον τὸ τέλος λυσιτελοῦν 
καλέσαι. Staat 5, 419 Β: τοῖς ἐν 
ταῖς ἑστιάσεσιν --- ἐπαμφοτερίζου- 
σιν ἔοικε ---᾿ καὶ γὰρ ταῦτα ἐπαρ- 
re Lysias 29 $ 5: nyov- 
μαε δὲ Φιλοκράτει δύο δἶναι ἀπο- 
λογέας᾽ προσήκδεν γὰρ --- —. — 
τοὺς δυναμένους --- πράττειν die 
zu handeln vermögen, nicht 
blofs reden und Betrachtungen an- 
stellen, d. i. die Gewalthaber. Thuk. 
8, 12: πεντακισχέλιοί τ ὅτι εἷον 
καὶ οὐ τετρακόσιοε μόνον οἱ πράσ- 
σοντας, Isokr. 4 $ 188: τοὺς μὲν 
πράττειν δυναμένους πειρᾶσϑαε 
(χρὴ) διαλλάττειν (τὰς nöleıs). 5 
8 18: dei — ποεήσασϑαί τενα προ- 
στάτην τῶν καὶ λέγδιν καὶ πρατ- 
πον ϑυβαεωΣ καὶ δόξαν neyahın 
ἐχόντων». Demosth. 18 ὃ 45: ai da 
πόλεις ἐνόσουν τῶν μὲν ἐν τῷ 
στολειτούεσϑαε καὶ πράττειν δωρο- 


δοκούντων, τῶν δ᾽ ἰδιωτῶν καὶ 


ae ig Ta μὲν οὐ προορωμόνων 
". τ. ἃ, 

9, ὧν περ d.i. τῶν δυναμένων 
πράττειν. 


4 
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ἐστὶ τὰ προσχήματα, ἐπεὶ οἵ γε πολλοὶ ὡς ἔπος εἰπεῖν 
οὐδὲν αἰσϑάνονται, ἀλλ᾽ ἅττ᾽ ἂν οὗτοι διαγγέλλωσι, ταῦτα 

» 3 , ’ - 
ὑμνοῦσιν. τὸ οὖν ἀποδιδράσχοντα μὴ δύνασϑαι ἀποδρᾶ-. 
γαι, ἀλλὰ καταφανῆ εἶναι, πολλὴ μωρία καὶ τοῦ ἐπιχειρή- 
Β ματος, καὶ πολὺ δυσμενεστέρους παρέχεσϑαι ἀνάγκη τοὺς 
ἀνϑρώπους" ἡγοῦνται γὰρ τὲν τοιοῦτον πρὸς τοῖς ἄλλοις 

» ᾽ , 

xal πανοῦργον εἶναι. ἐγὼ οὖν τούτων τὴν ἐναντίαν ἅπα- 
ἔφ" [4 € »-" 4 Ἁ 
σαν ὁδὸν ἐλήλυϑα, καὶ ὁμολογῶ ve σοφιστὴς εἶναι καὶ 
παιδεύειν ἀνθρώπους, καὶ εὐλάβειαν ταύτην οἶμαι βελτέω 
ἐκείνης εἶναι, τὸ ὁμολογεῖν μᾶλλον ἢ ἔξαρνον εἶναι" καὶ 
ἄλλας πρὸς ταύτῃ ἔσκεμμαι, ὥστε, σὺν ϑεῷ εἰπεῖν, μηδὲν 
α δεινὸν πάσχειν διὰ τὸ ὁμολογεῖν σοφιστὴς εἶναι. καίτοι 

΄ 2» » 2 - \ \ \ \ , 
πολλά γε ἔτη ἤδη εἰμὶ ἐν τῇ τέχνῃ. καὶ γὰρ καὶ τὰ ξύμ- 


1. ὡς ἔπος εἰπεῖν steht, wenn 
der Sprechende, um etwas kurz, 
mit einem Worte zu sagen, einen 
Ausdruck, der eigentlich zu viel 
bedeutet, gebraucht, so hier οὐ δὲν 
αἰσϑάνονταιε, also etwa: beinahe. 
Bei Platon sehr häufig. 

2. οὗτοι d. i. οὗ πράττειν δυνά- 

οι. διαγγέλλειν überallbin 
verkünden, eine Parole austeilen; 
ὑμνεῖν im Munde führen, im 
Chor a ee vgl.343B. 
4. καὶ (auch nur) τοῦ ἐπεχεερή- 
ατοῦ wiederholt anakolutbisch mit 
achdruck den schon in ἀποδιδρά- 
'σκοντα enthaltenen Gedanken, denn 
dies bezeichnet, da die Erfolglosig- 
keit sofort angegeben ist, wie häu- 
fig, nur den Versuch zu ent- 
laufen. Menex. 245 E: ἐκ ταύτης 
τῆς πόλεως, ἣν πρίσϑεν ἀπώλλυ. 

1. ἅπασαν verstärkt ἐναντέαν, 
den ganzen entgegengesetz- 
ten Weg (im Deutschen Provin- 
zialismus) für: den ganz ent- 
gegengesetzten. Thuk. 6, 21: 
ἐς ἀλλοτρέαν πᾶσαν ἀπαρτήσαντες. 
6,31,8: ἐν πάσῃ πολεμέᾳ Σικδλέᾳ. 
— Der Gen. τούτων steht nicht für 
τῆς τούτων, sondern hängt von 
ἐγ ὦ ἐλήλυϑα τὴν ἐναντίαν ὁδὸν ab. 

11. ἄλλας, Mit Selbstzufrieden- 


heit meint Prot., dafs auch sonst 
sein ganzes Wirken der Art ge- 
wesen sei, um nichts Schlimmes 
befürchten zu müssen. — σὺν ϑεῷ 
εἰπεῖν wendet die bösen Folgen 
einer rähmenden Aufserung ab, mit 
der Götter Gunsteszusagen, 
bald, bei Vergangenem, unserem 
Gott sei Dank ähnlich (Theät. 
151 B: καὶ, σὺν 9. εἰπεῖν, πάνυ 
ἱκανῶς τοπάζω), bald mit Gottes 
Hülfe, bei Zukünftigem (Eur. Med. 
625: ἔσως γὰρ, ξὺν ϑεῷ δ᾽ εἰρή- 
σεται, γαμεῖς τοιοῦτον ὥστε σ᾽ 
ἀρνεῖσϑαι γάμον). 

18. ἔν τενε sivarsichmitetwas 
beschäftigen. Menon 91 Ε: οἷ- 
μαε γὰρ αὐτὸν (Protagoras) ἀπο- 
ϑανεῖν ἐγγὺς καὶ ἑβδομήκοντα Kin 
γεγονότα, τετταράκοντα δὲ ἐν τῇ 
τέχνῃ ὄντα. Staat Ἴ, ὅ81 Β: ταὺ- 
τὸν γὰρ ποιοῖσι τοῖς ἐν τῇ ἀστρο- 
vonig. Soph. Oed. T. 562: τότ᾽ 
ovv ὁ μάντες ἣν ἐν τῇ τέχνῃ; — 
τὰ Evur. die Jahre des ganzen Le- 
bensgegenüber den in sophistischen 
Studien zugebrachten. Herodot 1, 


163: ἐβίωσε δὲ τὰ πάντα einosı 


καὶ ἑκατόν. ὅ, 120: πεσόντων δὲ 

τῶν πάντων πολλῶν Μιλήσιοε μά- 

un ἐπλήγησαν. --- Vgl. Einleitung 
.6. 


10 
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51 
σαντα πολλά μοί ἐστιν" οὐδενὸς ὅτου οὐ πάντων ἂν ὑμὼν 
χκαϑ'᾽ ἡλιχίαν πατὴρ εἴην. ὥστε πολύ μοι ἥδιστόν ἔστιν, 
εἴ τι βούλεσϑε, περὶ τούτων ἁπάντων ἐναντίον τῶν ἔνδον 
ὄντων τὸν λόγον ποιεῖσϑαι. Καὶ ἐγώ — ὑπώπτευσα γὰρ 
βούλεσϑαι αὑτὸν τῷ τε Προδίχῳ καὶ τῷ Ἱππίᾳ ἐνδείξασθαι 
καὶ καλλωπίσασϑαι, ὅτι ἐρασταὶ αὑτοῦ ἀφιγμένοι εἶμεν 
— Τί οὖν, ἔφην ἐγώ, οὐ καὶ Πρόδικον καὶ Ἱσπτίαν ἐκαλέ- 
σαμεν καὶ τοὺς μετ᾽ αὐτῶν, ἵνα ἐπακούσωσιν ἡμῶν; Πάνυ 
μὲν οὖν, ἔφη ὃ Πρωταγόρας. Βούλεσϑε οὖν, ὃ Καλλίας 
ἔφη. συνέδριον κατασχευάσωμεν, ἵνα καϑιζόμενοι διαλέ- 
γησϑε; Ἐδόχει χρῆναι. ἄσμενοι δὲ πάντες ἡμεῖς, ὡς ἀκου- 
σόμενοι ἀνδρῶν σοφῶν, καὶ αὑτοὶ ἀντιλαβόμενοι τῶν βά- 
ϑρων χαὶ τῶν χλινῶν κατεσχευάζομεν παρὰ τῷ Ἱππίᾳ" 
ἐχεῖ γὰρ προὐπῆρχε τὰ Basen. 
xal “1λκιβιάδης ἡκέτην ἄγοντε τὸν Πρόδικον, ἀναστήσαν- 
τες ἔκ τῆς κλίνης, καὶ τοὺς μετὰ τοῦ Προδίχου. 

Ἐπεὶ δὲ πάντες συνεκαϑεζόμεϑα, ὃ Πρωταγόρας, Νῦν 
δὴ ἄν, ἔφη, λέγοις, ὦ Σώκρατες, ἐπειδὴ καὶ οἵδε πάρεισι, 
στερὶ ὧν ὀλίγον πρότερον μνείαν ἐποιοῦ πρὸς ἐμὲ ὑπτὲρ 
τοῦ veavioxov. Καὶ ἐγὼ εἶπον οτε Ἢ αὐτή μοι ἀρχή 
ἐστιν, ὦ Πρωταγόρα, 7 περ ἄρτι, περὶ ὧν ἀφικόμην. Ἵπ- 
ποχράτης γὰρ ὅδε τυγχάνει ἐν ἐπιϑυμίᾳ ὧν τῆς σῆς συν- 


1. οὐδενὸς ---- In Bekräftigungen 
des Vorhergegangenen ist das Asyn- 
deton ganz gewöhnlich. — Pleo- 
nastisch wie hier Demosth. 20 $ 3: 
οὐ γὰρ ἔστεν ἐφ᾽ ὅτου τοῦτο 
οὐ πεπόνθατε τῶν πάντων. 

3. ἁπάντων ist mit τῶν ἔνδον 
ὄντων zu verbinden. 

4. καὶ ἐγώ — v. γὰρ, vgl. 335 A. 
Euthyd. 302 A: xöya: — ἤδη γὰρ 
or —. 

5. &vd. καὶ καλλ. dem Sinne nach 
ἐνδειξάμενον καλλωπέσασϑαι. 

Ἴ. οὐ --- ἐκαλέσ. vgl. zu 8104. 

10. καϑιξ. deal. d. i. καϑίζησθϑε 
καὶ διαλέγησθϑε. Phädr. 228 E: 
ἀλλὰ ποῦ δὴ βούλει καϑιξόμενοε 
ἀναγνῶμεν; 


12. καὶ aurod —. Der Vorschlag 
gefiel allen so, dafs sie nicht, was 
natürlich Kallias gewollt hatte, auf 
Diener warteten, die alles zurecht 


‚stellten, sondern sogar selbst 


zugriffen, Sowie Kallias sieht, dafs 
dies im Gange ist, geht er, wie es 
dem Hausherrn geziemt, in das an- 
stofsende Gemach, um Prodikos in 
seiner Hülfsbedürftigkeit zu unter- 
stützen und herbeizuführen. 

15. ἠἡκέτην — ἀναστήσαντες. Eu- 
thyd. 273 A: εἰσελθόντες δὲ negıe- 
πατείτην. D: ἐγελασάτην οὖν ἄμφω, 
βλέψαντες eis ἀλλήλους. Und so 
öfter bei Platon. Auch Aristoph. 
Plut. 429: οὐ γὰρ δεινότατα de- 
δράκατον Enrovvres —; 

4* 


ἐν δὲ τούτῳ Καλλίας re E 


918 
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ουσίας" ὁ τι οὖν αὐτῷ ἀποβήσεται , ἐάν σοι συνῇ, ἡδέως 
ἄν φησι πυϑέσϑαι. τοσοῦτος ö γε ἡμέτερος λόγος. Ὑπο- 
λαβὼν ovv ὃ Πρωταγόρας δἶπεν" Ὦ yeavlone, ἔσται τοίνυν 
σοι, ἐὰν ἐμοὶ συνῇς, N ἂν ἡμέρᾳ ἐμοὶ συγγένῃ, ἀπιέναι 
οἴκαδε βελτίονι γεγονότι, καὶ τῇ ὑστεραίᾳ ταὐτὰ ταῦτα, 
καὶ ἑκάστης ὑμέρας ἀεὶ ἐπὶ τὸ βέλτιον ἐπιδιδόναι. Καὶ 
ἐγὼ ἀκούσας einov' Ὦ Πρωταγόρα, τοῦτο μὲν οὐδὲν ϑαυ- 
μαστὸν λέγεις, ἀλλ᾽ εἶκός, ἐπεὶ κὰν σύ, καίπερ τηλικοῦτος 
ὧν καὶ οὕτω σοφός, εἴ τίς σε διδάξειεν ὃ μὴ τυγχάνεις 
ἐπιστάμενος, βελτίων ἂν γένοιο. ἀλλὰ μὴ οὕτως, ἀλλ᾽ 
ὠσπερ ἂν εἰ αὐτίκα μεταβαλὼν τὴν ἐπιϑυμίαν Ἱπποκρά- 
της ὅδε ἐπιϑυμήσειε τῆς συνουσίας τούτου τοῦ γδανίέσχου 
' τοῦ γῦν νεωστὶ ἐπιδημοῦντος 2 Ζευξίππου τοῦ Ἡραχλεώ- 
του, καὶ ἀφικόμενος παρ᾽ αὑτόν, ὥσπερ, παρὰ σὲ γῦν, 
ἀχούσειεν αὑτοῦ ταὐτὰ ταῦτα, ἃ περ σοῦ, ὅτι ἑκάστης 
ἡμέρας ξυνὼν αὑτῷ βελτίων ἔσται καὶ ἐπιδώσει, εἰ αὑτὸν 
ἐπανέροιτο Τί δὴ φής με βελτίω ἔσεσϑαι καὶ eig τί ἐπι- 
δώσειν; εἴποι ἂν αὐτῷ ὁ Ζεύξιτεπος, ὅτι πρὸς γραφιχήν" 
χἂν εἶ Ὀρϑαγόρᾳ τῷ Θηβαίῳ συγγενόμενος, ἀχούσας ἐκεί- 
γου ταὐτὰ ταῦτα, ἃ περ σοῦ, ἐπανέροιτο αὑτὸν εἷς 0 τι 
βελτίων καϑ᾽ ἡμέραν ἔσται συγγιγνόμενος ἐκείνῳ, εἴποι 
ἄν, ὅτι εἷς αὔλησιν᾽ οὕτω δὴ καὶ σὺ εἰσσὲ τῷ νεανίσκῳ 
χαὶ ἐμοὶ ὑπὲρ τούτου ἐρωτῶντι, Ἱπποκράτης Ode Πρωτα- 


10. μὴ 9 οὕτως, nicht 4180! 3316: 
μή uos, ἦν δ᾽ ᾿ἐγα. Menon 74D: 
ἀλλὰ un μοι οὕτως. Aristoph. Wesp. 
1179: μή uol γε μύϑους. Es bleibt 
ein ποίει, λόγβ auf der Zunge. 

11. avrixa (gleich, zum Bei- 
spiel). 359EE. Staat 1, 340 D: ἐπεὶ 
αὐτίκα ἰατρὸν καλεῖς σὺ τὸν ἐξα- 

αρτάνοντα περὶ τοὺς κάμνοντας; 
Lach. 195 B. 

13. Ein Maler Zeuxippos ist nicht 
bekannt. Doch zeigt unsere Stelle, 
dafs er Aufsehen gemacht habe. 
Da nun Zeuxis von Heraklea (wol 
dem in Unteritalien) ist und Platon 
dessen auch Gorg. 453C gedenkt 
(vgl. Xen. Denkw. 1. 4,3. Oecon. 


10,1. Symp. 4, 63), so hat die Ver- 
mutung von Coraes zu Plut. Perikl. 
13 und Brunn Gesch. der griech. 
Künstler 2 5, 77 viel für sich, dafs 
hier derselbe gemeint sei. Ζεῦξις 
war ursprünglich nur Koseform für 
Ζεύξιπηος, wie Herodianos (Etym. 
M. 9, 50) Aupıs für “ἀμφιάραος 
aus Äschylos und Ἶρις f. ᾿Ιριγένεια 
(Lykophr. 329) anführt. gl. Fick, 
d. griech. Personennamen δ. ΧΧΥΠ 
und 32. 

19. Orthagoras war nach Aristo- 
xenos (Athen. 4, 184 E) Epaminon- 
das’ Lehrer im Flötenspiel. Theben 


war berühmt wegen seiner Flöten- 


bläser. 


2) 
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γόρᾳ συγγενόμενος, ἧ av αὐτῷ ἡμέρᾳ συγγένηται, βελτίων 
ἄπεισι γενόμενος καὶ τῶν ἄλλων ἡμερῶν ἑκάστης οὕτως 
ἐπιδώσει --- εἰς τί, ὦ Πρωταγόρα, καὶ περὶ τοῦ; Καὶ ὃ 
Πρωταγόρας ἐμοῦ ταῦτ᾽ ἀκούσας Σύ τε καλῶς ἐρωτᾷς, ἔφη, 
ὦ Σώκρατες, καὶ ἐγὼ τοῖς καλῶς ἐρωτῶσι χαίρω ἀποχρι- 
γόμενος. Ἱπποκχράτης γὰρ παρ᾽ ἐμὲ ἀφικόμενος οὗ πείσε- 
ται, ἅπερ ἂν ἔπαϑεν ἄλλῳ τῳ συγγενόμενος τῶν σοφιστῶν. 


οἱ μὲν γὰρ ἄλλοι λωβῶνται τοὺς νέους" τὰς γὰρ τέχνας E 


αὐτοὺς πεφευγότας ἄκοντας πάλιν αὖ ἄγοντες ἐμβάλλουσιν 
εἰς τέχνας, λογισμούς τε καὶ ἀἁστρονομέαν χαὶ γεωμετρίαν 
καὶ μουσικὴν διδάσκοντες --- καὶ ἅμα εἰς τὸν Ἱππίαν ἀπέ- 
βλεψε ---" παρὰ δ᾽ ἐμὲ ἀφικόμενος μαϑύσεται οὐ περὶ 
ἄλλου του ἢ περὶ οὗ ἥκει. τὸ δὲ μάϑημά ἐστιν εὐβουλία 
περέ τε τῶν οἰκείων, ὅπως ἂν ἄριστα τὴν αὑτοῦ οἰκέαν 
διοικοῖ, καὶ περὶ τῶν τῆς πόλεως, ὅπως τὰ τῆς πόλεως 
δυνατώτατος ἂν εἴη καὶ πράττειν καὶ λέγειν. Ag, ἔφην 
ἐγώ, Erronal σου τῷ λόγῳ; δοκεῖς γὰρ μοι λέγειν τὴν πο- 
λιτικὴν τέχνην καὶ ὑπισχνεῖσθαι ποιεῖν ἄνδρας ἀγαϑοὺς 


3. εἰς τέ --- καὶ περὲ τοῦ; Mit 
besonderem, fast komischem Nach- 
druck der eigentliche Gegenstand 
der Frage zum Schlufls. Die vorher 
mit launigem Pathos wiederholten 
eigenen Worte des Prot. erscheinen 
dadurch trotz des schönen Scheines 
eigentlich inhaltsleer. 

8. τὰς τέχνας πεφευγότας, die 


ἴῃ den Knabenschulen getriebenen, 


αμματικῆ, γεστικῇ, κεϑαρι- 
Aue also Τῷ soviel als ἐκ δὲ- 
δασκάλων ἀπαλλαγέντας (326 C). 
10. Der Kreis des zur Bildung Ge- 
hörigen erweiterte sich gerade da- 
mals: zu der γραμματικὴ traten 
die hier genannten Kenntnisse hin- 
zu, Arithmetik, Geometrie, Astro- 
nomie, Musik, aber wie Kallikles 
im Gorg. 484 GC die Philosophie nur 
ὅσον παιδείας χάρεν zu betreiben 
mahnt, so warnten die Sophisten 
vor allem, was vom Leben abziehe, 
vor aller Theorie. Auch Isokr. 15 
8 268: διατρῖψαι μὲν ον περὶ τὰς 


παιδείας ταύτας χρόνον τινὰ συμ- 
βουλεύσαιμ᾽ ἂν τοῖς νεωτέροις, μὴ 
μέντοι περιιδεῖν τὴν φύσιν τὴν 
δαυτῶν κατασκελετευϑεῖσαν Ent 
τούτοις. --- δεῖν δὲ (ἡγοῦμαι) τοὺς 
προὔργου τε ποιεῖν βουλομένους 
καὶ τῶν λόγων τοὺς ματαίους xal 
τῶν πράξεων τὰς μηδὲν πρὸς τὸν 
βίον Bares: ἀναιρεῖν ἐξ ἁπασῶν 
τῶν διατριβῶν. 

11. Ἱππίαν. 315 C. 

13. Tugend verkündeten die So- 
phisten zu lehren (παρὰ τούτους 
τοὺς ὑπισχνουμένους ἀρετῆς διδα- 
σκάλους εἶναε Menon 91 Β), aber 
diese Tugend war nur äufsere Le- 
bensklugheit, in den eigenen und 
den öffentlichen Angelegenheiten 
(Tavrns τῆς ἀρετῆς, ἢ οὗ ἄνϑρωποε 
τάς τὸ οἰκίας καὶ τὰς πόλεις καλῶς 
διοικοῦσε καὶ τοὺς γονέας τοὺς αὖ- 
τῶν ϑεραπεύουσε, καὶ πολίτας καὲ 
ξένους ὑποδέξασϑαί τε καὶ ἀπο- 
πέμψαι ἐπέστανταε Menon 91 A). 

18. Nicht ἀγαϑ'. πολ. ist Prädikat 
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πολίτας. Auto μὲν οὖν τοῦτό ἐστιν, ἔφη, ὦ Σώχρατες, 
τὸ ἔπαγγελμα, ὃ ἐπαγγέλλομαι. 

Ἦ καλόν, ἦν δ᾽ ἐγώ, τέχνημα ἄρα κέχτησαι, εἴ περ 
᾿χέχτησαι᾽ οὐ γάρ τι ἄλλο πρός γε σὲ εἰρήσεται ἢ ἃ περ 
γοῶ. ἐγὼ γὰρ τοῦτο, ὦ Πρωταγόρα, οὐκ ᾧμην διδακτὸν 
εἶναι, σοὶ δὲ λέγοντι οὐκ ἔχω ὅπως ἀπιστῶ. ὅϑεν δὲ αὐτὸ 
ἡγοῦμαι ov διδαχτὸν εἶναι μηδ᾽ ὑπ᾽ ἀνθρώπων παρα- 
σχευαστὸν ἀνϑρώποις, δίκαιός εἶμι εἰπεεῖν. ἐγὼ γὰρ 413η- 
γαίους, ὥσπερ καὶ οἱ ἄλλοι Ἕλληνες, φημὶ σοφοὺς εἶναι. 
δρῶ οὖν, ὅταν συλλεγῶμεν εἰς τὴν ἐκκλησίαν, ἐπειδὰν μὲν 
περὶ οἰκοδομίας τι δέῃ πρᾶξαι τὴν πόλιν, τοὺς οἰκοδόμους 
μεταπεμπομένους συμβούλους περὶ τῶν οἰχοδομημάτων, 


zu ἄνδρας, sondern ἄνδρ. ἀγ. πολ. 
zusammen zu einem Objeht (αὐτούς, 
die zu dir kommen), das nach dem 
Gedanken zu ergänzen ist. Den 
Erweiterungen mit ἀνὴρ wird sel- 
ten noch ein Adjektivum beigefügt, 
z. B. Thukyd. 1, 74: ἄνδρα στρα- 
τηγὸν ξυνετώτατον. Aristoph. Equ. 
1304: ἄνδρα μοχϑηρὸν πολέτην. 
Aschin. 3, 191: ἀνδρὲ συνηγόρῳ 
δικαίῳ καὶ σώφρονι. 

6. ὅπως ἀπιστῶ. Es ist ganz 
in Sokr. Weise zu sagen, er wisse 
nicht, was er glauben solle. Früher 
habe er gemeint, die Tugend sei 
nicht lehrbar, jetzt wage er nicht 
dem Ansehen des Protagoras zu 
mifstrauen, der sie für lehrbar er- 
kläre. Vgl. 320 B. av, das die Hss. 
nach ὅπως haben, kann bei dem 
Konj. der Beratung nicht stehen. 
Phädon 107 A: οὐδ᾽ αὐτὸς ἔχω 
ἔτι ὅπῃ ἀπιστῶ. 

1. οὐ --- und’. Gewöhnlich steht 
nach ἡγοῦμαι (328 E), λέγω u. ähn!. 
Verba bei dem Infin. die objektive 
Verneinung οὐ, seltener un, das die 
Verneinung als nur in der Vorstel- 
lung des Subjekts vorhanden be- 
zeichnet. Beides nebeneinander 
auch Sophokl. Phil. 1058: ἐγώ 9, 
ὅς οἶμαι σοῦ κακίον οὐδὲν ἂν τού- 
Tov κρατύνειν, μηδ᾽ ἐπιϑύνειν 


χερί. Platon Staat 3, 407 GC: οὐκ- 
οὖν — φῶμεν καὶ ᾿ἸΙσκληπιὸν — 


οὐκ ἐπιχειρεῖν —, ἀλλὰ un οἴε- 
σϑαι δεῖν. Phäd. 101 B. Isokra- 


tes 15 δ 60. 

8. ἐγὼ --- εἶναε begründet, warum 
die Athener als Beweis dienen kön- 
nen: der begründende Satz also mit 
γὰρ wie oft im Griech. (ἀλλὰ γὰρ) 
voraus genommen. — Hippias nennt 
337 Ὁ Athen τῆς Ἑλλάδος αὐτὸ τὸ 
σρυτανεῖον τῆς σοφίας. Und in der 
That war es, was hier Sokrates 
ironisch genug auch als seine An- 
sicht giebt, nur die Anerkennung 
des wirklichen Verhältnisses, wenn 
die Griechen Athen in aller Bil- 
dung, Kunst und Wissenschaft den 
Vorzug zugestanden. Herodot 1,60: 
ἐν ᾿4“ϑηναίοισι τοῖσε πρώτοισι he 

ὁμένοισι εἶναι Ἑλλήνων σοφίην. 
Thukyd. 2, 41: λέγω (Perikles 
spricht) τὴν πᾶσαν πόλιν τῆς E)- 
“δος σπαΐέδευσιν εἶναι. 

11. πρᾶξαι περὶ verhandeln 
über kommt einigemal so bei Xeno- 
phon vor, Hell. 6. 3, 3: ἔπραττε 
περὶ εἰρήνης. 6. 4, 25. 1. 4,2. Anab. 
1. 2, 12. 

12. μεταπεμπομένους ist medial 
zu fassen, näml. τοὺς Ad'nvalovs, 
wie ἡγοῦνταε und αὐτοῖς im fol- 
genden zeigen. 
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ὅταν δὲ περὶ ναυπηγίας, τοὺς ναυπηγούς" καὶ τἄλλα πάντα C 
οὕτως, ὅσα ἡγοῦνται μαϑητά τε καὶ διδακτὰ εἶναι. ἐὰν 
δέ τις ἄλλος ἐπιχειρῇ αὑτοῖς συμβουλεύειν, ὃν ἐκεῖνοι μὴ 
οἴονται δημιουργὸν εἶναι, κἂν πάνυ καλὸς ἢ καὶ πλούσιος 
καὶ τῶν γενναίων, οὐδέν τε μᾶλλον ἀποδέχονται, ἀλλὰ 
καταγελῶσι καὶ ϑορυβοῦσιν, ἕως ἂν ἢ αὑτὸς ἀποστῦ ὃ 
ἐπιχειρῶν λέγειν καταϑορυβηϑ είς, ἢ οἷ τοξόται αὐτὸν ἀφελ- 
χκύσωσιν ἢ ἐξαίρωνται κελευόντων τῶν πρυτάνεων. περὶ 
μὲν οὖν ὧν οἴονται ἐν τέχνῃ εἶναι, οὕτω διαπράττονται" 
ἐπειδὰν δέ τι περὶ τῶν τῆς πόλεως διοικγσεως δέῃ βου- 
λεύσασϑαι, συμβουλεύει αὐτοῖς ἀνεστάμενος περὶ τούτων 
öuolws μὲν τέχτων, ὁμοίως δὲ χαλκεὺς σχυτοτόμος, ἔμπο- 
ρος ναύκληρος, πλούσιος πένης, γενναῖος ἀγεννής, καὶ τού- 
τοις οὐδεὶς τοῦτο ἐπιπλήττει ὥσπερ τοῖς πρότερον, ὅτι 
οὐδαμόϑεν μαϑών, οὐδὲ ὄντος διδασκάλου οὐδενὸς αὐτῷ, 
ἔπειτα συμβουλεύειν ἐπιχειρεῖ" δῆλον γάρ, ὅτι οὐχ ἡγοῦνται 


1. καὶ τἄλλα π. οὗ., näml. ποι- 
ovvras. S. 312D. 

7. Damals hatten die Prytanen 
die Leitung der Volksversammlun- 
gen, die sie durch den ἐπεστάτης 
des Tages ausübten. Er war be- 
rechtigt und verpflichtet von der 
Rednerbühne den, der sich Unge- 
bührliches zu schulden kommen 
liefs, nötigenfalls durch die Gens- 
darmerie entfernen, #ixsıv, und aus 
der Versammlung wegbringen zu 
lassen, αἴρειν, ἐξαέρεεν (Pollux 8, 
131). Diese Gensdarmen, Sklaven 
des Staates, hiefsen von ihren 
Waffen τοξόται, von der Heimat 
der Mehrzahl Σκύϑαι: Böckh 
Staatsh, 1 δ, 291 f. Aristoph. Ritter 
665: wa” εδἴλκον αὐτὸν οἱ πρυ- 
taveıs xoi τοξόται. Ekkles. 258: 
ἐκεῖνο μόνον ἄσκεπτον, ἤν σ᾽ οἱ 
τοξόται ἕλκωσιν, 0 τι δράσεις. -- 
ἡμεῖς δέ γ᾽, ἣν αἴρωσ᾽, ἐᾷν κελεύ- 
cousv. Acharn. 54 wird eine solche 
Scene dargestellt. Das Medium nur 
an dieser Stelle. 2 

8. Konstr. ταῦτα, περὶ ὧν οἵον- 
ται ἐν τέχνῃ εἶναι, οὕτω drang, 


Wovon es vorher hiefs ὅσα μαϑητὰ 
καὶ διδακτά, heilst es jetzt περὶ 
ὧν dv τέχνῃ ἐστίν, vgl. 310 D. — 
Sokrates folgert so: wenn die Athe- 
ner glauben, dals es bei etwas auf 
eine Kunst ankomme, lassen sie 
darüber nur Kunstverständige spre- 
chen, wenn es sich aber um die 
Verwaltung des Staates handelt, 
hören sie jeden ohne Unterschied: 
also ist das nach Ansicht der Athe- 
ner nicht Sache einer Kunst, also 
nicht lernbar. Vgl, 322 ἢ. Ε. 

10. Sokrates spricht mit Beziehung 
auf 318E. διοίκησις τῶν τῆς π΄. 
aber ist ebenso richtig, als dsorx., 
τῆς πόλεως und solche allgemeine 
Begriffe, wie διούκ., stehen oft ohne 
Artikel. Polit. 296 E: τὸν ὅρον 
ὀρϑῆς πόλεως διοικήσεως. Staat 
10, 606 Ε: πρὸς διοίκησιν --- τῶν 
ἀνθϑρωπένων πραγμάτων». 

12. χαλκεὺς σκυτοτόμος, vergl. 
324 C. 

18. τούτοις — μαϑὼν — ἐπεχϑι- 
est. Ein solcher Übergang zum Sin- 
gular ist bei Platon nicht selten: 
324 A. 334 (, 
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διδαχτὸν εἶναι. μὴ τοίνυν ὅτι τὸ κοινὸν τῆς πόλεως οὕτως 
, 9 ᾿Ξ »"ὝὟ 
ἔχει, ἀλλὰ ἰδίᾳ ἡμῖν οἱ σοφώτατοι καὶ ἄριστοι τῶν moll- 
τῶν ταύτην τὴν ἀρετὴν ἣν ἔχουσιν οὐχ οἷοί τε ἄλλοις πα- 
ραδιδόναι" ἐπεὶ Περικλῆς, 6 τουτωνὶ τῶν νεανίσκων πατήρ, 
ὔ a ’ Jr “ 5357 
τούτους ἃ μὲν διδασκάλων εἴχετο καλῶς καὶ ev ἐπαέδευσεν, 
I ͵ 
ἃ δὲ αὐτὸς σοφός ἔστιν, οὔτε αὐτὸς παιδεύει οὔτε τῳ 
” \ 3 > 2 \ [a c 
ἄλλῳ παραδίδωσιν, ἀλλ΄ αὑτοὶ περιιόντες νέμονται WOTTEO 
ἄφετοι, ἐάν που αὐτόματοι περιτύχωσι τῇ ἀρετῇ. εἰ δὲ 
βούλει, Κλεινίαν, τὸν ᾿Αλκιβιάδου τουτουὶ νεώτερον ἀδελ- 
φόν, ἐπιτροπεύων ὃ ἀὐτὸς οὗτος ἀνήρ, Περικλῆς, δεδιὼς 
\ > “«- 4 - \ c \ 2 ,ὔ > ᾽ 
περὶ αὐτοῦ μὴ διαφϑαρῇ δὴ ὑπὸ Alxıßıadov, ἀποσπα- 
σας ἀπὸ τούτου, καταϑέμενος ἔν Aolpoovog ἐπαίδευε" 
N - r 4 
καὶ πρὶν ἕξ μῆνας γεγονέναι ἀπέδωκε τούτῳ οὐκ ἔχων ὃ 


1. μὴ ὅτε — ἀλλὰ steigert, wie 
im Deutschen: nicht zu sprechen 
von der Stadt, selbst —. Apol.40D: 
oluaı ἄν un ὅτε ἰδιώτην τινά, 
ἀλλὰ τὸν μέγαν βασιλέα — ἂν 
ευρεῖν. 

5. An mehreren Stellen klagt 
Sokrates bei Platon, dafs die gro- 
fsen Männer Athens ihre Söhne 
nicht zur Weisheit und Tugend er- 
zogen hätten; im Menon 93 D führt 
er aufser Perikles noch Themisto- 
kles, Aristides und Thukydides, des 
Melesias Sohn, an. — Beide Söhne 
des Perikles starben noch jung an 
der Pest; dafs Xanthippos milsraten 
war, erzählt Plut. Perikl. c. 36. 
Vgl. 328 ἢ. — ὄἔχεσϑαί τινος in 
Verbindung, Zusammenhang 
stehen mit etwas. διδασκάλων 
824 Ὁ. ὅσα τέχνης dyeraı Menon 
948. καὶ ὅσα παιδείας ἔχεται Theät. 
145 A. 

1. νέμονται. Vielen Tempeln 
gehörten Herden, die frei im heili- 
gen Gebiet umherschweiften. Plut. 
Lucull, c. 24: βόες ἱεραὶ νέμονται 
Περσίας Ἀρτέμιδος" — χρῶνται 
δὲ ταῖς βουσὶ πρὸς ϑυσίαν μόνον, 
ἄλλως δὲ πλάζονται κατὰ τὴν χώ- 
ραν ἄφετοι. Arrian. Anab. 7. 20, 1: 
γνέμεσϑαί Te τὴν νῆσον αἰξέ Te 
ἀγρίαις καὶ ἐλάφοις καὶ ταύτας avei- 


σϑαι ἀφέτους τῇ Apreudı. Peripl. 
Ponti Eux. 22: καὶ τῶν ἱερείων 
τὰ μὲν καταϑύειν, τὰ δὲ ἀφιέναι 
τῷ Axıllei. Davon heilst dann 
ἄφετον νέμεσϑαε frei und ohne 
Aufsicht umherstreifen. Plat. 
Staat 6, 498C: τότε ἤδη ἀφέτους 
νέμεσϑαι καὶ μηδὲν ἄλλο πράττειν. 

10. Nach Kleinias’ Tod, der 447 
bei Koronea fiel, hatten Ariphron 
und Perikles, deren Mutter Agariste 
und Megakles, der Vater der Witwe 
Deinomache, Geschwisterkinder wa- 
ren, die Vormundschaft über Klei- 
nias’ Söhne, Alkibiades und Kleinias, 
übernommen (Plut. Alk. 1). Aber 


. sie lebten wol mit Deinomache, ihrer 


Mutter, im väterlichen Hause. Die 
Trennung ordnete Perikles an, als 
Alkibiades mündig wurde, im J. 433. 

11. δὴ bezeichnet (mit einem Sei- 
tenhieb auf den anwesenden Alki- 
biades) die Befürchtung des Peri- 
kles als eine klar am Tage liegende, 
natürliche. 

12. κατατίϑεσθαι eig. aufhe- 
ben oder zum Aufbewahren 
geben, 314A. Gesetze 11, 913C: 
ἃ un κατέϑου, μὴ ἀνέλῃ. Thukyd. 
1.115,3: “4“ϑηναῖοι --- ὁμήρους ἔλα- 
βον — καὶ κατέϑεντο ds Anuvor. 

13. καὶ parataktisch, während der 
Gedanke ist: obgleich Perikles den 
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τι χρήσαιτο αὐτῷ. καὶ ἄλλους σοι παμττόλλους ἔχω λέγειν, B 


οἱ αὐτοὶ ἀγαϑοὶ ὄντες οὐδένα nwrnore βελτίω ἐποίησαν 
οὔτε τῶν οἰκείων οὔτε τῶν ἀλλοτρίων. ἐγὼ οὖν, ὦ Πρω- 
ταγόρα, εἰς ταῦτα ἀποβλέπων οὐχ ἡγοῦμαι διδαχτὸν εἶναι 
ἀρετήν" ἐπειδὴ δὲ σοῦ ἀκούω ταῦτα λέγοντος, κάμπτομαι 
καὶ οἶμαί vl σε λέγειν διὰ τὸ ἡγεῖσθαί σε πολλῶν μὲν 
ἔμπτειρον γεγονέναι, πολλὰ δὲ μεμαϑηκέναι, τὰ δὲ αὐτὸν 
ἐξηυρηκέναι. εἰ οὖν ἔχεις ἐναργέστερον ἡμῖν ἐπιδεῖξαι, ὡς 


διδαχτόν ἐστιν ἡ ἀρετή, μὴ φϑονήσῃς, ἀλλ᾽ ἐπίδειξον. C 


AN, ὦ Σώχρατες, ἔφη, οὐ φϑονήσω. ἀλλὰ πότερον 
ὑμῖν, ὡς πρεσβύτερος νεωτέροις, μῦϑον λέγων ἐπιδείξω 
ἢ λόγῳ διεξελθών; Πολλοὶ οὖν αὐτῷ ὑπέλαβον τῶν παρα- 
καϑημένων, ὁποτέρως βούλοιτο, οὕτω διεξιέναι. Δοκεῖ 


τοίνυν μοι, ἔφη, χαριέστερον εἶναι μῦϑον ὑμῖν λέγειν. 
Ἣν γάρ more χρόνος, ὅτε ϑεοὶ μὲν ἦσαν, ϑνητὰ δὲ 


Knaben von Alk. getrennt hatte, 
so gab er ihn ihm doch bald zu- 
rück. So καὶ nicht selten. Soph. 
OET. 413: σὺ καὶ δέδορκας, κοὺ 
βλέπεις iv’ el κακοῦ. — γεγονέναι 
von der Zeit vorüber gehen. 
Staat 10, 616 B: ἐπειδὴ δὲ τοῖς ἐν 
τῷ λειμῶνε ἑκάστοις ἑπτὰ ἡμέραι 
γένοιντο. Phäd. 108 ἃ: ἕως ἄν δή 
τινες χρόνοι γένωνται. — ἀπέδ, 
τούτῳ. Perikles dem Alkibiades. 
Denn nur darauf kommt es hier 
an, was Perikles (ἀποσπάσας ἀπὸ 
τούτου) nicht ausgerichtet habe. 

5. κάμπτεσθαι in seiner An- 
sicht wankend werden, Lach. 
192 E: ei τις ἰατρὸς ὧν — μὴ κάμ- 
nrosto ἀλλὰ καρτεροῖ. Staat 6, 
494 E: ἐὰν δ᾽ οὖν --- εἷς αἰσϑάνη- 
ταί τὲ πῃ καὶ κάμπτηται καὶ EI- 
κῆηται πρὸς φιλοσοφίαν. 

7. Sokrates unterscheidet dreier- 
lei, Protagoras habe viel erlebt, viel 
von anderen gelernt, viel durch 
eigenes Denken erkannt, 

11. μῦϑον --- λόγῳ. Protagoras 
thut beides; er giebt erst sophisti- 
scher Sitte gemäfs eine teils an die 
Volkssagen von Prometheus und 


Autochthonie des Menschen sich an- 
schliefsende, teils frei erfundene 
Erzählung, die, wie er weils, den 
Leuten besser mundet, als trockene 
LUTSEUUE: und zieht aus dieser 
mehrere Folgerungen; dann aber 
folgt von 324 D (οὐκέτε μῦϑον, ἀλλὰ 
λόγον) auch noch eine Erörterung, 
die als Wirkliches (λόγος) dem Ge- 
dichteten („U.Fos) entgegengesetzt 
wird. Ahnlich sagt Sokrates Phä- 
don 61 B: ἐννοήσας ὅτι τὸν ποιη- 
τὴν δέοι --- ποιεῖν μύϑους ἀλλ᾽ οὐ 
λόγους. Gorg. 528 A: ἄκουε δὴ μάλα 
καλοῦ λόγου, ὃν σὺ μὲν ἡγήσει μῦ- 
ϑον, ἐγὼ δὲ λόγον. — Man er- 
wartet διδξερχόμδνος, doch s. Theät. 
167 Ὁ: ἀμφισβήτει, λόγῳ ἀντιδιεξ- 
ελϑών. 

15. Im ersten Teil des Vortrags, 
dem Mythos, läfst Platon durch den 
ganzen Ton der Erzählung, die ein- 
fache Satzbildung, gewählte, sonst 
nur dichterischer Rede gewöhnliche 
Worte und Wendungen (γῆς ἔνδον, 
ἄοπλον φύσιν, σμικρότητι ἤμπισχε, 
πτηνὸν φυγήν, ἀιστωϑείη, ἀλλη- 
λοφϑοριῶν, σχόμενος, πόλεων κό- 
cuoı te καὶ δεσμοί, φιλίας συνα- 
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γένη οὐκ ἦν. ἐπειδὴ δὲ καὶ τούτοις χρόνος ἦλϑεν εἷμαρ- 
μένος γενέσεως, τυποῦσιν αὑτὰ ϑεοὶ γῆς ἔνδον ἐκ γῆς καὶ 
πυρὸς μίξαντες καὶ τῶν ὅσα τευρὶ καὶ γῇ κεράννυται. 
ἐπειδὴ δ᾽ ἄγειν αὐτὰ πρὸς φῶς ἔμελλον, τοροσέταξαν Προ- 
μηϑεῖ καὶ Ἐπιμηϑεῖ κοσμῆσαί ve καὶ νεῖμαι δυνάμεις Exa- 
στοις ὡς πρέπει. Προμηϑέα δὲ παραιτεῖται Ἐπιμηϑεὺς 
αὑτὸς νεῖμαι᾽ Νείμαντος δ᾽ ἐμοῦ, ἔφη, ἐπίσκεψαι. καὶ 
οὕτω πείσας νέμει. νέμων δὲ τοῖς μὲν ἰσχὺν ἄνευ τάχους 
προσῆπτε, τὰ δ᾽ ἀσϑενέστερα τάχει ἐκόσμει" τὰ δὲ ὥπλεζε, 
τοῖς δ᾽ ἄοπλον διδοὺς φύσιν ἄλλην τιν᾽ αὐτοῖς ἐμηχανᾶτο 
δύναμιν εἰς σωτηρίαν. ἃ μὲν γὰρ αὑτῶν σμικρότητι ἤμπι- 
σχε, πτηνὸν φυγὴν ἢ κατάγειον οἴκησιν ἔνεμεν" ἃ δὲ ηὐξε 
μεγέϑει, τῷδε αὐτῷ αὐτὰ ἔσῳζε" καὶ τάλλα οὕτως ἐπανι- 


- 2 - ς᾽ 2 - > Q BU ᾽ 
σῶν ἔγεμε. ταῦτα δὲ ἐμηχανᾶτο εὐλάβειαν ἔχων μὴ τι γέ- 


γος ἀιστωϑείη. ἐπειδὴ δὲ αὑτοῖς ἀλληλοφϑοριῶν διαφυ- 
γὰς ἐπήρκεσε, πρὸς τὰς ἐκ Διὸς ὥρας εὐμάρειαν ἐμηχα- 
γᾶτο ἀμφιεννὺς αὐτὰ πυκναῖς τε ϑριξὶ καὶ στερεοῖς δέρμα- 
σιν, ἱκανοῖς μὲν ἀμῦναι χειμῶνα, δυνατοῖς δὲ καὶ καύματα, 
καὶ εἰς εὐνὰς ἰοῦσιν ὅπως ὑπάρχοι τὰ αὐτὰ ταῦτα στρω- 


yayol, νόσον πόλεως u. a.), öfte- 
res Fehlen des Artikels (namentlich 
auch bei arJownos), Protagoras 
den Ton alter Märchen nachahmen, 
wie dieser es wol bei ähnlichen Er- 
zählungen wirklich gethan haben 
mochte. Gleich der Anfang war 
bei Märchen herkömmlich. Stasinos 
Kypr. frg. 1: ἣν ὅτε μυρία φῦλα ---. 
Kritias bei Sext. Empir. 9 $ 54: 
ἥν χρόνος, ὅτ᾽ ἦν —. Theokrit 
1,1: ἣν χρόνος, ἀνέκ᾽ ἐγὼν ---- —. 
J. Grimm kl. Schriften 3, 302 f. 
2. ἔνδον mit dem Genitiv findet 
sich in Prosa nur noch bei dem 
altertümlichen Antiphon 5 ὃ 45: ἄν»- 
δον ὧν αὑτοῦ καὶ un nepoßnus- 
vos. — Aus Feuer und Erde liefs 
Parmenides die Welt der Erschei- 
nungen entstehen; Luft und Was- 
ser, die sich mit Feuer und 
Erde mischen, fügte zwischen 
sie zuerst Empedokles als Elemente 
ein. Dafs die Menschen aus der 


Erde hervorgegangen seien, war ur- 
alter Glaube vieler Völker. Auf ihm 
beruhen die griechischen Autochtho- 
nensagen (Prellers griech. Mythol. 1 
S.63). Platon knüpft auch den My- 
thos im Politikos daran, 272 A.E. 

3. τῶν. Der Artikel vor Relativ- 
sätzen bei Platon sehr häufig. 

6. παραετεῖσϑαε hier sich er- 
bitten von, wie Apol. 27 A: ὅπερ 
κατ΄ ἀρχὰς ὑμᾶς παρῃτησάμην. 
Kritias 106 G: ταὐτὸν καὶ νῦν ἐγὼ 
τοῦτο παραιτοῦμαε, statt des Ac- 
cus. der Sache hier der Infin. »si- 
μας. Anders unten 358 A. 

13. Auch τῷδε für τούτῳ, die 
Dative σμεκρότητε bei ἤμπεσχε und 
ϑοιξὶ bei ἀμφιεννὺς statt der Ac- 
cusative (Sympos. 219 B), ferner 
αὐτοῖς ἐμηχαν. nach τοῖς δ᾽ und 
αὐτὰ ἔσῳξε nach ἃ δὲ sind An- 
klänge an poetischen und altertüm- 
lichen Ausdruck. 

" 18. 19. Der Zweck der Bekleidung 


10 


15 


1 


15 
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uvn oixela τε καὶ αὐτοφυὴς ἑκάστῳ, καὶ ὑποδῶν τὰ μὲν B 
ὁπλαῖς, τὰ δὲ δέρμασι στερεοῖς καὶ ἀναίμοις. τοὐντεῦ-" 
ϑὲν τροφὰς ἄλλοις ἄλλας ἐξεπόριζε, τοῖς μὲν ἐχ γῆς βο- 
τάνην, ἄλλοις δὲ δένδρων καρπούς, τοῖς δὲ ῥίζας" ἔστι 
δ᾽ οἷς ἔδωκεν εἶναι τροφὴν ζῴων ἄλλων βοράν. καὶ τοῖς 
μὲν ὀλιγογονίαν προσῆψε, τοῖς δ᾽ ἀναλισκομένοις ὑπὸ 
τούτων πολυγονίαν, σωτηρίαν τῷ γένει πορίζων. ἅτε δὴ 
ovy οὐ πάνυ τι σοφὸς ὧν ὃ Ἐπιμηϑεὺς ἔλαϑεν αὑτὸν κατ- 
αναλώσας τὰς δυνάμεις, λοιπὸν δ᾽ ἀκόσμητον ἔτι αὐτῷ 
ἣν τὸ ἀνθρώπων γένος, καὶ ἠπόρει ὃ τι χρήσαιτο. ἀπο- 
ροῦντε δὲ αὐτῷ ἔρχεται Προμηϑεὺς ἐπισχεψόμενος τὴν 
γομήν, καὶ ὁρᾷ τὰ μὲν ἄλλα ζῷα ἐμμελῶς πάντων ἔχον- 
τα, τὸν δὲ ἄνϑρωπον γυμνόν τε καὶ ἀνυπόδητον καὶ 
ἄστρωτον καὶ ἄοπλον. ἤδη δὲ καὶ ἡ εἱμαρμένη ἡμέρα 
παρῆν, ἐν ἡ ἔδει καὶ ἄνθρωπον ἐξιέναι Ex γῆς εἷς φώς. 
ἀπορίᾳ οὖν σχόμενος ὃ Προμηϑεύς, ἥντινα σωτηρίαν τῷ 


mit τρίχες und στερδὰ δέρματα 
wird in wechselnder Konstruktion 
angegeben, erst ἱκανοῖς und δυνα- 
τοῖς, dann καὶ ὅπως ὑπάρχοι. 

2. Vor δόρμασε stand noch ϑριξὶ 
καὶ, wofür Stephanus τύλοες καὶ, 
Baiter ὄνυξε καὶ lesen wollten, aber 
jenes wäre dasselbe, wie δέρμασι 
στερ. καὶ dv., dies hier unpassend, 
wo nicht mehr von Waffen die 
Rede ist. Das hier ganz ungehö- 
rige ϑρεξὶ ist nur aus dem Vorher- 
gehenden wiederholt. 

4. ἔστι δ᾽ οἷς. 346E ἔστεν οὖς. 
Dagegen bei dem Nominativ nach 
dem durchgehenden Gebrauche der 
Attiker 342E εἰσὶν οἷ, 

8. οὐ πάνυ τε σοφὸς Litotes, etwa 
für sehr unweise. So oft οὐ 
πάνυ τι, οὐ μάλα, οὐ σφόδρα, wie 
οὐχ ἥκιστα u. ähnl. : 

11. ἔρχεσϑαε nicht selten mit dem 
Dativ, namentlich bei _Dichtern, 
Aesch. Prom. 358: ἀλλ᾽ N av- 
τῷ Ζηνὸς ἄγρυπνον βέλος, doch 
auch ΡΙαί. Staat 10,596 E: καλῶς 
— καὶ εἰς δέον Hoya τῷ λόγφ. 
Xen. Sympos. 2 $ 1: ἔρχεταί τις 


αὐτοῖς ἐπὶ κῶμον «Συρακόσιος ἄν- 
ϑρωπος. 

12. ἐμμ. ἔχοντα mil dem Genit. 
nach Art der bekannten Wendungen 
ὡς, πῶς, καλῶς ἔχειν τινός. Etwas 
anders Gorg. 501 C: ἀσκέπτως ἔχων 
(= ἀμελῶν) τοῦ ausivovos. Phä- 
don 108 A: ἐπιϑυμητικῶς τοὺ σώ- 
ματος ἔχουσα. Zu ἐμμελῶς vgl. 
999 C. 

18. Lucretius 5, 223: ἔμηι porro 
puer — nudus humi iacet, infans, 
indigus omni vitali auxilio. Ari- 
stoteles’ Worte περὶ ξῴων μορίων 
4, 10 p. 687a 23 ἀλλ᾽ οἱ λέγοντες ὡς 
συνέστηκεν οὐ καλῶ: ὁ ἄνϑρωπος 
ἀλλὰ χείριστα τῶν pa (ἀνυπό- 
δητόν τε γὰρ αὐτὸν εἶναί φασι καὶ 
γυμνὸν καὶ οὐκ ἔχοντα ὅπλον πρὸς 
τὴν ἀλκήν) οὐκ ὀρϑῶς λέγουσεν Zei- 
gen sowol, dafs Protagoras hier eine 
vielfach geäulserte Meinung aus- 
spricht, als dafs Arist. Platons Pro- 
tagoras kannte, vgl. zu 352 (. 

16. axöuevos. Dieser Aorist wird 
bisweilen in neutraler Bedeutung 
gebraucht (feststecken, ver- 
sunken sein). Hom. Od. A 279: 
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N 3 - 
ἀνθρώπῳ εὕροι, κλέπτει Ἡφαίστου καὶ AInvas τὴν ἔν- 


τεχνον σοφίαν σὺν πυρί --- ἀμήχανον γὰρ ἦν ἄνευ πυρὸς 


αὐτὴν χτητίν τῳ ἢ χρησίμην γενέσθαι ---, καὶ οὕτω δὴ 
δωρεῖται ἀνθρώπῳ. τὴν μὲν οὖν περὶ τὸν βίον σοφίαν 
ἄνθρωπος ταύτῃ ἔσχε, τὴν δὲ πολιτικὴν οὐκ εἶχεν" ἦν 
γὰρ παρὰ τῷ Διί, τῷ δὲ Προμηϑεῖ εἰς μὲν τὴν ἀχρό- 
πολιν τὴν τοῦ Διὸς οἴκησιν οὐκέτε ἐνεχώρει εἰσελϑεῖν" 
γερὸς δὲ καὶ ai Aıög φυλακαὶ φοβεραὶ ἤσαν" εἰς δὲ τὸ τῆς 
Asnvas καὶ Ἡφαίστου οἴκημα τὸ κοινόν, ἐν ᾧ ἐφιλο- 
τεχνείτην, λαϑὼν εἰσέρχεται, καὶ κλέψας τήν τε ἔμπυρον 
τέχνην τὴν τοῦ Ἡφαίστου καὶ τὴν ἄλλην τὴν τῆς Adnvas 
δίδωσιν ἀνθρώπῳ. καὶ ἐκ τούτου εὐπορία μὲν ἀνθρώπῳ 
τοῦ βίου γίγνεται, Προμηϑέα δὲ ὕστερον, N, περ λέγεται, 


κλοπῆς δίκη μετῆλϑεν. 


Ἐπειδὴ δὲ ὃ ἄνϑρωπος ϑείας μετέσχε μοίρας, πρῶ- 


ᾧ ἄχεϊ σχομένη. Plat. Soph. 250 D: 
πάσῃ συνεσχόμεϑα ἀπορέᾳ. Phädr. 
944 ἘἙ: τῷ ὑρϑῶς μανέντι καὶ κα- 
τασχομένῳ (τῇ μανέᾳ). Isokr. 19 
8 11: φϑόῃ σχόμενον. 

1. Etwas anders Politikos 274 C: 
οϑεν δὴ τὰ πάλαι λεχϑέντα παρὰ 
ϑεῶν δῶρα ἡμῖν δεδώρηται --- πῦρ 
μὲν παρὰ Προμηϑέως, τέχναι δὲ 
παρ᾽ Ἡφαίστου καὶ τῆς συντέχνου. 

2. Auch nach der heiligen Sage 
der Griechen war das Feuer der 
Quell und Ursprung aller Kunst- 
übung. Aesch. Prom. 109: ναρϑη- 
κοπλήρωτον δὲ ϑηρῶμαε πυρὸς 
σηγὴν κλοσπαίαν, ἣ διδάσκαλος τέ- 
χνὴῆς πάσης kl πέφηνε καὶ μέ- 
yas πόρος. Protagoras stellt die ἐν- 
zexvos σοφία, die für die Bedürf- 
nisse des physischen Lebens sorgt, 
der πολιτικὴ entgegen, durch die 
das Zusammenleben der Menschen 
und alle Gesittung begründet wird. 

6. Protagoras stellt den Olympos 


wie eine Stadt der griechischen . 


Heroenzeit dar: der Herrscher be- 
wohnt die Burg, die anderen die 
Unterstadt. 

7. οὐκέτε. Er hatte nicht mehr 
Zeit. 


8. φυλακαὶ. Ohne Zweifel sind 
Bia und Κράτος zu verstehen, die 
Hesiodos 9'. 386 ff. die unzertrenn- 
lichen Begleiter des Zeus nennt und 
Aeschylos im Prometheus als dessen 
immer willfährige Schergen einführt. 

9. Hephästos und Athene waren 
im attischen Glauben eng verbun- 
den: Sage von Erichthonios, Feste 
Xalxsia und Ararovgıa, die neuer- 
lich durch Inschriften bezeugte 
Asnvala Ἡφαιστέα. Prellers gr. 
Mythol. 1 5. 146. 

13. Die Worte dı’ ᾿Επιμηϑέα, die 
vor ὕστερον in den Hdss. stehen, 
sind ohne Sinn, denn dafür, dafs 
Prom. des Diebstahls wegen be- 
straft wurde, enthält die Erwäh- 
nung des Epimetheus keine Begrün- 
dung. Der Gegensatz ist einfach: 
für die Menschen war Prometheus’ 
Diebstahl eine Quelle des Segens, 
für ihn herber Pein. 

15. πρῶτον und dann ἐπειτα 
ehen nicht auf zeitliche Reihen- 
olge, sondern bezeichnen die ver- 
schiedenen Gesichtspunkte, nach 
denen die Beteiligung an dem, was 
der Götter war, für die Menschen 
segensreich wirkte, 
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τον μὲν διὰ τὴν συγγένειαν ζῴων μόνον ϑεοὺς ἐνόμισε 
καὶ ἐπεχείρει βωμούς τε ἱδρύεσϑαι καὶ ἀγάλματα ϑεῶν" 
ἔπειτα φωνὴν καὶ ὀνόματα ταχὺ διηρϑρώσατο τῇ τέχνῃ, 
καὶ οἰκήσεις καὶ ἐσθῆτας καὶ ὑποδέσεις καὶ στρωμνὰς καὶ 
τὰς ἐκ γῆς. τροφὰς ηὕρετο. οὕτω δὴ παρεσκευασμένοι 
χατ᾽ ἀρχὰς ἄνθρωποι ᾧχουν σποράδην, πόλδις δὲ οὐκ 
ἦσαν. ἀπώλλυντο οὖν ὑπὸ τῶν ϑηρίων διὰ τὸ πανταχῇ 
αὐτῶν ἀσϑενέστεροι εἶναι, καὶ ἡ δημιουργικὴ τέχνη αὖ- 
τοῖς πρὸς μὲν τροφὴν ἱκανὴ βοηϑὸς ἦν, πρὸς δὲ τὸν 
τῶν ϑηρίων πόλεμον ἐνδεής" πολιτικὴν γὰρ τέχνην οὔπω 
εἶχον, ἧς μέρος πολεμική. ἐζήτουν δὴ ἀϑροίζεσϑαι καὶ 
σῴζεσϑαι χτίζοντες πόλεις. ὅτ᾽ οὖν ἀϑροισϑεῖεν, ἠδί- 
κουν ἀλλήλους ἅτε οὐκ ἔχοντες τὴν πολιτικὴν τέχνην, ὥστε 
πάλιν σκεδαννύμενοι διεφϑείροντο. Ζεὺς οὖν δείσας περὶ 
τῷ γένει ἡμῶν, μὲ ἀπόλοιτο πᾶν, Ἑρμῆν πέμτεει ἄγοντα 
εἰς ἀνθρώπους αἰδῶ τε καὶ δίκην, ἵν᾿ εἶεν πόλεων κό- 
σμοι ve καὶ δεσμοί, φιλίας συναγωγοέ. ἐρωτᾷ οὖν Ἑρμῆς 
Δία, τίνα οὖν τρόπον δοίη δίκην καὶ αἰδῶ ἀνθρώποις. 
Πότερον ὡς ai τέχναι νενέμηνται, οὕτω καὶ ταύτας νείμω; 
yer&unvraı δὲ ὧδε᾽ εἷς ἔχων ἰατρικὴν πολλοῖς ἱκανὸς 
ἐϑέλει. Theogn. 291 f.: αἰδὼς μὲν 


γὰρ ὅλωλεν, ἀναιδεοίη δὲ καὶ ὕβρις 
ἣν κατὰ πᾶσαν 


1. Gewöhnlich las man τῇ» τοῦ 
ϑεοῦ avyy., aber dafs es wenigstens 
τῶν ϑεοῶν oder τοῦ ϑιείου heilsen 
τηδίβία und der ganze Zusatz nach 
dem Vorausgegangenen mülsig sei, 
hat Hermann erkannt. 

3. Nach Protagoras ist also die 
Sprache nicht mit dem Menschen 
entstanden, aber er hat sie alsbald 
aus den ihm von Natur verliehenen 
Lauten vermöge der ihm durch Pro- 


ψικήσασα 
ἔχει. Hesiod Z. 192: δέκη δ᾽ ἐν 
χερσὶ καὶ αἰδὼς οὐκ ἔσται, und in 
gleicher Bedeutung v. 200 αἰδὼς 
καὶ νέμδσεξ. 

11. Tindos 916: in γὰρ ἐν 
μέσῳ δεῖ τινὰ ἀμφοῖν ξυναγωγὸν 
mn -- Vielleicht sind de 

orte Öscuol φιλ. συναγ. einem 


metheus zu teil gewordenen Kunst- 
fertigkeit gebildet (Sympos. 191 A: 
τὰ στήϑη διήρϑρου). 

16. αἰδὼς und δέκη werden als 
die Schutzgeister und bedingenden 
Grundlagen alles gesellschaftlichen 
Lebens und aller Gesittung nicht 
selten bezeichnet. Tyrtäos 12, 39 f. 
(= Theognis 937 f.): γηράσκων 
ἀστοῖσι μεταπρέπεε, οὐδέ τις αὐτὸν 
βλάπτειν οὔτ᾽ αἰδοῦς οὔτε δίκης 


Dichter entlehnt. Auch die Parono- 
masie xöauos — δεσμοὶ ist zu be- 
achten. 

18. οὖν in abhängiger Frage auch 
Symp. 219D: ὥστε οὔϑ᾽ ὅπω: οὖν 
deyıbolunv εἶχον. So ἄρα Phädr. 
228 ἢ: δείξας ya πρῶτον τί ἄρα 
ἐν τῇ ἀριστερᾷ ἔχεις. --- Wegen 
des plötzlichen Übergangs aber in 
nnss Rede vgl. 320 Ὁ. 325}. 
338 B. 


G 


Ε 


= 


62 


ἰδιώταις, καὶ ol ἄλλοι δημιουργοί. 


TAATONOZ 


322. 323 


καὶ δίκην δὴ καὶ 


>} “Ὁ co -« = > ͵ Ἃ) ᾽ ; 
aldu οὕτω ϑώ ἐν τοῖς ἀνθρώποις, ἡ ἐπὶ πάντας νείμω; 
2 ’ 
D Ἐπὶ πάντας, ἔφη ὃ Zeig, καὶ πάντες μετεχόντων" οὗ γὰρ 
Rn ᾿ " 
ἂν γένοιντο πόλεις, εἰ oAlyoı αὑτῶν μετέχοιεν ὥσπερ 
Υ̓͂ - \ ᾽ > - νὴ \ 
ἄλλων τεχνῶν. καὶ νόμον γε ϑὲς παρ ἐμοῦ τὸν un δυ- 
γάμενον αἰδοῦς καὶ δίκης μετέχειν χτείνειν ὡς γόσον 


πόλεωο. 


Οὕτω δή, ὦ Σώκρατες, καὶ διὰ ταῦτα οἵ τε ἄλλοι 
χαὶ 41ϑηναῖοι, οταν μὲν περὶ ἀρετῆς τεκτονικῆς ἢ λόγος 
ἢ ἄλλης τινὸς δημιουργικῆς, ὀλίγοις οἴονται μετεῖναι 
συμβουλῆς, καὶ ἐάν τις ἐκτὸς ὧν τῶν ὀλίγων συμβουλεύῃ, 
οὐκ ἀνέχονται, ὡς σὺ φής" εἰκότως, ὡς ἐγώ φημι" ὅταν 
828 δὲ εἰς συμβουλὴν πολιτικῆς ἀρετῆς ἴωσιν, ἣν δεῖ διὰ δι- 
καιοσύνης πᾶσαν ἰέναι καὶ σωφροσύνης, εἰκότως ἅπαντος 
ἀνδρὸς ἀνέχονται, ὡς παντὶ προσῆκον ταύτης γε μδϑτέχειν 


τῆς ἀρετῆς, ἢ 


= 
του αἰτία. 


\ 3 Li Ω 2 , ὔ 
μὴ εἶναι πόλεις. avın, ὦ Σώκρατες, τού- 


Ο \ ”„ 3 - c BG € , 
Iva δὲ μὴ οἴῃ ἀπατᾶσϑαι, ὡς τῷ ὄντε ἡγοῦνται 


1. καὶ οἱ a. δημ. ist nachlässig 
hinzugefügt; zu ergänzen ist πολ- 
Aois ἱκανοὶ ἰδιώταις, Man erwar- 
tete καὶ εἷς ὅκαστος τῶν ἄλλων 
δημιουργῶν ὡσαύτως. Vgl. 328C. 

2. Die Austeilung an alle ist we- 
der wol vereinbar mit der Möglich- 
keit, dafs einzelne nicht Anteil ha- 
ben (323 B. 325 A), noch mit der 
Annahme, 323 ΟΠ, dafs Tugend 
lernbar sei, aber der ganze Mythus 
zeigt, wie die Sophisten solchen 
Flitter nur äufserlich ihren Ausein- 
andersetzungen anfügten. 

6. νόσος von Personen nur dich- 
terisch. Aesch. Prom. 1071: τοὺς 


γὰρ προδότας μισεῖν ἔμαϑον, κοὺκ 


ἔστε νόσος, τῆσδ᾽ ἡντιν᾽ ἀπέπτυσα 
μᾶλλον. Häufiger so das lat. pestis. 

14. ἰέναι διὰ — durch etwas 
hindurch seinen Weg neh- 
men, den Weg von — einschlagen, 
sich auf dem Gebiete von — be- 
wegen, kommt in manchen Wen- 
dungen bei Platon, bei anderen 


ebenso χωρεῖν, πορεύεσϑαε, ἔρχε- 
σϑαι διὰ vor. 

16. ἢ —. Wie hier aus προσῆ- 
x0» zu ergänzen ist ἀναγκαῖον ὅν, 
so auch Phädr. 245D: τοῦτο δὲ 
οὔτ᾽ ἀπόλλυσθαι οὔτε γίγνεσθαι 
δυνατόν, ἢ πάντα Te οὐρανὸν πᾶ- 
σάν τε γένεσιν συμπεσοῦσαν στῆ- 
vos aus δυνατόν. Umgekehrt Staat 
6, 400. A: ἣν διώκειν αὐτὸν πάν- 
os καὶ πάντῃ Hs, ἢ ἀλαξόνι 
ὄντε μηδαμῇ μετεῖναι φιλοσοφίας 
ἀληϑινῆσ (naml. δυνατὸν ἢ»). Für 
ἢ setzen wir sonst, oder sonst 
(alioquin), so gleich noch 323 B 
zweimal, 325 A u. ἃ. 

18. Man könnte meinen, dafs οὖς 
von ἀπατᾶσϑαι == μετ΄ ἀπάτης 
ποίϑεσθαι abhänge, wie z. B. Kra- 
tyl. 418 Ὁ: ἴσως γὰρ ἄν σε καὶ τὰ 
ἐπέλοιπα ἐξαπατήσαιμε, ὡς οὐκ 
ἀκηκοὼς λέγω und sonst häufig. 
Hier aber zeigt τῷ ὄντι, dafs viel- 
mehr ὡς von dem folgenden τόδε 
— τεκμήριον abhängt. Vgl. 321C. 
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πάντες AvFEWIIOL πάντα ἄνδρα μετέχειν δικαιοσύνης τε 
καὶ τῆς ἄλλης πολιτικῆς ἀρετῆς, τόδε αὖ λαβὲ τεχμήριον. 
Ἔν γὰρ ταῖς ἄλλαις & ἀρεταῖς, ὥσπερ σὺ λέγεις, ἐάν τις φῇ 
ἀγαϑὸς αὐλητὴς εἶναι ; ἢ ἄλλην ἡντινοῦν τέχνην , ἣν μὴ 
ἐστιν, ἢ καταγελῶσιν ἢ ῆ χαλεπαίνουσι, καὶ οἱ οἰκεῖοι προσ- 
ἐόντες γνουϑετοῦσιν ὡς μαινόμενον" ἐν δὲ δικαιοσύνῃ καὶ 
ἔν τῇ ἄλλῃ πολιτικῇ ἀρετῇ, ἐάν τινα καὶ εἰδῶσιν, ὅτι 
ἄδικός ἐστιν, ἐὰν οὗτος αὑτὸς καϑ' αὑτοῦ τἀληϑῆ λέγῃ 
ἐναντίον πολλῶν, ὃ ἐκεῖ σωφροσύνην ἡγοῦντο εἶναι, τάλη- 
In λέγειν, ἐνταῦϑα μανίαν, καί φασι πάντας δεῖν φάναι 
εἶναι δικαίους, ἐάν τε ὦσιν ἐάν te μή, ἢ μαένεσϑαι τὸν 
μὴ προσποιούμεγον δικαιοσύνην" ὡς ἀναγχαῖον οὐδένα 
ὄντιν᾽ οὐχὶ ἁμωσγέπως μετέχειν αὐτῆς, ἢ μὴ εἶναι ἐν ἂν- 
ϑρώποις. 

Ὅτι μὲν οὖν πάντ᾽ ἄνδρα εἰκότως ἀποδέχονται περὶ 
ταύτης τῆς ἀρετῆς σύμβουλον διὰ τὸ ἡγεῖσθαι παντὶ μετ- 
elvaı αὑτῆς, ταῦτα λέγω" ὅτι δὲ αὐτὴν οὐ φύσει ἡγοῦν- 
ται εἶναι οὐδ᾽ ἀπὸ τοῦ αὐτομάτου, ἀλλὰ διδαχτόν τε καὶ 
ἐξ ἐπειμελείας παραγίγνεσθαι ᾧ ἂν παραγίγνηται, τοῦτό 
σοι μετὰ τοῦτο πειράσομαι ἀποδεῖξαι. Ὅσα γὰρ ἡγοῦνται 
ἀλλήλους κακὰ ἔχειν ἄνϑρωποι φύσει ἢ τύχῃ, οὐδεὶς ϑυ- 
μοῦται οὐδὲ νουϑετεῖ οὐδὲ διδάσκει, οὐδὲ κολάζει τοὺς 
ταῦτα ἔχοντας, ἵνα μὴ τοιοῦτοι wow, ἀλλ᾽ ἐλεοῦσιν. οἷον 
τοὺς αἰσχροὺς ἢ σμικροὺς ἢ ἀσϑενεῖς τίς οὕτως ἀνόητος 


3. ὥσπ. σὺ 4. 319 C. 

10. μανέαν näml. ἡγοῦνται. 

12. δικαιοσύνην. Thuk. 1, 137: 
ἣν ψευδῶς προσεποιήσατο. Aeschi- 
nes 2 $ 166: τὴν φήμην ἣν προσ- 
“ποιήσω. Platon setzt sonst immer 
nach προσποιεῖσϑαε einen Infinitiv. 
— Nach os steht bisweilen auch 
das blofse Adjectivum absolut, wäh- 
rend gewöhnlich ὅν hinzu efügt 
wird, vgl. Staat 5, 449: ὡς ἄρα 
_ παντὶ δῆλον. Gorg. 4950: ὡς 
ἕτερον τὴν ἀνδρείαν τῆς ἐπιστή- 
μης δύο ταῦτα ἔλεγες 

15. Nach Vorschrift ἰδὲ Rhetorik 
wird hier und 324 Ο der bewiesene 


Teil besonders abgeschlossen und 
das ferner zu Beweisende bezeich- 
net, zuletzt 328 Ο das Ganze zum 
Schlufs zusammengefafst. Protago- 
ras war selbst Lehrer der Rhetorik. 

18. ἀπὸ τοῦ αὐτομάτου - τύχῃ 
in den nächsten Sätzen. 

20. μετὲ τοῦτο bei Platon häufig: 
nun weiter, sofort, wenn et- 
was abgeschlossen ist und zu etwas 
anderem weitergegangen werden 
soll. Substantivisch τὸ μετὰ τ. 
955 A. — Es folgt der zweite Teil 
der Rede des Protagoras. 

24. αἶσχρ. ἢ auıxe. Nach der An- 
sicht der Griechen waren Schön- 
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ὥστε τι τούτων ἐπιχειρεῖν ποιεῖν; ταῦτα μὲν γάρ, οἶμαι, 
C ’ ee ᾽ 
ἴσασιν ὅτι φύσει τε καὶ τύχῃ τοῖς ἀνθρώποις γίγνεται, 
2 ’ [4 ΝΡ 

τὰ καχὰ καὶ τἀναντία τούτοις" ὅσα δὲ ἐξ ἐπιμελείας καὶ 

2 ὔ \ E 2 > \ 2 ’ 

ἀσχήσεως καὶ διδαχῆς οἴονται γίγνεσθαι ἀγαϑὰ ἀνϑρώ- 

ποις, ἐάν τις ταῦτα μὴ ἔχῃ, ἀλλὰ τἀναντία τούτων κακά, 

ἐπὶ τούτοις που οἵ τε ϑυμοὶ γίγνονται καὶ αἱ κολάσεις 
ς , ΖΦ ı»2 \ a ı,c 23 ’ . ς 2 

καὶ ai νουϑετίσεις. ὧν ἐστὶν ἕν καὶ ἢ adınla καὶ ἡ ἀσέ- 

βεια καὶ συλλήβδην πᾶν τὸ ἐναντίον τῆς πολιτικῆς ἀρε- 
-- » \ ζω \ 2 ΤΕ’ πῳ» 

τῆς. ἔνϑα δὴ πᾶς παντὶ ϑυμοῦται καὶ νουϑετεῖ, δῆλον 

co c 2 3 \ , - 57 ΝῚ 

ori ὡς ἐξ ἐπιμελείας καὶ μαϑήσεως κτητῆς οὔσης. ei 
7 5 ’ 3 

γὰρ ἐϑέλεις ἐννοῆσαι τὸ κολάζειν, ὦ Σώχρατες, τοὺς ἀδιε- 

“« ’ 3 co 

xovyrag τί ποτε δύναται, αὐτό σε διδάξει, ὅτι οἵ γε ἄν- 
“΄.ε > 

ϑρωποι ἡγοῦνται παρασκευαστὸν εἶναι ἀρετήν. οὐδεὶς 

> [2 τἂν 
γὰρ κολάζει τοὺς ἀδικοῦντας πρὸς τούτῳ τὸν νοῦν ἔχων 
’ C [4 

καὶ τούτου ἕνεκα, ὅτι ἠδίκησεν, ὅστις μὴ ὥσπερ ϑηρίον 

ἀλογέστως τιμωρεῖται" 6 δὲ μετὰ λόγου ἐπιχειρῶν κολά-- 

ζειν οὐ τοῦ παρεληλυϑότος ἕνεκα ἀδικήματος τιμωρεῖται 

> \ δὰ ᾽ 9 2 x «- 

— οὐ γὰρ ἂν τό γε πραχϑὲν ἀγένητον ϑείη --- ἀλλὰ τοῦ 


heit, Gröfse, Kraft Eigenschaften, 
die nicht wol die eine ohne die 
andere gedacht werden können. 
3. Die Hdss. haben καλά, das 
aber hier weder im engeren Sinne 
das Schöne, noch im weiteren 
(= ayada) das Gute bedeuten 
kann. Denn es handelt sich um die 
Gegensätze ἀγαϑὰ und κακά: von 
den letzteren werden Häfslichkeit, 
Kleinheit, Schwäche nur als Bei- 
spiele angeführt, so dafs Schönheit, 
Grölse, Kraft auch nur als Beispiele 
der ersteren gelten können. τὰ κακὰ 
καὶ τἀναντία τούτοις schliefsen 
sich epexegetisch an ταῦτα an. 
12. δύνασϑαι bedeuten. Kra- 
tyl. 429 ἢ: apa ὅτι ψευδὴ λέγειν 
τὸ παράπαν οὐκ ἔστιν, ἄρα τοῦτό 
σοι δύναται ὁ λόγος; Euthyd. 2866: 
τοῦτο γὰρ δύναταε ὁ λόγος. ---- αὐτό 
σε διδάξει. Die stehenden Formeln 
αὐτὸ δεέξει (Hipp. mai. 288 Β: εἰ 
δ᾽ ἐπιχειρήσας ἔσται καταγέλαστος, 
αὐτὸ elta), αὐτὸ δηλώσει (329 B. 


Kritias 108 ας τυῦτο μὲν οὖν οἷόν 
ἐστιν, αὐτό σοι τάχα δηλώσει), 
und ähnliche, neben Stellen, wie 
Sophokles Bruchst. 355 N: ταχὺ δ᾽ 
αὐτὸ δείξει τουργον, ὡς λέγω, σα- 
φῶς zeigen, dals αὐτὸ nicht auf τὸ 
xolabeıw zu beziehen ist, sondern 
ein unbestimmtes Subjekt im Ver- 
bum liegt (die Sache selbst 
wird dich belehren). 

14. τοὺς ἀδικ. — ὅτε ἠδίκησεν. 
Vgl. 319}. 

16. μετὰ λόγου (entgegengesetzt 
dem ἀλογέστως) so dals er sich 
Rechenschaft giebt und zu geben 
weifs von dem, was er thut, mit 
Einsicht, vernünftig. Tim.28A: 
τὸ μὲν δὴ νοήσει μετὰ λόγου περε- 

πτόν, ἀεὶ κατὰ ταὐτὰ ὅν, τὸ 
δ᾽ αὖ δόξῃ μετ᾽ αἰσϑήσεως ἀλόγου 
δοξαστόν, γιγνόμενον καὶ ἀπολλύμε- 
γον. Phädr. 2564: ὁ δὲ --- πρὸς ταῦ- 
τα μετ᾽ αἰδοῦς καὶ λόγου ἀντιτεένδε. 

18. οὐ γὰρ av ---Ὄ Ein den Grie- 
chen sehr geläufiger Gedanke, dem 
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ΠΡΩΤΑΓΌΡΑΣ. 
3 , ’ 
μέλλοντος χάριν, ἵνα μὴ αὖὐϑις ἀδικήσῃ μήτε αὐτὸς οὗτος 
μήτε ἄλλος 6 τοῦτον ἰδὼν κολασϑέντα. καὶ τοιαύτην 
διάνοιαν ἔχων διανοεῖται παιδευτὴν εἶναι ἀρετήν" ἀπο- 
τροπῆς γοῦν Eyexa κολάζει. ταύτην οὖν τὴν δόξαν πάντες 
ἔχουσιν, ὅσοι περ τιμωροῦνται χαὶ ἰδίᾳ χαὶ δημοσίᾳ. 
τιμωροῦνται δὲ καὶ κολάζονται οἵ re ἄλλοι ἄνϑρωποι 

a N „ > »": 2 oO > Ps 

005 av οἴωνται ἀδικεῖν, καὶ οὐχ nxıora «4ϑηναῖοι, οἱ σοὶ 
pr co \ - \ ᾽ 3 

πολῖται" WOTE κατὰ τοῦτον τὸν λόγον καὶ 4ϑηναϊῖοί εἶσι 
τῶν ἡγουμένων παρασχευαστὸν εἶναι καὶ διδακτὸν ἀρετήν. 

ς 3 » > ς τ ἷ 
Ὡς μὲν ovv εἰκότως ἀποδέχονται ol σοὶ πολῖται καὶ χαλ- 
κέως καὶ σκυτοτόμου συμβουλεύοντος τὰ πολιτικά, καὶ ὅτι 
διδακτὸν καὶ παρασκευαστὸν ἡγοῦνται ἀρετήν, ἀποδέδει- 
χταί σοι, ὦ Σώκρατες, ἱκανῶς, ὡς γ᾽ ἐμοὶ φαένεται. 

’͵ Ἔτι δὴ λοιπτὴ ἀπορία ἐστίν, ἣν ἀπορεῖς περὶ τῶν 
> « - 2 » ΄, , ce» ς 3 N 
ἀνδρῶν τῶν ayaywv, τί δήποτε ol avdges οἱ ἀγαϑοὶ τὰ 

\ Pi \ c 2 GC ’ a ᾽ 
μὲν ἄλλα τοὺς αὑτῶν υἱεῖς διδαάσχουσιν ἃ διδασκάλων 
ἔχεται καὶ σοφοὺς ποιοῦσιν, ἣν δὲ αὐτοὶ ἀρετὴν ἀγαϑοὶ 
οὐδενὸς βελτίους ποιοῦσι. τούτου δὴ πέρι, ὦ Σώκρατες, 


1,10 p. 1369 b 14: διαφέρει δὲ τι- 
μωρία καὶ κόλασιο᾽ ἡ μὲν γὰρ κό- 


men seinen ethischen Gehalt . 
ἀλλὰ" winnt, wenn ΕΓ. 5831. „sagt: 


τὰ μὲν προβέβηκεν, ἀμήχα- 
νόν ἐστι γενέσϑαι | ἀργά" τὰ 
ἐξοπίσω, τῶν φυλακὴ μελέτω. Si- 
monid. Bruchst. 69: τὸ γὰρ γεγενη- 
μένον οὐκέτ᾽ ἄρεκτον ἔσται.. Horat. 
C. 8. 29, 45fl. — τοῦ μέλλοντος. 
Substantivisch, wie Parm. 187 A 
τρόμοντι τὸ μόλλον. 

1. ἵνα un —. Die Abschreckungs- 
theorie, die sich auch Gorg. 525 B 
und an aa. St. bei Platon findet, 
machte sich in der Zeit der Sophi- 
sten mehr und mehr geltend, als 
die Begriffe des Staates und Ge- 
setzes an Geltung und Heiligkeit 
verloren; früher waren die Ideen 
der Vergeltung und der Sühne für 
Störungen des Rechtes und des ge- 
setzlichen Zustandes die Grundlage 
des Strafrechts (δράσαντι nadeiv, 
τριγέρων μῦϑος τάδε φωνεῖ Aesch. 
Choeph. 313). 

6. rıu. καὶ xo/. Aristot. Rhet, 

Platon II. 4. Aufl. 


λασις τοῦ πάσχοντος ὄνεκά ἐστιν, 
δὲ τιμωρέα τοῦ ποιοῦντος, ἕνα 
Bonn, — Das seltene Prä- 
sens medium findet sich noch Ari- 
τ ὧν Vesp. 405: νῦν ἐκεῖνο τοὺ- 
@ ,“κολαξόμεσϑα, XEv- 
zoov &vrdrar’ ὀξύ, der Aoristus 
enex. 240 Ὁ: δεξάμενοι --- καὶ κο- 
λασάμενοι τὴν ὑπερηφανίαν, Xen. 
An. 2. 5,13: av κολάσαισϑε, häu- 
figer kommt das Fut. vor. 

14. ἀπορία. Bei nachfolgendem 
Relativ fehlt bisweilen der Artikel. 
Charmid. 169 A: se’ ἐν τούτοις 
ἐστὶν ,ἐπιστήμη. ‚nv δὴ ἡμεῖς σω- 

φροσύνην αμὲν εἶναι. Staat 3, 
418 Ε: φύλαξ αὑτοῦ ὧν ἀγαϑὸς 
καὶ μουσικῆς, ἧς ἐμάνϑανεν. ymp. 
197 E: φὠδῆς μετέχοντα, ἣν ade 
ϑέλγων. — Hiermit beginnt der 
dritte Teil der Rede. 

17. ἔχεται. 319 E. 

18. οὐδενὸς βελτίους: οὐδ, βελ- 
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3 ἢ m ’ - 2 \ ’ ’ 
οὐκέτι μῦϑόν σοι ἐρῶ, ἀλλὰ λόγον. ὧδε γὰρ ἐννόησον. 


Η RN 2 T ἘΦ ᾽ 
E Πότερον ἔστι τι ἕν ἢ οὐκ ἔστιν, 00 ἀναγκαῖον πάντας 
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τοὺς πολίτας μετέχειν, εἴ περ μέλλει πόλις εἶναι; ἐν τούτῳ 
\ c ’ ς } a ee | χ N 9» > 

γὰρ αὕτη λύεται ἡ ἀπορία, nv σὺ ἀπορεῖς, ἡ ἄλλοϑιε οὐ- 

δαμοῦ. εἰ μὲν γὰρ ἔστε καὶ τοῦτο ἐστι τὸ ἕν οὐ τεχτονικὴ 
2φι 2 ων" 2 \ ’ \ 

οὐδὲ χαλκχεία οὐδὲ negauela, ἀλλὰ δικαιοσύνη καὶ σωφρο- 
, c N 

σύνη καὶ τὸ ὅσιον εἶναι, καὶ συλλήβδην ἕν αὐτὸ προσα- 

’ > Σ ,ὕ - a U 

γορεύω εἶναι, ἀνδρὸς ἀρετήν᾽ εἶ τοῦτ᾽ ἐστὶν οὗ δεῖ πάντας 

μετέχειν καὶ μετὰ τούτου πάντ᾽ ἄνδρα, ἐάν τι καὶ ἄλλο 
ὔ δι , c , 

βούληται μανϑάνδιν ἢ πράττειν, οὕτω πράττειν, ἄνευ δὲ 
, , N , 

τούτου μή, ἢ τὸν ur, μετέχοντα καὶ διδάσχειν καὶ κολά- 

- ὡς N 

ζειν, καὶ παῖδα καὶ ἄνδρα καὶ γυναῖκα, ἕως περ ἂν κολα- 
, a 9 Ἃ x. € , ’ 

ζόμενος βελτίων γένηται, ὃς ὃ ἂν μὴ ὑπαχούῃ κολαζό- 

\ ’ c 3 ” -«- 2 ,ὔ 
μενος καὶ διδασκόμενος, ὡς ἀνέατον ὄντα τοῦτον ἐχβάλλειν 


- A,» c Id > 
B ἐκ τῶν πόλεων ἢ ἀἁποχτείνειν᾽ εἰ οὕτω μὲν ἔχει, οὕτω ὃ 


αὐτοῦ πεφυκότος οἱ ἀγαϑοὶ ἄνδρες εἰ τὰ μὲν ἄλλα διδά- 
σχονται τοὺς υἱεῖς, τοῦτο δὲ μή, σκέψαι ὡς ϑαυμασίως 


τίων ἐστίν er zeichnet sich 
vor niemand aus, thut es 
auch nicht einem zuvor, vgl. 
335 A. Aesch. Prom. 1016: audadia 

ὰρ οὐδενὸς μεῖζον σϑένει. 
Demosth. 2817: οὐδένων εἰσὶ βελ- 
τίους. 19 ὃ 208: ἐμοῦ --- οὐδενὸς 
μεῖζον φϑεγγομόνου --- ἡττῶνται. 
Häufiger sind: negative Koinparative, 
wie p. 316 E: οὐδονὸς ἥττων, er 
steht keinem nach. Eur. Bacch. 767: 
Ζιόνυσος ἥσσων οὐδενὸς ϑεῶν ἔφυ. 

1. οὐκέτε μῦϑον. Schon der 
zweite Teil der Rede war ziemlich 
unabhängig von dem Mythos. Hier 
aber hebt es Prot. hervor, weil es 
das Ansehen haben soll, als ob er 
eine recht gründliche Beweisfüh- 
rung aus dem Wesen der Sache 
selbst gebe. 

5. Die folgende Periode ist ein 
Muster in anmutiger Nachbildung 
mündlicher Rede, die sich im Stre- 
ben nach Deutlichkeit allerlei Wie- 
derholungen, Wiederaufnahmen und 
kleine Anakoluthien erlaubt. Man 


meint es zu sehen, wie bei der zu- 
dringlichen Reihe von Wenns Pro- 
tagoras das Gesicht in ernste Fal- 
ten legt. 

7. καὶ συλλ. — ἀρετήν anako- 
luthisch eingeschoben. Zu δἶναε 
vgl. 811 Ε. 

9. μετὰ τούτου anakoluthisch 
nach οὐ. 

17. Man erwartet ϑαυμάσιοί sias 
oder ϑαυμάσια πράττουσιν, indes- 
sen lälst sich ϑαυμασέως yiyr. 
durch Ausdrücke schützen, wie des 
Timotheos bei Plutarch mor. 127 A: 
εἷς οἷ παρὰ Πλάτωνι δοιπνήσαντϑος 
καὶ εἰσαύριον ἡδέως γένονται.6868: 
τοὺς παρὰ Πλ. δειπνήσαντας καὶ 
τῇ ὑστεραίᾳ καλῶς γίνεσθαι = 
Athen. 10 p. 419 Ὁ. Aristophon bei 
Athen. 13 p. 559D (Meinek, com. 
gr.3 p. 359): κακὸς κακῶς γένοιϑ'᾽ 
ὃ γήμας δεύτερος. Es ist das wol 
aus der Sprache des gewöhnlichen 
Lebens. Der Sinn ist dann: wie 
wunderbar es den Guten 
geht (oder: mit d. G. steht). 
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’ c 3 co 4 \ Α > x c EV 
γίγνονται οἱ ἀγαϑοί. οτι μὲν γὰρ διδαχτὸν αὑτὸ ᾿γοῦνται 
καὶ ἰδίᾳ καὶ διμοσίᾳ, ἀπεεδείξ . διδαχτοῦ δὲ ὅν 
η “μοσίᾳ, ἐξαμεν᾽ διδαχτοῦ δὲ ὄντος 
καὶ ϑεραπευτοῦ τὰ μὲν ἄλλα ἄρα τοὺς υἱεῖς διδάσκονται, 
ἐφ᾽ οἷς οὐκ ἔστι ϑάνατος ἡ ζημία, ἐὰν μὴ ἐπίστωνται, 
ἐφ᾽ ὧν δὲ ἡ τε ζημία ϑάνατος αἰτῶν τοῖς τεαισὶ καὶ φυγαὶ 
μὴ μαϑοῦῖσι μηδὲ ϑεραπευϑεῖσιν εἰς ἀρετήν, καὶ τιρὸς τῷ 
ϑανάτῳ χρημάτων τε δημεύσεις καί, ὡς ἔπος εἰπεῖν, ξυλ- 
I ΄"΄Ὁ LT > ’ 
λήβδην τῶν οἴχων ἀνατροπαί, ταῦτα δ᾽ ἄρα οὐ διδά- 
3» - - 2 4 ΒΩ 
σχονται οὐδ ἐπιμελοῦνται πᾶσαν ἐπιμέλειαν; Οἰϊεσϑαί 
, 35 ’ ᾿ - ) , 
γε χρή, ὦ Σώκρατες. Ἔχ παίδων σμιχρῶν ἀρξάμενοι, 
T R - , m 
μέχρε οὐ πὲρ av ζῶσι, καὶ διδάσκουσι “al νουϑετοῦσιν. 


Häufiger wird πεφυκέναι so mit 
einem Adverb. verbunden, z. B. 
Phäd. 60 B: (τὸ ἡδὺ) ὡς ϑαυμα- 
Glos πέφυκε πρὸϑ --- τὸ λυπηρόν. 

4, ξημέα hat ın solchen Wendun- 
gen gewöhnlich den Artikel: die 
gesetzlich bestimmte, herkömmliche 
Strafe. ὦ 

5. ἐφ᾽ ὧν. Obgleich ἐφ᾽ οἷς od. 
ἐφ᾽ ῳ, wie Heindorf vermutete, der 
technische Ausdruck ist, um Stra- 
fen, die auf etwas stehen, zu be- 
zeichnen, so ist doch ἐφ᾽ ὧν, was 
allgemeiner wobei bedeutet, eben- 
falls richtig und es spricht dafür 
das darauf zurückweisende ταῦτα. 
Denn ein solches ταῦτα nach ὃ 
(nicht 5 τοὺ) kommt nur höchst sel- 
ten (Eur. Iph. T. 690) vor. — re 
wäre an seinem Platze, wenn es 
etwa hiefse dp’ ὧν 7 τὸ ξημία 
ἐστὶ ϑάνατος καὶ τῶν οἴκων ἀνα- 
τροπαὲ 12 7: So aber wird 
anakoluthisch fortgefahren,als hiefse 
es vorher: ἐφ᾽ av δὲ ἢ ζημία ϑά- 
γνατός τὸ — —. Ähnliche Umstel- 
lungen von ra, innerhalb der zu- 
sammengehörigen Wortgruppe, oder 
Anakoluthien sind nicht selten, 
336 C: λόγον re δοῦναι καὶ δέξα- 
σϑαι. 338 Β. Staat 1, 348 B: ἅμα 
αὐτοί ra δικασταὶ καὶ ῥήτορες ἐσό- 
μεϑα. Laches 1956: τὸ ὑγιδενὸν 
εἰπεῖν οἷόν τε καὶ νοσῶδες. Kriton 
43 Β: ἐν τοσαύτῃ Te ἀγρυπνίᾳ καὶ 
λύπῃ εἶναι. 


6. μηδὲ --- ἀρετήν epexegetischer 
Zusatz, der nach ἐφ᾽ ©» anakolu- 
thisch ist. 

1. ξυλλήβδην fällt auf nach οἷς 
ἔπος εἰπεῖν, aber ähnlich Apolog. 
22 B: ὡς nos γὰρ εἰπεῖν, cAlyov 
αἰτῶν ἅπαντες οὗ παρόντες ἄν 
βέλτιον ἔλεγον. --- Vernichtung von 
Haus und Herd, Aufhören eines Ge- 
schlechtes, galt den Alten für das 
gröfste Unglück. 

3 u. 8. ἄρα wirdin solchen Frage- 
sätzen mit μὲν — δὲ, in denen das 
erste Glied logisch nur die Geltung 
eines Nebensatzes hat, häufig, um 
das in dem zweiten G!iede Gesagte 
um so wunderbarer erscheinen zu 
lassen, bald nach μὸν und δὲ, bald 
nur nach δὲ gesetzt. Kriton 46 Ὁ: 
ἢ πρὶν μὲν ἐμὲ δεῖν ἀποϑνήσκειν 
καλῶς ἐλέγετο, νῦν δὲ καταδηλος 


G 


ὥρα ἐγένετο —; 50E: 7 πρὸς μὲν ΄" 


ἄρα 001 τὸν πατέρα οὐκ ἐξ ἴσου 
ἥν τὸ δίκαιον —, πρὸς δὲ τὴν 
πατρίδα ἄρα καὶ τοὺς νόμους ἐξέ- 
σται 001 —; 

9. οἴεσθαί ya χρή Platon sehr 
geläufige Formel zur Antwort auf 
eine von dem Sprechenden selbst 
oder einem Zwischenredner gestell- 
te Frage. — Das Folgende schlielst 
sioh asyndetisch an, weil es die 
Begründung des οἴεσϑαε χρή durch 
eine überraschende Thatsache giebt. 

11. Zu der folgenden klassischen 
Stelle über die Erziehung s. Becker 
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ἐπειδὰν ϑᾶττον συνιῇ τις τὰ λεγόμενα, καὶ τροφὸς καὶ 
Ὁ μήτηρ καὶ παιδαγωγὸς καὶ αὐτὸς ὃ πατὴρ περὶ τούτου 
διαμάχονται, ὅπως βέλτιστος ἔσται ὃ παῖς, παρ᾽ ἕκαστον 
καὶ ἔργον καὶ λόγον διδάσκοντες καὶ ἐνδεικνύμενοι, ὅτι 
τὸ μὲν δίχαιον, τὸ δὲ ἄδικον, καὶ τόδε μὲν καλόν, τόδε 5 
δὲ αἰσχρόν, καὶ τόδε μὲν ὅσιον, τόδε δὲ «ἀνόσιον, καὶ Τὰ 
μὲν ποίει, τὰ δὲ μὴ ποίέει. καὶ ἐὰν μὲν ἑκὼν πείϑηται, 
— εἰ δὲ μή, ὥσπερ ξύλον διαστρεφόμενον καὶ καμπεό- 
μενον εὐθύκουσιν ἀπειλαῖς καὶ πληγαῖς. Mera δὲ ταῦτα 
εἷς διδασκάλων πέμποντες πολὺ μᾶλλον ἐντέλλονται ἐπιε- 1 
᾿μελεῖσθαι εὐκοσμίας τῶν παίδων ἢ γραμμάτων τε καὶ 
E κιϑαρίσεως. οἱ δὲ διδάσκαλοι τούτων τε ἐπιμελοῦνται, 
καὶ ἐπειδὰν αὖ γράμματα μάϑωσι καὶ μέλλωσι συνήσειν 
τὰ γεγραμμένα, ὥσπερ τότε τὴν φωνήν, παρατιϑέασιν 
αὑτοῖς ἐπὶ τῶν βάϑρων ἀναγιγνώσχειν ποιητῶν ἀγαϑῶν 15 
ποιήματα καὶ ἐχμανϑάνειν ἀναγκάζουσιν, ἐν οἷς πολλαὶ 
326 μὲν νουϑετήσεις ἔνεισι, πολλαὶ δὲ διέξοδοι καὶ ἔπαινοι 
καὶ ἐγκώμια παλαιῶν ἀνδρῶν ἀγαϑῶν, ἵνα ὁ παῖς ζηλῶν 


Charikles Bd. 2 S. 1 f. Hermann 
griech. Alt. 3 $ 33. Guhl und 
Koner, Griechen und Römer $ 50. 51. 

1. In den ersten Jahren Amme 
(oder Wärterin) und Mutter, später 
Pädagog und Vater. — ϑᾶττον nach 
ἐπεὶ u. ähnl. Partikeln selten, gew. 
τάχιστα. Bei Plat. nur noch Alkib. 
1, 105 A ἐὰν ϑᾶττον. 

Affl. So hat Demea seinen Sohn 
ermahnt, bei Terent. Ad. 3. 3, 63: 
Hoc facito. — Hoc fugito. — Hoc 
laudi est. — Hoc vitio datur. 

1. πεέϑηται, —, zu 811 Ὁ. 

9. καὶ πληγαῖς. Menander sent. 
422 (und Goethe): ὁ un δαρεὶς ἄν- 
ϑρωπὸος οὐ παιδεύεται. 

11. Bei dem γραμματιστὴς ler- 
nen sie τὰ γράμματα ἃ. i. lesen 
und schreiben, dann bei dem κεϑα- 
ger singen und wol meist die 

yra spielen. 

14. τότο früher. Gorg. 488C: 
οἷύν μοι δοκεῖς nal τότε ἐνδείκνυ- 
σϑαι, ὡς —, und so oft. 


15. βάϑρων, zu 315 C. — σοεη- 
τῶν. Vor allen des Homer. Bei 
Xenoph. Symp. ὃ 8 5 sagt Nikera- 
tos: ὃ πατὴρ ἐπιμδλούμενος, ὅπως 
ἀνὴρ ἀγαϑὸς γονοίμην, ἠνάγκασέ 
us πάντα τὰ Ὁμήρου ἔπη μαϑεῖν. 
Aufserdem vorzüglich des Hesiod, 
Theognis, Phokylides: καὶ γὰρ zov- 
τους φασὶ μὲν ἀρίστους γεγονῆσϑαι 
συμβούλους τῷ βίῳ τῷ τῶν av- 
ϑρώπων sagt Isokr. 2 $ 43. — 
Zum Teil sagten sie auch Stellen, 
die auswendig gelernt werden soll- 
ten, nur vor. ' Pl. Euthyd. 276 C: 
önore ἀποστοματίζοε ὑμῖν ὃ γραρ- 
ματιστής, πότεροι ἐμάνϑανον τῶν 
σαίδων τὰ ἀποστοματιζόμενα; 

10. avayxakovasv. Arist. Polit. 
8,5 2. Anf.: οὐ γὰρ παέζουσι uar- 
ϑαάνοντες (οὗ νέοι)" μετὰ λύπης γὰρ 
ἡ μάϑησις, vgl. 326 Β. 

11. διέξοδος ausführliche Dar- 
stellung, Durchführung: 
361D. Hier: eingehende Er- 
zählungen, Schilderungen. 
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μεμῆται καὶ ὀρέγηται τοιοῦτος γενέσϑαι. οἵ T αὖ xı- 
ϑαρισταὶ ἕτερα τοιαῦτα" σωφροσύνης Te ἐπιμελοῦνται 
καὶ ὅπως ἂν οἱ νέοι μηδὲν κακουργῶσι᾽ πρὸς δὲ τούτοις, 
ἐπειδὰν κιϑαρίζειν μάϑωσιν, ἄλλων αὖ ποιητῶν ἀγαϑῶν 
ποιήματα διδάσκουσι, μελοποιῶν, εἰς τὰ κιϑαρίσματα 
ἐντείνοντες, καὶ τοὺς δυϑμούς τε καὶ τὰς ἁρμονίας avay- 
κάζουσιν οἰχειοῦσϑαι ταῖς ψυχαῖς τῶν παίδων, ἵνα ἣμε- 
ρώτεροί τε ὦσι, καὶ εὐρυϑμότεροι καὶ εὐαρμοστότεροι 
γιγνόμενοι χρήσιμοι ὦσιν εἰς τὸ λέγειν τε καὶ πράττειν᾽ 
πᾶς γὰρ ὃ βίος τοῦ ἀνθρώπου εὑρυϑμίας τε καὶ εὑὐαρ- 
μοστίας δεῖται. ἔτι τοίνυν πρὸς τούτοις εἰς παιδοτρίβου 
πέμπουσιν, ἵνα τὰ σώματα βέλτιον ἔχοντες ὑπτηρετῶσι τῇ 
διανοίᾳ χρηστῇ οὔσῃ, καὶ μὴ ἀναγκάζωνται ἀποδειλιᾷν 
διὰ τὴν πονηρίαν τῶν σωμάτων χαὶ ἂν τοῖς πολέμοις καὶ 
ἐν ταῖς ἄλλαις πράξεσιν. καὶ ταῦτα ποιοῦσιν οἱ μάλιστα 
δυνάμενος μάλιστα" μάλιστα δὲ δύνανται οἱ πλουσιώτατοι" 
καὶ οἱ τούτων υἱεῖς, πρῳαίτατα eis διδασκάλων τῆς ἣλι- 
χέας ἀρξάμενοι φοιτᾷν, ὀψιαίτατα ἀπαλλάττονται. Ἔπει- 
δὰν δὲ ἐκ διδασχάλων ἀπαλλαγῶσιν, ἡ πόλις av τούς τε 
νόμους ἀναγχάζει μανϑάνειν χαὶ κατὰ τούτους ζῇν, ἵνα 


2. ἕτερα τοι. näml. ποιοῦσιν, vgl. 
312D. — Zur Sache Aristoph. Wolk. 
964: εἶτα βαδίζειν (näml. ἔδει) ἐν 
ταῖσιν ὁδοῖς εὐτάκτως εἰς κιϑαρι- 
στοῦ τοὺςκωμήτας γυμνοὺς ἀϑρόονυο. 

5. μελοποιῶν, der äolischen und 
dorischen Lyriker, der Dithyram- 
bendichter Kekeides, Lamprokles, 
Lasos, Kydias u. a., CGhorgesänge 
der Tragiker. 

6. ἐντείνδεν, Prosa metrischer 
Form oder Verse musikalischem 
Rhythmus, der Melodie anpassen. 

ePhädon‘ 60 ἢ: ἐντδίνας τοὺς τοῦ 
“Αἰσώπου λόγους καὶ τὸ εἰς τὸν 
Ἀπόλλω προοέμιον. 

Ἴ. iva —. Der Musik legten die 
Griechen den wesentlichsten Ein- 
flufs auf die sittliche Ausbildung 
bei. Pl. Staat 3,401 D: κυρεωτάτη 
ἐν μουσικῇ τροφή, ὅτι μάλεστα 
καταδύεται eis τὸ ἐντὸς τῆς ψυχῆς 


ὅ τε ῥυθμὸς καὶ ἁρμονία καὶ ἔρρω- 
μενέστατα ἅπτεται αὑτῆς. 

11. παιδοτρέβης ist der Lehrer 
der Gymnastik, der in einer von 
ihm eingerichteten oder ihm vom 
Staate überlassenen παλαίστρα die 
Knaben unterrichtete: Hermann 
griech. Alt. 3 ὃ 36. Guhl und Ko- 
ner, Griechen u. Römer 8. 253°. 

19. ἐκ διδασκ. Wie bei dem häu- 
figeren sis διδασκάλων (325 D), εἰς 
παιδοτρέβου (326 B) und ἐν κεϑαρι- 
orov — usuad'nxevas(Theätet 206A) 
ist ein Subst., das von ἐκ abhängt 
(Behausung), ausgelassen. So 
Aristoph. frg. Daetal. (Scoliesinedites 
sur Hippocrate, publ. par Daremberg, 
Nr. 18): οὐκ εὐθὺς ἀπεδίδρασκες ἐκ 
διδασκάλου; Plut. 84: ἐκ Πατρο- 
κλέους ἔρχομαι. Lysistr. 701: τὴν 
ὁταίραν ἐκάλεσ᾽ ἐκ τῶν γειτόνων. 

20. Nach &7» setzen die Hss. 
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μὴ αὐτοὶ ἐφ᾽ αὑτῶν εἰκῇ πράττωσιν, ἀλλ᾽ ἀτεχνῶς ὥσπερ 
οἵ γραμματισταὶ τοῖς μήπω δεινοῖς γράφειν τῶν παίδων 
ὑπογράψαντες γραμμὰς τῇ γραφίδι, οὕτω τὸ γραμματεῖον 
διδόασι καὶ ἀναγχάζουσι γράφειν κατὰ τὴν ὑφήγησιν τῶν 
γραμμῶν, ὡς δὲ καὶ ἡ πόλις νόμους ὑπογράψασα, aya- 5 
ϑῶν καὶ παλαιῶν γνομοϑετῶν εὑρήματα, κατὰ τούτους 
ἀναγκάζει καὶ ἄρχειν καὶ ἄρχεσθαι, ὃς δ᾽ ἂν ἐκτὸς βαίνῃ 
τούτων, κολάζει" καὶ ὄνομα τῇ κολάσει ταύτῃ καὶ :ταρ᾽ 
ὑμῖν καὶ ἄλλοϑι πολλαχοῦ, ὡς εὐθυνούσης τῆς δίκης, ed- 
ϑῦναι. Τοσαύτης οὖν τῆς ἐπιμελείας οὔσης περὶ ἀρετῆς 10 
ἰδίᾳ καὶ δημοσίᾳ ϑαυμάζεις, ὦ Σώκρατες, καὶ ἀπορεῖς, 
εἰ διδαχτόν ἔστιν ἀρετή; 1λλ᾽ οὐ χρὴ ϑαυμάζειν, ἀλλὰ 
σπαλὺ μᾶλλον, εἰ μὴ διδακτόν. 


κατὰ παράδειγμα zu. Diese Worte 
können aber (obgleich sonst ὡς 
häufig vor Prädikativen fehlt, z. B. 
Isokr. 4 $ 31: ὑπόμνημα τῆς πα- 
λαιᾶς εὐεργεσίας ἀπαρχὰς τοῦ σίτου 
ἀποπέμπουσι) der Präpositionen 
wegen nicht Prädikativ zu xara 
τούτους sein, und dafs αἷς aus Ver- 
sehen nach ζῇν ausgefallen sei, 
läfst sich nicht annehmen. Auch sind 
die νόμοι kein παράδειγμα. Dage- 
gen konnte jemand den Inhalt des 
bei Protagoras Folgenden durch κ. 
scagad. zusammenfassen wollen und 
hier zu κατὰ τούτους beischreiben. 
Schanz hat daher mit Recht ein Glos- 
sem in den Worten erkannt. — We- 
gen der Stellung von re vgl. zu325B, 

3. ὕπογρ. yoaun. Seneca epistol. 
94 & 51: digiti puerorum tenen- 
tur et aliena man:ı per literarum 
stmulacra ducuntur. und Quintil. 1. 
1, 27: cum vero iam ductus sequi 
coeperit (puer), non inutile erit 
literas tabellae quam optime in- 
sculpi, ut per illos velut sulcos 
ducatur stilus (vgl. 5. 14, 31) haben 
auch bei Platon an vorgezeichnete 
Buchstaben denken lassen, über 
die a a habe un A 
sen. er γραμμή bedeutet nicht 
Büchsiehe. ἢν. mufs man die 


Linien verstehen, innerhalb wel- 
cher sich die Buchstaben der Kna- 
ben halten mufsten. So palst das 
Gleichnis nur noch besser. Theät. 
172 E nennt Platon le ἀντωμοσία 
eine ὑπογραφῆή, 778 ἐκτος or ῥητέον. 

ὅ. ὡς ἴθι e Prosa selten. NY A: 
ὡς οὖν ποιήσετε. Staat 7, 530D: 
vövveisi, ὡς πρὸς ἀστρονομίαν 
ὄμματα πέπηγεν, ὥς πρὸς το, 
μόνιον φορὰν ara παγῆναι. In 
einem Vers Phädr. 241 D: εἷς λύκοε 
ägv’ ἀγαπῶσ᾽, ὡς παῖδα φιλοῦσιν 
δρασταί. ---- Die leise Vermischung 
aber syntakt. und paratakt. Verbin- 
dung, die in ὡς δὲ nach ὥσπερ 
liegt, ist auch bei Platon häufig 
genug, z. B. gleich 328 A. Vgl. 
auch ὅμως δ᾽ nach δὲ 353D. 

9. εὐϑῦναι, denen sich zu Athen 
jeder Staatsbeamte, jeder der eine 
ἀρχή hatte, nach Ablauf seiner Amts- 
zeit unterziehen mufste (Hermann 
Staatsalt. $ 154. Schömann gr.® 
Altert. 1 5. 422), erwähnt Protag., 
obgleich sie nur zu ἄρχϑεν passen, 
wegen der Analogie mit den Strafen 
bei Kindern, 325 D. 

12. ἐστιν. Aber aus dem Gesag- 
ten geht nicht hervor, dafs die 
Tugend lehrbar ist, sondern nur, 
dafs sie dafür gehalten wird. 
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{1 


N 3 - 3 “- er -« 
Διὰ τί οὺν τῶν ἀγαϑῶν πατέρων πολλοὶ υἱεῖς φαῦλοι 
N 61 [4 2 LU 
γίγνονται; τοῦτο av μαϑε᾿ οὐδὲν γὰρ ϑαυμαστόν, εἴ 778Q 
- es ’ ’ € ’ « 
ἀληϑὴ ἐγὼ ἐν τοῖς ἔμπροσθεν ἔλεγον, ὅτε τούτου τοῦ 


πράγματος, τῆς ἀρετῆς, εἰ μέλλει πόλις εἶναι, οὐδένα 327 


δεῖ ἰδιωτεύειν. Εἰ γὰρ δὴ ὃ λέγω οὕτως ἔχει — ἔχει δὲ 
μάλιστα πάντων οὕτως —, ἐνθυμήϑητι ἄλλο τῶν ἐπιτη- 
δευμάτων ὅτιοῦν καὶ μαϑημάτων προελόμενος. εἶ μὴ 
οἷόν τ᾽ ἣν πόλιν εἶναι, εἰ μὴ παντες αὐληταὶ ἡμεν, ὁποῖός 
τις ἐδύνατο ἕκαστος, καὶ τοῦτο καὶ ἰδίᾳ καὶ δημοσίᾳ πᾶς 
4 2 v2 \ \ » 2 » 
πάντα καὶ ἐδίδασκε καὶ ἐπέπληττε τὸν μὴ καλῶς αὐλοῦν- 
τα, καὶ μὴ ἐφϑόνει τούτου, ὥσπερ νῦν τῶν δικαίων καὶ 
τῶν νομίμων οὐδεὶς φϑονεῖ οὐδ᾽ ἀποκρύπτεται ὥσπερ B 
τῶν ἄλλων τεχνημάτων --- λυσιτελεῖ γάρ, οἶμαι, ἡμῖν ἡ 
ἀλλήλων δικαιοσύνη καὶ ἀρετή" διὰ ταῦτα πᾶς παντὶ 
προϑύμως λέγει καὶ διδάσχει τὰ δίκαια καὶ τὰ νόμιμα" 
3 , - 

— εἰ οὖν οὕτω χαὶ ἔν αὐλήσει πᾶσαν προϑυμίαν καὶ 
ἀφϑονίαν εἴχομεν ἀλλήλους διδάσκειν, οἴει ἄν τι, ἔφη, 
- 3 , -,ι-ι-ιχ 2 m > ς 2 \ 2 
μᾶλλον, ὦ Σωχρατες, τῶν ἀγαϑῶν αὐλητῶν ἀγαϑοὺς αὐλη- 
τὰς τοὺς υἱεῖς γίγνεσϑαι ἢ τῶν φαύλων; οἶμαι μὲν οὔ, 
ἀλλὰ ὅτου ἔτυχεν ὃ υἱὸς εὐφυέστατος γενόμενος εἰς αὔλη- 

T pi! 2 ’ 3% 7 c 3 ‘ 2 δος 

σιν, οὗτος ἂν ἐλλόγιμος ηὐξήϑη, OTov δὲ ἀφυής, ἀκλεής 
\ ’ ΒῚ - 2 “- - P |} > 

καὶ πολλάκις μὲν ἀγαϑοῦ αὐλητοῦ φαῦλος av ἀπέβη, πολ- 

λάκις δ᾽ ἂν φαύλου ἀγαϑός. ἀλλ᾽ οὖν αὐληταί γ᾽ ἂν 


ὃ. ἐν τοῖς ἔμπρ. 324 E. 

5. ἐδέωτ. == μηδὲν ἐπαΐειν (3.21 (), 
μὴ μοτέχοιν (325 A), Gegensatz zu 
δημιουργὸν εἶναί τενος, vgl. 312 B. 

10. καὲ ἐπέσληττε tritt, weil der 
Begriff des διδάσκειν überwiegt, 
für die Konstr. zurück; also nicht 
τά — αὐλοῦντι, sondern der Accus., 
von ἐδίδασκε abhängig. Phädon 
94}: τὰ μὲν ansıkoüca ra 
δὲ νουϑετοῦσα ταῖς ἐπιϑυμέαις. 
Gorg. 460 ἢ: μὴ τῷ διδάξαντι ἐγ- 
καλεῖν μηδὲ --- ἐξελαύνειν ἐκ τῆς 
πόλδως ἀλλὰ τῷ ἀδικοῖντι. Ähn- 
lich ist es dann mit οὐδ᾽ ἀποκρύ- 
zcreras, über welches hin φϑονεῖ 
wirkt, vgl. 335 E. 


21. ἐλλόγεμος proleptisch. Staat 
4, 425 A: ἐννόμους Te καὶ σπου- 
δαίους ἐξ αὐτῶν ἄνδρας αὐξάνε- 
σϑαι. 8, 5650: ὅνα τινὰ ἀδὲ δῇ- 
μος εἴωϑε — Todpsıy τ καὶ αὖ- 
ξεῖν μέγαν. Menon 98 D: τὸν υἱὸν 
innda ἐδιδάξδβατο ἀγαϑόν. Ahn- 
liches häufig. — ἀκλεής. Aus ηὐ- 
ξήϑη ist äyevero zu entnehmen. 

23. ἀλλ᾽ οὖν schliefst nach be- 
schränkenden Sätzen ab und hat 
häufig zur Hervorhebung des Aaupk 
hear es ys nach sich. Gorg. 496 ἢ: 
ἀλλ᾽ οὖν τό γε nawiv αὐτὸ ἀνια- 
ρόν. Sophist. 254 C: ἀλλ᾽ οὖν λό- 
γου γε ἐνδεεῖς μηδὲν γιγνώμοϑα 
περὶ αὐτῶν. 
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πάντες ἦσαν ἱκανοὶ ὡς πρὸς τοὺς ἰδιώτας καὶ μηδὲν αὐλή- 
σδως ἐπαΐοντας. οὕτως ᾧου κἂν νῦν, ὅστις σοι ἀδικώ- 
τατος φαίνεται ἄνϑρωπος τῶν ἐν νόμοις καὶ ἀνθρώποις 
τεϑραμμένων, δίκαιον αὐτὸν εἶναι καὶ δημιουργὸν τούτου 
τοῦ πράγματος, εἶ δέοι αὑτὸν κρίνεσϑαι πρὸς ἀνθρώπους, 
οἷς μήτε παιδεία ἐστὶ μήτε δικαστήρια μήτε νόμοι μηδὲ 
. ἀνάγκη μηδεμία διὰ παντὸς ἀναγκάζουσα ἀρετῆς ἐπιμε- 
λεῖσϑαι, ἀλλ᾽ εἶεν ἄγριοί τινες, οἵους πέρυσι Φερεκράτης 


ὃ ποιητὴς ἐδίδαξεν ἐπὶ “ηναίῳ. ἦ 


2. Wie in dem’ angenommenen 
Falle es gute und schlechte Flöten- 
bläser gäbe, aber doch alle Flöten- 
bläser sein würden, so sind jetzt 
alle gerecht und tugendhaft, aber 
weil die einen es mehr sind, schei- 
nen andere, die es weniger sind, 
es gar nicht zu sein. Dafs auch 
diese gerecht sind, würde er- 
hellen, wenn man in den Fall 
käme, sie mit ganz Wilden zu ver- 
gleichen. Also durch das, was, die- 
sen Fall angenommen, sich ohne 
Zweifel ergeben würde, will 
Protagoras beweisen, was über 
diejenigen in Wahrheit zu denken 
sei, welche jetzt für ungerecht und 
schlecht gelten. Dies hegt in @0v 
κἂν νῦν (auch jetzt, da es sich 
nicht um Flötenspiel, sondern um 
Tugend handelt); οἴου καὶ νῦν, was 
die Hss. haben, wäre kein Beweis, 
sondern nur eine Zumutung. 

3. καὶ ἀνθρώποις. Da die Men- 
schen nach Protag. Meinung an der 
Tugend teilhaben müssen, so wer- 
den gesetzliches und menschliches 
Leben, gesetzliche Ordaung und 
menschliche Gesellschaft, zu sinn- 
verwandten Begriffen und können 
ἂν νόμοις καὶ ἀνθρώποις als syno- 
nym verbunden werden. 

4. αὐτὸν nicht selbst, sondern 
weist nur auf ὅστις zurück. 

8. ἀλλ᾽ siev gehört zum Relativ- 
satz oös —, an das es sich in nicht 
ungewöhnlicher Freiheit anschliefst. 
— Pherekrates, einer der Meis- 


σφόδρα ἐν τοῖς τοι- 


ter der alten Komödie, hatte im 
J. 421/0 (Athen. 5 p. 218D: ἐδι- 
δάχϑησαν δὲ οἱ “ἄγριοι ἐπ᾽ “4ρι- 
στίωνος ἄρχοντος) eine Komödie 
“Ἄγρεοε zur Aufführung gebracht, 
über deren Inhalt die erhaltenen 
Bruchstücke (Meinek. fragm. com. 
gr.1p.79f. 2 p. 254 ff. Kock Com. 
att. fragm. 1 p. 146) fast keinen 
Aufschlufs geben. Nach unserer 
Stelle scheint man annehmen zu 
müssen, dafs Menschenhasser (wie 
Timon), die sich aus Athen in eine 
Einöde geflüchtet hatten, hier mit 
durchaus verwilderten, allem Ge- 
setze fremden, den Kyklopen der 
Odyssee ähnlichen Menschen, den 
Ayeıo:, die den Chor bildeten, zu- 
sammengetroffen waren und durch 
deren Roheit belehrt wurden, dafs 
ein Zusammentreffen selbst mit den 
schlechtesten Individuen der ge- 
wöhnlichen Menschheit, mit Eury- 
batos und Phrynondas, vorzuziehen 
sei. — Der Zusatz ὁ ποιητὴς ist wol 
auf Rechnung des Nichtatheners zu 
setzen, der spricht. 

9. ἐπὲ Anvalo kann nur heilsen 
am Lenäon. Dies war ein Tempel - 
und heiliger Bezirk des Dionysos 
im Süden der Burg, bei und in 
welchem die Feier der Lenäen statt- 
fand, die deshalb Διονύσια τὰ ἐσὲ 
Anvaig zum Unterschied von 4ι0- 
ψφύσια τὰ ἐν ἄστει, den grofsen 
Dionysien, hiefsen (C. Inser. att. 2, 
1741 A, aZ2.10.b2.4.d 2.9 ausd. 
J. 333—330). Zwischen ihm und 
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οὕτοις ἀνθρώποις γενόμενος, ὥσπερ οἱ ἐν ἐκείνῳ τῷ χορῷ 
μισάνϑρωποι, ἀγαπήσαις ἄν, εἰ ἐντύχοις Εὐρυβάτῳ καὶ 
Φρυνώνδᾳ, καὶ ἀνολοφύραι᾽ av ποϑῶν τὴν τῶν ἐνϑάδε Ε 
ἀνθρώπων πονηρίαν. νῦν δὲ τρυφᾷς, ὦ Σώκρατες, διότι 
πάντες διδασκαλοί εἰσιν ἀρετῆς, καϑ᾽ ὅσον δύνανται ἕκα- 
στος, καὶ οὐδείς σοι φαίνεται εἶναι" ὥσπερ ἂν, ei ζητοῖς 


τίς διδάσκαλος τοῦ ἑλληνίζειν, οὐδ᾽ ἂν εἷς φανείη, οὐδέ 328 


γ᾽ ἄν, οἶμαι, εἰ ζητοῖς τίς ἂν ἡμῖν διδάξειε τοὺς τῶν 
χειροτεχνῶν υἱεῖς αὑτὴν ταύτην τὴν τέχνην, ἣν δὴ παρὰ 
τοῦ πατρὸς μεμαϑήκασι, καϑ'᾽ ὅσον οἷός T’ ἣν ὃ πατὴρ 
καὶ οἱ «τοῦ πατρὸς φίλοι ὄντες ὁμότεχνοι, τούτους ἔτι τίς 
ἂν διδάξειεν, οὐ ῥάδιον οἶμαι εἶναι, ὦ Σώκρατες, τούτων 
διδάσκαλον φανῆναι, τῶν δὲ ἀττείρων παντάπασι ὅᾷᾳδιον, 


dem Burgfelsen lag das Theater 
Athens. In diesem wurden alle 
Tragödien und Komödien, an bei- 
den Festen, aufgeführt. Also kön- 
nen durch die Formel dr? Anvaio 
nicht die an den Lenäen aufge- 
führten bezeichnet werden. Son- 
dern Protagoras sagt ἐδίδαξεν ἐπὶ 
Anvolo in dem weiteren Sinne: die 
Pherekrates auf der Bühne 
erscheinen liefs, im Gegen- 
satze zu Menschen der Art, die 
Sokrates im wirklichen Le- 
ben träfe, (So GC. Wachsmuth 
Rhein. Mus. 36 S. 597 ff.) 

1. Da die ζγριοε den Chor ge- 
bildet haben müssen und ἐν τοῖς 
τοιούτοις ἄνϑρ. auf sie zurück- 
weist, so müssen auch die μεσάν- 
Yooroı von ihnen verschieden sein 
und durch ἀγαπήσαις ἄν, ὥσπερ οἱ 
— wird Sokrates Lage, wenn er 
jemals Wesen, wie jene 4yguos, 
gegenüberstünde, mit der Lage der 
μεσάνϑρωποι gegenüber,dem Chore 
verglichen werden. ir müssen 
also zu ἐν ἐκδένῳ τῷ χορῷ aus 
den vorigen Worten γονόμδνοι er- 

änzen, wenn auch darin einige 


ärte liegt. Vgl. Madvig kl. philol. 


Schr. S. 411. 
2. Eurybatos war ein wegen sei- 


ner Schlauheit berüchtigter Dieb, 
oder ein Ephesier, der Krösos an 
Kyros verraten hatte (Harpokr. u. 
d. W. Leutsch zu den Paroemiogr. 
gr. 1 p. 243), Phrynondas ein durch- 
triebener und seiner Schlechtigkeit 
wegen verrufener Athener (Harpokr. 
u. d. W. Fritzsche zu Aristoph. 
Thesm. 861). Beide waren sprich- 
wörtliche Vertreter aller Schlech- 
tigkeit. Ephoros Ὁ. Harpokr.: καὶ 
ἐντοῦϑεν τοὺς πονηροὺς Εὐρυβά- 
τους καλεῖσϑαι. Suidas 85.υ. Φρυν. 
-- -- ἐκ τούτου τοὺς πονηροὺς 
Φρυνώνδας καλοῦσιν. 

6. καὶ und so: parataktisch für 
ὥστε —. Aeschyl. S. g. Th. 647: 
κατάξω δ᾽ ἄνδρα τόνδε, καὶ πόλιν 
ἕξει. Thuk. 1,99 χρήματα ἐτάξα»- 
τὸ —, καὶ τοῖς μὲν Adyvaloss nuke- 
To τὸ ναυτικόν ---. — ὥσπερ κ. τ. λ. 
bildet weder einen Gegensatz zu 
dem Vorigen, noch einen Fortschritt, 
sondern nur eine Erläuterung dessel- 
ben. ' Also pafst ei’ der Hdss uicht. 
(εἶναι ist Heindorfs Vermutung). 

12. οὐ 640. anakoluthisch, als ob 
nicht οὐδέ γ᾽ ἂν vorausgegangen 
wäre. Die ἀπακοιυμμίε erklärt sich 
durch die vorherige Wiederholung 
der Worte τούτους ἔτι τίς ἂν δι- 
δάξειεν. 
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B ὀὕτω δὲ καὶ ἀρετῆς καὶ τῶν ἄλλων πάντων. ἀλλὰ κὰν 
εἰ ὀλίγον ἔστι τις ὅστις διαφέρει ἡμῶν προβιβασαι εἰς 
ἀρετήν, ἀγαπητόν. Ὧν δὴ ἐγὼ οἶμαι εἷς εἶναι, καὶ δια- 
φερόντως ἂν τῶν ἄλλων ἀνθρώπων ὀνῆσαί τινα πρὸς 
τὸ καλὸν κἀγαϑὸν γενέσϑαι, καὶ ἀξίως τοῦ μισϑοῦ ὃν 
πράττομαι, καὶ ἔτι πλείονος, ὥστε καὶ αὐτῷ δοκεῖν τῷ 
μαϑόντι. διὰ ταῦτα καὶ τὸν τρόπον τῆς πραξεως τοῦ 
μισϑοῦ τοιοῦτον πεποίημαι. ἐπειδὰν γάρ τις παρ᾽ ἐμοῦ 
μάϑῃ, ἐὰν μὲν βούληται, ὃ ἐγὼ πράττομαι ἀργύριον, ἐὰν 
α δὲ μή, ἐλθὼν εἰς ἱερόν, ὁμόσας, ὅσου ἂν φῇ ἄξια εἶναι 
τὰ μαϑήματα, τοσοῦτον κατέϑηχεν. 

Τοιοῦτόν σοι, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ἐγὼ καὶ μῦϑον καὶ 
λόγον εἴρηκα, ὡς διδακτὸν ἀρετὴ καὶ “41ϑηναῖοι οὕτως 
ἡγοῦνται, καὶ ὅτι οὐδὲν ϑαυμαστὸν τῶν ἀγαϑῶν πατέρων 
φαύλους υἱεῖς γίγνεσϑαι καὶ τῶν φαύλων ἀγαϑούς, ἐπεὶ 
καὶ οἱ Πολυκλείτου υἱεῖς, Παράλου καὶ Ξανθίππου τοῦδε 


1. Über οὕτω δὲ nach ὥσστερ 8. 
zu 326D. Dafs sich ὥσπερ an das 
Vorige anschlofs, nicht auf ein fol- 
gendes ovrws beziehen sollte, ist 
anakoluthisch vergessen, wie Ähn- 
liches nicht selten geschieht. Zu 
wiederholen ist bei οὕτω aus dem 
. Vorigen οὐ ῥάδιον διδάσκαλον φα- 
ψῆναι. -- κἄν, Eigentlich mülste ein 
Opt. sin folgen, aber xa» ei ist so 
formelhaft geworden, dafs av bis- 
weilen für die Konstruktion nicht 
in Betracht kommt, z. B. Menon 
12C: κἂν si πολλαὲ καὶ παντοδα- 
nal εἰσεν (αἱ ἀρεταῦ, ἕν γέ τι el- 
dos ταὐτὸν ἅπασαι ἔχουσιν. Sym- 
pos. 185 A: κἂν εἴ τις — ἐξαστα- 
τηϑείη, καλὴ ἡ ἀπάτη. 

2. ὀλίγον διαφέρει gehört zu- 
sammen. Wegen .des Infin. vgl. 
Gorg. 517 B: ustaßıBabeıw τὰς ἐπε- 
Juulas καὶ μὴ ἐπιτρέπειν — οὐδὲν 
τούτων διέφερον ἐκεῖνοι. 

4. ὀνῆσαι. Staat 10, 600 Ὁ: εἴ 
mL οἷός τ᾽ nv πρὸς ἀρετὴν ὀνῆσαε 
ἀνθρώπους. Bei dem gewöhnlichen 
vonoas ist ἄν falsch. 

5. μισϑοῦ. 349 A. — Aristote- 


les Ethic. Nicom. 9, 1 p. 1164 a 25 
Bk.: ὅπερ φασὶ καὶ Πρωταγόραν 
ποιεῖν" ὅτε γὰρ διδάξειεν ἀδήποτε, 
τιμῆσαι τὸν μαϑόντα ἐκέλδυον 
ὅσον δοκεῖ ἄξια ἐπίστασϑαι, καὶ 
ἐλάμβανε τοσοῦτον. Er suchte so 
dem Vorwurf zu entgehen, den man 
den Sophisten machte, dafs sie für 
ihre Lehre Geld nähmen. 

9. Nach βούληται ist aus dem 
a zu ergänzen κατέϑηκεν (Aor. 
des Pflegens). Das Perf. ἀποδέδω- 
xsv, das in den Hdss. nach βούλη- 
ται steht, läfst sich durch Beispiele 
wie Aeschyl. S. g. Th. 604 7 yae 
ξυνεισβὰς πλοῖον εὐσεβὴς ἀνὴρ ναύ- 
ταῖσι ϑερμοῖς --- ὅλωλεν oder Phä- 
don 80 Ὁ: (ἡ ψυχὴ) ἀπαλλαττομένη 
τοῦ σώματος εὐϑὺς διαπεφύσηται 
καὶ ἀπόλωλον nicht verteidigen. 

10. 849. sis i. An heiliger Stätte, 
am Altar schwuren die Griechen, 
wenn ihr Eid besonders feierlich 
sein sollte (Andokid. 1 $ 126: λα- 
Bousvos τοῦ βωμοῦ ὥμοσε») : Herm. 
gr. Altert, 2 8 22, 9. 

16. Die Söhne des Pol. sind ganz 
unbekannt, denn der Verf. der spä- 
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ἡλικιῶται, οὐδὲν πρὸς τὸν πατέρα εἰσί, καὶ ἄλλοι ἄλλων 
δημιουργῶν. τῶνδε δὲ οὔπω ἄξιον τοῦτο κατηγορεῖν. ἔτι 
γὰρ ἐν αὑτοῖς εἰσὶν ἐλσπτέδες" νέοι γάρ. | 
Πρωταγόρας μὲν τοσαῦτα καὶ τοιαῦτα ἐπιδειξάμενος 
ἀπεπαύσατο τοῦ λόγου. καὶ ἐγὼ ἐπὶ μὲν πολὺν χρόνον 
χδχηλημένος Erı πρὸς αὑτὸν ἔβλεπον ὡς ἐροῦντά τι, ἔπι- 
ϑυμῶν ἀχούξιν" ἐπεὶ δὲ δὴ ἠἡσθϑόμην, ὅτι τῷ ὄντι σεε- 
παυμένος εἴη, μόγις πως ἐμαυτὸν ὡσπερεὶ συναγεέρας 
εἶπτον, βλέψας πρὸς τὸν Ἱπποκράτη" Ὦ παῖ “4πολλοδώ- 
ρου, ὡς χάριν σοι ἔχω ὅτι περοὔτρεψάς μὲ ὧδε ἀφικέσϑαι᾽ 
πολλοῦ γὰρ ποιοῦμαι ἀκηκοέναι ἃ ἀχήκοα Πρωταγόρου. 
ἐγὼ γὰρ Ev μὲν τῷ ἔμπροσθεν χρόνῳ ἡγούμην οὐκ εἶναι 
ἀνθρωπένην ἐπιμέλειαν, T ἀγαϑοὶ οἱ ἀγαϑοὶ γίγνονται" 
yov δὲ πέπεισμαι. πλὴν σμικρόν τί μοι ἐμποδών, ὃ δῆ- 
λον ὅτι Πρωταγόρας δᾳδίως ἐπεκδιδάξει, ἐπειδὴ καὶ τὰ 
πολλὰ ταῦτα ἐξεδίδαξε. καὶ γὰρ εἰ μέν τις περὶ αὐτῶν 
τούτων συγγένοιτο ὁτῳοῦν τῶν δημηγόρων, τάχ᾽ ἂν καὶ 
τούτου τοιούτους λόγους ἀκούσειεν, ἢ Περικλέους ἢ ἄλλου 


ten 4ιαλέξεις (Orellis opusc. Graec. 
sentent. 2 p. 228: ἐδίδαξε Πολί- 
κλειτος τὸν υἱὸν ἀνδριάντας ποεέν) 
hat sein Wissen nur aus unserer 
Stelle. Man sieht aber, dafs sie 
und Pol. in Athen lebend gedacht 
werden. 

2. τῶνδε geht auf die anwesen- 
den Söhne des Perikles. Protagoras 
spricht zu Gunsten seiner Schüler, 
obgleich er die Wahrheit dessen, 
was Sokrates 319 E gegen sie ge- 
sagt hat, anerkennen muls. 

4. ἐπεδειξάμενος. Sokrates kenn- 
zeichnet humoristisch Protag. Vor- 
trag als Prunkrede. Vgl. 347B. 

5. ἐπὶ μὲν πολ. χρ. ist nicht 
mit κεκηλημένος (315 A), sondern 
mit ὅτε &Blenov zu verbinden. Vgl. 
345 C. Gesetze 1. 646 C: du noA- 
λὰς ἡμέρας. 

9. ὦ παῖ "4. vgl. 335D. Eine 
Anrede der Art hat immer etwas 
Feierliches und Förmliches. 

10. ὧδε. Photius lex. u. d. W.: 


καὶ Πλάτων που κέχρηται ἀντὶ 
τοῦ δεῦρο καὶ ἐνθάδε. Sonst nur 
bei Dichtern in dieser Bedeutung. 

11. Platon hat περὶ πολλοῦ (Kri- 
ton 48E) oder πρὸ πολλοῦ (Isokr. 
5, 14) geschrieben. 

14. σμικρόν τι. Ironie des Sokra- 
tes: die Kleinigkeit erweist sich 
sofort als ein Hauptpunkt der Un- 
tersuchung. 

15. τὰ πολλὰ mit leisem Spott 
über die lange Rede des Prot. 

16 ff. Einen Vortrag, wie den des 
Prot., würde auch ein Volksredner 
halten, aber dann Rede stehen und 
in die Erörterung des Einzelnen ant- 
wortend eingehen könnte er so we- 
nig, 818" ein Buch, sondern würde 
auf die kleinste Frage sogleich wie- 
der eine lange Rede halten, wie 
eine Erzplatte, wenn man sie an- 
schlägt, lang forttönt. 

18. τούτου fehlt in den Hss. Aber 
καὶ kann dann wegen des Sinnes 
nicht zu rosovrovs gehören und der 
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- - - , ’ c 
τινὸς τῶν ἱκανῶν εἰπεῖν" εἰ δὲ ἐπανέροιτό τινά τι, ὥσπερ 
’ 2 2 » > ’ 3 2 ιν 2. » 
βιβλία οὐδὲν ἔχουσιν οὔτε ἀποχρίνασϑαι οὔτε αὐτοὶ ἐρέ- 
2 ’ -« 
σϑαι, ἀλλ᾽ ἐάν τις καὶ σμικρὸν ἐπερωτήσῃ τι τῶν ῥη- 
C \ ὔ m 
ϑέντων, ὥσπερ Ta χαλκία πληγέντα μακρὸν NXEL: καὶ 
ΡῚ ci 
arcorelveı, ἐὰν μὴ ἐπιλάβηταί τις, καὶ οἱ ῥήτορες οὕτω 
σμικρὰ ἐρωτηϑέντες δόλιχον κατατείνουσι τοῦ λόγου. Πρω- 
ταγόρας δὲ ὅδε ἱκανὸς μὲν μαχροὺς λόγους καὶ καλοὺς 
3 ἀς ς 39." = c \ v2 2 
εἰπεῖν, ὡς αὐτὸ δηλοῖ, ἱκανὸς δὲ καὶ ἐρωτηϑεὶς ἀἁποκχρέ- 
γασϑαι κατὰ βραχὺ καὶ ἐρόμενος περιμεῖναί τε καὶ ἀποδέ- 
2 2 
ξασϑαι τὴν ἀπόχρισιν, ἃ ὀλίγοις ἐστὶ παρεσχευασμένα. 
γῦν οὖν, ὦ Πρωταγόρα, σμικροῦ τινὸς ἐνδεής εἶμι πάντ᾽ 
ἔχειν, εἴ μοι ἀπτοχκρέναιο τόδε. τὴν ἀρετὴν φὴς διδαχτὸν 


Stellung wegen nicht zu ΠερικΆ. 
gezogen werden. Dann mülste es 
etwa heifsen : rosodrovs u. ὲν λόγους 
τάχ᾽ ἂν καὶ Ilse. ἀκ, 

1. εἰπεῖν in ähnlichen Verbin- 
dungen häufig für λέγεεν. Gorg. 
456 C: ἀλλ᾽ αἱρεϑῆναι ἂν τὸν εἰ- 
neiv δυνατόν, εἰ βούλοιτο. --- aon. 
βιβλ. Phädr. 215 Ὁ: δεινὸν γάρ που 
— τοῦτ᾽ ἔχει γραφή, καὶ ὡς ἀλη- 
ϑῶς ὅμοιον ζωγραφέᾳ᾽ καὶ γὰρ τὰ 
ἐκείνης ἔκγονα ἕστηκε μὲν ws ξῶ»- 
τα, ἐὰν δ᾽ ἀνέρη τι, σεμνῶς πάνυ 
σιγᾷ" ταὐτὸν δὲ καὶ οἱ λόγοι" δό- 
ξαις μὲν ἂν ὧς τε φρονοῦντας αὖ- 
τοὺς λέγειν, ἐὰν δέ τε ἔρῃ τῶν 1ε- 
γομένων βουλόμενος μαϑεῖν, ἕν τε 
σημαίνει μόνον ταὐτὸν ἀεί, Vgl. 
auch unten 336 B.C. 347 E ff. Sie 
können nur schwatzen, nicht Rede 
stehen (ἐρωτῷν καὶ ἀποκρέίνεσϑαε 
d. 1, διαλέγεσθαι, Kratyl. 390 C). 

5. ἀποτεένεεν nicht selten abso- 
lut wie hier. Gorg. 458 B: καὲ νῦν 
ἴσως πόρρω ἀποτενοῦμεν. Gewöhn- 
licher. τὸν λόγον, μακροὺθ λόγους 
und Ahnl. 335 C. 336 C. 361 A. — 
καὶ — οὕτω. Man erwartete οὕτω 
καὲ ἔξ aber ebenso Staat 1, 354 Β: 
ἀλλ᾽ ὥσπερ oi λέχνοε τοῦ αἰεὶ πα- 

αφερομένου Anoyslovraı ἀἄρπά- 
ovrss, καὶ ἐγώ μοι δοκῶ οὕτω --- 
ὁρμῆσαι. 9,585 A: ὥσπερ δὲ πρὸς 


μέλαν φαιὸν ἀποσκοποῦντες —, 
καὶ πρὸς τὸ ἄλυπον οὕτω λύπην 
ἀφορῶντες --- ἀπατῶνται. 

6. δόλεχος (von δολεχός), Lang- 
lauf, war eine Art des Wettlaufs, 
wo der Raum des Stadiums minde- 
stens zwölfmal durchmessen wurde 
(Krause, Gymnastik der Hellenen 
S. 347 ff. Guhl und Koner, Griechen 
und Römer S. 281°); vgl. 335 E: τῶν 
δολεχοδρόμων τῳ. Ahnlich ist Pho- 
kions Bild (Plutarch Phok. 23): κα- 
λῶς πρὸς τὸ στάδιον (παρασκευά- 
σϑαε δοκοῦσι»), τὸν δὲ δόλιχον 
τοῦ πολέμου φοβοῦμαε, und das des 
Komikers Epikrates (Meinek. com. 
gr.3 p. 366): ἐπεὶ δὲ δόλιχον τοῖς 
ὄτεσιν ἤδη τρέχϑι. 

8. οἷς a. δηλοῖ. 324 A. 

11. σμεκρ. --- πάντ᾽ ἔχειν. Eu- 
thyphr. 13 A: ἀλλὰ σμικροῦ τενος 
ἔτε ἐνδεής εἰμι. Und wie Kratyl. 
432 Ὁ: ἢ οὐκ αἰσϑάνει ὅσου ἐν- 
δέουσιν αἱ εἰκόνες ταὐτὰ ἔχειν ἐκεέ- 
ψοις ὧν εἰκόνες δἰσίν; oder Lysis 
204E: πολλοῦ δεῖς τὸ εἶδος ἀγνο- 
εῖν τοῦ παιδός, so ist auch hier 
der Infin. πάντ᾽ ὄχειν zu ἐνδεής 
sius hinzugefügt. Da aber das Ge- 
sagte dem Sinne nach etwa so viel 
ist als πάντ᾽ av ἔχοιμε, so folgt, 
als ob dies vorangegangen wäre, 
εἴ uos ἀποκρ. Tode. 
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εἶναι, καὶ ἐγώ, εἴ περ ἄλλῳ τῳ ἀνθρώπων, πειϑοίμην 
ἂν καὶ σοί. ὃ δ᾽ ἐθαύμασά σου λέγοντος, τοῦτό μοι ἐν 
Tr ψυχῇ ἀποπλήρωσον. ἔλεγες γὰρ ὅτι ὃ Ζεὺς τὴν δι- 
καιοσύγην καὶ τὴν αἰδῶ πέμψειε τοῖς ἀνϑρώποις, καὶ 
av πολλαχοῦ ἔν τοῖς λόγοις ἐλέγετο ὑπὸ σοῦ ἥ δικαιο- 
σύνη καὶ σωφροσύνη καὶ ὁσιότης καὶ πάντα ταῦτα ὡς 
ἕν τι εἴη συλλήβδην, ἀρετή. ταῦτ᾽ οὖν αὐτὰ δίελϑέ μοι 
ἀχριβῶς τῷ λόγῳ, πότερον ἕν μέν τί ἐστιν ἡ ἀρετή, μό- 
ρια δὲ αὑτῆς ἐστὶν ἡ δικαιοσύνη καὶ σωφροσύνη καὶ ὅσιό- 
της, ἢ ταῦτ᾽ ἐστὶν ἃ νῦν δὴ ἐγὼ ἔλεγον πάντα ὀνόματα 
τοῦ αὐτοῦ ἑνὸς ὄντος. τοῦτ᾽ ἐστὶν ὃ ἔτι ἐπιποϑῶ. 
᾿Αλλὰ ῥάδιον τοῦτό γ᾽, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ἀποκχρί- 
γασϑαι, ὅτι ἑνὸς ὄντος, τῆς ἀρετῆς, μόρια ἔστιν ἃ ἐρω- 
τᾷς. Πότερον, ἔφην, ὥσπερ προσώπου τὰ μόρια μόριά 
ἐστι, στόμα Te καὶ δὶς καὶ ὀφϑαλμοὶ καὶ ὦτα, ἢ ὥσπερ 
τὰ τοῦ χρυσοῦ μόρια οὐδὲν διαφέρει τὰ ἕτερα τῶν ἕτέ- 
ρων καὶ τοῦ ὅλου, ἀλλ᾽ ἢ μεγέϑει καὶ σμικρότητι; Ἐχεί- 
γως μοι φαίνεται, ὦ Σώχρατες, ὥσπερ τὰ τοῦ προσώπου 
μόρια ἔχει πρὸς τὸ ὅλον πρόσωπον. Πότερον οὗν, ἦν δ᾽ 
ἐγώ, καὶ μεταλαμβάνουσιν ol ἄνϑρωποι τούτων τῶν τῆς 


1. πειϑοίμην, vgl. 352C. Phä- nicht (at), dafs Zeus den Menschen 


don 67 B: ἐκεῖ ixavas, εἴ πέρ που 
ἄλλοϑι, κτήσασϑαε τοῦτο. 630: 
εὖ ἴστε, ὅτε, εἴ πέρ τε ἄλλο τῶν 
τοιούτων, δωσχυρισαίμην ἄν καὶ 
τοῦτο. Und so fast immer. Höchst 
selten steht bei si sag ein eigenes 
Verbum, wie Menon 98 Β: ἀλλ᾽ εἴ 
πόρ τι ἄλλο φαίην ἂν εἰδέναι, ὀλέγα 
δ᾽ ἂν φαίην, ὃν δ᾽ οὖν καὶ τοῦτο 
ἐκείνων ϑείην av ὧν οἶδα. In der 
Lesart der Hdss. πειϑοίμην av, καὶ 
σοὶ neidonas ist der Optativ mit 
ἂν im Bedingungssatz grammatisch 
falsch und Sokrates möchte zwar 
gern sich von Protagoras überzeu- 
gen lassen, aber dazu bedarf es 
noch einer kleinen Erörterung. 

5. πολλαχοῦ. 323 A. E. 325 A. 
— Wenn die einzelnen Tugenden 
zusammen nur ein und dasselbe, 
die Tugend, sind, so stimmt damit 


σωφροσύνη und αἰδώς als zwei ver- 
schiedene gesendet habe. 

8. Die folgende Erörterung über 
die Einheit der Tugenden hat we- 
sentlich nur den Zweck zu zeigen, 
dafs Protagoras die Verschiedenheit 
derselben, ohne genauer darüber 
nachgedacht zu haben,behauptet hat. 

14. Sokrates fragt, ob die einzel- 
nen Tugenden qualitativ oder quan- 
titativ verschieden seien, sich in 
ihrem Wesen unterscheiden, oder 
nur nach dem Grade und dem Quan- 
tum der in ihnen enthaltenen Tu- 
gend. 

16. ἀλλήλων, das in den Hdss. 
nach ὁτέρων steht, ist Glossem (aus 
349C): vgl. 330 E. 331 A.D. 349 B. 
359 A. Gorg. ATLE: καὶ γὰρ ἐκεῖ 
οἱ Erepoı τοὺς ἑτέρους δοκοῦσιν 


ἐλέγχειν. 


α 


D 
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ἀρετῆς μορίων οἵ μὲν ἄλλο ‚ οἱ δὲ ἄλλο, 9 avayın , ἐάν 
πέρ τις ἕν λάβῃ, ἅπαντ᾽ ἔχειν; Οὐδαμῶς, ἔφη, ἐπεὶ πολ-- 
λοὶ ἀνδρεῖοί εἶσιν, ἄδικοι δέ, καὶ δίκαιοι αὖ ’ σοφοὶ δὲ 
οὔ. Ἔστι γὰρ οὖν καὶ ταῦτα μόρια τῆς ἀρετῆς, ἔφην 
ἐγώ, σοφία τε καὶ ἀνδρεία; Πάντων μάλιστα δήπου, ἔφη" 
καὶ μέγιστόν γε ἢ σοφία τῶν μορίων. "Exaorov δὲ av- 
τῶν ἐστίν, nv δ᾽ ἐγώ, ἄλλο, τὸ δὲ ἄλλο; Ναί. H καὶ 
δύναμιν αὑτῶν ἕκαστον ἰδίαν ἔχει, ὥσπερ τὰ τοῦ προσώ- 
που; οὐκ ἔστιν ὀφθαλμὸς οἷον τὰ ὦτα, οὐδ᾽ ἡ δύναμις 
αὐτοῦ ἡ αὑτή᾽ οὐδὲ τῶν ἄλλων οὐδέν ἐστιν οἷον τὸ ἕτε- 
ρον οὔτε κατὰ τὴν δύναμιν οὔτε κατὰ τὰ ἄλλα. ἀρ᾽ οὖν 
οὕτω καὶ τὰ τῆς ἀρετῆς μόρια οὐκ ἔστι τὸ ἕτερον οἷον 
τὸ ἕτερον, οὔτε αὐτὸ οὔτε ἣ δύναμις αὐτοῦ; ἢ δῆλα δὴ 
ὅτι οὕτως ἔχει, εἴ περ τῷ παραδείγματέ γε ἔοικεν; AAN 
οὕτως, ἔφη. Καὶ ἐγὼ εἶπον" Οὐδὲν ἄρα ἐστὶ τῶν τῆς 
ἀρετῆς μορίων ἄλλ᾽ οἷον ἐπιστήμη, οὐδ᾽ οἷον δικαιο- 
σύνη, οὐδ᾽ οἷον ἀνδρεία, οὐδ᾽ οἷον σωφροσύνη, οὐδ᾽ οἷον 
ὁσιότης; Οὐκ ἔφη. Φέρε δή, ἔφην ἐγώ, κοινῇ σκεψώ- 
μεϑα ποῖόν τι αὐτῶν ἐστὶν ἕχαστον. πρῶτον μὲν τὸ 
τοιόνδε" ἡ δικαιοσύνη πρᾶγμά τί ἔστιν ἢ οὐδὲν πρᾶγμα; 
ἐμοὶ μὲν γὰρ δοκεῖ" τέ δὲ σοί; Kauol, ἔφη. Τί οὐν; εἴ 
τις ἔροιτο ἐμέ ve καὶ σέ, Ὦ Πρωταγόρα TE χαὶ Σώκχρα- 
τες, δἴσεετον δή μοι, τοῦτο τὸ πρᾶγμα ὃ ὠνομάσατε 
ἄρτι, ἡ δικαιοσύνη, αὐτὸ τοῦτο, δίκαιόν ἔστιν ἢ ἄδε- 


1. ἄλλο. Da nicht von etwas 
die Rede ist, von dem die Menschen 
einen Teil, sondern was sie ganz 
erlangen, so steht der Accus. 355 6, 
τὸ πέμπτον μέρος τῶν ψήφων οὐ 
μεταλαβεῖν Ap 3 386 Β. ὟΣ. auch 
Tim. 59 B: καὶ γῆς μόριον ὀλέγον 
καὶ λεπτὸν μετασχόν. 

7. ἄλλο. Man erwartet τὸ μὲν 
ἄλλο. Phileb. 56 D: πῇ ποτὲ δι. 

ἐσάμενος οὖν ἄλλην, τὴν δὲ ἀλ- 
Ὧν deln τις ἂν ἀριϑμητικήν; Auch 
sonst ὁ δὲ nicht selten, ohne dafs 
ein entsprechendes ὁ ı&v vorher- 
geht. Theät. 181 D: δύο δὴ λέγω 
τούτω εἴδη κινήσεως, ἀλλοίωσιν, 


τὴν δὲ περιφοράν. Sympos. 207D: 
οὐδέποτε τὰ αὐτὰ ἔχων ἐν αὑτῇ 
ὅμως ὃ αὐτὸς καλεῖται, ἀλλὰ νέος 
ἀεὶ γιγνόμενος, τὰ δὲ ἀπολλύς. 
Vgl. unten 331 A. 334 A. 348 E. 
355 D. 3 

20. πρᾶγμά τι ἢ ---. So beginnt 
der elkene Sokrates näre Er- 
örterungen häufig. 330D. 332 A. 
358D. 

24. αὐτὸ τοῦτο unterscheidet den 
Begriff Gerechtigkeit von den 
Konkreta, die an ihm teilhaben: 
die Gerechtigkeit, als solche, mufs 
gerecht sein, vgl. Ὁ: τοῦτο αὐτὸ 
τὸ πρᾶγμα. 360 E. 


10 


15 


σι 


10 


15 


330. 331 DIPOTATOPAZ. 79 
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χον; EyW μὲν ἂν αὑτῷ ἀποχριναίμην orı δίκαιον" σὺ δὲ 
2) Ἃ » a \ 32. ν" 2 NN» \ 3 
τίν ἂν ψῆφον ϑεῖο; τὴν αὑτὴν ἐμοὶ ἢ ἄλλην; Τὴν av- 

Υ [2 
τήν, ἔφη. Ἔστιν ἄρα τοιοῦτον ἡ δικαιοσύνη οἷον δί- 
a » -» 
χαίον εἶναι; Φαίην ἂν ἔγωγε ἀποκχρινόμενος τῷ ἐρωτώντι. 


> - ᾽ὔ γ - -΄ ͵ 
οὐκοῦν καὶ σύ; Ναί, ἔφη. Εἰ οὖν μετὰ τοῦτο ἡμᾶς 


ἔροιτο, Οὐκοῦν καὶ ὁσιότητά τινά φατὲ εἶναι; φαῖμεν ἄν, 

ὡς ἐγῴμαι. Ναί, ἡ δ᾽ ὅς. Οὐκοῦν φατὲ καὶ τοῦτο 
“ N = 

πρᾶγμα τι εἶναι; φαῖμεν ἄν. ἢ οὔ; Kal τοῦτο συνέφη. 


-μ > « -« 
Πότερον δὲ τοῦτο αὑτὸ τὸ πρᾶγμα Ware τοιοῦτον πεφυ-. 


κέναι οἷον ἀνόσιον εἶναι ἢ οἷον ὅσιον; ἀγαναχτήσαιμ᾽ ἂν 
ἔγωγ᾽ , ἔφην, τῷ ἐρωτήματι, καὶ εἴποιμ᾽ ἂν Εὐφήμει, 
ω ἄνϑρωπε᾽ σχολῇ μέντἂν τι ἄλλο ὁ ὅσιον ein, ei μὴ αὐτή 
γε ἡ ὁσιότης ὅσιον ἔσται. τί δὲ σύ; οὐχ οὕτως ἂν ἀπο- 
χρίναιο; Πάνυ μὲν οὖν, ἔφη. 

Εἰ οὖν μετὰ τοῦτ᾽ εἴποι ἐρωτῶν ἡμᾶς, Πῶς οὖν 
oAlyov πρότερον ἐλέγετε; ; ag οὐχ ὀρϑῶς ὑμῶν κατήχουσα; ; 
ἐδόξατέ μοι φάναι τὰ τῆς ἀρετῆς μόρια εἶναι οὕτως ἔχον- 
Ta πρὸς ἄλληλα, ὡς οὐκ εἶναι τὸ ἕτερον αὑτῶν οἷον τὸ 
ἕτερον᾽ εἴποιμ᾽ ἂν ἔγωγε ὅτι Τὰ μὲν ἄλλα ὀρϑῶς ἤκου- 
σας, ὅτι δὲ καὶ ἐμὲ οἴει εἰπεῖν τοῦτο, παρήκουσας" Πρω- 
ταγόρας γὰρ öde ταῦτα ἀπεκρίνατο, ἐγὼ δὲ ἡρώτων. εἶ 
οὖν εἴποι, Ann ode λέγει, ὦ Πρωταγόρα; σὺ φῇς οὐχ 
εἶναι τὸ ἕτερον μόριον οἷον τὸ ἕτερον τῶν τῆς ἀρετῆς; 
σὸς οὗτος ὃ λόγος ἐστί; τί ἂν αὐτῷ ἀποκρίναιο; Avay- 
un, ἔφη, ὦ Σώκχρατες, Buokovein. Τί οὖν, ὦ Πρωταγόρα, 
ἀποχρινούμεϑα αὐτῷ ταῦτα ὁμολογήσαντες, ἐὰν ἡμᾶς 
ἐπανέρηται, Οὐκ ἄρα ἐστὶν ὁσιότης οἷον δίκαιον εἶναι 
πρᾶγμα, οὐδὲ δικαιοσύνη οἷον ὅσιον, ἀλλ᾽ οἷον μὴ ὅσιον, 


ὃ. Ἔστιν ἄρα — εἶναε; ist wei- Nachsatz bilden, ist weggelassen. 


tere Frage des fingierien Zwischen- „u. Staat 1, 329 C: εὐφήμεε, ἔφη, 
redners. φαίην --- ovupalıv, wie ὦ ἄνϑρωπε" ἀσμεδναέίτατα μέντοι 
häufig, 332 A. αὐτὸ ἀπέφυγον. 

Ἴ. οὐκοῦν — eivaı; und 9. πό- 18. ες wird selten so mit dem 


τερον --- ὅσιον, sind ebenfalls Fra- Inf. verbunden, während es bei οἷος 
gen des Zwischenredners. Aber ganz gewöhnlich ist, 330C.D. 331 A, 
ei δὲ ἐπανέροιτο, was dies be- bei ὅσον 334C. 

zeichnen sollte und wozu φαῖμεν 28. πρᾶγμα ist mit δέκαιον zu 
ἂν und ἀγανακτήσαιμ᾽ av den verbinden: ὁσιότης οὐ τοιοῦτόν 
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ἡ δ᾽ ὁσιότης οἷον μὲ δίκαιον ἀλλ᾽ ἄδικον ἄρα, τὸ δὲ 
ἀνόσιον; τέ αὐτῷ ἀποκχρινούμεϑα; ἐγὼ μὲν γὰρ αὐτὸς 
ὑπέρ γε ἐμαυτοῦ φαίην ἂν καὶ τὲν δικαιοσύνην ὅσιον 
εἶναι καὶ τὴν ὁσιότητα δίκαιον" καὶ ὑπὲρ σοῦ δέ, εἴ με 
ἐῴης, ταὐτὰ ἂν ταῦτα ἀποκρινοίμην, ὅτι ἤτοι ταὐτόν γέ 
ἐστι δικαιότης ὁσιότητι ἢ ὅ τι ὁμοιότατον, καὶ μάλιστα 
πάντων 7 τε δικαιοσύνη οἷον ὁσιότης καὶ ἡ ὁσιότης οἷον 
δικαιοσύνη. ἀλλ᾽ ὅρα, εἰ διακωλίεις ἀποχρίνεσϑαι, ἢ 


καὶ σοὶ συνδοχεῖ οὕτως. Οὗ πάνυ μοι δοκεῖ, ἔφη, ὦ Σώ- 
χρατὲς, οὕτως ἁπλοῦν εἶναι, ὥστε συγχωρῆσαι τήν τε 10 


διοιαιοσύνην ὅσιον εἶναι καὶ τὴν ὁσιότητα δίκαιον, ἀλλά 
τί μοι δοκεῖ ἐν αὐτῷ διάφορον εἶναι. ἀλλὰ τί τοῦτο δια- 
φέρει; ἔφη" εἰ γὰρ βούλει, ἔστω ἡμῖν καὶ δικαιοσύνη 
co νι c ’ , 5 > . 23 φι 
ὅσιον καὶ ὁσιότης δίκαιον. Mn μοι, nv δ᾽ ἐγώ" οὐδὲν 
γὰρ δέομαι τὸ εἰ βούλει τοῦτο καὶ εἴ σοι δοκεῖ ἐλέγ- 


ἐστεν, οἷον εἶναι δίκαιον πρᾶ- 
78: Α 2 ’ - . € 

1. τὸ δὲ ὀνόσιον, nämlich ἡ δε- 
καιοσύνη. Der ganze Satz hätte 
mit οἷον ὅσιον schliefsen können, 
aber den Widersinn des Ergebnis- 
ses, wenn die Teile der Tugend 
sich ungleich sind, stärker hervor- 
zuheben, setzt S. ἀλλ᾽ οἷον un ὅσιον 
hinzu. Dies bestimmt ihn ebenso 
auch nachträglich von der ὁσιότης 
hinzuzusetzen οἷον un δίκαεον. An 
dies aber wieder, das negative μὴ 
dixasov, knüpft sich der noch stär- 
kere positive Ausdruck ἀλλ᾽ adı- 
xov ἄρα. Nachdem S. diesen für 
die ὁσιότης hinzugefügt hat, erin- 
nert dies ihn einen solchen auch 
für das über die δικαιοσύνη Prädi- 
cierte nachzuholen: τὸ δὲ ἀνόσιον, 
als ob es vorher geheilsen hätte 
ἀλλὰ τὸ μὲν ἄδικον: vgl. 330 A. 
Lockere Fügung mündlicher Rede 
ist auch hier nachgebildet. — ar 
ὅσιον und ἀνόσιον, un δίκαιον und 
ἄδικον gleich zu setzen, ist zwar 
nicht streng logisch richtig, denn 
οσιον und μὴ ὅσιον, δίκαιον und 
μὴ dx. sind kontradiktorische, 00:09 


und avöc., δίκαεον und ad. kon- 
träre Gegensätze. Kinder, Wahn- 
sinnige sind weder das eine noch 
das andere. Aber sobald bei je- 
mand von der Eigenschaft gerecht, 
fromm die Rede sein kann, fallen 
nicht gerecht und ungerecht 
allerdings zusammen. 

4. xatist auch und gehört nicht 
mit δὲ zusammen. 

6. δικαιότης selten, hier wol 
wegen der Zusammenstellung mit 
ὁσιότης, vgl. Gorg. 508 A. Platon 
liebt diese Endung: Lehrs Arist. 
p. 2612. — Während erst nur die 
Gleichheit der beiden Begriffe un- 
tereinander angegeben wird, tritt, 
um den Satz um so energischer her- 
vorzuheben, die Behauptung hinzu, 
dafs zwischen keinem der beiden 
und irgend einem anderen eine sol- 
che Gleichheit statifinde, als unter 
ihnen beiden. ö 

14. un μοι. 318 Β. 

15. ei βούλει. Häufig weist So- 
krates nur aus Gefälligkeit gemachte 
Zugeständnisse, blofs bedingungs- 
weise erfolgte Zustimmung zurück, 
weil es ihm um Wahrheit, um wirk- 
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χεσϑαι, ἀλλ᾽ ἐμέ re καὶ σέ. τὸ δ᾽ ἐμέ τε καὶ σὲ τοῦτο 


λέγω, οἰόμενος οὕτω τὸν λόγον βέλτιστ᾽ ἂν ἐλέγχεσϑαι, 
εἴ τις τὸ εἴ ἀφέλοι αὑτοῦ. ᾿41λλὰ μέντοι, ἦ δ᾽ ὅς, προσ- 
ἐοικέ τι δικαιοσύνη ὁσιότητι" καὶ γὰρ ὁτιοῦν ὅτῳοῦν 
ἁμῇ γέ πῇ προσέοιχε. τὸ γὰρ λευκὸν τῷ μέλανι ἔστιν 
ὅπῃ προσέοικε, καὶ τὸ σκληρὸν τῷ μαλαχῷ, καὶ τἄλλα 
ἃ δοκεῖ ἐναντιώτατα εἶναι ἀλλήλοις. καὶ ἃ τότε ἔφαμεν 
ἄλλην δύναμιν ἔχειν καὶ οὐκ εἶναι τὸ ἕτερον οἷον τὸ ἕτε- 
009, τὰ τοῦ προσώπου μόρια, ἁμῇ γέ πῃ προσέοικε καὶ 
ἔστι τὸ ἕτερον οἷον τὸ ἕτερον" ὥστε τούτῳ γε τῷ τρόπῳ 
χἂν ταῦτα ἐλέγχοις, εἰ βούλοιο, ὡς ἅπαντά ἐστιν ὁμοῖα 
ἀλλήλοις. ἀλλ᾽ οὐχὶ τὰ ὅμοῖόν τι ἔχοντα ὅμοῖα δίκαιον 
καλεῖν, οὐδὲ τὰ ἀνόμοιόν τι ἔχοντα ἀνόμοια, κἂν πάνυ 
σμικρὸν ἔχῃ. Καὶ ἐγὼ ϑαυμάσας εἶπον πρὸς αὐτόν, Ἦ 
γὰρ οὕτω σοι τὸ δίκαιον καὶ τὸ ὅσιον πρὸς ἄλληλα ἔχει, 
ὥστε ὁμοῖόν τι σμικρὸν ἔχειν ἀλλήλοις; Οὐ πάνυ, ἔφη, 
οὕτως, οὐ μέντοι οὐδὲ av ὡς σύ μοι δοκεῖς οἴεσθαι. 
᾿Αλλὰ μήν, ἔφην ἐγώ, ἐπειδὴ δυσχερῶς δοκεῖς μοι ἔχειν 
πρὸς τοῦτο, τοῦτο μὲν ἐάσωμεν, τόδε δὲ ἄλλο ὧν ἔλεγες 


ἐπισκεψώμεϑα. 
Agooovvnv τι καλεῖς; 


liche Überzeugung, nicht um flüch- 
tige Schaustellung seines Scharf- 
sinns und seiner Kunst zu thun sei. 
Sich selbst und seine wahre Mei- 
nung muls der in den Kampf füh- 
ren, der das Wahre finden will: 
vgl. 333 C. 

1. τοῦτο weist hier nicht auf das 
Folgende (mit dem ‚ich und du‘ 
meine ich dies), wie es ge- 
wöhnlich gebraucht wird, sondern 
der Sinn ist: diesen Ausdruck 
‚ichunddu‘ aber brauch’ ich. 

11. ταῦτα, näml. τὰ τοῦ προσ- 
ὦπου μόρια. Das aber zu sagen 
wäre widersinnig. 

14. Nach ὄχῃ folgt in den Hss. 
τὸ ὁμοῖον, ‚aber entweder mülste 
es heifsen τὸ ὁμοῖον ἢ τὸ ἀνόμοιον, 
oder allenfalls τὸ ἀνόμοιον, so dafs 

Platon II. 4. Aufl. 


Ἔφη. 


Τούτῳ τῷ πράγματι 


nur auf das zuletzt stehende Glied 
Rücksicht genommen wäre (Phädon 
98 A: πῇ ποτε ταῦτ᾽ ἄμεινόν ἔστιν 
ἕκαστον καὶ ποιεῖν καὶ πάσχειν ἃ 
πάσχει). Auf das erste Glied zu- 
rückzugehen und das zweite, näch- 
ste, gar nicht zu berücksichtigen 
geht nicht. Wahrscheinlich ist der 
Zusatz ro ὁμοῖον aus dem folgen- 
den ὁμοῖόν τε σμικρόν genommen. 

21. Ἔφη, vgl. 330 D. — Der Be- 
weis, dafs σοφία und σωφροσύνη 
eines sein müssen, weil sie beide 
dem einen Begriff ἀφροσύνη ent- 
gegengesetzt seien, beruht doch nur 
auf der Unbestimmtheit des Begriffs 
ἀφροσύνη. Und man mufs anneh- 
men, dafs Platon dessen wol be- 
wulst war, aber absichtlich Sokra- ° 
tes den Sophisten mit denselben 
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οὐ πᾶν τοὐναντίον koriv ἡ σοφία; Ἔμοιγε δοχεῖ, ἔφη. 
Πότερον δὲ ὅταν πράττωσιν ἄνϑρωποι ὀρϑῶώς τε καὶ ὦφε- 
λέμως, τότε σωφρονεῖν σοι δοκοῦσιν οὕτω πράττοντες, 
ı τοὐναντίον; Σωφρονεῖν, ἔφη. Οὐκοῦν σωφροσύνῃ σω- 
φρονοῦσιν; Avayın. Οὐκοῦν οἱ μὴ ὀρϑῶς πράττοντες 
ἀφρόνως πράττουσι καὶ οὗ σωφρονοῦσιν οὕτω πράττον- 
τες; Συνδοκεῖ μοι, ἔφη. Τοὐναντίον ἄρα ἐστὶ τὸ ἀφρό- 
γως πράττειν τῷ σωφρόνως; Ἔφη. Οὐκοῦν τὰ μὲν ἀφρό- 
γως πραττόμενα ἀφροσύνῃ πράττεται, τὰ δὲ σωφρόνως 
σωφροσύνῃ; Ὡμολόγει. Οὐκοῦν εἴ τι ἰσχύι πράττεται, 
ἰσχυρῶς πράττεται, καὶ εἴ τι ἀσϑενείᾳ, ἀσϑενώς; Ἐδόκει. 
Καὶ εἴ τι μετὰ τάχους, ταχέως. ᾿ καὶ εἴ τι μετὰ βραδυ- 
τῆτος ; βραδέως; ; Ἔφη. Καὶ εἴ τι δὴ  σαύτως πράττε- 
ται, ὑπὸ τοῦ αὑτοῦ πράττεται, καὶ εἴ τι ἐναντίως, ὑστὸ 
τοῦ ἐναντίου; Συνέφη. Φέρε δή, ἣν δ᾽ ἐγώ, ἔστι τι κα- 
λόν; Συνεχώρει. Τούτῳ ἔστι τι ἐναντίον πλὴν τὸ al- 
σχρόν; Οὐκ ἔστιν. Τί δέ; ἔστι τι ἀγαϑόν; Ἔστιν. Τού- 
τῷ ἔστε τι ἐναντίον πλὴν τὸ κακόν; Οὐκ ἔστιν. Τί δέ; 
ἔστι τι ὀξὺ ἐν φωνῇ; Ἔφη. Τούτῳ μὴ ἔστι τι ἐναντίον 
ἄλλο πλὴν τὸ βαρύ; Οὐκ ἔφη. Οὐκοῦν, ἣν δ᾽ ἐγώ, ἑνὶ 
ἑκάστῳ. τῶν ἐναντίων ἕν μόνον ἐστὶν ἐναντίον χαὶ οὐ 
πολλά; Συνωμολόγει. Ἴϑιε δή, ἦν δ᾽ ἐγώ, ἀναλογισώμεϑα 
τὰ ὡμολογημένα ἡμῖν. ὡμολογήκαμεν ἕν ἑνὶ μόνον ἔναν- 
τίον εἶναι, πλείω δὲ μή; Ὡμολογήκαμεν. Τὸ δὲ ἐναν- 
τίως πραττόμενον ὑπὸ ἐναντίων πράττεσϑαι; Ἔφη. Ὥμο- 
λογήύκαμεν δὲ ἐναντίως πράττεσϑαι ὃ ἂν ἀφρόνως πράτ- 
τηται τῷ σωφρόνως πραττομένῳ; Ἔφη. Τὸ δὲ σωφρόνως 
πραττόμενον ὑπὸ σωφροσύνης πράττεσϑαι, τὸ δὲ ἀφρόνως 
ὑπὸ ἀφροσύνης; ; Συνεχώρει. Οὐκοῦν ei περ ἐναντίως 
πράττεται, ὑπὸ ἐναντίου πιράττοιτ᾽ ἄν; Ναί. Πράττεται 


Mitteln verwirren und besiegen 
lassen wollte, die sie selbst an- 
wendeten. Vgl. zu. 329. 

4. ἢ τοὐναντίον, ἃ. i. ἐφρόνως 
πράττειν. Dals dies hier gesagt 
sein müsse und die Lesart der Hand- 
schriften ἢ si τοὺν. ἔπραττον falsch 

x 


sei, zeigt die Antworl σωφρονεῖν. 
22. ἢ ναλογίξεσϑαι wieder, 

nochmalsüberdenken, über- 

on Staat 10, 618 Re ἄνα- 
γιξόμενον πάντα τὰ νῦν 

ϑέντα. Gewöhnlicher ist dafür bei 

Platon ἀνομολογεῖσϑαι. 


10 


15 


10 


1ὅ 


20 
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δὲ τὸ μὲν ὑπὸ σωφροσύνης, τὸ δὲ ὑπὸ ἀφροσύνης; Ναί. 
Ἐναντίως; Πάνυ γε. Οὐκοῦν ὑπὸ ἐναγτίων ὄντων ; Ναί. 
9 », 5 \ 2 4 ’ 

Ἐναντίον ao ἐστὶν ἀφροσύνη σωφροσύνῃ; Φαίνεται. ME- 
3 δὲ ΄ ᾿Ξ 
μνησαι οὖν ὅτε ἐν τοῖς ἔμπροσϑεν ὡμολόγηται ἡμῖν ἀφρο- 
σύνη σοφίᾳ ἐναντίον εἶναι; Συνωμολόγει.. Ἕν δὲ ἑνὶ μό- 

- 7 1 5 ,ὔ 
γον ἐναντίον εἶναι; Φημί. Πότερον ovv, w Πρωταγόρα, 
λύσωμεν τῶν λόγων; τὸ ἕν ἑνὶ μόνον ἐναντίον εἶναι ἢ 


-. 3 - 2 T 2 c G 
ἐχεῖνον ἐν ᾧ ἐλέγετο ἕτερον εἶναι σωφροσύνης σοφία, 


μόριον δὲ ἑκάτερον ἀρετῆς, καὶ πρὸς τῷ ἕτερον εἶναι καὶ 
ἀνόμοια καὶ αὐτὰ καὶ αἱ δυνάμεις αὐτῶν, ὥσπερ τὰ τοῦ 
προσώπου μόρια; πότερον οὐν δὴ λύσωμεν; οὗτοι γὰρ οἷ 
λόγοι ἀμφότεροι οὐ πάνυ μουσικῶς Abyovrar‘ οὐ γὰρ 
συνάδουσιν οὐδὲ συναρμόττουσιν ἀλλήλοις. πῶς γὰρ ἂν 
συνάδοιεν, εἴ τέρ γε ἀνάγκη ἑνὶ μὲν ἕν μόνον ἐναντίον 
εἶναι, πλείω δὲ μή, εὖ δὲ ἀφροσύνῃ, Evi ὄντι, σοφία ἔναν- 
τέα καὶ σωφροσύνη αὖ φαίνεται; ἡ γάρ, ὦ Πρωταγόρα; 
ἔφην ἐγώ, ἢ ἄλλως πως; Ὡμολόγησε καὶ μάλ᾽ ἀκόντως. 
Οὐκοῦν ἕν ἂν εἴη ἡ σωφροσύνη καὶ ἡ σοφία; τὸ δὲ πρό- 


999 


Β 


5 ’ ΒΞ , fi ’ 
τερον av ἐφάνη ἡμῖν 7, δικαιοσύνη καὶ ἣ ὁσιότης σχεδόν ᾿ 


\ ' , 53 ’ 3 , \ . 

τι ταὐτὸν ὄν. ἴϑι δή, ἣν δ᾽ ἐγώ, ὦ Πρωταγόρα, μὴ ἀπο- 
’ , ’ , 

κάμωμεν, ἀλλὰ καὶ τὰ λοιπὰ διασκεψώμεϑα. apa τίς σοι 


2. ᾿Εναντίως; Πάνυ γε, wieder- 
holt nur nachdrücklich, was schon 
vorher gesagt war. 

5. Vgl. 332 A. 

7. τὸ neben dem folgenden ὀκεῖ- 
vov dv ᾧ ἐλέγετο —. Ahnlich τὸ 
mit Infin. als Epexegese von Sub- 
stantiven Phädoen 92 A: ἐάν περ 
usivn ἥδε ἡ οἴησις, τὸ ἁρμονίαν 
μὲν εἶναι ξύνϑετον πρᾶγμα. 94Β: 
εἰ ὀρθὴ ἡ ὑπόϑεσις ἦν, τὸ ψυχὴν 
ἁρμονίαν εἶναι. 

9, πρὲὶς τῷ —, aufserdem, 
dafs —. Phädr. 252 A: πρὸς γὰρ 
τῷ σόάβεσϑαι --- ἰατρὸν εὕρηκε μό- 
νον τῶν μεγίστων πόνων. 210Α: 
ὃ καὶ Περικλῆς πρὸς τῷ εὐφυὴς 
εἶναι ἐκτήσατο. 

12. μουσικῶξ —. Der Vergleich 
sich widersprechender Reden mit 


unharmonischen Tönen und in sich 
übereinstimmender mit harmoni- 
schen kommg nicht gelten vor. Phä- 
don 920: οὗτος οὖ» σοι ὃ λόγος 
ἐκείνῳ πῶς ξυνάσεται; --- καὶ μὴν 
πρέπει ya εἴ πέρ τῳ ἄλλῳ λόγῳ 
ξυνῳδῷ εἶναι καὶ τῷ περὶ ἁρμονίας. 

14. Dem &vi entspricht im folgen- 
den ἀφροσύνῃ, dem ὃν die Nomina- 
tive σοφέα καὶ σωφροσύνη, dienicht 
ὃν, sondern πλεέω sind. So kann 
also auch Platon nur geschrieben 
haben, nicht πλείοσι, wie die Hss. 
haben. — ὄντε f. οὔσῃ wegen des 
Neutrums vi. 354 GC: τὴν ἡδονὴν 
εἷς ἀγαϑὸν ὃν. 

16. ἡ γάρ; dafs man einen allge- 
meinen Begriff (eiwa οὕτως ὄχει) 
zu ergänzen habe, zeigt ἄλλως πως. 

18. τὸ πρότ. 331 A. B. 


ΘῈ 
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α δοκεῖ ἀδικῶν ἄνϑρωπος σωφρονεῖν, ὅτι ἀδικεῖ; Aloyvvolunv 
ἂν ἔγωγ᾽, ἔφη, ὦ Σώκρατες, τοῦτο ὁμολογεῖν, ἐπεεὶ πολλοί 
γέ φασι τῶν ἀνθρώπων. Πότερον οὖν πρὸς ἐκείνους τὸν 
λόγον ποιήσωμαι, ἔφην, T. πρὸς σέ; Εἰ βούλει, ἔφη, πρὸς 
τοῦτον πρῶτον τὸν λόγον διαλέχϑητι τὸν τῶν πολλῶν. ὅ 
AAN οὐδέν μοι διαφέρει, ἐὰν μόνον σύ γε ἀποχρίνῃ, εἴτ᾽ 
οὖν δοχεῖ σοι ταῦτα εἴτε μή. τὸν γὰρ λόγον ἔγωγε μά- 
λιστα ἐξετάζω, συμβαίνει μέντοι ἴσως καὶ ἐμὲ τὸν ἐρω- 


τῶντα καὶ τὸν ἀποχρινόμεγνον ἐξετάζεσϑαι. 
Τὸ μὲν οὖν πρῶτον ἐκαλλωπίζετο ἡμῖν ὃ Πρωταγό- 
ρας᾽ τὸν γὰρ λόγον ἡτιᾶτο δυσχερῆ εἶναι" ἔπειτα μέντοι 


συνεχώρησεν ἀποκχρένεσϑαι. 


1ϑι δή, ἔφην ἐγώ, ἐξ ἀρχῆς μοι ἀπόκριναι. 


δο- 


κοῦσί τινές σοι σωφρονεῖν ἀδικοῦντες; Ἔστω, ἔφη. Τὸ 
δὲ σωφρονεῖν λέγεις εὖ φρονεῖν; Ἔφη. Τὸ δ᾽ εὖ φρονεῖν 15 


ev βουλεύεσθαι, ὅτι ἀδικοῦσιν; Ἔστω, ἔφη. 


Πότερον, 


5 » 9 ' δ 3 n > - N 2 “ > 
nv ὃ ἐγω, εἰ εὖ πράττουσιν ἀδικοῦντες ἢ εἰ καχώς; Εἰ 
3 5 ὃ 5 5 5 
ev. “έγεις ovv ἀγαϑὰ ἄττα εἶναι; “έγω. A’ ow, nv 


Eö’ 


--Γ | 2 C δ ῳ 2 
ἐγώ, ταῦτ᾽ ἐστὶν ἀγαϑά, ἃ ἐστιν ὠφέλιμα τοῖς ἀνϑρώ- 


ποις; Καὶ ναὶ μὰ Al, ἔφη, κἂν μὴ τοῖς ἀνθρώποις 


1. ὅτι --- inwiefern —. 333D: 
ὅτι ἀδικοῦσιν». Parm. 155 E: τὸ ὃν — 
ag’ οὐκ ἀνάγκη ---, ὅτε μὲν ἔστι» Ev, 
οὐσίας μετέχειν ποτέ, ὅτι δ᾽ οὐκ 
ἔστι, μὴ μετέχειν αὖ ποτὲ οὐσίας; 
Sympos. 201 ἢ: δύναται δὲ ταύτῃ 
μόνον, τῇ γενέσει, ὅτε del καταλεέ- 
σεδι ἕτερον νόον ἀντὲ τοῦ παλαιοῦ. 

2. ἔγωγ᾽ ist stärker hervorge- 
hoben, denn ἐπεὶ — bildet den Ge- 
gensatz zu demselben. 

5. τῶν πολλῶν nicht der gro- 
[sen Menge, sondern, mit Zu- 
rückweisung auf die vorher erwähn- 
ten πολλοί, der Vielen. 

8. Als wessen Behauptung ein 
Satz geprüft wird, ist gleichgültig, 
wenn nur sein Gehalt geprüft wird. 
Aber freilich kommen bei der Prü- 
fung eines Satzes auch die Ansich- 
ten derer, die den Satz aufstellen, 
zur Prüfung. 


10. ἐκαλλ. Phädr. 236D: παῦσαι 
πρός us καλλωπιξόμενο:" σχεδὸν 
γὰρ ὄχω ὃ εἰπὼν ἀναγκάσω σε Äe- 
γεν (höre auf dich zu zieren). 
Oben 317 C dagegen schön thun, 
grofs thun. 

11. δυσχερῆ, vgl. 332 A. 

16. ὅτε ἀδικοῦσιν (vgl. oben B: 
ὅτι ἀδικεῖ) ist hier nachdrücklich 
wiederholt, wie auch im folgenden 
ἀδικοῦντες, um hervorzuheben, dafs 
bei dem σωφρονεῖν ἀδικοῦντα 68 
sich darum handle, ob gerade in 
Bezug auf das ἀδικεῖν ein ev φρο- 
νεῖν und δὺ βουλοεύεσϑαι denkbar 
sei, nicht etwa nur in Bezug auf 
etwas anderes, neben dem zufällig 
auch das ἀδικεῖν eintrete. Durch 
den Nachweis, dafs jenes undenk- 
bar sei, will er dazu gelangen, zu 
zeigen, dals σωφροσύνη und δικαιο- 
σύνη eines sind. 


10 


τὸ 
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8 
ὠφέλιμα ἢ, ἔγωγε καλῶ ἀγαϑά. Καί μοι ἐδόκει ὃ Πρω- 
ταγόρας ἤδη τετραχύνϑαι τε καὶ ἀγωνιᾷν καὶ παρατετά- 
χϑαι πρὸς τὸ ἀποχρίνεσϑαι. ἐπειδὴ οὖν ἑώρων αὐτὸν οὕ- 
τως ἔχοντα, εὐλαβούμενος ἠρέμα ἠρόμην. Πότερον, ἦν δ᾽ 
ἐγώ, λέγεις, ὦ Πρωταγόρα, ἃ μηδενὶ ἀνϑρώπων ὠφέλιμά 
ἐστιν, ἢ ἃ μηδὲ τὸ παράπαν ὠφέλιμα; καὶ τὰ τοιαῦτα 
σὺ ἀγαϑὰ χαλεῖς; Οὐδαμῶς, ἔφη" ἀλλ᾽ ἔγωγε πολλὰ old’ 
ἃ ἀνθρώποις μὲν ἀνωφελῆ ἐστί, xal σιτία καὶ τιοτὰ καὶ 
φάρμαχα καὶ ἄλλα μυρία, τὰ δέ γε ὠφέλιμα, τὰ δὲ ἀν- 
ϑρώποις μὲν οὐδέτερα, ἵπποις δέ, τὰ δὲ βουσὶ μόνον, τὰ 
δὲ χυσί" τὰ δέ γε τούτων μὲν οὐδενὶ, δένδροις δέ" τὰ 
δὲ τοῦ δένδρου ταῖς μὲν ῥίζαις ἀγαϑά, ταῖς δὲ βλάσταις 


2. ἐγωνιᾷν. 


Charmid. 1 62 C: 


᾿ καὶ ὃ Κριτίας δῆλος μὲν ἣν καὶ 


πάλαι ἀγωνιῶν καὶ φιλοτίμως 
πρός τε τὸν Χαρμίδην καὶ πρὸς 
τοὺς παρόντας ἔχων. Lysis 210Ε: 
κατιδὼν οὖν αὐτὸν ἀγωνιῶντα καὶ 
τεϑορυβημένον ὑπὸ τῶν λεγομέ- 
νων. Esisteig. kampfbegierig 
sein, dann, weil damit fieberhafte 
Unruhe verbunden ist, im allg. er- 
regt sein, sich in innerer 
Unruhe befinden. — παρατε- 
τάχϑαι, eig. vom Soldaten, dem 
Heere gesagt, die kampfbereit in 
Reih und Glied getreten sind, ist 
hier, wie viele 
fenkampf und Krieg gehen, auf den 
Redekampf übergetragen. Im Deut- 
schen entspricht etwa der Fechter- 
ausdruck ausliegen, in Posi- 
tur sein. Sokrates merkte immer 
mehr (vgl. 332 A. 333 D), dafs Pro- 
tagoras, unwillig und aufgeregt, im 
Begriff stehe gegen das Antwor- 
ten loszubrechen, wie er es im Fol- 
genden thut. 

8. ἀνϑρώποις μὲν —. Prolag. 
giebt hier eine lange Auseinander- 
setzung über die relative Natur des 
Nützlichen, die wol an wirkliche 
Darstellungen desselben erinnerte 
(vgl. zu 351 C), verwirrt sich aber 
im Streben vielerlei vorzubringen, 
was voneinander zu scheiden sei. 


΄ 


orte, die auf Waf-. 


Er hat geleugnet, dafs das durch- 
aus und überall Unnütze gut sei 
(οὐδαμῶς). will aber hinzusetzen, 
dafs er vieles den Menschen Nach- 
teilige, Tieren oder Pflanzen jedoch 
Nützliche kenne. Als er nun mit 
ἀνθρώποις μὲν ἀνωφελῆ beginnt, 
kommt ihm der Gedanke, dafs alle 
Dinge in drei Klassen, nützliche, 
nachteilige, die keines von beiden 
sind, zerfallen, er fügt deshalb τὰ 
δέ γε ὠφέλιμα, τὰ δὲ οὐδέτερα 
hinzu; indem er jedoch bei dem 
letzteren ἀνθρώποις μὲν wieder- 
holt, kehrt er zu dem begonnenen 
Gedanken zurück, fährt aber nur 
mit ἕπποις δέ fort, ohne das er- 
wartete ὠφέλιμα hinzuzusetzen, 
weil es ihm als das eigentliche Ziel 
seiner Rede immer gegenwärtig ist. 
— ἀνωφελὴς, eigentlich unnütz, 
nicht selten nachteilig. Staat 8, 
560D: μετὰ πολλῶν καὶ ἀνωφε- 
λῶν ἐπιϑυμιῶν, von denen vorher 
559 A gesagt war οὐδὲν ἀγαϑὸν 
ἐνοῦσαι δρῶσιν, αἱ δὲ καὶ Tov- 
ψναντίον. 

11. Da von Gattungen die Rede 
ist, könnte οὐδέσι stehen (Euthyd. 
305 D), aber auch für die Gattung 
gilt nicht, was für alle einzelnen 
Individuen der Gattung nicht gilt. 
so vgl. Demosthenes 19 $ 66 mit 

62. 
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B πονηρά, οἷον καὶ ἡ κόπρος πάντων τῶν φυτῶν ταῖς μὲν 
ῥίζαις ἀγαϑὸν παραβαλλομένη, εἰ δ᾽ ἐθέλοις Ei τοὺς 
πτόρϑους καὶ τοὺς νέους κλώνας ἐπιβάλλειν, πάντ᾽ ἀπόλ- 
λυσιν᾽ ἐπεὶ καὶ τὸ ἔλαιον τοῖς μὲν φυτοῖς απασίν ἐστι 
πάγκαχον καὶ ταῖς ϑριξὶ πολεμιώτατον ταῖς τῶν ἄλλων 
ζῴων πλὴν ταῖς τοῦ ἀνθρώπου, ταῖς δὲ τοῦ ἀνθρώπου 
ἀρωγὸν καὶ τῷ ἄλλῳ σώματι. οὕτω δὲ ποικίλον τί ἐστι 
τὸ ἀγαϑὸν καὶ παντοδαπόν, ὥστε καὶ ἐνταῦϑα τοῖς μὲν 
ἔξωϑεν τοῦ σώματος ἀγαϑόν ἐστι τῷ ἀνθρώπῳ, τοῖς δ᾽ 
ἐντὸς ταὐτὸ τοῦτο κάκιστον" καὶ διὰ τοῦτο οἱ ἰατροὶ 
πάντες ἀπαγορεύουσι τοῖς ἀσϑενοῦσι μὴ χρῆσϑαι ἐλαίῳ, 
ἀλλ᾽ ἢ ὅ τι σμικροτάτῳ ἐν τούτοις οἷς μέλλει ἔδεσϑαι, 
0009 μόνον τὴν δυσχέρειαν κατασβέσαι τὴν ἐπὶ ταῖς al- 
σϑήσεσι ταῖς διὰ τῶν ῥινῶν πο ἐμ. ἂν τοῖς σιτίοις 
TE χαὶ ὄψοις. 

Εἰπόντος οὖν ταῦτα αὐτοῦ ol παρόντες ἀνεϑορύβη- 
σαν ὡς εὖ λέγοι. καὶ ἐγὼ εἶπον. Ὦ Πρωταγόρα, ἐγὼ 
τυγχάνω ἐπιλήσμων τις ὧν ἄνϑρωπος, καὶ ἐάν τίς μοε μα- 
κρὰ λέγῃ, ἐπιελανϑάνομαι; περὶ οὗ ἂν n, ὃ λόγος. ὥσπερ 
οὗν, ei ἐτύγχανον ὑπόκωφος ὦν, ᾧου ἂν χρῆναι, εἴ 7τ8ρ 
ἔμελλές μοι διαλέξεσθαι, μεῖζον φϑέγγεσϑαι ἢ πρὸς τοὺς 
ἄλλους, οὕτω καὶ νῦν, ἐπειδὴ ἐτειλήσμονε ἐνέτυχες, σύν- 
τεμνέ μοι τὰς ἀποχρίσεις καὶ βραχυτέρας ποίει, εἰ μέλλω 


σοι ἕπεσϑαι. 


. 4. Theophr. de causis plant. 5. 
16, 6: καὶ γὰρ ταῦτα (oleum, pix, 
adeps) φϑείρει καὶ ἄλιστα τὰ 
φυτὰ τὰ vea==Plinius N. H. 17,234. 
8. ἐνταῦϑα in diesem Falle, 
bei dem Körper des Menschen. 

9. τᾷ ἀνϑρ. Wenh sonst bis- 
weilen zwei Dative verbunden wer- 
den, des Teiles und des Ganzen, 
steht das Ganze voran, z.B. 339 E. 
Staat 3, 407 B: ἢ »νοσοτροφία Te- 
κτονικῇ μὲν καὶ ταῖς ἄλλαις τέ- 
χναις ἐμπόδιον τῇ προσέξει τοῦ 
ψοῦ; Laches 190 B: τοῖς υἱέσιν ad- 
τῶν ἀρετὴ παραγενομένη ταῖς ψυ- 


Πῶς οὖν κελεύεις με βραχέα ἀποχρένε- 


χαῖς. Hier ist τῷ ἄνϑρ. nachlässig 
hinzugefügt, epexegetisch zu ὃν- 
ταῦ α. 

in μέλλει nach ἀσϑενοῦσι, vgl. 
19 


14. Es scheint nichts Ähnliches 
bei den Alten vorzukommen, aber 
dafs z. B. bei gebackenen Fischen 
der Duft des Öls diese Wirkung ha- 
ben könne, ist wol denkbar. 

17. ὡς wie. 315 B. Kriton 43 Β: 
πάλαι ϑαυμάξω αἰσϑανόμενος os 
ἡδέως καϑεῦ δες. 

19. περὶ οὗ ἄν ---, So wichtig oder 
unwichtig der Gegenstand sein mag. 


10 


20 


10 
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σϑαι; ἢ βραχύτερα σοι, ἔφη, ἀποκχρένωμαι ἢ) δεῖ; Mnda- 


μῶς, ἣν δ᾽ ἐγω. 


4λλ᾽ ὅσα δεῖ; ἔφη. Nal, ἣν δ᾽ ἐγώ. 


Πότερα ovv ὅσα ἐμοὶ δοκεῖ δεῖν ἀποκρένεσϑαι, τοσαῦτά 
N - 1 
σοι ἀποχρέγωμαι, ἢ ὅσα σοί; Ἄκήχοα γοῦν, nv δ᾽ ἐγώ, 
ὅτι σὺ οἷός τ᾽ el καὶ αὑτὸς καὶ ἄλλον διδάξαι περὶ τῶν 
> « 4 2Ν ’ co ὶ [« \ [2 
αὑτῶν καὶ μακρὰ λέγειν, ἐὰν βούλῃ, οὕτως WOTE τὸν λό- 
> 3 cr cr 
γον μηδέποτε ἐπιλιπεῖν, καὶ av βραχέα ovrwg Wore un- 


δένα σοῦ ἐν βραχυτέροις εἰπεῖν. 


εἰ οὖν μέλλεις ἐμοὶ 


διαλέξεσθαι, τῷ ἑτέρῳ χρῶ τρόπῳ πρὸς με, τῇ βραχυ- 
λογέᾳφ. Ὦ Σώκρατες, ἔφη, ἐγὼ πολλοῖς ἤδη εἰς ἀγῶνα 
λόγων ἀφικόμην ἀνθρώποις, καὶ εἰ τοῦτο ἐποίουν ὃ σὺ 
κελεύεις, ὡς ὃ ἀντιλέγων ἐκέλευέ μὲ διαλέγεσθαι, οὕτω 
διελεγόμην, οὐδενὸς ἂν βελτίων ἐφαινόμην οὐδ᾽ ἂν ἐγέ- 
vero Πρωταγόρου ὄνομα ἐν τοῖς “Ἕλλησιν. Καὶ ἐγώ --- 
ἔγνων γὰρ ὅτι οὐκ ἤρεσεν αὑτὸς αὑτῷ ταῖς ἀποκχρίσεσι 
ταῖς ἔμπροσθεν, καὶ ὅτι οὐκ ἐθϑελήσοι ἑκὼν εἶναι ἀπο- 
κρινόμενος διαλέγεσϑαι --- ἡγησάμενος οὐκέτι ἐμὸν ἔρ- 
γον εἶναι παρεῖναι ἔν ταῖς συνουσίαις, Alla τοι, ἔφην, 
ὦ Πρωταγόρα, οὐδ᾽ ἐγὼ λιπαρῶς ἔχω παρὰ τὰ σοὶ do- 
χοῦντα τὴν συνουσίαν ἡμῖν ylyveodaı, ἀλλ᾽ ἐπειδὰν σὺ 
βούλῃ διαλέγεσθαι ὡς ἐγὼ δύναμαι ἕπεσθαι, τότε σοι 
διαλέξομαι. σὺ μὲν γάρ, ὡς λέγεται περὶ σοῦ, φὴς δὲ 
καὶ αὐτός, καὶ ἐν μακρολογίᾳ καὶ ἔν βραχυλογίᾳ οἷός τ᾽ 
εἶ συνουσίας ποιεῖσθαι" σοφὸς γὰρ ei’ ἐγὼ δὲ τὰ μακρὰ 


6. μακρὰ λέγδειν u. 8. w. Die 
Sophisten und Rhetoren rühmten 
sich der Kunst, über jeden Gegen- 
stand so lang und so kurz, als man 


wünsche, zusprechen. 329 B. 335B. . 


Phädr. 267 Β: Τισίαν δὲ Γοργέαν 
τὸ ἐάσομεν εὕδειν, οἱ --- συντο- 
μέαν τε λόγων καὶ ἄπειρα μήκη 
περὶ πάντων ἀνεῦρον; Gorg.449C: 
καὶ γὰρ αὖ καὶ τοῦτο ὅν ἐστιν ὧν 
φημέ, ἀηδόνα ἄν ἐν ernten 
ἐμοῦ τὰ αὐτὰ. εἰστεῖν. Vgl. Anaxi- 
menes Rhetorik K. 22. 

12. αἷς — δεδλεγόμην tritt ohne 
Kopula als erklärende Apposition 
zu τοῦτο ἐποίουν. Staat 2, 359 C: 


ei τοιόνδε ποιήσαιμεν τῇ διανοίᾳ, 
δόντες ἐξουσίαν --- ἐπακολουϑη- 
σαιμεν. Menon 71B: καὶ αὐτὸς 
οὕτως ἔχω, συμπένομαι τοῖς πολέ- 
ταις τοῦτον τοῦ πράγματος. Gorg. 
419 B: κινδυνεύουσι — τοιοῦτόν 
τι nosiv καὶ οἱ τὴν δίκην φεύ- 
γοντας, τὸ ἀλγεινὸν αὐτοῦ xado- 
edv. Und so häufig. 

13. οὐδ, βεῖτ. 324}. 

14, ὄνομα ers καὶ αἰτίαν ὑπὸ 
τῶν βουλομένων τὴν πόλεν λοιδο- 
ρεῖν Plat. ΑΡο]. 38 (, τ γὰρ σοῦ γε-- 
τοσαύτη φήμη καὶ ον 
Apol. 20 Ἢ Xen. An. 13,18. Ve 
Σεύϑῃ τὸ σὸν ὄνομα μέγιστόν ἐστι. 
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ταῦτα ἀδύνατος, ἐπεὶ ἐβουλόμην ἂν οἷός τ᾽ εἶναι. ἀλλὰ 
σὲ ἐχρῆν ἡμῖν συγχωρεῖν τὸν ἀμφότερα δυνάμενον, ἵνα 
συνουσία ἐγίγνετο" νῦν δὲ ἐπειδὴ οὐκ ἐϑέλεις καὶ ἐμοέ 
τις ἀσχολέα ἐστὶ καὶ οὐκ ἂν οἷός τ᾽ εἴην σοι παραμεῖναι 
ἀποτείνοντι μαχροὺς λόγους --- ἐλϑεῖν γὰρ mol με δεῖ — 
εἶμι" ἐπεὶ καὶ ταῦτ᾽ ἂν ἴσως οὐκ ἀηδῶς σου ἤκουον. 
Καὶ ἅμα ταῦτ᾽ εἰπὼν ἀνιστάμην ὡς ἀπιών. καί μου 
D ἀνισταμένου ἐπιλαμβάνεται ὁ Καλλίας τῆς χειρὸς τῇ δε- 
Bug, τῇῷ δ᾽ ἀριστερᾷ ἀντελάβετο τοῦ τρίβωνος τουτουί, 
καὶ εἶττεν᾽ Οὐκ ἀφήσομέν σε, ὦ Σώκρατες" ἐὰν γὰρ σὺ 
ἐξέλϑης, οὐχ ὁμοίως ἡμῖν ἔσονται οἱ διάλογοι. δέομαι 
οὖν σου παραμεῖναι ἡμῖν᾽ ὡς ἐγὼ οὐδ᾽ ἂν ἑνὸς ἥδιον 
ἀκούσαιμι ἢ σοῦ τε καὶ Πρωταγόρου διαλεγομένων. ἀλλὰ 
χάρισαι ἡμῖν πᾶσιν. Καὶ ἐγὼ εἶπον --- ἤδη δὲ avsıornun 
ὡς ἐξιών --- Ὦ παῖ Ἱππονέκου, ἀεὶ μὲν ἔγωγέ σου τὴν 
E φιλοσοφίαν ἄγαμαι, ἀτὰρ καὶ νῦν ἐπαινῶ καὶ φιλῶ, ὥστε 
βουλοίμην ἂν χαρίζεσθαί σοι, εἴ μου δυνατὰ δέοιο. νῦν 
δ᾽ ἐστὶν ὥσπερ ἂν εἰ δέοιό μου Κρίσωνι τῷ Ἱμεραίῳ 
ἕπεσθαι, ἢ τῶν δολιχοδρόμων τῳ ἢ τῶν ἡμεροδρόμων 


1. ἀδύνατος mit dem Accusativ 
auch Menon 94B: ἕνα δὲ un ὁλέ- 
yovs οἴῃ καὶ τοὺς φαυλοτάτους .4ϑη- 
ναίων ἀδυνάτους γεγονέναι τοῦτο 
τὸ πρᾶγμα. 

3. συνουσία eine Unterhal- 
tung: vgl. 338 C. 

5. anoreiv. 329 A. 

6. ἐπεὶ —, denn, wenn ich 
Zeit hätte, würde ich auch dies 
(ταῦτα == τοὺς μακροὺς λόγουο) 

ern mit anhören. In solchen Wen- 

ungen, höflich und doch durch- 
sichtig, seine Meinung, hier seine 
Abneigung gegen die langen Reden 
der Sophisten, zu verbergen ist So- 
krates bei Platon unerschöpflich. 

9. τρίβωνος. Vgl. zu 342 C, 

15. μὲν — ἀτὰρ. Staat 2, 367 E: 
ἀεὶ μὲν δὴ τὴν φύσιν τοῦ ve Γλαύ- 
κῶνος καὶ τοῦ “Ἀδειμάντου ἡγάμην, 
a ιν καὶ τότε πάνυ γε ἤσϑην. 
-- Wie oft, ist φελοσοφία auch hier 


Wifsbegier, geistiges Stre- 
ben. Staat 2, 376 B: τό γε φιλό- 
μαϑες καὶ φιλόσοφον ταὐτόν; Lysis 
218 ἢ: ἐκείνου ησϑεὶς τῇ φιλο- 
σοφίᾳ. 

18. Ärison hatte 0]. 88. 84. und 
85 (v. Chr. 448. 444. 440) im Sta- 
dion gesiegt: Diodor 12, 5. 23. 29. 
— Gesetze 8, 840 A wird seine Ent- 
haltsamkeit gerühmt. — Bei einem 
damals 80 berühmten Manne kön- 
nen die Worte δρομεῖ ὀκμάξοντε, 
die in den Hss. nach Ἱμδραίῳ ste- 
hen, nur Zusatz eines Späteren sein. 
Wahrscheinlich ist auch ὅπεσϑαε 
als solcher zu streichen. 

19. δολεχοδρ. 329 A. — ἥμερο- 
δρόμων Schnelläufer, wie Phei- 
dippides bei Cornel. Milt. c.4 und 
Herodot 6,105. hemerodromos (sagt 
Livius 31, 24) vocant Graeci, in- 
gens die uno cursu emetientes spa- 
tium. 
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διαϑεῖν τε καὶ ἕπεσθαι. εἴποιμι ἂν σοι ὅτι πολὺ σοῦ 
μᾶλλον ἐγὼ ἐμαυτοῦ δέομαι ϑέουσι τούτοις ἀκολουϑεῖν, 
ἀλλ᾽ οὐ γὰρ δύναμαι, ἀλλ᾽ εἴ τι δέει ϑεάσασϑαι ἐν τῷ 
αὑτῷ ἐμέ ve καὶ Κρίσωνα ϑέοντας, τούτου δέου συγκαϑ- 
εἴναι᾽ ἐγὼ μὲν γὰρ οὐ δύναμαι ταχὺ ϑεῖν, οὗτος δὲ δύ- 
γαται βραδέως. εἰ οὖν ἐπιϑυμεῖς ἐμοῦ καὶ Πρωταγόρου 
ἀκούειν, τούτου δέου, ὥσπερ τὸ πρῶτόν μοι ἀπεκρίνατο, 
διὰ βραχέων τε καὶ αὐτὰ τὰ ἐρωτώμενα, οὕτω καὶ νῦν 
ἀποχρένεσϑαι. ei δὲ μή, τίς ὃ τρόπος ἔσται τῶν διαλό- 
γων; χωρὶς γὰρ ἔγωγ᾽ ᾧμην εἶναι τὸ συνεῖναί τε ἀλλήλοις 
διαλεγομένους καὶ τὸ δημηγορεῖν. AAN ὁρᾷς, ἔφη, ὦ Σώ- 
κρατες᾽ δίκαια δοχεῖ λέγειν Πρωταγόρας ἀξιῶν αὑτῷ τε 
ἐξεῖναι διαλέγεσθαι ὅπως βούλεται καὶ σοὶ ὅπως ἂν αὖ 
σὺ βούλῃ. 
Ὑπολαβὼν οὖν ὃ ᾿ἡλκιβιάδης, Οὐ καλῶς λέγεις, ἔφη, 
ὦ Καλλία" Σωχράτης μὲν γὰρ ὅδὲ ὁμολογεῖ μὴ μετεῖναί 
οἱ μαχρολογίας καὶ παραχωρεῖ Πρωταγόρᾳ, τοῦ δὲ δια- 
λέγεσθαι οἷός τ᾽ εἶναι καὶ ἐπίστασθαι λόγον τε δοῦναι 
καὶ δέξασϑαι ϑαυμάζοιμ᾽ ἂν εἴ τῳ ἀνθρώπων παραχω- 
ρεῖ. εἰ μὲν οὖν καὶ Πρωταγόρας ὁμολογεῖ φαυλότερος 
1. διαϑεῖν. Theät. 1486: εἰ — 
διαϑέων τοῦ ἀκμάζοντος καὶ τα- 


χέστου ἡττήϑης. In vielen Zusam- 
mensetzungen drückt ds@einen Wett- 


11. δημηγορεῖν wie unser Reden 
halten soviel als weitläufig reden, 
mehr um Aufsehen zu erregen, als 


streit aus. διαϑεῖν re καὶ aber ist 
διὰ μέσου eingeschoben (vgl. 327 A) 
und τῳ hängt von ὅπεσϑαι ab. 

4. συγκαϑεῖναι intransitiv, wie 
viele Zusammensetzungen von ievaı. 
338 A. Theät. 168B: ἕλεῳ τῇ δια- 
volg συγκαϑεὶς ὡς ἀληϑῶῦς σκέψει. 
Staat 8, ὅ68 A: οἱ δὲ γέροντεθ 2 
καϑιέντες τοῖς νέοις εὐτραπελίας 
τὸ καὶ χαριδντισμοῦ ἐμπίπλανται. 
Krüger Gr. ὃ 52, 2, 8. 

10. χωρὶς eivas verschieden, 
etwas anderes sein, Soph. 
Oed. C. 808: χωρὲς τό τ᾽ εἰπεῖν 
πολλὰ καὶ τὰ καίρια. Euthyd.289D: 
δῆλον οὖν ὅτι καὶ σεερὲ λόγους χω- 
eis ἡ τοῦ ποιεῖν τέχνη καὶ ἡ τοῦ 
χφῆσϑαι. Ebenso δέχα. 


der Sache selbst willen. Gorg.519D: 
ὡς ἀληϑῶς δημηγορεῖν μὲ Nvay- 
κασας.--- eds, mit und ohne αἷς oder 
ὅτε, steht häufig am Anfang der 
Sätze so, wie auch wir sagen du 
siehst —= du siehst selbst ein. 
Xenoph. Hier. 1, 16: ἀλλ᾽ ὁρᾷε" 
ἐκεῖνό ya οὐκ ἂν ἔτι πείσαις ἀν- 
ϑρώπων οὐδένα ὡς —. Aristoph. 
Frieden 380: ἀλλ᾽ ὁρᾶτ᾽, οὔπω 
πάέπαυσϑε. Plat. Kratyl. 432 C: 
ὁρᾷς οὖν — ὅτε ἄλλην χρὴ εἰκόνος 
ὀρϑότητα ζητεῖν. Verschieden ist 
das fragende ὁρᾷθ, siehst du —? 
wie Apolog. 24D: ὁρᾷς, ὦ Me- 


‚Inte, ὅτε σιγᾷς καὶ οὐκ ἔχεις ei- 


πεῖν; 
15. ᾿λκιβιάδης, vgl. 809 Β. 
18. re. 325 Β. 
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εἶναι Σωχράτους διαλεχϑῆναι, ἐξαρκεῖ Σωκράτει" εἰ δὲ av- 
τιποιεῖται, διαλεγέσϑω ἐρωτῶν TE καὶ ἀποχριγνόμενος, μὴ 
ἐφ᾽ ἑχάστῃ ἐρωτήσει μαχρὸν λόγον ἀποτεένων, ἐκκρούων 
τοὺς λόγους καὶ οὐκ ἐθέλων διδόναι λόγον, ἀλλ᾽ ἀπο- 
μηκύνων ἕως ἂν ἐπιλάϑωνται περὶ ὅτου τὸ ἐρώτημα ἣν 
οἱ πολλοὶ τῶν ἀκουόντων, ἐπεὶ Σωκράτη γε ἐγὼ ἐγγυῶμαι 
μὴ ἐπιλήσεσϑαι, οὐχ ὅτι παίζει καί φησιν ἐπιλήσμων εἷ- 
γαι. ἐμοὶ μὲν οὖν δοχεῖ ἐπιεικέστερα Σωκράτης λέγειν" 
χρὴ γὰρ ἕκαστον τὴν ἑαυτοῦ γνώμην ἀποφαίνεσθαι. _ 
ἹΜετὰ δὲ τὸν ᾿Αλκιβιάδην, ὡς ἐγώμαι, Κριτίας ἣν ὃ 
εἰπών: Ὦ Πρόδικε καὶ Ἱππία, Καλλίας μὲν δοκεῖ μοι 
μάλα πρὸς Πρωταγόρου εἶναι, ᾿Αλκιβιάδης δὲ ἀεὶ φιλό- 
γεικός ἔστι πρὸς ὃ ἂν ὁρμήσῃ. ἡμᾶς δὲ οὐδὲν δεῖ συμ- 
φιλονεικεῖν οὔτε Σωχράτει οὔτε Πρωταγόρᾳ, ἀλλὰ κοινῇ 
ἀμφοτέρων δεῖσθαι μὴ μεταξὺ διαλῦσαι τὴν ξυνουσίαν. 
Εἰπόντος δὲ αὐτοῦ ταῦτα ὃ Πρόδικος, Καλῶς μοι, 
ἔφη, δοκεῖς λέγειν, ὦ Κριτία" χρὴ γὰρ τοὺς ἐν τοιοῖσδε 
λόγοις παραγιγνομένους χοινοὺς μὲν εἶναι ἀμφοῖν τοῖν 


2. μὴ weil es nähere Bestim- 
mung des Imperativs ist (unde — 
ἀποτεινότω), dagegen οὐ x ἐθέλων, 
weil ἐκκρούων — λόγον die Gründe 
des anorelveıw, wie sie in Wirk- 
lichkeit vorhanden sind, angiebt. 

3. ἐκκρούειν wegschlagen, 
wegstofsen, einem die Waffe, 
den Ball aus der Hand schlagen, 
einen aus dem Wege stolsen, dann 
beseitigen, vereiteln, immer 
mit dem Nebenbegriff der Gewalt- 
sarmkeit, Aristot. Eth. Nic. 3, 15: 
κἂν μεγάλαι καὶ σφοδραὶ ὦσε (αἱ 
ἐπιϑυμέαι), καὶ τὸν λογισμὸν ἐκ- 
κρούουσιν. Demosth. 40 ὃ 48: ἵνα 
— τὰ ἀποδιαιτηϑέντα μου λύσας 
ἐξ ἀρχῆς μὲ συκοφαντῇ καὶ τὴν 
δίκην ταύτην ἐκκρούῃ. Hier also 
ἐκκρ. τοὺς λόγους die Gründe, die 
Ergebnisse der Besprechung ver- 
eiteln und zu nichte machen. 

7. Nach’ οὐ in οὐχ ὅτε ist zu 
denken λέγω: davon red’ ich 
nicht, dafs; also entspricht dem 


Sinne nach obgleich. Bei Pla- 
ton nicht selten. 

18. κοινοὺς —. Prodikos be- 
schäftigte sich viel mit Synonymik, 
ὀρϑότης τῶν ὀνομάτων, wie er 68 
nannte, und sein Vortrag darüber 
kostete 50 Drachmen (Plat. Kratyl. 
384 B). Vgl. Spengel συναγ. reyv. 
p. 46—59. Da er auf diese Kunst 
allzu grofsen Wert legte, wie es 
scheint, und überall solche Unter- 
scheidungen anbrachte, so trifft ihn 
hier, wie 340 A. 358 A. ἢ, der 
scherzende Spott. des Sokrates. Um 
zu treffen, überschreitet er wol in 
seiner Nachbildung das Male der 
Wirklichkeit. — κοινὸς und ἴσος 
wurden gewöhnlich bei ἀκροατὴς 
verbunden. Demosth. 18 $ 7: παρα- 
oyaw δαυτὸν ἴσον καὶ κοινὸν du- 

ὅροις ἀκροατήν. 29 ὃ 1: ἄν παρ 
ἴσοι καὶ κοινοὶ γένησϑε ἀκροαταί. 
15 8 29: τῶν μὲν γὰρ ἰδέων δι- 
καίων — οὗ νόμοε κοινὴν τὴν συν- 
ουσίαν ἔδοσαν καὶ ἴσην καὶ τοῖς 
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δεαλεγομένοιν ἀχροατάς, ἴσους δὲ μή. ἔστι γὰρ οὐ ταὺ- 
τόν' χοινῇ μὲν γὰρ ἀχοῦσαι δεῖ ἀμφοτέρων, μὴ ἴσον δὲ 
νεῖμαι ἑκατέρῳ, alla τῷ μὲν σοφωτέρῳ πλέον, τῷ δὲ 
ἀμαϑεστέρῳ ἔλαττον. ἐγὼ μὲν καὶ αὐτός, ὦ Πρωταγόρα 
τε καὶ Σώχρατες, ἀξιῶ ὑμᾶς συγχωρεῖν χαὶ ἀλλήλοις περὶ 
τῶν λόγων ἀμφισβητεῖν μέν, ἐρίζειν δὲ μή" ἀμφισβητοῦσι 
μὲν γὰρ καὶ δι᾿ εὔνοιαν οἱ φέλοι τοῖς φέλοις, ἐρέζουσι δὲ 
οἱ διάφοροί τε καὶ ἐχϑροὶ ἀλλήλοις. καὶ οὕτως ἂν καλ- 
λέστη ἡμῖν ἡ συνουσία γίγνοιτο" ὑμεῖς τε γὰρ οἱ λέγοντες 
μάλιστ᾽ ἂν οὕτως ἐν ἡμῖν τοῖς ἀκούουσιν εὐδοχιμοῖτε καὶ 
οὐκ ἐπαινοῖσϑε --- εὐδοκιμεῖν μὲν γὰρ ἔστι παρὰ ταῖς 
ψυχαῖς τῶν ἀκουόντων ἄνευ ἀπάτης, ἐπαινεῖσϑαι δὲ. ἐν 
λόγῳ πολλάκις παρὰ δόξαν ψευδομένων —, ἡμεῖς τ᾽ αὖ 
οἱ ἀκούοντες μάλιστ᾽ ἂν οὕτως εὐφραινοίμεϑα, οὐχ ἡδοί- 


w 3 ἢ 
15 μεϑα᾽ εὐφραένεσϑαι μὲν γὰρ ἔστι μανϑανοντά τι καὶ 


φρονήσεως μεταλαμβάνοντα αὐτῇ τῇ διανοίᾳ, ἥδεσθαι δὲ 
ἐσθίοντά τι ἢ ἄλλο' ἡδὺ πάσχοντα αὐτῷ τῷ σώματι. 
Ταῦτα οὖν εἰπόντος τοῦ Προδίκου πολλοὶ πάνυ τῶν παρ- 
όντων. ἀπεδέξαντο. 

ἹΜετὰ δὲ τὸν Πρόδιχον Ἱππίας ὃ σοφὸς εἶπεν, Ὦ 
ἄνδρες, ἔφη, οἱ παρόντες, ἡγοῦμαι ἐγὼ ἡμᾶς συγγενεῖς 


ἀσϑενέσι καὶ τοῖς ἰσχυροῖς. Pro- 
dikos’ Bemerkung lehnt sich an das 
von Kritias gebrauchte κοινῇ. 

4. Priseian 8 $ 35: Cicero in 
Protagera: nunc a vobis, o Pro- 
tagora et Socrales, postulo, ut de 
isto concedatis alter alteri et inter 
vos de huluscemodi rebus coniro- 
versemini, non concertetis. 

13. πολλάκις --- ψευδομένων ge- 
hört zusammen. 

14. suppawoiu. Aristoteles Top. 
p. 112b 22 Bk.: Πρόδικος διῃρεῦτο 
τὰς ἡδονὰς εἰς χαρὰν καὶ τέρψιν 
καὶ εὐφροσύνην, aber die Unter- 
scheidungen seibst werden nicht 
angegeben und die Stelle aus Pro- 
dikos bei Xenoph. Denkw. 2. 1, 24: 
τέ ἂν κεχαρισμένον ἢ σιτίον ἢ πο- 
τὸν δὕροις, ἢ τί ἂν ἰδὼν ἢ τί ἀκού- 


σας τερφϑείης, ἢ τίνων ὀσφραενό- 
usvos ἢ ἁπτόμενος ἡσϑείης, τίσι 
δὲ urn μελῶν μάλιστ᾽ av 
εὐφρανϑείης stimmt mit unserer 
Piatonischen nicht überein. 

16. αὐτῇ und das folg. αὐτῷ dem 
Sinne nach ungefähr so viel als 
μόνῃ und μόνῳ, vgl. 309 A. 

21. nuas. Da Hippias sich nicht 
ausschliefsen wollen kann, auch das 
folgende ἡμᾶς οὖν αἰσχρὸν — nur 
eine Folgerung aus dem hier Vor- 
getragenen ist, so kann ὑμᾶς, das 
die Hss. hier haben, nicht richtig 
sein. — συγγενεῖς ----. Es war der 
Kern der sophistischen Ethik, dafs 
die positiven Gesetze willkürliche 
Bestimmungen der Menschen, ein- 
zelner Mächtigen, oder der grofsen 
Menge, seien, immer nur gegeben, 
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τε xal οἰκείους καὶ πολίτας ἅπαντας εἶναι, φύσει, οὐ νό- 
D um‘ τὸ γὰρ ὁμοῖον τῷ ὁμοίῳ φύσει συγγενές ἐστιν, 6 δὲ 
γόμος, τύραννος ὧν τῶν ἀνϑρώπων, πολλὰ παρὰ τὴν φύ- 
σιν βιάζεται. ἡμᾶς οὖν αἰσχρὸν τὴν μὲν φύσιν τῶν πραγ- 
μάτων εἰδέναι, σοφωτάτους δὲ ὄντας τῶν Ἑλλήνων, καὶ 
χατ᾽ αὐτὸ τοῦτο νῦν συνεληλυϑότας τῆς τε Ἑλλάδος εἰς 
αὐτὸ τὸ πρυτανεῖον τῆς σοφίας καὶ αὐτῆς τῆς πόλεως 
eis τὸν μέγιστον καὶ ὀλβιώτατον οἶχον τόνδε, μηδὲν Tov- 
του τοῦ ἀξιώματος ἄξιον ἀποφήνασϑαι, ἀλλ᾽ ὥσπερ τοὺς 
E φαυλοτάτους τῶν ἀνθρώπων διαφέρεσϑαι ἀλλήλοις. ἐγὼ 
μὲν οὖν καὶ δέομαι καὶ συμβουλεύω, ὦ Πρωταγόρα τε καὶ 
Σώχρατες, συμβῆναι ὑμᾶς ὥσπερ ὑπὸ διαιτητῶν ἡμῶν 


um die Anderen darunter zu beugen 
und zu eigenem Vorteil das natür- 
liche Recht des Einzelnen, das was 
er als Recht erkenne, d. h. was er 
wolle, zu beschränken. Dafs auch 
Hippias dies lehrte, zeigt Xenoph. 
Denkw. 4. 4, 148. Deshalb läfst 
ihn Platon, um ihn zu charakteri- 
sieren, auch hier diesen Satz an- 
wenden. 

2. öu. τῷ ou. Gorg. 510 B: φέ- 
los μοι δοκεῖ ἕκαστος ἑκάστῳ εἶναι 
ὡς οἷόν τε μάλιστα, ὅνπερ οἱ πα- 
λαιοί τε καὶ σοφοὶ λέγουσιν, ὁ 
ὁμοῖος τῷ ὁμοίῳ. Lysis 214 B: οὐκ- 
οὖν καὶ τοῖς τῶν σοφωτάτων συγ- 
χρλ σειν» ἐντετύχηκας ταῦτα αὐὖ- 

γουσιν, ὁτε τὸ ὁμοῖον τῷ 
ὁμοίῳ ἀνάγκη ἀεὶ φίλον εἶναε; εἰσὶ 
€ που οὗτοι οἱ περὶ φύσεώς τε καὶ 
τοῦ ὅλου διαλεγόμενοι καὶ γράφον- 
τοῦ, was zunächst auf Empedokles 
geht, aber nicht weniger auf Hip- 
pias palst. 

3. νόμος —. Die Sophisten be- 
riefen sich für ihre Rechtsansicht 
häufig auf eine Stelle Pindars (frgm. 
inc. 151 Böckh, 146 Bgk.): »öuos 
ὁ πάντων βασιλεὺς ϑνατῶν τὸ καὶ 
ἀϑανάτων ἄγει δικαιῶν τὸ βεαιό- 
τατον ὑπερτάτᾳ χειρί, indem sie 
darunter das Naturgesetz verstan- 
den: vgl. Gorg. 484 Β. 488 Β. 

Ἴ. πρυτανεῖον. Ursprünglich wol 


in jeder griechischen Stadt das Amt- 
haus des Prytanis, des obersten Be- 
amten, in welchem sich das Heilig- 
tum der Ἑστία, der heilige Staats- 
herd, befand, so dafs es Herz und 
Mittelpunkt der Stadt bildete. Athen 
wird also hier und von Theopom- 
pos (Athen. 6 p. 254B) τὸ nevr. 
τῆς λλάδος in demselben Sinne 
genannt, wie es ein pythisches Ora- 
kel (Aelian. V.H. 4, 6) τὴν κοενὴν 
ἑστίαν τῆς Ελλάδος, Pindaros (frg. 
54) “Ελλάδος ἔρεισμα, Thukydides 
(Antholog. 7, 45) Ελλάδος Ἑλλάς, 
noch Andere τὸ τῆς Eilados uov- 
σεῖον nannten. — Die feierliche, 
stolze und zugleich schmeichelnde 
Art, mit der Hippias spricht, ist ohne 
Zweifel dem Leben nachgebildet. 
12. Hippias vergleicht sich und 
die übrigen Anwesenden mit frei 
von den Parteien gewählten Diäte- 
ten, Schiedsrichtern, die beide Par- 
teien, hier Sokrates und Protagoras, 
bereden, ihre Ansprüche zu ermäfßsi- 
gen und sich auf eine in der Mitte 
zwischen denselben liegende Aus- 
gleichung zu vereinigen. συμβαίνειν 
und ovußıBateıw sind die techni- 
schen Ausdrücke (Thuk. 2,29: Evve- 
βίβασε δὲ καὶ τὸν Περδίκκαν τοῖς 
4ϑηναίοιο). ὑπὸ aber erklärt sich 
daraus, dafs συμβῆναε passiven 
Sinn hat. — Die sonderbare Ver- 
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συμβιβαζόντων eig τὸ μέσον, καὶ μήτε σὲ τὸ ἀκχριβὲς 
τοῦτο εἶδος τῶν διαλόγων ζητεῖν τὸ κατὰ βραχὺ λίαν, 
εἰ μὴ ἡδὺ Πρωταγόρᾳ, ἀλλ᾽ ἐφεῖναι καὶ χαλάσαι τὰς 
ἡνίας τοῖς λόγοις, ἵνα μεγαλοτερεπέστεροι καὶ εὐσχημονέ- 
στεροι ἡμῖν φαίνωνται, μήτ᾽ αὖ Πρωταγόραν πάντα κά- 
λων ἐχτείναντα, οὐρίᾳ ἐφέντα, φεύγειν εἰς τὸ πέλαγος 
τῶν λόγων, ἀποχρύψαντα γῆν, ἀλλὰ μέσον τι ἀμφοτέρους 
τεμεῖν. ὡς οὖν ποιήσετε, καὶ πείσεσϑέ μοι ῥαβδοῦχον καὶ B 


schränkung aber der Worte, für ὑφ᾽ 
ἡμῶν ὥσπερ ὑπὸ διαιτητῶν, ist in 
solchen Vergleichungen bei Platon 
sehr häufig. Staat 3, 414E: δεῖ ὡς 
σεδρὶ μητρὸς καὶ τροφοῦ τῆς χώρας 
Ps: εἰσὶ βονλεύοσ αι. 7, ὅ20Ε: 
αἷς ἐπ᾽ ἀναγκαῖον αὐτῶν ἕκαστος 
εἶσε τὸ ἄρχριν. 8, 545E: ὡς πρὸς 
σεαῖδας ἡμᾶς παιζούσας (nämlich 
τὰς Μούσαε). Theät. 170 A: ὥσπερ 
σιρὸς ϑεοὺς ὄχεοιν τοὺς ἐν ὁκάστοες 
ἄρχοντας. --- Da συμβῆναε in die- 
sem Sinne fast immer absolut steht, 
so ist es das Einfachste sis τ΄ us- 
σον mit ovußıBaborrwv zu ver- 
binden. 

2. Alav gehört zu ζητεῖν und 
steht zu Ende, weil der Nachdruck 
auf ihm ruht. 

5. φαίνεσϑαι, zu Tage kom- 
men, zum Vorschein kommen. 
Euthyd. 288 C: οἶμαε γάρ τι αὖ- 
τοῖν πάγκαλον φανεῖσθαι, ἐπειδὰν 
ἄρξωνται σπουδάζειν. 294 A: ὡς 
ϑαυμαστὸν Asyeıs καὶ ἀγαϑὸν μέγα 
σεφάνϑααι. — Da der Satz nur auf 
Sokrates’ Reden geht, kann es nicht, 
wie die Hss. haben, ὑμῖν heifsen. 
ἡμῖν ist ethischer Dativ. — πάντα 
κάλων ἐκτείνει» (oder σδέδεν, ἐφεέ- 
ναι, κενεῖν, ἐκλύει») wie οὐρίᾳ ἐφεέ- 
vos und ἀποκρύπτειν γῆ» naulischer 
Ausdruck: alle Taue, die die Segel 
halten und spannen, so lang sie 
sind, aufmachen, d.h. alle Segel 
beisetzen. Dann (Schol. zu Pla- 
ton p. 466 Bk.) παροιμέα ἐπὶ τῶν 
σπάσῃ προϑυμίᾳ χρωμένων. Eur. 
Med. 218: ἐχϑροὶ γὰρ ἐξιᾶσι πάντα 
δὴ κάλων. Aristoph. Ritter 756: 


νῦν δεῖ σε πάντα δὴ κάλων ἐξιέ- 
ναι σεαυτοῦ. Zenobios 5, 62. 

6. οὐρίᾳ ἐφ. Ovid. Met. 15,176 
(Pythagoras spricht): ei quoniam 
magno feror aequore plenaque 
ventis vela dedi. ἐφιέναι intran- 
sitiv, vgl. 336 A. — πέλαγος. Häu- 
figer Vergleich. Staat 5, 453 D: οὐκ- 
οὖν καὶ ἡμῖν vevoTeov καὶ πει- 
ad σῴξεσθϑαι ἐκ τοῦ λόγου. 

ympos. 210 Ὁ: ἐπὶ τὸ πολὺ πέλα- 
γος τετραμμένος τοῦ καλοῦ. Politik. 
218 ἢ: iva un χειμασϑεοὶς — eis 
τὸν τῆς ἀνομοιότητος ἄπειρον ὄντα 
πόντον δύῃ. Οἷο. Tusc.4 89: sta- 
timne nos vela facere, an quasi 6 
portu egredientes paullulum re- 
migare. 

7. ἀποκρ. γῆν, aus dem Ge- 
sicht verlieren, verschwin- 
den lassen. Thukyd. 5, 65: ἐπει- 
δὴ ἐκεῖνοι ἀπέκρυψαν (Sc. αὐτούρ). 
Lukian. Ver. hist. 2, 38: ἐπεὶ θὲ 
ἀπεκρύψαμεν αὐτούς. Vergil A. 3, 
291: protinus aerias Phaeacum abs- 
condimus arces. 

8. teuveıw, häufig vom Wege: 
bahnen, einschlagen, ver- 
folgen (wie das Lat. secare). Po- 
litik. 262 B: διὰ μέσων δὲ ἀσφα- 
λέστερον ἰέναι TEuvovras. Gesetze 
1, 803 E: καϑάπερ 0dol τέτμηνται. 
— ὥς in Prosa sonst nur nach os, 
ὥσπερ (vgl. 326 D), doch wie hier 
auch Thukyd. 3, 37: ὡς οὖν χρὴ 
καὶ ἡμᾶς ποιοῦντας — - παραινεῖν, 
— Der imperative Indic. Fut. ent- 
spricht der vornehmen, zuversicht- 
lichen Haltung des Hippias. — daß. 
Für Hippias den Eleer- pafst es 
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ἐπιστάτην καὶ πρύτανιν ἑλέσϑαι, ὃς ὑμῖν φυλάξει τὸ μέ- 
τριον μῆχος τῶν λόγων ἑκατέρου. 

Ταῦτα ἤρεσε τοῖς παροῦσι, καὶ πάντες ἐπήνεσαν, 
χαὶ ἐμέ τε ὃ Καλλίας οὐκ ἔφη ἀφήσειν καὶ ἐλέσϑαι ἐδέ- 
ovro ἐπιστάτην. εἶπον οὖν ἐγὼ ὅτι αἰσχρὸν εἴη βραβευ- 
τὴν ἑλέσϑαι τῶν λόγων. εἴτε γὰρ χείρων ἔσται ἡμῶν ὁ 
αἱρεϑείς, οὐκ ὀρθῶς ἂν ἔχοι τὸν χείρω τῶν βελτιόνων 
ἐπιστατεῖν, εἴτε ὁμοῖος, οὐδ᾽ οὕτως ὀρϑῶς᾽ ὃ γὰρ ὁμοῖος 
ἡμῖν ὅμοῖα καὶ ποιήσει, ὥστε ἐκ περιττοῦ ῃρήσεται. 
ἀλλὰ δὴ βελτίονα ἡμῶν αἱρήσεσϑε. τῇ μὲν ἀληϑείᾳ, ὡς 
ἐγῴμαι, ἀδύνατον ὑμῖν, ὥστε Πρωταγόρου τοῦδε σοφώ- 
τερόν τινα ἐλέσϑαι" εἰ δὲ αἱρήσεσθε μὲν μηδὲν βελτίω, 
φήσετε δέ, αἰσχρὸν καὶ τοῦτο τῷδε γίγνεται, ὥσπερ φαύλῳ 
ἀνθρώπῳ ἐπιστάτην αἱρεῖσθαι, ἐπεὶ τό γ᾽ ἐμὸν οὐδέν 
μοι διαφέρει. ἀλλ᾽ οὑτωσὶ ἐϑέλω ποιῆσαι, ἵν᾽, ὃ προϑυ- 
μεῖσϑε, συνουσία τε καὶ δίάλογοι ἡμῖν γίγνωνται. εἰ μὴ 
βούλεται Πρωταγόρας ἀἁποκχρένεσϑαι, οὗτος μὲν ἐρωτάτω, 
ἐγὼ δὲ ἀποκρινοῦμαι, καὶ ἅμα πειράσομαι αὑτῷ δεῖξαι 
ὡς ἐγώ φημι χρῆναι τὸν ἀποχριγόμενον ἀποχρίνεσθαι" 
ἐπειδὰν δὲ ἐγὼ - ἀπτοκρίέίνωμαι ὅπόσ᾽ ἂν οὗτος βούληται 
ἐρωτᾷν, πάλιν οὗτος ἐμοὶ λόγον ὑποσχέτω ὁμοέως. ἐὰν 


gut verschiedene Namen der Kampf- 
wärter und Kampfrichter zu häufen 
und so die Rede glänzend zu ma- 
chen. Die ῥαβδοῦχοι oder daßdo- 
φόροι erscheinen überall auf Va- 
sengemälden gymnischer Kämpfe. 
Zu ἐπεστ. und βραβευτής vgl. Ge- 
setze 12, 949 A: καὶ γυμνικῶν Te 
καὶ ἱππικῶν ἄϑλων ἐπιστάτας καὶ 
ae Endlich πρύτανις, altes 
ort, Lenker, Leiter, war ohne 
Zweifel ebenfalls irgendwo der ei- 
gentliche Name des Kampfordners. 
— Entweder aber wählten die, wel- 
che den Wettkampf veranstalteten, 
oder die Kämpfenden selbst den 
Ordner. In dem, was Sokrates nach- 
ae sagt, spielt beides ineinan- 
er. 


4. ze. vgl. 325 B, 
9, ἡρήσεται. Das 3. Futurum mit 


tempor. Augment ist höchst selten: 
Butim. ausf. Gr. 99, 2. 

10. ἀλλὰ δὴ führt Einwürfe An- 
derer ein, wie das lat. at. Kriton 
54A: ἀλλὰ δὴ τῶν παίδων ἕνεκα 
βούλει ζῆν; 

11. ἀδύνατον ὑμῖν sc. αἱρεῖσϑαι 
βελτίονα ἡμῶν, woraus dann das 
folgende ὥστε — sich ergeben 
würde. Sonst wird auch ὥστε bis- 
weilen unmittelbar nach ἔστε, δὺ- 
varos, ἱκανὸς gesetzt (Lysias 20 
8 24: ὑμῖν δ᾽ οὐκ ἦν, ὥστ᾽ εἰδέ- 
vaı. Plat. Phädr. 269 D: τὸ δύνα- 
σϑαι ὥστε ἀγωνιστὴν τέλεον yi- 
γνεσϑαι. Politik. 295 A: ἱκανὸς 
ὥστε διὰ βίου — προστέττει»). 

14. τό γ᾽ ἐμὸν meinesteils, 
meinetwegen, was mich anlangt. 
Häufig bei Platon, Sort 2918: 
τὸ μὲν ἐμὸν ὅπῃ βούλει τίϑεσο. 
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ovv μὴ down πρόϑυμος εἶναι πρὸς αὐτὸ τὸ ἐρωτώμενον 
ἀποχρένεσϑαι, καὶ ἐγὼ καὶ ὑμεῖς κοινῇ δεησόμεϑα αὐτοῦ 
Ω ς χω “- j , 

a eg ὑμεῖς ἐμοῦ, μὴ διαφϑείρειν τὴν συνουσίαν. καὶ 
οὐδὲν δεῖ τούτου ἕνεκα ἕνα ἐπιστάτην γενέσϑαι, ἀλλὰ πάν- 

« ᾽ 3 , - 

τὲς κοινῇ ἐπιστατήσετε. Ἐδόκει πᾶσιν οὕτω ποιητέον 
6 x c€ ’ὔ ’ \ 9 Bu co \ 
εἶναι. καὶ ὁ Πρωταγόρας πανυ μὲν οὐκ ἤϑελεν, ὁμως δὲ 
3 ’ “« , - . 
ἠναγχάσϑη ὁμολογῆσαι ἐρωτήσειν, καὶ ἐπειδὰν ἱκανῶς ἐῤω- 
τήσῃ, πάλιν δώσειν λόγον χατὰ σμικρὸν ἀποχρινόμενος. 


«ἤρξατο οὖν ἐρωτᾷν οὑτωσί πως. 


c -Φ 4 3 3 
Ἡγοῦμαι, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ἐγὼ ἀνδρὶ παιδείας μέ- 
γιστον μέρος εἶναι περὶ ἐπῶν δεινὸν εἶναι" ἔστι δὲ τοῦτο 
τὰ ὑπὸ τῶν ποιητῶν λεγόμενα οἷόν τ᾽ εἶναι ξυνιέναι, ἃ 
3 “« \ a [4 Ὶ -« 
τε ὀρϑῶς πεποίηται καὶ ἃ μή, καὶ ἐπίστασϑαι διελεῖν τε 
χαὶ ἐρωτώμενον λόγον δοῦναι. καὶ δὴ καὶ νῦν ἔσται τὸ 
ἐρώτημα περὶ τοῦ αὑτοῦ μὲν περὶ οὗ περ ἐγώ τε καὶ σὺ 
\ ‚ ee) - 2 
γυνδὴ διελεγόμεϑα, περὶ ἀρετῆς, μετενηνεγμένον δὲ εἰς 


3. διαφϑείρειν. 360 A. Symp. 
174 B: ἵνα καὶ τὴν παροιμέαν δεα- 
φϑείρωμεν μεταβάλληντεε. 

.10. ἡγοῦμαι —. Die Sophisten 


"begannen auch die Sprache zum 


Gegenstand wissenschaftlicher Er- 


- örterung und Erkenntnis zu machen. 


.Anlafs und Folge davon war die 


Kritik und Exegese der Dichter, die 
so zu den Lieblingsgegenständen der 
Unterhaltungen gebildeter Kreise 
wurden, wie Sokrates’ Bemerkun- 
gen p. 347 Ο und die ergötzlichen 
Scenen in Aristophanes’ Fröschen 
v. 1099 ff. zeigen. Häufig suchten 
dabei die Sophisten durch Meistern 
an denselben, ia Bezug auf Form 
oder Inhalt, nur ihre Überlegenheit 
zu zeigen und Ruhm zu erlangen. 
So 1adelte Protagoras den Impera- 
tiv μῆνεν ἄεε δὲ Fea und das Femin. 
οὐλομένην (Aristot. Poet. K. 19, 
sophist. elench. 1, 14), so rühmte 
Hippias seine Kenntnis der Dichter 
(347 A. Cic. de orat.3 $ 127); vgl. 
den Dialog Ἱππίας ἐλάττων. 8. 
Einleitung S.19f. Noch Isokrates 
12 & 18 sagt: τενές uos τῶν ἐπι- 


ındsiov ἔλεγον ὡς ἐν τῷ Aunsip 
συγκαϑεζόμϑνοι τρεῖς ἢ τέτταρες 
τῶν ἀγελαέων σοφιστῶν καὶ πάντα 
φασκόντων εἰδέναι --- διαλέγοιντο 
περί τὸ τῶν ἄλλων ποιητῶν καὶ 
τῆς Ἡσιόδου καὶ τῆς Ὁμήρου ποεΐ- 
σεως. 

11. περὶ ἐπῶν und dann ὀρϑῶς 
waren wol Protagoras eigentüm- 
liche Ausdrücke: 342 A. Über die 
Phädr. 342 A genannte ὀρϑοέπεια 
desselben vgl. die Einl. δ. 7. 

13. διελεῖν hier (nicht inter- 
pungieren, sondern) analysie- 
ren, erklären. 314B διδλέσϑαι. 
Hipp. mai. 285 C: ἃ σὺ ἀκριβέστατα 
ἐπίστασαι ἀνθρώπων διαιρεῖν, 
περί τε γραμμάτων δυνάμεως καὶ 
συλλαβῶν. Charm. 164 Ὁ: καὶ γὰρ 
Προδίέκου μυρία τινὰ ἀκήκοα στερὶ 
ὀνομάτων διαιροῦντος. Dagegen 
340 A. 341 GC unterscheiden. 

16. νυνδή" ἀρτίως ἢ μικρὸν ἔμπρο- 
σϑεν Photios lex. p. 305,9. Pollux 1 
ὃ 72, wenn es nämlich mit einem 


Imperf. verbunden ist (anders z.B. 


349 A). Wie hier ist dann »v» oder 
νῦν δὲ entgegengesetzt, so 840 B: 
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ποέησεν᾽ τοσοῦτον μόνον διοίσει. λέγει γὰρ που Σιμωνγέ- 
δης πρὸς Σχόπαν, τὸν Κρέοντος υἱὸν τοῦ Θετταλοῦ, ὅτι 
Avög' ἀγαϑὸν μὲν ἀλαϑέως γενέσθαιχαλεπόν, 
χερσίν τε καὶ ποσὶ καὶ νόῳ τετράγωνον, ἄνευ 


ψόγου τετυγμένον. 


τοῦτο ἐπίστασαι τὸ ᾷσμα, ἢ πᾶν σοι διεξέλϑω; Καὶ ἐγὼ 
εἶπον στε Οὐδὲν dei‘ ἐπίσταμαέ τε γὰρ καὶ πάνυ μοι 
τυγχάνει μεμεληκὸς τοῦ ᾷσματος. Εὖ, ἔφη, λέγεις. πό- 
τερον οὖν καλῶς σοι δοκεῖ. πεποιῆσθαι καὶ ὀρϑῶς, n οὔ; 
Πάνυ, ἔφην ἐγώ, καλῶς τε καὶ ὀρϑῶς. Ζ,οκεῖ δέ σοι κα- 
λῶς πεποιῆσϑαι, εἰ ἐναντία λέγει αὑτὸς αὑτῷ ὃ ποιητής; 


νυνδὴ εἶπες --- νῦν σκόπει. Gesetze 
3,683 E: ἢ νυνδὴ μὲν τούτοις πε- 
ριτυχόντες τοῖς λόγοις οὕτω ταῦτ᾽ 
ee νῦν δ᾽ ἐπιλελήσμεϑα; 
Der Komiker Magnes (Mein. com. 2 
p. 10): sine μοι" νυνδὴ μὲν ὥμνυς 
μὴ γεγονέναι, νῦν δὲ φής; Nach 
der eingetretenen Unterbrechung 
konnte dem nun Folgenden (νῦν 
ἔσται) das Frühere nicht durch νῦν 
διαλεγόμεϑα (wie die Hss. haben) 
entgegengestellt werden. 

2. Die Skopaden, ein mit den 
Aleuaden verwandtes thessalisches 
Adelsgeschlecht, waren Dynasten 
in Krannon und Pharsalos. Von 
ihnen war Diaktorides unter den 
Freiern der Tochter des Klisthenes 
in Sikyon (Herodot 6, 128) und lud 
ein Skopas nach Diog. L. 2, 25 So- 
krates zu sich ein. Wie später 
Gorgias, so war auch Sim. wol öf- 
ter ihr Gast und dichtete mehrere 
Lieder ihnen zu Ehren, ein Sieges- 
lied, in dem er die Dioskuren pries 
(Cie. de Or. 2 $ 352. Quintil. 11. 
1, 11 ff), dies hier, sei es ein Sie- 
geslied gewesen oder ein Skolion 
(vgl. die Einleitung S. 22), und 
einen Threnos, als ein grolser Teil 
des Geschlechtes bei einem Sieges- 
mahl durch den Einsturz des Fest- 
saals umkam (Schneidewin delect. 

.389. Bergk poet, Iyr. 3 p. 384°). 
gl. Buttm. Mytholog. 2 S. 267 fl. 
— Im Folgenden stehen der ἀπορία, 


dem Tadel des Protagoras, der erste 
Deutungsversuch des Sokrates, der 
des Prodikos, der zweite des So- 
krates und der nur beabsichtigte 
des Hippias als λύσεις gegenüber. 
Vgl. Einleitung δ. 14f. 

4. τετράγωνον. Vierzahl (τετρα- 
xrus) und Viereck waren den Pa 
thagoreern Symbol des Beständi- 
gen, Vollkommnen, Göttlichen (do- 
καί δὲ καὶ τοῖς IlvFayogeioıs To 
τετράγωνον εἰκόνα φέρειν ϑείας 
οὐσίας Proklos zu Euklid. elem. 
p. 173 Fr. Böckh Philolaos p. 155 
und τετράγωνοι δὲ καὶ οἱ οὐκ δῦ- 
σειστρε ἐν τῷ φρονεῖν Theologum. 
arithm. p. 24, 2). Also fest und 
unwandelbar, vollkommen. 
Wenn später τετράγωνος 80 Vor- 
kommt, ist es Auspielung auf Si- 
monides’ Vers. So Aristoteles Rhet. 
3, 11: τὸν ἀγαϑὸν ἄνδρα φάναι 
εἶναε τετράγωνον μεταφορά" ἄμφω 

ag τέλεια. Etwas anders nennt 
Varro (Plin. N.H.34 $ 56) die Ge- 
stalten (signa) des Polykleitos qua- 
drata, im Gegensatz zu denen des 
Lysippos (Brunn Gesch. d. griech. 
Künstler 1 5. 220f.). Ahnlicher 
sind das lat. in qguadrum redigere, 
Walther von der Vogelweides wol 
gevieret und unser gewürfelt. 

8. μεμεληκός. Sophist. 227 A: 
τῇ τῶν λόγων μεϑόδῳ σπογγιστι- 
κῆρ ἢ φαρμακοποσίας οὐδὲν ἢτ- 
τον οὐδέ τι μᾶλλον τυγχάνει μέλον. 
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Οὐ καλῶς, ἦν δ᾽ ἐγώ. Ὅρα δή, ἔφη, βέλτιον. AM, ὠὡ- 
γαϑέ, ἔσκεμμαι ἱκανῶς. Οἶσϑ᾽ οὐν, ἔφη, ὅτι προϊόντος 
τοῦ ἄσματος λέγδι που" ᾿ | 
Οὐδέ μοι ἐμμελέως τὸ Πιττάκειον veuerau 
καίτοι σοφοῦ παρὰ φωτὸς εἰρημένον" χαλετὸν 
φάτ᾽ ἐΕσϑλὸν ἔμμεναι. 
ἐννοεῖς ὅτι ὃ αὐτὸς οὗτος καὶ τάδε λέγει κἀκεῖνα τὰ ἔμ- 
προσϑεν; Οἶδα, ἦν δ᾽ ἐγώ. Ζοκεῖ οὖν σοι, ἔφη, ταῦτα 
ἐκείνοις ὁμολογεῖσθαι; Φαίνεται ἔμριγε. Καὶ ἅμα μέν- 
τοι ἐφοβούμην μή τι λέγοι. ΑἍτάρ, ἔφην ἐγώ, σοὶ οὗ 
φαίνεται; Πῶς γὰρ ἂν φαένοιτο ὁμολογεῖν αὐτὸς ἑαυτῷ 
ὃ ταῦτα ἀμφότερα λέγων, ὃς γε τὸ μὲν πρῶτον αὐτὸς 
ὑπέϑετο χαλεπὸν εἶναι ἄνδρα ἀγαϑὸν γενέσϑαι ἀληϑείᾳ, 
oAlyov δὲ τοῦ ποιήματος εἰς τὸ πρόσϑεν προελϑὼν ἐπε- 
λάϑετο, καὶ Πιτταχὸν Tor ταὐτὰ λέγοντα ἑαυτῷ, ὅτι χα- 
kercov ἐσθλὸν ἔμμεναι, τοῦτον μέμφεταί τὸ καὶ οὔ φη- 


1. ὅρα, nämlich ei δοκεῖ καλῶς 
τε καὶ ὀρϑῶς πεποιῆσϑαι. 

4, νέμεται ---Ξ νομίζεται. Soph. 
Oed. R. 1080: ἐγὼ δ᾽ ἐμαυτὸν παῖ- 
δα τῆς τύχης νέμων. Trachin. 483: 
εἴ τι τήνδ᾽ ἁμαρτίαν venes. Also: 
οὐδ᾽ υπ᾽ ἐμοὺ νομίζεται τοῦτο 
παρὰ Πιττακοῦ καίπερ σοφοῦ ὅν- 
τος ἀνδρὸς ἐμμελῶς (321 ὦ eier 


σϑαι" χαλεπὸν ἐσϑ'λὸν ἔμμεναι. ---- 


Nach Didymos in d. Schol. zu Pla- 
ton p. 369 Bk. hatte Pittakos, der 
Herr von Mitylene, auf die Kunde, 
dafs Periandros, der früher milde 
und volksfreundliche, grausam ge- 
worden sei, das berühmte Wort ge- 
sprochen. Ähnlich Solons Spruch 
χαλεπὰ τὰ καλά, den Platon häufig 
anführt: Zenobios 6, 38. — Simo- 
nides liebte es, die Aussprüche An- 
derer anzuführen, des Homer und 
Stesichoros frg. 25 Schn. 53 Bgk., 
des Homer frg. 60 Schn. 85 Bgk., 
des Hesiod frg. 32 Schn. 58 Bgk., 
oder zu bekämpfen, wie er von 
einem Gedanken des Kleobulos von 
Lindos (frg. 10 Schn. 57 Bgk.) sagte 
μωροῦ φωτὸς ade βουλά. So be- 
Platon Il. 4. Aufl, 


auf 


rief sich Pindar P, 4, 277 und öfter 
omer. 

9. ὁμολογεῖσϑαι — ὁμολογεῖν. 
Von Personen ὁμολογεῖν τίνι, von 
Sachen ὁμολογεῖσϑαί zırı. Kratyl. 
416 A: καὶ τοῦτο γὰρ τοῖς Hungo- 
σϑεν ὁμολογεῖται. Staat 5,457 C: 
τὸν λόγον αὐτὸν αὑτῷ ὁμολογεῖ- 
σϑαι. 

13. ὑπέϑετο, eig. eine Behaup- 
tung aufstellen, um darauf weiter- 
zubauen, dann überhaupt behaup- 
ten. 361 B ὑποϑέμενος. Ahnlich 
343 E ὑπεοιπεῖν und 359 A vnoxei- 
μένων. 

14. sis τὸ πρόσϑεν προϊέναι, 
προελϑεῖν sonst häufig vom Wege 
oder einer Untersuchung, Sympos. 
114 E: xeleveıw (Σωκράτη) προΐϊέ- 
var eis τὸ πρόσϑεν (vorwärts). 
Gorg. 4914: καὶ mngöidi γε ἔτι 
εἰς τοὔμπροσϑεν. Unten 357D: 
eis τὸ πρόσϑεν ἔτει ὡμολογήκατε. 
Sophist. 2580: eis τὸ πρόσϑεν ἔτε 
ζητήσαντες. Wie hier Gesetze 3, 
682 A : sis δὴ τὸ πρόσϑεν προέλϑω- 
μὲν ἔτε τοῦ νῦν ἐπελθόντος ἡμῖν 
uvdor. 

1 
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σιν ἀποδέχεσϑαι αὐτοῦ τὰ αὑτὰ ἑαυτῷ λέγοντος; καίτοι 
ὅπότε τὸν ταὐτὰ λέγοντα αὑτῷ μέμφεται, δῆλον ὅτι καὶ 
ἑαυτὸν μέμφεται, ὥστε ἤτοι τὸ πρότερον ἢ ὕστερον οὐκ 
ὀρϑῶς λέγει. Εἰπὼν οὖν ταῦτα πολλοῖς ϑόρυβον παρέσχε 
καὶ ἔπαινον τῶν ἀκουόντων. χαὶ ἐγὼ τὸ μὲν πρῶτον, 
ὡσπερεὶ ὑπτὸ ἀγαθοῦ πύχτου πληγείς, ἐσκοτώϑην τε καὶ 
ἰλιγγίασα εἰπόντος αὑτοῦ ταῦτα καὶ τῶν ἄλλων ἐπιϑο- 
ρυβησάντων᾽ ἔπειτα, ὡς γε πρὸς σὲ εἰρῆσθαι τἀληϑῆ, 
ἵνα μοι χρόνος ἐγγένηται τῇ σκέψει τί λέγοι ὃ ποιητής, 
τρέπομαι πρὸς τὸν Πρόδικον, καὶ καλέσας αὐτόν, Ὦ IIoo- 
δικε, ἔφην ἐγώ, σὸς μέντοι Σιμωνίδης πολέτης" δίκαιος εἶ 
βοηϑεῖν τῷ ἀνδρί. δοχῶ οὖν μοι ἐγὼ παρακαλεῖν σέ, 
ὥσπερ ἔφη Ὅμηρος τὸν Σκάμανδρον πολιορχούμενον ὑπὸ 
τοῦ ᾿Αχιλλέως τὸν Σιμόεντα παρακαλεῖν, εἰτεόντα" 

φέλε κασέγνητε, σϑένος ἀνέρος ἀμφότεροίπερ 

σχώμε»γ. 
ἀτὰρ καὶ ἐγὼ σὲ παρακαλῶ, μὴ ἡμῖν ὃ Πρωταγόρας τὸν 
Σιμωνίδην ἐκπέρση. καὶ γὰρ οὖν καὶ δεῖται τὸ ὑπὲρ Σι- 


3. τὸ πρότερον ist Adverbium. 

6. Der Kampf der Ansichten wird 
oft mit. einem Ringkampf vergli- 
chen ; bei diesem aber führten häufig 
Faustschläge ins Gesicht Betäubung 
herbei. Euthyd. 303 A: ἐγὼ μὲν οὖν 
— ὥσπερ πληγεὶς ὑπὸ τοῦ λόγου 
ἐκείμην ἄφωνος. Phileb. 22 Ε: 
&uosye δοκεῖ νῦν μὲν ἡδονή σοε 
πεπτωκέναε καϑάπερ πληγεῖσα 
ὑπὸ τῶν νυνδὴ λόγων. 

8. σὲ. Der Bekannte von 5.809 A ff. 
ist gemeint. 

9. ΤΊ ΗΝ δε von der Zeit da- 
zwischenliegen, vergehen, 
ehe etwas anderes geschieht. Symp. 
184 A: iva χρόνος ἐγγένηται, und 
in der Formel χρόνου ἐγγενομένου 
Phädon 86 E. Thukya. 1, 113. 

12. παρακαλεῖν. Gewöhnlich steht 
bei δοκῶ vor (ich gedenke zu —) 
der Inf. fut. (Theät. 183D: ἀλλά 
nos δοκῶ οὐ πείσεσϑαι αὐτῷ), aber 
auch das Präsens (Phädr. 230 E: 
ἐγὼ μέν uoı δοκῶ κατακεῖσϑαι. 


Aristoph. Vesp. 111: ἀλλ᾽ εἰσιών 
μοε τὸν ὄνον ἐξάγειν δοκῶ). So 
ist auch hier παρακαλεῖν als Inf. 
Pe zu nehmen, da von unmittel- 

ar Gegenwärtigem die Rede ist. 
Der Aufruf wird nach dem längeren 
mit ὥσπερ eingeleiteten Satze wie- 
derholt. 

16. Hom. Il. 21, 307: (Skaman- 
dros) «Σιμόεντε δὲ κέκλετ᾽ avaas 
‚pihs κασίγνητε, σϑένος ἀνέρος ἀρι- 

ὁτεροέ περ σχῶμεν, ἐπεὶ τάχα 
ἄστυ μέγα Πριάμοιο ἄνακτος ἐκ- 
στξέρσει --- —', daher das unge- 
wöhnliche τὸν «Σ μι. ἐκπέρσῃ (Soph. 
Trach. 1104: zupAns ὑπ᾽ ἄτης ἐκ- 
πεπόρϑημαε τάλας. Lobeck zu 
Aias 1198) und vorher πολεορκού- 
usvov. Letzteres auch Staat 5,453 A 
bildlich: ἕνα un ἔρημα Ta τοῦ 
ὅτέρον λόγου πολιορκῆται. 

18. ὑπὲρ. Was Sokrates zur Be- 
richtigung der Ansicht des Prota- 
goras sagen will, kommt Simonides 
zu gut. 
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uwvidov ἐπανόρϑωμα τῆς σῆς μουσικῆς, ἦ τό τε βούλε- 
σϑαι καὶ ἐπιϑυμεῖν διαιρεῖς ὡς οὐ ταὐτὸν ὃν, καὶ ἃ 
γυνδὴ εἶπες πολλὰ τε καὶ καλά. καὶ γῦν σκόπεει, εἴ σοι 
συνδοχεῖ ὃ περ ἐμοί. οὐ γὰρ φαίνεται ἐναντία λέγειν αὖ- 
τὸς αὑτῷ Σιμωνίδης. σὺ γάρ, ὦ Πρόδικε, προαπόφηναι 
τὴν σὴν γνώμην" ταὐτόν σοι δοκεῖ εἶναι τὸ γενέσϑαι 
καὶ τὸ εἶναι, ἢ ἄλλο; Aldo νὴ Al, ἔφη ὃ Πρόδικος. 
Οὐχοῦν, ἔφην ἐγώ, ἐν μὲν τοῖς πρώτοις αὐτὸς ὃ Σιμωνγέ- 
δης τὴν ἑαυτοῦ γνώμην ἀπεφήνατο, ὅτε ἄνδρα ἀγαϑὸν 
ἀληϑείᾳ γενέσθαι χαλεπὸν εἴη; ᾿4ληϑῆ λέγεις, ἔφη ὃ 
Πρόδικος. Τὸν δέ γε Πιτταχόν, ἣν δ᾽ ἐγώ, μέμφεται οὐχ 
ὡς οἴεται Πρωταγόρας ταὐτὸν ἑαυτῷ λέγοντα, ἀλλ᾽ ἄλλο. 
οὐ γὰρ τοῦτο ὁ Πιττακὸς ἔλεγε χαλεπόν, ᾿γενέσϑαι 


Β 


ἐσθλόν, ὥσπερ ὁ Σιμωνίδης, ἀλλὰ τὸ ἔμμεναι" ἔστι δὲ. 


3 
οὐ ταὐτόν, ὦ Πρωταγόρα, ὡς φησι Πρόδικος ὅδε, τὸ ei- 
yaı καὶ τὸ γενέσϑαι. εἰ δὲ μὴ τὸ αὐτό ἐστι τὸ εἶναι τῷ 


γενέσϑαι, οὐκ ἐναντία λέγει 6 Σιμωνίδης αὑτὸς αὑτῷ. 


χαὶ ἴσως ἂν φαίη Πρόδικος Ode χαὶ ἄλλοι πολλοί, καϑ' 
Ἡσίοδον, γενέσθαι μὲν ἀγαθὸν χαλεπὸν εἶναι" τῆς γὰρ 
ἀρετῆς ἔμπροσϑεν τοὺς ϑεοὺς ἱδρῶτα ϑεῖναι᾽ ὅταν δέ τις 


1. μουσικὴ bezeichnet bei Platon 
bisweilen alles geistige Streben und 
Wissen (Staat 2, 376E: uovasuns 
δ᾽ εἰπὼν τίϑης λόγους), nament- 
lich Poesie und Philosophie (Phä- 
don 61 A: ὡς φελοσοφέας μὲν οὔσης 
usyiorns μουσικῆς). Hier ist es mit 
leisem Spott die Synonymik, vgl. 
337 Aff. 

2. διαιρεῖς. Sokrates hatte Pro- 
dikos’ Vorträge gehört: 341 A. 

13. Zu konstruieren: ὃ Ilırra- 
κὸς χαλεπὸν οὐκ ἐλεγδ τοῦτο, γ8- 
νέσϑαει ἐσθλόν, ἀλλὰ τὸ ἔμμεναι, 
nämlich ἐσθλόν. Beides, der Inf. 
ohne und mit Artikel, ist nach 
ankündigendem τοῦτο gleich häu- 
fig. Vgl. auch Gorg. 489 ἢ: πάλαε 
τοπάζω τοιοῦτόν τί σε λέγειν τὸ 
κρεῖττον. 

18. Nur Prodikos und A., nicht 
sich selbst, schreibt er diese An- 


sicht zu, weil ihm schon seine spä- 
tere Erklärung im Sinne liegt. Zu- 
gleich liegt darin eine Hindeutung 
auf Prodikos’ Herakles am Scheide- 
weg, dem auch Xenoph. Denkw. 2. 
1, 20 die Stelle des Hesiodos zur 
Seite stellt. 

19. τῆς γὰρ —. Hesiod #285 ff: 
τὴν μέν τοι κακότητα καὶ ἰλαδὸν 
ἔστιν ὁλέσϑαε | ῥηιδίως" λείη μὲν 
ὅὃδός, μάλα δ᾽ ἐγγύϑ'ε valeı. | τὴς 
δ᾽ ἀρετῆς ἱδρῶτα ϑεοὶ προπάροε- 
ὃν ἔϑηκαν | ἀϑάνατοι" μακρὸς 
δὲ καὶ ὄρϑιος οἶμος ἐς αὐτὴν | καὶ 
τρηχὺς τὸ πρῶτον" ἐπὴν δ᾽ εἰς 
ἄκρον ἴκηταε,  ῥηιδίη δήπειτα πές- 
λει, χαλεπή περ δοῦσα. Eine Stelle, 
die auch Staat 2, 864 ὁ angeführt 
ist. Simonides selbst hatte (frg. 32 
Schneid. 58 Bgk.) gesagt: ἔστε τις 
λόγος τὰν ἀρετὰν ναίειν Övoaußa- 
τοις ἐπὶ πέτραις, 
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αὐτῆς εἰς ἄκρον ἵκηται, δηιδίην δῆἥπειτα πέλειν, 
χαλεπήν περ ἐοῦσαν, ἐκεῆσϑαι. 

Ὃ μὲν οὖν Πρόδικος ἀκούσας ταῦτα ἐπήνεσέ ue' ὃ 
δὲ Πρωταγόρας, Τὸ ἐπανόρϑωμά σοι, ἔφη, ὦ Σώκρατες, 
μεῖζον ἁμάρτημα ἔχει ἢ ὃ ἐπανορϑοῖς. Καὶ ἐγὼ εἶπον, 


’ 3 ΄ 
E Κακὸν ἄρα μοι εἴργασται, ὡς ἔοικεν, ὦ Πρωταγόρα, καὶ 


341 


elul τις γελοῖος ἰατρός" ἰώμενος μεῖζον τὸ νόσημα row. 
AAN οὕτως ἔχει, ἔφη. Πῶς δή; ἦν δ᾽ ἐγώ. Πολλὴ ἄν, 
ἔφη, ἀμαϑία εἴη τοῦ ποιητοῦ, εἰ οὕτω φαῦλόν τί φησιν 
εἶναι τὴν ἀρετὴν ἐκτῆσϑαι, ὃ ἐστι πάντων χαλεπώτατον, 
ὡς ἅπασι δοκεῖ ἀνθρώποις. Καὶ ἐγὼ εἶπον, Νὴ τὸν 
Δία, εἰς καιρόν γε παρατετύχηκεν ἡμῖν ἔν τοῖς λόγοις 
Πρόδικος ὅδε. κινδυνεύει γάρ τοι, ὦ Πρωταγόρα, ἡ Προ- 


δίκου σοφία ϑεία τις εἶναι πάλαι, ἤτοι ano Σιμωνέδου 


ἀρξαμένη, ἢ καὶ ἔτι παλαιοτέρα. σὺ δὲ ἄλλων πολλῶν 
ἔμπειρος ὧν ταύτης ἄπειρος εἶναι φαίνει, οὐχ ὥσπερ 


ἐγὼ ἔμπειρος διὰ τὸ μαϑητὴς εἶναι Προδίκου τουτουί. 


2. ἐκτῆσϑαε setzt Platon (vgl. 
340 E) erklärend zu ῥηεδίην hinzu, 
Nach Vokalen steht bei Platon «s- 
κτῆσϑαι, nach Konsonanten ἐκτῆ- 
σϑαι und κεκτῆσϑαι. 

6. κακὸν substantivisch (ohne τε), 
wie Gorg. 518E: καὶ σὺ νῦν — 
ὁμοιότατον τούτῳ ἐργάξει, oder 
im Ausruf der Eingeweihten (De- 
mosth. 18 ὃ 259): ἔφυγο» κακόν, 
ουρον ἄμεινον, und in den gewöhn- 
lichen Formeln δεινὸν λέγεις (Arist. 
Lysistr. 499), γελοῖον πάσχειν (Staat 
Ἴ, 536 Β) u. a. 

1. iousvos —. Es war ein sprich- 
wörtlicher Ausdruck: un κακὸν 
κακῷ ἰάσασϑαι. Herodot 3, 53: 
un τῷ κακῷ τὸ κακὸν io, Thukyd. 
5, 65: ἐπεβόησεν, --- ὅτε δεανοεῖ- 
ται κακὸν κακῷ ἰάσασϑαι. Soph. 
Aias 362: μὴ κακὸν κακῷ διδοὺς 
ἄκος πλέον τὸ πῆμα τῆς ἄτης τί- 
ει. Der Komiker bei. Plutarch 
Mor. p. 523E: τὸ φάρμακόν σον 
τὴν νόσον μείζω ποιεῖ. — Das 
epexegetische Asyndeton wie339 Ε:: 
δίκαιος el, 343 ἢ: ἀμφισβητοῖντα, 


848 E: εἰπόντα — ἀποχρινόμδνον, 
348 A: καταϑεμέόνουο --- ποοιεῖσϑαε. 

14. πάλαι ---- Spottende Anspie- 
lung auf die Behauptung des Pro- 
tagoras, dafs die Sophistik uralt 
sei, 316 D. Simonides hatte ja wie 
Prodikos Synonymen (ysveodas: 
ἔμμεναι) unterschieden. — Zu ϑεία 
vgi. 315 E. 

11. ἔμπειρος, näml. εἰμέ, denn 
bei οὐχ ὥσπερ (dem Sinne nach 
während) ist immer der Satz mit 
ὥσπερ selbständig ausgebildet und 
dann nur οὐχ vorgesetzt, bei dem 
das zu dem Subjekt des vorher- 
gehenden Satzes Passende (hier 
ἔμπειρος εἶναι) aus dem Satze mit 
ὥσπερ zu ergänzen ist. Symp.179E: 
οὐχ (näml. ἐτέμησαν) ὥσπερ Ayıl- 
λέα ἐτέμησαν καὶ sis μακάρων νή- 
σους ἀπέπεμψαν. 189 6: οὐχ (näml. 
οὐδὲν ἂν ἐγίγνετο) ὥσπερ νῦν τού- 
τῶν οὐδὲν γίγνοταε περὲ αὐτόν. 
— Schüler des Prodikos nennt sich 
Sokrates auch Kratyl. 3848. Menon 
96D. Charmid. 163D, immer mit 
specieller Beziehung auf die Syno- 
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- re > G co \ \ 
καὶ γῦν μοι δοχεῖς οὐ uavdayeıy ὅτι χαὶ τὸ χαλεπὸν 
= - » 2 o τ c 7 Ω \ 
τοῦτο ἴσως οὐχ οὕτω Σιμωνίδης ὑπελάμβανεν, ὠσπερ σὺ 
ς- ’ > 2.0 - w ΄ , 
ὑπολαμβάνεις, ἀλλ΄ ὡσπερ περὶ τοῦ δεινοῦ Πρόδικός ue 

ς \ . €, a 2 > 2. λ ὉἋ Ne 
οὑτοσὶ νουϑετεῖ ἕκαστοτε, ὁταν ἐπαινῶν ἐγὼ ἢ σὲ ἡ ül- 
[4 ’ 
λον τινὰ λέγω ὅτι Πρωταγόρας σοφὸς καὶ δεινός ἔστιν 
ἀνήρ, ἐρωτᾷ εἰ οὐκ αἰσχύνομαι τὰἀγαϑὰ δεινὰ καλῶν. τὸ 
γὰρ δεινόν, φησί, κακόν ἐστιν᾽ οὐδεὶς γοῦν λέγει ἑκάστοτε 
δεινοῦ πλούτου οὐδὲ δεινῆς εἰρήνης οὐδὲ δεινῆς 
ς 3 x - “ \ - 
ὑγεξέας, ἀλλὰ δεινῆς νόσου καὶ δεινοῦ πολέμου 
καὶ δεινῆς πενέας, ὡς τοῦ δεινοῦ κακοῦ ὄντος. ἴσως 
3 \ \ 4 £j c ἊΨ ἢ c ’ a 
ovv καὶ τὸ χαλεπὸν av οἱ Keioı καὶ ὃ Σιμωνίδης ἢ κα- 
\ c , Nu a \ 2 ΄ Σ. ἢ 
χὸν ὑπολαμβάνουσιν ἢ ἄλλο τι ὁ σὺ οὐ μανϑάνεις. ἐρώ- 
μεϑα οὖν Πρόδικον" δίκαιον γὰρ τὴν Σιμωγνέδου φωνὴν 
τοῦτον ἐρωτᾷν. τί ἔλεγεν, ὦ Πρόδικε, τὸ χαλεπὸν Σι- 
’ 2 \ > Be | \ 5 
μωνίδης; Kaxov, ἔφη. Διὰ ταῦτ ἄρα καὶ μέμφεται, ἣν 


δ᾽ ἐγώ, ὦ Πρόδικε, τὸν Πιτταχὸν λέγοντα χαλεπὸν 


nymik, aber nie ohne ein schalk- 
haftes Hindeuten auf die pedan- 
tische Wichtigthuerei, mit der Prod. 
seine Lehre behandelte. Hier treibt 
Sokrates mit ihm und seiner Lieb- 
haberei ein übermütiges Spiel, in- 
dem er ihn erst verleitet also» 
durch κακὸν zu erklären und dann 
ihm auf den Kopf schuld giebt, 
dafs er das nur zum Scherz und um 
Protag. zu versuchen gethan habe. 

3. Auf ὥσπερ sollte οὕτω καὶ 
τὸ χαλεπὸν av οἱ Keioı — — (Z. 11) 
folgen , aber in der längeren Aus- 
führung, was Prodikos über δεινὸς 
sage, folgt nach dem Satz ὅταν» — 
λέγω, als wäre dessen Hauptsatz 
(vovdsrei) nicht vorausgegangen, 
noch einmal ein Hauptsatz (ἐῤωτᾷ) 
und dann erst anakoluthisch ἴσως 
οὗν —. Zwei Hauptsätze, der eine 
vor, der andere nach dem Neben- 
satze, kommen von Homer an bis- 
weilen vor: so Platon Theät. 172D: 
τοὺς λόγους ἐπὶ σχολῆς ποιοῦνταε, 
ὥσπερ ἡμεῖς νυνὶ τρίτον ἤδη λό- 
γον ἐκ λόγου μεταλαμβάνομεν, 
ουτῶ κακξῖίνοι. 


5. εἰ μὲν δεινοὶ καὶ σοφοὶ ἐγώ 
x . 1 - 

τὸ καὶ σὺ nusw Theät. 154D. δει- 
vol Te καὶ σοφοὶ γεγονότες, ὡὌς 
οἴονται 118 Β. Θηραμένης; σοφός 
γ᾽ ἀνὴρ καὶ δεινὸς ἐς τὰ πάντα 
Aristoph. Ran. 967 und öfter. Pro- 
dikos will wegen der Abstammung 
den Gebrauch des δεινὸς in loben- 
dem Sinn (womit sich das provin- 
zielle furchtbar weise, ent- 
setzlich schön vergleichen 
läfst) nicht dulden; aber die Theorie 
macht sich durch solchen Wider- 
stand gegen die lebendige Sprache 
nur lächerlich. 

7. ἑκάστοτε: wovon nun gerade 
jedesmal die Rede ist, von Reich- 
tum, Frieden — —. 

8. δεινοῦ πλούτου u.8.w. Geni- 
tive des Ausrufs. Euthyd. 303 A: 
πυππὰξ ὦ Ἡράκλεις, καλοῦ’ λόγου. 
Staat 6, 809 ἃ: ζ“πολλον, ϑαιμο- 
νίας ὑπερβολῆς. 

18. φωνὴν Dialekt: so nach- 
her ἐν φωνῇ βαρβάρῳ und 346 Ὁ. 
Phädon 62 ἃ: Ἴττω Ζεύς, ἔφη, τῇ 
αὑτοῦ φωνῇ εἰπών (Kebes war 
Böoter).: 
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ἐσθλὸν ἔμμεναι, ὥσπερ ἂν εἰ ἤκουεν αὐτοῦ λέγοντος 
ὅτι ἐστὶ κακὸν ἐσθλὸν ἔμμεναι; Alla τί οἴει, ἔφη, λέγειν, 
ὦ Σώκρατες, Σιμωνίδην ἄλλο ἢ τοῦτο, καὶ ὀνειδίζειν τῷ 
Πιτταχῷ ὅτι τὰ ὀνόματα οὐκ ἠπίστατο ὀρϑῶς διαιρεῖν 
ἅτε “Μέσβιος ὧν καὶ ἐν φωνῇ βαρβάρῳ τεϑραμμένος; 
Ἀκούεις δή, ἔφην ἐγώ, ὦ Πρωταγόρα, Προδίκου τοῦδε. 
ἔχεις τι πρὸς ταῦτα λέγειν; Καὶ ὃ Πρωταγόρας, Πολλοῦ 
γε δεῖ, ἔφη, οὕτως ἔχειν, ὦ Πρόδικε" ἀλλ᾽ ἐγὼ εὖ οἶδ᾽ ὅτι 
καὶ Σιμωνίδης τὸ χαλετεὸν ἔλεγεν ὅπεερ ἡμεῖς οἱ ἄλλοι, 
οὗ τὸ κακόν, ἀλλ᾽ ὃ ἂν μὴ ῥάδιον ἡ ἀλλὰ διὰ πολλῶν 
σιραγμάτων γίγνηται. "Ilka καὶ ἐγὼ οἶμαι, ἔφην, ὦ Πρω- 
ταγόρα, τοῦτο λέγειν Σιμωνίδην, καὶ Πρόδικόν γε τόνδε 
εἰδέναι, ἀλλὰ παίζειν καὶ σοῦ δοκεῖν ἀποπειρᾶσϑαι, εἶ 
οἷός τ' ἔσει τῷ σαυτοῦ λόγῳ βοηϑεῖν" ἐπεὶ ὅτι γε Σιμω- 
γέδης οὐ λέγει τὸ χαλεπὸν καχόν, μέγα τεχμήριόν ἔστιν 
εὐθὺς τὸ μετὰ τοῦτο δῆμα᾽ λέγει γὰρ ὅτι 
ϑεὸς ἂν μόνος τοῦτ᾽ ἔχοι γέρας. 

οὐ δήπου τοῦτό γε λέγων, κακὸν ἐσθλὸν ἔμμεναι, εἶτα 
τὸν ϑεόν φησι μόνον τοῦτο ἂν ἔχειν καὶ τῷ ϑεῷ τοῦτο 


4, διαιρεῖν. Das war gerade Pro- 
dikos’ Kunst. 340 A. 

5. βαρβάρῳ. Der äolische Dia- 
lekt mochte dem Athener in So- 
krates’ und Platons Zeit fremd genug 
klingen, um ihn im ausschliefsen- 
den Stolze auf attische Schrift- 
sprache βάρβαρος zu nennen. YVgl. 
Eustath. 2. Ilias p. 279, 36: dxo- 
updovvro δέ, φασίν, οἱ ᾿Ερεοτρεεῖς 
ὡς πολλῷ τῷ 0 ἐν ταῖς omklaıs 

ρώμενοι. 040 καὶ αὐτοί, καϑὰ καὶ 
Ἡ λεῖοι, βαρβαρόφωνοε ἐκαλοῦντο, 
ὡς ἐν ῥητορικῷ εὕρηται λεξικῷ. 
Im Kratylos werden Worte und 
Wortformen des äol. und dor. Dia- 
lektes oft ξενικὰ genannt: z. B. 
401 C. Auch Prodikos, der natür- 
lich attisch sprach, und Simonides, 
dessen Sprache nur wenig von der 
attischen abwich, konnte dies Ur- 
teil ohne Unwahrscheinlichkeit bei- 
gelegt werden. 


13. δοκεῖν überflüssig, als wäre 
οἶμαι nicht vorangegangen, obwol 
es von ihm abhängt. Sophist. 225D: 
δοκῶ μὴν τό γε — ἀμελὲς τῶν 
οἰκείων γιγνόμενον --- καλεῖσϑαι 
κατὰ γνώμην τὴν ἐμὴν οὐχ ἕτερον 
ἀδολεσχικοῦ. Parmen. 165 C hängt 
ταὐτὸν φαίνεσϑαι πεπονθέναι Von 
dem vorausgegangenen do&ss ab. 
Xen. Hellen. 7. 4, 35: ἐνόμεζον — 
τῷ ϑεῷ οἴεσθαι μᾶλλον ἂν οὕτω 
χαρίξεσϑαι. 

18. δἶτα: vgl. 310 D. — Simonides 
kann doch nicht, meint Sokrates, 
erst sagen, dafs gut zu sein schlimm 
sei (ob das seine eigene Meinung 
ist, oder er nur die des Pittakos 
vorträgt, ist gleich), und dann das 
zu sein als ein nur den Göttern ver- 
liehenes Vorrecht bezeichnen. 

19. τοῦτο γέρας. 344 C steht ϑ᾽εὸς 
ἂν μόνος τοῦτο ἔχοι τὸ γέρας, 
aber hier ist γέρας Prädikat, wie 
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γέρας ἀπένειμε μόνῳ" ἀκόλαστον γὰρ ἂν τινα λέγοι Σι- 
μωνίδην Πρόδικος καὶ οὐδαμῶς Κεῖον. ἀλλ᾽ ἃ μοι δο- 
κεῖ διανοεῖσθαι Σιμωνίδης ἐν τούτῳ τῷ Kouarı, ἐϑέλω 
σοι εἰπεῖν,, εἰ βούλει λαβεῖν μου πεῖραν ὅπως ἔχω, ὃ σὺ 
λέγεις τοῦτο, περὶ ἐπῶν" ἐὰν δὲ βούλῃ, σοῦ ἀκούσομαι. 
Ὁ μὲν οὖν Πρωταγόρας ἀκούσας μου ταῦτα λέγοντος, Εἰ 
σὺ βούλει, ἔφη, ὦ Σώκρατες" ὃ δὲ Πρόδικός te καὶ ὃ In- 
sclag ἐκελευέτην πεάγυ, καὶ οἱ ἄλλοι. 

Ἐγὼ τοίνυν, ἣν δ᾽ ἐγώ, ἃ γέ μοι δοχεῖ περὶ τοῦ 
ᾷσματος τούτου, πειράσομαι ὑμῖν διεξελϑεῖν. Φιλοσοφία 
γάρ ἔστι παλαιοτάτη Te καὶ πλείστη τῶν Ἑλλήνων ἐν 
Κρήτῃ τε καὶ ἔν Aanedaluovı, καὶ σοφισταὶ πλεῖστοι 
γῆς ἐκεῖ εἰσίν. ἀλλ᾽ ἐξαρνοῦνται καὶ σχηματίζονται ἀμα- 
ϑεῖς εἶναι, ἵνα μὴ κατάδηλοι ὦσιν ὅτι σοφίᾳ τῶν Ἑλλή- 
γων περίεισιν, ὥσπερ οἷς Πρωταγόρας ἔλεγε τοὺς σοφι- 


Symp. 119 C: δυαρεϑμήτοις δή τι» 
σεν ἔδοσαν τοῦτο γέρας οἱ ϑεοί. 
Apol. 18 A: δικαστοῦ μὲν γὰρ αὕτη 
ἀφετή. Arist. Eccles, 658: κἀγὼ 
ταύτην γνάμην ἐϑέμην. 

2. Κεῖον. Die Keer waren be- 
rühmt wegen der Strenge und Rein- 
heit ihrer Sitten (Bröndsted Reisen 
in Griechenland 1 S. 63 ff. Bursian, 
Geogr. v. Griech. 2, 469). Ge- 
setze 1, 638B wird die Unterwer- 
fung der Keer durch die Athener 
als Beispiel angeführt, dafs Si 
und Tugend häufig in entgegen- 
gesetzten Lagern sind. ὁ 

4. ὃ σὺ λέγεις τοῦτο. 338E wie 
du dasnennst, wie du sagst. 
Ahnlich Gorg. 514 E: τὸ λεγόμενον 
δὴ τοῦτο. 

10. Die sieben Weisen hatten den 
Inhalt ihres Nachdenkens über Staat 
und Sitten, ihres Strebens diese zu 
ordnen, in kurzen, inhaltschweren 
Sprüchen zusammengefafst. Gerade 
das war auch die Stärke der Spar- 
taner, in kurzen, kernigen, auffal- 
lenden Sätzen ihre Meinung abzu- 
geben (Plut. ἀποφϑέγματα λακω- 
γικά, 2 p. 208 B m). ies verbindet 


Sokrates zu dem geistreichen Scher- 
ze, die paradoxe Ausführung des 
Protagoras (316 D), auf die er schon 
341 A anspielte, durch die noch pa- 
radoxere zu persiflieren, dafs Kreta 
und Lakedämon, die aller Wissen- 
schaft fremd waren, die ältesten 
Sitze der Philosophie seien. Zu- 
gleich trifft der Spott die Lakonisten. 

13. γῆς ἐκεῖ, wie Staat 3, 403 E: 
ὅπου ἠΐε und 9, 592 A: γῆς ovda- 
μοῦ, Menex. 235 (: οὗ γῆς. --- γῆς 
mit πλεῖστος, etwa im Sinne von 
ἀνθρώπων, ἐξ ἀνθρώπων (auf 
der Welt) zu verbinden ist gegen 
den Sprachgebrauch. — oynuari- 
ξονται. Sophist. 268 A: ὡς ἀγνοεῖ 
ταῦτα, ἃ πρὸς τοὺς ἄλλους ὡς εἰ- 
dos ἐσχημάτισται. Tim. lex. σχη- 
ματιξόμενοθ᾽ προσποιούμενος ἢ 
GvvraTrouevos. 

15. τοὺς σοφιστάς dem Relat. ovs 
nachgestellt und assimiliert. 359 D: 
ἐν οἷς σὺ ἔλεγες τοῖς λόγοι. „Phä- 
don 66 E: τότε ἡμῖν ἔσταε ov ἐπε- 
ϑυμοῦμεν φρονήσεως. Staat3,402C: 
οὔτε αὐτοὶ οὔτα οὖς φαμὲν ὑμῖν 
παιδευτέον εἶναε τοὺς φύλακας U. 
öfter. 
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στάς, ἀλλὰ δοκῶσι τῷ μάχεσθαι Kal ἀνδρείᾳ περιεῖναι, 
ἡγούμενοι, εἰ γνωσθεῖεν ᾧ περίέεισι, πάντας τοῦτο ἀσκή- 
σειν, τὴν σοφίαν. γνὺν δὲ ἀποκρυψάμενοι ἐκεῖνο ἐξηττα- 
τήκασι τοὺς ἐν ταῖς πόλεσε λακωνίζοντας, καὶ οἱ μὲν ὦτά 
τε χατάγγυνται μιμούμενοι αὐτούς, καὶ ἱμάντας πέεριει-- 
λέττονται καὶ φιλογυμναστοῦσι καὶ βραχείας ἀναβολὰς 
φοροῦσιν, ὡς δὴ τούτοις χρατοῦντας τῶν Ἑλλήνων τοὺς 
“αχεδαιμονίους᾽ οἱ δὲ Auaxedauovıoı ἐπειδὰν βούλων- 
ται ἀνέδην τοῖς παρ᾽ αὑτοῖς συγγενέσθαι σοφισταῖς καὶ 
ἤδη ἄχϑωνται λάϑρᾳ ξυγγιγνόμενοι, ξενηλασίας ποιούμε- 
yoı τῶν Te λαχωνιζόγτων τούτων χαὶ ἐᾶν τις ἄλλος ξένος 
ὧν ἐπιδημήσῃ, συγγίγνονται τοῖς σοφισταῖς λανθάνοντες 
τοὺς ξένους, χαὶ αὐτοὶ οὐδένα ἐῶσι τῶν νέων εἰς τὰς ἂλ- 


4. Viele Athener, welche die De- 
mokratie hafsten und den Verfall 
der Sitten beklagten, hofften Bes- 
serung von einer Nachahmung spar- 
tanischer Art und äflten denn, wie 
es zu gehen pflegt, die Aufserlich- 
keiten nach: blickten finster, tru- 
gen Schnurrbart, Stock und kurzen 
Mantel, und trieben in solchem Über- 
mals Gymnastik, dafs sie gegen 
Spartas Gesetz gerade den Faust- 
kampf eifrig übten. Aristoph. Vögel 
1281: ἐλακωνομάνουν ἅπαντες ἄν- 
ϑρωποι τότε, ἐκόμων, ἐπείνων, 
ἐρρύπων, ἐσωκράτουν. Demosth.54 
8 34: οὗ μεϑ' ἡμέραν μὲν ἐσκυ- 
ϑρωπάκασιε καὶ λακωνίζειν φασὶ 
καὶ τρέβωνας ἔχουσε καὶ ἁπλᾶς 
ὑποδέδενται. Plutarch Phok. 10: 
ἣν δέ τις ᾿ἀρχιβιάδης ἐπικαλούμε- 
vos “ακωνιστής, πώγωνά Te καϑ- 
ειμένος ὑπερφυῆ μεγέϑεε καὶ τρί- 
βωνα φορῶν ἀεὶ καὶ σκυϑρωπά- 
ξων. Dasselbe geschah, wie es 
scheint (ἐν ταῖς π.), auch in an- 
deren Städten. 

5. Die Ohren der Faustkämpfer 
trugen die Spuren der mit: den 
Kampfriemen (caestus) umwunde- 
nen Fäuste. Daher Gorg. 515E: 
τῶν τὰ ὦτα κατεαγότων = τῶν 
“Ἰακωνιστῶν, und der Name wro- 
xarafıs, den Bekk. anecd. 116, 32 


und Pollux 2, 83 aus Aristophanes 
anführen. 

6. Die Spartaner trugen, ohne 
Chiton, einen auffallend kurzen 
Mantel von grobem Zeug, oft sehr 
abgetragen (τρέβων), wie ihn von 
Sokrates (335 D) auch die Kyniker 
annahmen und er später allgemeine 
Philosophentracht wurde. Vom Um- 
werfen, auf dessen kunstgerechte 
Weise (ἐπεδέξια ἀναβάλλεσϑαε 
Theät. 175 Ε) man viel gab, heifst 
der Mantel ἀναβολή. Hermann gr. 
Privataltert. $ 21. Guhl und Koner 
S. 212°, 

1. ὡς — κρατοῦντας. Krüger Gr. 
8 56. 9, 10. 

10. ξεονηλασία:. Perikles sagt bei 
Thuk. 1, 144: ἣν καὶ Aaxsdasudvıos 
ξενηλασίας un ποιῶσε μήτε ἡμῶν 
μήτε τῶν ἡμετέρων ξυμμάχων. 
Schömann Gr. Alt. 1 S. 1915 (, 

13. οὐδένα ἐῶσι. Aristoteles (Ὁ. 
Harpokr. p. 104; 29) οὐκ #Eeival 
φησιν ἀποδημεῖν τοῖς Aaxedaı- 
μονίοις, ὅπως μὴ ἐϑίζωνταε üh- 
λων νόμων εἶναι φίλοι. Dem nach- 

ebildet sind die Bestimmungen für 

en Idealstaat in den Gesetzen 12, 
950 Df. — Für Kreta bezeugt_das- 
selbe nur unsere Stelle, aber Über- 
einstimmung spartanischer und kre- 
tischer Sitte ist bekannt genug. 
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λας πόλεις ἐξιέναι, ὥσπερ οὐδὲ Κρῆτες, ἵνα un ἀπομαν- D 
ϑάνωσιν ἃ αὐτοὶ διδάσχουσιν. εἰσὶ δὲ ἐν ταύταις ταῖς 
πόλεσιν οὗ μόνον ἄνδρες ἐπὶ παιδεύσει μέγα φρονοῦντες, 
ἀλλὰ καὶ γυναῖκες. Γνοῖτε δ᾽ ἄν, ὅτι ἐγὼ ταῦτα ἀληϑῆ 
5 λέγω καὶ “αχεδαιμόνιοε 005 φιλοσοφέαν καὶ λόγους 
ἄριστα πεπαίδευνται, ὧδε. εἰ γὰρ ἐϑέλει τις “ακεδαι- 
μονέων τῷ φαυλοτάτῳ συγγενέσϑαι, τὰ μὲν πολλὰ ἐν τοῖς 
λόγοις εὑρήσει αὐτὸν φαῦλόν τινα φαινόμενον, ἔπειτα, E 
ὅπου ἂν τύχῃ τῶν λεγομένων, ἐνέβαλε ῥῆμα ἄξιον λόγου 
10 βραχὺ καὶ συνεστραμμένον ὥσπερ δεινὸς ἀκοντιστής, ὥστε 
φαίνεσθαι τὸν προσδιαλεγόμενον παιδὸς μηδὲν βελτίω. 
Τοῦτο οὖν αὐτὸ καὶ τῶν νῦν εἰσὶν οἱ κατανενοήκασι καὶ 
τῶν πάλαι, ὅτε τὸ λακωνίζειν πολὺ μᾶλλόν ἔστι φιλοσο- 
φεῖν ἢ φιελογυμναστεῖν, εἰδότες ὅτι τοιαῦτα οἷόν τ᾽ εἶναι 
15 ῥήματα φϑέγγεσϑαι τελέως πεπαιδευμένου ἐστὶν ἀνϑρώ- 
που. τούτων ἦν καὶ Θαλῆς ὃ Μιλήσιος καὶ Πιττακὸς 
ö Μυτιληναῖος καὶ Βίας ὃ Πριηνεὺς καὶ Σόλων ὃ ἡμέ- 
τερος καὶ Κλεόβουλος 6 Alvdıos nal Miowv 6 Xnvevs, 
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2. ἐν ταύταις ταῖς πόλεσι: in La- 
kedämonund denkretischenStädten. 
4, γυναῖκες. Erziehung und Sitte 
machten die Frauen zu Sparta den 
Männern viel ähnlicher als sonst 
irgendwo und treffende, hochherzige, 
kurze Sprüche gab es von Spar- 
tanerinnen so gut als Spartanern, 
wie τέκνον, ἢ τὰν ἢ ἐπὲ τὰς. Plu- 
tarch 2 p. 240 Bfl. “ακαινῶν ἀπο- 
φϑέγματα. 

5. καὶ. So wird nicht selten nach 
ἀληϑῆ λέγω und ähnlichen Aus- 
drücken der Inhalt der richtigen 
Aussage mit καὶ angeschlossen. 
Symp.218D: εἴπερ ἀληϑῆ τυγχάνει 
ὄντα ἃ Asyeıs περὲ ἐμοὺ καί τίς 
dor’ ἐν ἐμοὶ δύναμες. Vahlen zu 
Aristot. de arte poet. p. 167. 

10, τὰ μὲν πολλὰ. K. F. Her- 
mann liest τὸ μὲν πρῶτα, aber 
nicht nur zu Anfang, sondern ge- 
wöhnlich ist die Rede des Spar- 
taners schlicht und unscheinbar und 
nur von Zeit zu Zeit-kommt solch 


ein Trumpf, mit dem auch nicht ge- 
rade die Rede abzubrechen braucht. 
Der Aor. ἐνέβαλε drückt das rasch 
Voliendete, plötzlich und mit einem 
Mal Geschehende aus: hat er ab- 
gesendet. Staat 10, 609 A: οὐκ- 
οὖν ὅταν τῴ τι τούτων προσγέ- 
ψήῆται, πονηρὸν TE ποεδῖ, ᾧ προσε- 

ἐνδτο, καὲ en ὅλον διέλυσε 
καὶ ἀπώλεσε. Symp.188 Β: ("Egos) 
διαφϑείρει τὰ πρλλὲ καὶ ἠδίκησεν. 
— Die Vergleichung der Worte mit 
Geschossen ist nicht-selten. Symp. 
219B: ἐγὼ — ταῦτα εἰπὼν καὶ 
ἀφεὶς στε θεῖ τετρῶσϑαει αὖὐ- 
τὸν ᾧμην. Horat. 5. 1. 4, 19: unde 
petitum hoc in me iacis. 

10. συνεστραμμένον (entgegen- 
gesetzt ἀδλυμένον) zusammenge- 
dreht, wie die Bogensehne, und so 
bei geringer Ausdehnung kraftvoll, 
lat. contorta oratio, compressione 
rerum brevis (Οἷς, Brut. $ 29). 

18. Mysons Andenken war früh 
verdunkelt und nur Platon zählt ihn 
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χαὶ ἕβδομος ἐν τούτοις ἐλέγετο 6 Aaxsdaruovıosg Χίλων. 
οὗτοι πάντες ζηλωταὶ καὶ ἐρασταὶ καὶ μαϑηταὶ ἦσαν 
τῆς “ακχεδαιμονίων παιδείας καὶ καταμάϑοι ἂν τις αὖ-- 
τῶν τὴν σοφίαν τοιαύτην οὖσαν, ῥήματα βραχέα ἀξιομνη-- 
μόνευτα ἑκάστῳ εἰρημένα" ἃ οὗτοι καὶ χοινῇ ξυνελϑόν-- 
τες ἀπαρχὴν τῆς σοφίας ἀνέϑεσαν τῷ ᾿4πόλλωνι εἰς τὸν 
γεὼν τὸν ἐν Δελφοῖς, γράψαντες ταῦτα ἃ δὴ πάντες 
ὑμνοῦσι, Γνῶϑι σαυτόν καὶ ἥη δὲν ἄγαν. 

Τοῦ δὴ ἕνεκα ταῦτα λέγω; Ὅτι οὗτος ὃ τρόπος ἦν 
τῶν παλαιῶν τῆς φιλοσοφίας, βραχυλογία τις “ακωνιχή. 
καὶ δὴ καὶ τοῦ Mırranov ἰδίᾳ περιεφέρετο τοῦτο τὸ ῥῆμα 
ἐγκωμιαζόμενον ὑπὸ τῶν σοφῶν, τὸ χαλεπὸν ἐσθλὸν 
ἔμμεναι. ὃ οὖν Σιμωνίδης, ἅτε φιλότιμος ὧν ἐπὶ 00- 
φίᾳ, ἔγνω ὅτι εἰ καϑέλοι τοῦτο τὸ ῥῆμα, ὥσπερ εὑὐδοχι- 
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Ὁ 2 ζω ὦ 
μοῦντα ἀϑλητήν, καὶ περιγένοιτο αὐτοῦ, αὑτὸς εὐδοχιμή-- 15 


zu den Sieben, obgleich Hipponax 
(frg. 45 Bgk.) sagte: καὶ Μύσων, 
ὃν οἀπόλλων ἀνεῖπεν ἀνδρῶν σω- 
φρονέστατον πάντων. Man wulste 
nicht genau, ob er aus Etis in 
Kreta oder Chenä am Oeta oder 
Chen in Lakonien stamme ; dafs ihn 
Platon sich nicht als Lakedämo- 
nier, sondern als Malier aus Chenä 
dachte, zeigt das folgende Aaxe- 
δαιμόνιος. 

4. τοιαύτην, wird durch ῥήματα 
— εἰρημένα, die es ankündigt, er- 
klärt. 

6. ἀνέϑεσαν —. Auf Säulen der 
 Vorhalle des delphischen Tempels 

waren Sprüche, die die griechische 
Sage den 7 Weisen zuschrieb, ein- 
gegraben (Paus. 10. 24, 1) und der- 


selbe Geist durchdrang die apolli- 


nische Lehre und die Weisheit der 
Sieben (Zeller Griech. Philos. 1 
S.82f.). Nach Plut. mor. p. 386 A 
weihten fünf von ihnen dem Apol- 
lon ein EZ (d.i. el du bist); Dio- 
doros frg. vat. p. 19 Ddf. erzählt 
von Chilon: καϑάπερ ἀπαρχὰς ros- 
οὕμενος τῷ ϑεῷ τῆς ἰδίας συνέ- 
σεως ἐπέγραψεν ἐπέ τινα κίονα 


τρία ταῦτα γνῶϑεσεαυτόν καὶ 
μηδὲν ἄγαν καὶ τρίτον ἐγγύα, 
πάρα δ᾽ ara. 

8. ὑμνοῦσι. 317 A. 

9, τοὺ δὴ --- λέγω; Platon liebt 
die Rede durch solche Fragen zu 
beleben : wie hier auch Gorg. 457EE, 
ferner πρὸς τί οὖν δὴ λέγω ταῦτα; 
Menon 97 E. πόϑεν δὴ τεκμαερό- 
usvos λέγω; Phädr. 285 C. λόγω 
δὲ δὴ τί τοῦτο; Symp. 118 ἢ. τέ 
οὖν αἴτιον εἶναι ὑπολαμβάνω; 
Apol. 40B. 

10. τῶν παλαιῶν. 345 A hängt 
τῆς ϑεραπείας von ἡ μάϑησις und 
τῶν καμν. von τῆς ϑεραπείας ab, 
dagegen Staat 1, 329 Β: ἔνιοι δὲ 
καὶ τὰς τῶν οἰκείων προπηλακίσεις 
τοῦ γήρως ὀδύρονταε ist τὰς προ- 
πηλ. τοῦ γήρως zu verbinden und 
davon hängt τῶν οἰκδέων ab. Hier 
ist die erstere Verbindung die rich- 
tige, dafs ein Genitiv vom andern 
abhängt. 

14. καϑέλοι. 3440. So sagt Theo- 
krit 22, 115 von Polydeukes, der 
den Amykos im Ringkampf besiegt 
hat: πῶς δ᾽ ἄρ δὴ Διὸς υἱὸς ἀδη- 
φάγον ἄνδρα καϑεῖλεν; 
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τε ; - 3 \ ἣν 
ve ἐν τοῖς τότε ἀνθρώποις. εἰς τοῦτο οὖν τὸ ῥῆμα καὶ 
τούτου ἕνεχα, τούτῳ ἐπιβουλεύων κολοῦσαι αὐτό, ἅπαν 
τὸ goua πεποίηκεν, ὥς μοι φαίνεται. 

Ἐπισχεψώμεϑα δὴ αὐτὸ κοινῇ ἅπαντες, εἰ ἄρα ἐγὼ 
ἀληϑῆ λέγω. Εὐϑὺς γὰρ τὸ πρῶτον τοῦ ᾷσματος μανι- 
\ δὶ 3 ’ co PA 2 \ 
κὸν ἂν φανείη, ei. βουλόμενος λέγειν orı ἄνδρα ἀγαϑὸν 
γενέσθαι χαλεπόν, ἔπειτα ἐνέβαλε τὸ μέν. τοῦτο γὰρ 
οὐδὲ πρὸς ἕνα λόγον φαίνεται ἐμβεβλῆσϑαι, ἐὰν μή τις 
ὑπολάβῃ πρὸς τὸ τοῦ Πιττακοῦ ῥῆμα ὥσπερ ἐρέζοντα 
λέγειν τὸν Σιμωνίδην, λέγοντος τοῦ Πιτταχοῦ ὅτι Χαλε- 
πὸν ἐσϑλὸν ἔμμεναι ἀμφισβητοῦντα εἰπεῖν ὅτι Οὔχ, ἀλλὰ 
γενέσθαι μὲν χαλεττὸν ἄνδρα ἀγαϑόν ἔστιν, ὠ Πιτταχέ, 
ὡς ἀληϑώς, --- οὐκ ἀληϑείᾳ ἀγαθόν, οὐκ ἐπὶ τούτῳ λέ- 
yeı τὴν ἀλήϑειαν, ὡς ἄρα ὄντων τινῶν τῶν μὲν ὡς ἀλη- 
ϑῶς ἀγαθῶν, τῶν δὲ ἀγαθῶν μέν, οὐ μέντοι ἀληϑώῶς" 
2 x -»ἤὔ RN Ἢ 3 2 3 
EUNFES γὰρ τοῦτὸ γε φανείη ἂν καὶ οὐ Σιμωνίδου" ἀλλ 
« \ Fr - 3 -«- Bj \ 2 fi c 
ὑπερβατὸν δεῖ ϑεῖναι ἐν τῷ ᾷσματι τὸ ἀλαϑέως, ov- 


2. ἐπιβουλεύειν mit d. Inf. heilst: 
durch List streben, unver- 
merkt. sinnen zu —. Symp. 
203 B: (ἡ Πονέα) ἐπιβουλεύουσα 
— παιδίον ποιήσασθαι. Staat 8, 
566 B: βιαίῳφ δὴ ϑανάτῳ ἐπεβου- 
Asvovow ἀποκτιννύναι λάϑρᾳ (τὸν 
τύραν»ο»). --- τούτῳ lälst man von 
ἐπιβουλεύων abhängen, so dafs es 
κολοῦσαι αὐτὸ ankündige, aber es 
ist Dativ des Mittels: dadurch, dafs 
er das Gedicht machte. — κολούειν 
hat gern das Hohe, Hervorragende 
zum Objekt. Herodot 7. 10, 5: @s- 
λέεε γὰρ ὁ ϑεὸς τὰ ὑπερέχοντα 
κολούειν. 

8. οὐδὲ πρὸς ἕνα λόγον, stärker 
als πρὸς οὐδένα λΔ., ohne allen 
Grund, ganz zwecklos, vgl. 
344 A. 351 E. Wie πρὸς λόγον, 
auch κατὰ λόγον, μετὰ Aöyov. — 
Simonides hat μὲν gesetzt: dies 
fordert immer einen Gegensatz, der 
sich hier nach Sokrates in yers- 
σθαι und ἔμμεναι findet. 

10. λέγοντος τοῦ II. — ἀμφισβ. 


eineiv Epexegese zu πρὸς τὸ τοῦ 
II. ῥῆμα — ἐρέζοντα λέγειν, des- 
halb ua vgl. 340 E. 

12. 
folgen δἶναε δὲ oder διαμένειν δὲ 
(vgl. 844 Β, διατελεῖν δὲ 34 0), 
aber es folgt nur anakoluthisch 
344 A: οὐ γὰρ εἶναι —. 

14. τὴν ἀλήϑειαν d.i. das Wort 
ἀληϑωῶς oder ἀληϑείᾳ, aber man 
fügt im Griech., wie im Lat., gern 
auch Worte, über die man als sol- 
che spricht, in die Konstruktion des 
Satzes ein, vgl. 341 A: περὶ τοῦ 
δεινοῦ und das oft wiederholte τὸ 
χαλεπὸν. 

11. ὑπερβατὸν kommt hier zuerst 
in der bekannten grammatischen 
Bedeutung vor. Dann auch Anaxim. 
rhet. K. 30 (p. 60, 24 Sp.): (σαφῶς 
δηλώσομεν) ἀπὸ τῶν ὀνομάτων, 
ἐὰν — un ὑπερβατῶς αὐτὰ τι- 
ϑῶμεν, ἀλλ᾽ ἀεὶ τὰ ἐχόμενα ἑξῆς 
τάττωμεον. Longin. περὶ ὕψους K. 
22: τῆς δὲ αὐτῆς ἰδέας καὶ τὰ 
ὑπερβατὰ ϑετέον" ἔστε δὲ λέξεων 


D 


em γενέσθαι μὲν mülste Ὁ 
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τ ς ’ \ - - c R 2 ὧν 
Ttwol πως ὑυπειπόντα τὸ τοῦ Πιτταχοῦ, ὠσπερ av εἰ ϑεῖ- 
μὲν αὑτὸν λέγοντα τὸν Πιττακὸν xal Σιμωνίδην ἀπο- 
’ fü 3 ΥΥ͂ \ 2 \ 2} 

κρινόμενον, εἰπόντα 2 ἄνϑρωποι, χαλεπὸν ἐσθλὸν ἔμ- 
μεναι, τὸν δὲ ἀποκρινόμενον ὅτε Ὦ Πιττακέ, οὐκ ἀληϑὴ 
λέγεις" οὐ γὰρ εἶναι ἀλλὰ γενέσϑαι μέν ἔστιν ἄνδρα ἀγα- 
ϑόν, χερσί τε καὶ ποσὶ καὶ νόῳ τετράγωνον, ἄνευ ψόγου 

co ’ 
τετυγμένον, χαλεπὸν ἀλαϑέως. οὕτω φαίνεται πρὸς Ao- 
γον τὸ μέν ἐμβεβλημένον καὶ τὸ ἁἀλαϑέως ὀρϑῶς ἐπ᾽ 
ἐσχάτῳ κείμενον. καὶ τὰ ἐπιόντα πάντα τούτῳ μαρ- 
τυρεῖ, ὅτι οὕτως εἴρηται. πολλὰ μὲν γὰρ ἔστι καὶ περὶ 
ἑχάστου τῶν Ev τῷ ἄσματι εἰρημένων ἀποδεῖξαι ὡς εὺ 
πεποίηται" πάνυ γὰρ χαριέντως καὶ μεμελημένως ἔχει" 
2 \ \ a 7} 5» a x > \ \ 
ἀλλὰ μακρὸν ἂν δἴη αὑτὸ οὕτω διελθεῖν. alla τὸν 
τύπον αὑτοῦ τὸν ὅλον διεξέλθωμεν καὶ τὴν βούλησιν, 


ὅτι παντὸς μᾶλλον ἔλεγχός 
διὰ παντὸς τοῦ σματος. 
Atysı γὰρ μετὰ τοῦτο 


ἢ νοήσεων ἐκ τοῦ κατ᾽ ἀκολουϑίαν 
xexsvnuevn τάξις. Es ist aber Ad- 
jektiv und. ϑεῖναε annehmen, 
wie nachher ϑεῖμον. 

1. ὑπειπεῖν (339 D) als Grund- 
lage vorausschicken. Ar. 
Vesp. 55: „spe νυν κατείπω τοῖς 
ϑεαταῖς τὸν λόγον, ὀλίγ᾽ ar” 
ὑπειπὼν πρῶτον αὐτοῖσιν ταδί. 
Demosthen. 18 ἃ 60: τούτων ὑφέ- 
Em λόγον, τοσοῦτον ὑπειπών». 23 
ἢ 53: γέγραφεν, οὐδὲν ὑπειπών, 
ὕπως ἂν τις ἀποκτείνῃ, τὴν τιμω- 
ρέαν. 

8. εἰπόντα, ohne τὸν μέν, vgl. 
330 A. 

5. μὲν ist nach vorausgeschick- 
tem 1 so gesetzt, dafs noch die 
Bedeutung von μή», aus dem es 
entstanden ist, anklingt, vgl. 361 E: 
τῶν μὲν τηλικούτων. 

14, τύπος Gepräge, Charak- 
ter, steht nicht selten genauer Er- 
örterung im Einzelnen entgegen. 
Staat 2, 414 A: ὡς ἐν τύπῳ, un dr 
ἀκριβείας εἰρῆσϑαι. Phileb. 61 A: 


ἔστι τοῦ Πιττακείου ῥήματος 


ὀλίγα διελϑών, ὡς ἂν εἰ λέ- 


τὸ τοίνυν ἀγαϑὺν ἤτοι σαφῶς, ἢ 
καί τινα τύπον αὐτοῦ ληπτόον. 
11. “ἐγεε γὰρ bezieht sich auf 
die schon oben 339 C angeführten 
Worte οὐδέ nos ἐμμελέως — ἔμ- 
uevas, denn auf diese folgte nach 
341 E unmittelbar ϑεὸς av μόνος 
τοῦτ᾽ ἔχοι γέρας, und an diese 
schliefsen sich offenbar wieder die 
WW. ἄνδρα δ᾽ οὐκ ἔστι --- unmit- 
telbar an. Also kann ὀλέγα δεελ- 
ϑὼν nur auf das gehen, was zwi- 
schen den Anfangsworten ἄνδρ᾽ 
oe — τετυγμένον und den 
W. οὐδέ μοι ἐμμελέως ---- stand, 
also geht es auf dasselbe, wie 339 D: 
öAlyov δὲ τοῦ ποιήματος εἰς τὸ 
πρόσϑεν προελθών. --- ὡς ἂν εἰ 
λέγοι λόγον. Zur Erläuterung des- 
sen, was der Dichter gesagt hat, 
wird es in eine ‚prosaische, perio- 
disch gegliederte Rede (Aoyos) um- 
gesetzt und deshalb auch der An- 
fang des Gedichtes, obwol ὀλέγα 
διελϑών vorangeht, noch einmal 
wiederholt. οὐ Πιττακέ zeigt, dafs 
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yoı λόγον, ὅτι Γενέσϑαι μὲν ἄνδρα ἀγαϑὸν χαλεπὸν ἀλα- 
ϑέως, οἷόν re μέντοι ἐπί γε χρόνον τινά" γενόμενον δὲ 
διαμένειν ἐν ταύτῃ τῇ ἕξει καὶ εἶναι ἄνδρα ἀγαϑόν, ὡς 
σὺ λέγεις, ὦ Πιττακέ, ἀδύνατον καὶ οὐκ ἀνθρώπειον, 
ἀλλὰ ϑεὸς ἂν μόνος τοῦτο ἔχοι τὸ γέρας, 

ἄνδρα δ᾽ οὐκ ἔστι μὴ οὐ κακὸν ἔμμεναι, 

ὃν ἂν ἀμήχανος συμφορὰ καϑ ἕλῃ. 
τένα οὖν ἀμήχανος συμφορὰ καϑαιρεῖ ἐν πλοίου ἀρχῇ; 
ὅλον ὅτι οὐ τὸν ἰδιώτην" ὃ μὲν γὰρ ἰδιώτης ἀεὶ καϑή- 
ρηται. ὥσπερ οὖν οὗ τὸν κείμενόν τις ἂν καταβάλοι, ἀλλὰ 
τὸν μὲν ἑστῶτα ποτε καταβάλοι ἄν τις ὥστε κείμενον 
ποιῆσαι, τὸν δὲ κείμενον οὔ, οὕτω καὶ τὸν εὐμήχανον 
ὄντα ποτὲ ἀμήχανος ἂν συμφορὰ καϑέλοι, τὸν δὲ ἀεὶ 
ἀμήχανον ὄντα οὔ" καὶ τὸν κυβερνήτην μέγας χειμὼν ἐπε- 
πεσὼν ἀμήχανον ἂν ποιήσειε, καὶ γεωργὸν χαλεπὴ ὥρα 
ἐπελϑοῦσα ἀμήχανον ἂν ϑείη, καὶ ἰατρὸν ταὐτὰ ταῦτα. 
τῷ μὲν γὰρ ἐσθλῷ ἐγχωρεῖ κακῷ γενέσθαι, ὥσπερ καὶ 
παρ᾽ ἄλλου ποιητοῦ μαρτυρεῖται τοῦ εἰπόντος 

αὐτὰρ ἀνὴρ ἀγαϑὸς τοτὲ μὲν κακός, ἄλλοτε 

δ᾽ ἐσϑθϑλές" 

τῷ δὲ κακῷ οὐκ ἐγχωρεῖ γενέσϑαι, ἀλλ᾽ ἀεὶ εἶναι ἀνάγχη. 
ὥστε τὸν μὲν εὐμήχανον καὶ σοφὸν καὶ ἀγαϑὸν ἐπειδὰν 
ἀμήχανος συμφορὰ καϑέλῃ, οὐχ ἔστι μὴ οὐ κακὸν ἔμμε- 


man sich nach ὅτε direkte Rede zu 


neo χρόνου μετέχεε; Gorg. 521E: 
denken hat. ὺ 


οὐ πρὸς χάριν λέγων --- ἀλλὰ πρὸς 


1. καϑέλῃ. 848 C. 

8. Man ist versucht ἐν πλοίου 
ἀρχῇ Simonides zuzuschreiben, aber 
auch 344E wird eis γράμματα als 
erläuterndes Beispiel ohne ein οἷον 
oder andere Andeutung eingeführt. 

11. nore ist mit xaraßaloı zu 
verbinden und dann mit καϑέλοε: 
vgl. 345 A.B. 


° a 


12. τὸν δὲ κείμενον οὔ wiederholt 
des Nachdrucks wegen, was vor ἀλλὰ 
schon gesagt war. Parmen, 155 ἢ: 
ἐπειδὴ δὲ χρόνου μετέχϑι τὸ ὃν ---, 
ag’ οὐκ ἀνάγκη καὶ τοῦ ποτὲ uer- 
ἔχειν καὶ τοῦ ἔπειτα καὶ τοῦ νῦν, εἴ 


τὸ βέλτιστον, οὐ πρὸς τὸ ἥδιστον. 

16. ταὑτὰ ταῦτα ebenso. Me- 
non 90 D und ταὐτὸν τοῦτο Symp. 
178 E und oft so. 

18. ἄλλου ποιητοῦ. Auch Xen. 
Denkw. 1. 2, 20 führt den Vers an, 
ohne den Dichter zu nennen. Viel- 
leicht war es ein Elegiker, jedes- 
falls das Gedicht gnomischen In- 
halts. Sophokles kannte den Vers, 
als er Antig. 365 den Chor sagen 
liels: σοφόν τε τὸ μηχανόεν τέχνας 
ὑπὲρ ἐλπίδ᾽ ἔχων ποτὲ μὲν κακόν, 
ἄλλοτ᾽ ἐπ᾿ ἐσθλὸν ἕρπει, Bergk 
poet. ἱγγ. p. 735%, 
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344. 345 


var’ σὺ δὲ φής, ὦ Πισταχέ, χαλεπὸν ἐσϑλὸν ἔμμεναι" 
τὸ δ᾽ ἐστὶ γενέσθαι μὲν χαλεπόν, δυνατὸν δέ, ἔμμεναι δὲ 


ἀδύγατον. 


πράξας μὲν γὰρ ev πᾶς ἀνὴρ ἀγαϑός, 


Α 2 > ΩΣ 
κακὸς ὃ εἰ καχῶς. 


τίς οὖν εἰς γράμματα ἀγαϑὴ πρᾶξίς ἐστι, καὶ τίς ἄνδρα 
ἀγαθὸν ποιεῖ εἰς γράμματα; δῆλον ὅτι ἡ τούτων μάϑη- 
σις. τίς δὲ εὐπραγία ἀγαϑὸν ἰατρὸν ποιεῖ; δῆλον ὅτι 


n τῶν καμνόντων τῆς Ὁ ἐρεστειαῦ μάϑησις. 
κακῶς. τίς οὖν ἂν κακὸς ἰατρὸς γένοιτο; δῆλον ὅτι ᾧ 10 


κακὸς δὲ 


πρῶτον μὲν ὑπάρχει ἰατρῷ εἶναι, ἔπειτα ἀγαϑῷ ἰατρῷ. 
οὗτος γὰρ ἂν καὶ κακὸς γένοιτο, ἡμεῖς δὲ oi ἰατρικῆς 
ἰδιῶται οὐκ ἂν more γεγοίμεϑα κακῶς πράξαντες οὔτε 
ἰατροὶ οὔτε τέχτονες οὔτε ἄλλο οὐδὲν τῶν τοιούτων᾽ ὅστις 
δὲ μὴ ἰατρὸς ἂν «7ένοιτο καχῶς πράξας δῆλον ὅτι οὐδὲ 15 


καχὸς ἰατρός. 


οὕτω xal ö μὲν ἀγαϑὸς ἀγὴρ γένοιτ᾽ ἄν 


ποτε καὶ καχὸς ἢ ὑπὸ χρόνου ἢ ὑπὸ πόνου ἢ ὑπὸ νό- 
σου ἢ ὑπὸ ἄλλου τινὸς γτεριτττώματος᾽" αὕτη γὰρ μόνη 


ἐστὲ κακὴ πρᾶξις, ἐπιστήμης στερηϑῆναι" 
ἀνὴρ οὐκ ἂν ποτὲ γένοιτο κακός" 


ὃ δὲ κακὸς 
ἔστε γὰρ ἀεί" 


μέλλει κακὸς γενέσϑαι, δεῖ αὐτὸν πρότερον ἀγαϑὸν γενέ- 


σϑαι. 


2. τὸ δ᾽ eig. in Bezug darauf 
aber, dann etwa da doch, in 
der That aber, bei Platon sehr 
häufig. „Apolog. 23 A: οἴονται γάρ 
na --- αὐτὸν εἶναε σοφόν᾽ τὸ δὲ κεν- 
δυνεύει τῷ ὄντι ὃ ϑεὸς σοφὸβ εἶναι, 

4, πράξας. Die einzelne That 
wird al das bezeichnet, wonach 
man jemand gut oder schlecht nen- 
nen müsse, nicht als Bedingung für 
ein solches Urteil ein ununterbro- 
chenes Sein gefordert. Während 
aber Simonides die einzelne That 
versteht, denkt Sokrates an den 


geistigen Zustand, in dem sich . 


jemand befindet, εὖ πράττει mit 
wem esgut steht, κακῶς πράτ- 
rs mit wem es schlecht 
steht, dem es schlecht er- 


.c “- -« m 
ὥστε καὶ τοῦτο τοῦ ᾷσματος πρὸς τοῦτο τεένξι, 


geht. Αἢ οὖ πράττειν Glück ha- 
ben, κακῶς πράττειν Unglück 
haben hat auch Simonides nicht 
gedacht. 

5. ei πᾶ]. ἔπραξε. 

9. κακὸς δὲ κακῶς (näml. σερά- 
Eas) sagt hier Sokrates dem Sinne 
nach, indem er die Worte des Dich- 
ters, um sie zu erklären, wieder- 
holt. So sagt er auch τὸ γέρας 
344 C, während Simonides (341 E) 
γέρας hat, und ἐξαρκεῖ, ἂν 346 ἢ 
für ἐξαρκεῖ ὃς ἂν 84θ (, 

18. αὕτη γὰρ ---- Die genannten 
Ursachen des Schlechtwerdens sind 
alle der Art, dafs durch sie ein Ver- 
lieren des Wissens herbeigeführt 
wird. Der ganze Gedanke ist eigen- 
tümlich sokratisch. 


ἀλλ᾽ εἰ Ἢ 


1 


345 


co > > . - 
ὅτι εἶναι μὲν ἄνδρα ἀγαϑὸν οὐχ οἷον τε, διατελοῦντα C 
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ἀγαϑόν, γενέσϑαι δὲ ἀγαϑὸν οἷόν τε, καὶ καχόν γὲ τὸν 
2 - - 

αὑτὸν τοῦτον᾽ ἐπὶ πλεῖστον δὲ καὶ ἄριστοί εἶσιν 


οὺὃς ἂν οἱ ϑεοὶ φιλῶσιν. 


4 . 3 , \ \ \ „ 
Ταῦτά τὸ 'ovv πάντα πρὸς τὸν Πιττακὸν εἴρηται, 
καὶ τὰ ἐπιόντα γε τοῦ ᾷσματος ἔτι μᾶλλον δηλοῖ. φησὶ 


yag' 


Τοὔνεκεν οὔ nor ἐγὼ τὸ un γενέσϑαι δυνατὸν 
διζήμενος κενεὰν ἐς ἄπρακτον ἐλπίδα μοῖραν 


αἰῶνος βαλέω, 


͵ Υ 2 » ω ᾿ 
παγάμωμον ἄνϑρωπον, εὑρυεδοῦς οσοι καρ- 


πὸν αἰνύμεϑα χϑονός" 


ἐπὶ δή μεν εὑρὼν ἀπαγγελέω, 
co ’ 4 2 ὦ --»» 2 
φησέν᾽ ovrw σφόδρα καὶ δὲ ολου τοῦ ᾷσματος ἐπεξέρ- 
15 χεται τῷ τοῦ Πιτταχοῦ ῥήματι. 


1. διατελεῖν wird zuweilen mit 
einem Adjektivum ohne ὦν ver- 
bunden (Isokr. 2 ἃ 4. Isäos 8 ὃ 44, 
bei Platon nicht), hier aber wird 
nach εἶναι ἀγαϑὸν die nähere Be- 
stimmung hinzugefügt διατελοῦ»τα 
(nämlich dauernd) und dazu das 
vorausgegangene ἀγαϑὸν nur wie- 
derholt. 

3. ἐπὶ πλεῖστον, dem δεατε- 
λοῦντα entgegengesetzt, heist am 
längsten. Thukyd. 1. 2,5: τὴν 
᾿Αττικὴν ἐκ τοῦ ἐπὶ πλεῖστον — 
ἄνϑρωποι ᾧκουν οἱ αὐτοὶ ἀεί. 6. 
54, δ: καὶ ἐπετήδευσαν ἐπὶ πλεῖ- 
στον δὴ τύραννοι ovros ἀρετήν. 
Ebenso ἐπὲ πολὺ mehrmals bei 
Thukydides lange. Vgl. 328D. — 
Dafs die Worte dem Dichter gehö- 
ren, zeigt schon der lose Zusam- 
menhang mit dem Vorigen und das 
Herausgehen aus der abhängigen 
Satzform. 

6. δηλοῖ näml. πρὸς τὸν IT. ei- 

nueva. Wenn aber bei δηλοῦν» der 
Nom, eines Partic. steht, so ist der 
Sinn nach dem bekannten Gebrauch 
der Participia reflexiv. Soph. Ant. 
20: δηλοῖς τε καλχαίνουσ᾽ ἔπος. 
242: δηλοῖς δ᾽ ὡς τε σημανῶν κα- 


κόν. Eur. Med. 545: δείξω σοφὸς 
γεγώς. Isokr. 15 $ 5: ἐδήλωσαν δ᾽ 
οὕτω διακείμενοι. So auch hier, 
wo das Partic. zu ergänzen ist. 

9. xsveav ist proleptisch zu μοῖ- 
ραν αἰῶνος (wie μοῖραν βίου Soph. 
Ant. 896: des Lebens zugemessen 
Teil) zu ziehen, ἐς a. ἐλπέδα βα- 
λεῖν unerfüllbarer Hoffnung 
hinwerfen aber gesagt, wie Soph. 
Trach. 940: ὥς νεν ματαΐως αἰτίᾳ 
βάλοι κακῇ. Pind. P. 2,36: εὐναὶ 
δὲ παράτροποι ἐς κακύτατ᾽ ἀϑρόαν 
ἔβαλον. 

11. πανάμ. ἀνϑρ. schlielst sich 
als Apposition_an τὸ un γονέσϑαι 
δυνατόν an. Ähnlich ist, was die 
Amme der Phädra sagt Eur. Hippol. 
418: ἀλλ᾽ εἰ τὰ πλείω χρηστὰ τῶν 
κακῶν ἔχειθ, ἄνϑρωποις οὐσα Ὁ 
τα γ᾽ εὖ πράξειας av. — Das Fol- 
gende nach Honı. Il. 6, 142: si δὲ τίς 
ἐσσε βροτῶν, οἱ ἀρούρης καρπὸν 
ἔδουσεν. Hor. (. 2. 14,10: quieun- 
que terrae munere vescimur. 

13. ἐπὶ δή μὲν εὑρὼν (d. i. ἐφευ- 
ρὼν δή μεν) humoristischer Zusatz, 
vgl. 346 D. 

14. φησίν wiederholt das voran- 
geschickte φησὲ γάρ. ς 


D 
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> 
πάντας ὃ ἐπαένημι καὶ φιλέω 
ς \ a c 
ἕκων οστις ἕρδῃ 
3 
μηδὲν αἰσχρόν᾽ ἀνάγκῃ δ᾽ οὐδὲ ϑεοὶ μάχονται. 
- 4 - > 
καὶ τοῦτ᾽ ἐστὶ πρὸς τὸ αὐτὸ τοῦτο. εἰρημένον. οὐ γὰρ 
3 ’ 
οὕτως ἀπαίδευτος ἣν Σιμωνίδης, ὥστε τούτους φάναι 
ἐν 4 ϑΑ « - 
ἐπαινεῖν, ὃς ἂν ἑκὼν μηδὲν καχὸν ποιῇ, ὡς ὄντων τινῶν 
οἵ ἑκόντες κακὰ ποιοῦσιν. ἐγὼ γὰρ σχεδόν τι οἶμαι τοῦτο, 
-΄ « -- ὧδ ’ 3 
τι. οὐδεὶς τῶν σοφῶν ἀνδρῶν ἡγεῖται οὐδένα ἀνϑρώ- 
πων Enovra ἐξαμαρτάνειν οὐδὲ αἶσχρά τε καὶ κακὰ ἑκόντα 
3 ’ 3 3 3 y Ω N c \ 3 \ \ 
ἐργάζεσθαι, all εὑ ἴσασιν ὁτι πάντες οἱ τὰ αἰσχρὰ καὶ 
τὰ κακὰ ποιοῦντες ἄκοντες ποιοῦσι. καὶ δὴ καὶ ὁ Σιμω- 
2 a - ’ 
γέδης οὐχ ὃς av μὴ κακὰ ποιῇ ἑκών, τούτων φησὶν ἔπαι- 
3 \ \ ς - “ x ς ’ 
verns εἶναι, ἀλλὰ περὶ ἑαυτοῦ λέγει τοῦτο τὸ ἑκώ ν». 
ς Ὄ \ „ \ 2 x ’ (u) > 
ἡγεῖτο γὰρ ἄνδρα καλὸν xayadoy πολλάκις αὑτὸν ἔπα- 
G \ 3 
γαγχάζειν φέλον τινὶ γίγνεσθαι καὶ ἐπαινέτην, οἷον av- 
dei πολλά 7 έρα ἢ ἐρα ἀλλόκοτον ἢ 
gi πολλάκις συμβῆναι μητέρα ἢ πατέρα ἀλλύκοτον ἢ 
u 4 
πατρίδα ἡ ἂλλο τι τῶν τοιούτων. τοὺς μὲν οὖν πογηρούς, 
Ω ««-, Γ ἢ u 
ὅταν τοιοῦτόν τι αὐτοῖς συμβῇ, ὥσπερ ἀσμένους δρᾷν καὶ 
ψέγοντας ἐπιδεικνύναι καὶ κατηγορεῖν τὴν πονηρίαν τῶν 
EN = )» κα 
γονέων ἢ πατρίδος, ἵνα αὑτοῖς ἀμελοῦσιν αὐτῶν μὴ ἐγκα- 
m C - .« 
λῶσιν οἱ ἄνϑρωποι μηδ᾽ ὀνειδίζωσιν ὅτι ἀμελοῦσιν, ὥστε 


1. ἐπαένημε. 846 ἢ. --- Dafa bei 
ὅστις nicht ἂν steht, ist von den 
Dichtern oft beibehaltener älterer 
Brauch. Krüger Gr. Gramm. Il. $ 54. 
15 A. 2. 4. 


3. ἀνάγκῃ —. Sprichwörtlich. 
Gesetze 7, 818 B: ἀλλ᾽ ὄοεκεν ὁ 


τὸν ϑεὸν πρῶτον παροιμεασάμιδ- 
vos εἰς ταῦτα ἀποβλέψας εἰπεῖν, 
ὡς οὐδὲ ϑεὸς ἀνάγκῃ μήποτε φα- 
γνῇ μαχόμενος. Aeschylos Prome- 
theus 524: X. τίς οὖν ἀνάγκης 
ἐστὲν oiaxooreöpos; ΠΡ, Μοῖραι 
τρίμορφοε μνήμονές τ᾽ ᾿Ερινύεε. 
X. τούτων ἄρα Ζεύς ἐστιν ἀσϑε- 
νέστερος; ΠΡ. οὔκουν ἂν ἐκφύγοι 
% ne πεπρωμένην. vergl. ΟΣ. 


9. ὁκόντα ἐξαμαρτάνειν. Auch 
dies (vgl. 345 Β) ist ein so recht 


Sokrates eigener Gedanke, den er 
dadurch begründete, dafs alle Sitt- 
lichkeit auf einem Wissen beruhe, 
vgl. 352 Eike E. Gorg. 509 E: 
wixa ὡμολογήσαμεν μηδένα Bov- 
λόμενον ἀδιώῖν, ἀλλ ἄκοντας τοὺς 
ἑκοῦντας πάντας ἀδικεῖν. 

16. μητέρα. Von Homer an (Od. 
9, 367: μήτηρ ἠδὲ πατὴρ nd ἀλ- 
04 πάντες ἑταῖροι) steht in solchen 
Aufzählungen μήτηρ gewöhnlich 
voran. — ἀλλόκοτος sonderbar, 
verkehrt, verdreht. Staat 
6, 487 ἢ: τοὺς μὲν πλείστους καὶ 
σιάνυ ἀλλοκότους γιγνομένους, ἵνα 
μὴ παμπονήρους εἴπωμεν. Phry- 
nichos Bekk. Anecd. p. 15, 3: κυ- 
ρέως μὲν οὖν οἱ τὸν νοῦν βεβλαμι- 
μένοι καὶ ἔμπληκτοι ἀλλόκοτοι κα- 

ται. 


2 
a 
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2 


10 


15 


346 


ΠΡΩΤΑΓΌΡΑΣ. 


118 


ἔτι μᾶλλον ψέγειν τὸ αὐτοὺς καὶ ἔχϑρας ἑχουσίους πρὸς B 
ταῖς ἀναγκαίαις προστέϑεσθαι" τοὺς δ᾽ ἀγαϑοὺς ἐπικρύ- 
πτεεσϑαί τε καὶ ἐπαινεῖν ἀναγκάζεσθαι, καὶ ἄν τι öeyı- 
σϑῶσι τοῖς γονεῦσιν ἢ τεατρέδι ἀδικηϑέντες, αὐτοὺς Eav- 
5 τοὺς παραμυϑεῖσϑαι καὶ διαλλάττεσθαι προσαναγκχάζον-- 
τας ἑαυτοὺς φιλεῖν τοὺς ἑαυτῶν καὶ ἐπαινεῖν. πολλάκις 
δέ, οἶμαι, καὶ Σιμωνίδης ἡγήσατο καὶ αὐτὸς ἢ τύραννον 
ἢ ἄλλον τινὰ τῶν τοιούτων ἐπαινέσαι καὶ ἐγκωμιάσαι οὐχ 
ἑχών, ἀλλ᾽ ἀναγκαζόμενος. ταῦτα δὴ καὶ τῷ Πιτταχῷ 
λέγει ὅτι Ἐγώ, ὦ Πιτταχέ, οὗ διὰ ταῦτά σε ψέγω ὅτι 


εἰμὶ φιλόψογος" ἐπεὶ 


ἔμοιγ᾽ ἐξαρκεῖ ὃς ἂν μὴ κακὸς ἢ 


3 


μηδ᾽ ἄγαν amakauvos, 
εἰδώς γ᾽ ὄνησίπολιν δίκαν, ὑγιὴς ἀνήρ" 
οὔ μιν ἐγὼ μωμήσομαι. 
ov γὰρ φιλόμωμός εἶμι" 
τῶν γὰρ ἡλιϑίων ἀπεέρων γενέϑλα, 
ὥστ᾽ εἴ τις χαέρει ψέγων, ἐμπλησϑείη ἂν ἐχείνους μεμ- 


φόμενος. 


wayra τοι καλά, τοῖσί τ΄ αἰσχρὰ μὴ μέμικται. 


1. μᾶλλον, näml. ἢ κατ᾽ ἀξίαν. 

5. παραμυϑεῖσϑαι wie zuspre- 
chen und alloqui (Hor. Ep. 13,18: 
deformis aegrimoniae dulcibus al- 
loquiis) bald ermuntern, bald 
trösten, bald (wie hier) beruhi- 
gen. Menex. 247C: πατέρας «“--- 
καὶ μητέρας χρὴ napauvdeisdas 
ὡς ῥᾷστα φέρειν τὴν ξυμφοράν. 

7. ἡγήσατο. Man nahm ἡγεῖσϑαε 
hier in der Bedeutung billig er- 
achten, gedenken (wobei man 
früher fälschlich δεῖν ausgelassen 
dachte), wie Phileb. 59 : si δὲ καὶ 
περὶ φύσεως ἡγεῖταί τις ζητεῖν. 
Dann aber müfste der Inf. des Prä- 
sens stehen; der Inf. des Aor. kann 
nach ἡγεῖσϑαε und ähnlichen Verba 
nur Vergangenes bezeichnen. Also 
Simonides denkt an das, was er 
auch schon gethan habe. Verstand 
man doch Pindars Worte Isthm. 

Platon 11. 4, Aufl. 


2, 6: @ Μοῖσα γὰρ οὐ φιλοκερδής 

nv οὐδ᾽ ἐργάτις allgemein 
als gegen Simonides’ für Geld und 
Gunst feile Kunst gerichtet. Schnei- 
dewin Simonid. p. XXIV f£. 

13. ἀπάλαμνος schlecht, fre- 
velnd. Theognis 281: δειλῷ γάρ 
τ᾽ ἀπάλαμνα βροτῷ πάρα πόλλ 
ἀνελέσϑαι πὰρ ποδός, ἡγεῖσϑαί ϑ'᾽ 
ὡς καλὰ πάντα τιϑεῖ, Pindar Ol. 
2, 51: ὅτι ϑανόντων μὲν ἐνθάδ᾽ 
αὐτίκ᾽ ἀπάλαμνοι φρένες ποινὰς 
ἔτεσαν. — Die WW. ὑγιὴς (tüch- 
tig, wacker) ἀνὴρ sind noch Prä- 
dikat zu ὃς ἄν ἢ und fassen die 
früheren Prädikate kurz zusammen. 
Ebenso Simonid. frg. 50 Schn. 37 
Bgk. καλὸν πρόσωπον. 

11. ἀπείρων πα ἄπειρος, ἀπερϑεί- 
σιος. 

20. Alles, auch das Gewöhnliche, 
ist gut, wenn nur nicht geradezu 


8 
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u N , ΄ [4 
ἢ ob τοῦτο λέγει, ὥσπτερ ἂν εἰ ἔλεγε, πάντα τοι λευχά, οἷς 
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μέλανα μὴ μέμιχται" γελοῖον γὰρ ἂν εἴη πολλαχῇ" ἀλλ᾽ 
ὅτι αὑτὸς καὶ τὰ μέσα ἀποδέχεται ὥστε μὴ ψέγειν. καὶ 
ov ζητῶ, ἔφη, πανάμωμον ἄνϑρωπον, εὑὐρυεδοῦς 
ὅσοι καρπὸν αἰνύμεϑα χϑονός" ἐπὶ δή μιν εὑ- 
ροὼν ἀπαχγελέω. WOTE τούτου γ᾽ ἕνεκα οὐδένα ἔπαι- 
γέσομαι᾽ ἀλλά μοι ἐξαρκεῖ, ἂν ἢ μέσος καὶ μηδὲν κακὸν 
ποιῇ, ὡς ἐγὼ πάντας φιλέω καὶ ἐπαένημε --- καὶ 
τῇ φωνῇ ἐνταῦϑα κέχρηται τῇ τῶν Μυτιληναίων, ὡς πρὸς 
Πιτταχὸν λέγων τὸ πάντας δὲ ἔπαίνημι καὶ φιλέω 
ἑκών (ἐνταῦϑα δεῖ ἔν τῷ ἑκών διαλαβεῖν λέγοντα), 00- 
τις ἕρδῃ μηδὲν αἰσχρόν, ἄκων δ᾽ ἔστιν ος ἐγὼ 
ἐπαινῶ καὶ φιλῶ. σὲ οὖν, καὶ εἰ μέσως ἔλεγες ἐπιεικῆ 
καὶ ἀληϑῆ, ὦ Πιτταχέ, οὐκ ἂν ποτε ἔψεγον᾽" νῦν δὲ — 
σφόδρα γὰρ καὶ περὶ τῶν μεγέστων ψευδόμενος δοκεῖς 


ἀληϑῆ λέγειν, διὰ ταῦτά σε ἐγὼ ψέγω. ᾿ 
Ταῦτά μοι δοκεῖ, ὦ Πρόδικε καὶ Πρωταγόρα, ἣν δ᾽ 
ἐγώ, Σιμωνίδης διανοούμενος ττεποιηκέναι τοῦτο τὸ ᾷσμα. 


Schändliches, Schimpfliches dabei 
ist. 

4 πανάμωμον —. Die Wieder- 
holung der folgenden, schon einmal 
dagewesenen Stelle läfst vermuten, 
dafs sie der Ordnung des Gedichts 
nach erst hierher gehört und oben 
nur anticipiert worden. SCHLEIER- 
MACHER. 

6. τούτου γ᾽ ἕνεκα, wenn es 
darauf ankommt. Phäd. 85 Β: 
alla τούτου γ᾽ Evexa λόγδεν τὸ 
χρὴ καὶ ἐρωτᾶν 0 τι ἂν βούλησϑε. 
Staat 1, 337 D: ἀλλ᾽ ἕνεκα ἀργυ- 
ρέου λέγε. Politikos 304 A: πεέρας 
μὲν τοίνυν ἕνεκα φανερὸς ἔσται. 
— Wenn ich erst einen durchaus 
untadeligen Mann finden muls, 
werd’ ich niemand loben können. 

8. ἐπαένημε. Verba vulgo con- 
tracta apud Lesbios semper fere 
verborum in μὲ flexionem assu- 
munt. AnurEns dial. 860]. p. 145. 
Dennoch dachte Simonides sicher 
dabei nicht an Pittakos; auch die 


dorischen Lyriker bedienten sich 
vieler dieser Formen. 

11. διαλαβεῖν eine Trennung 
vornehmen, teilen, dem Sinne 
nach so viel als interpungie- 
ren. Isokrates 12 ἃ 17 (διαεροῦν- 
τες οὐκ 009@s) und Aristoteles So- 

hist. El. 4 p. 166, 25 Bk. sagen 
saspeiv, Rhetor. 3,5 wird διαστέ- 
ξαε so gebraucht. . 
14. νῦν δέ σα ψέγω, σφόδρα 
ἂρ — sollte es heilsen, aber von 
omer an folgt (ähnlich wie bei 
ἀλλὰ γὰρ) oft dem νῦν δὲ gleich 
der Grund, weshalb es anders sei, 
dann erst, meist mit diesem einge- 
schobenen Satze anakoluthisch ver- 
bunden, das, was anders ist oder 
sein soll. Hom. Il. 12, 326: νῦν δ᾽ 
— ἔμπης γὰρ κῆρες ἐφεστᾶσιν ϑα- 
varoıo — ἴομεν. Pl. Symp. 1806: 
νῦν δὲ — οὐ γάρ ἐστιν εἴθ᾽ un 
ὄντος δὲ ἑν᾿ς ὀρθοτορόν ἐστι πρό- 
τερον oo τυ οὶ ὁποῖον δεῖ 
ἐπαινεῖν. 
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Καὶ ὃ Ἱππίας, Εὖ μέν μοι δοκεῖς, ἔφη, ὦ Σώκρα- 
τες, καὶ σὺ περὶ τοῦ ᾷσματος διεληλυϑέναι" ἔστι μέντοι, 
ἔφη, καὶ ἐμοὶ λόγος περὶ αὐτοῦ εὖ ἔχων, ὃν ὑμῖν ἐπι- 
δείξω, ἂν βούλησθε. Καὶ ὃ ᾿Αλκιβιάδης, Ναί, ἔφη, ὦ 
Ἱππία, εἰσαῦϑίς γε" νῦν δὲ δίκαιόν ἐστιν, ἃ ὡμολογη- 
σάτην πρὸς ἀλλήλω Πρωταγόρας καὶ Σωκράτης, Πρωτα- 
γόρας μὲν εἰ ἔτι βούλεται ἐρωτᾷν, ἀποχρένεσϑαι Σω- 
κράτη, εἰ δὲ δὴ βούλεταε Σωχράτει ἀποκρίνεσθαι, ἐρωτᾷν 
τὸν ἕτερον. Καὶ ἐγὼ εἶπον Ἐπιτρέπω μὲν ἔγωγε Πρω- 
ταγόρᾳ ὅπότερον αὐτῷ ἥδιον" ei δὲ βούλεται, περὶ μὲν 
ἀσμάτων τε καὶ ἐπῶν ἐάσωμεν, περὶ δὲ ὧν τὸ πρῶτον 
ἐγώ σε ἠρώτησα, ὦ Πρωταγόρα, ἡδέως ἂν ἐπὶ τέλος 
ἔλϑοιμι μετὰ σοῦ σκοπούμενος. καὶ γὰρ δοκεῖ μοι τὸ 
περὶ ποιήσεως. διαλέγεσθαι ὁμοιότατον εἶναι τοῖς συμ- 
ποσίοις τοῖς τῶν φαύλων καὶ ἀγοραίων ἀνϑρώπων. καὶ 
γὰρ οὗτοι, διὰ τὸ μὴ δύνασθαι ἀλλήλοις δι᾿ ἑαυτῶν συν- 
δῖναι ἔν τῷ πότῳ μηδὲ διὰ τῆς ἑαυτῶν φωνῆς καὶ τῶν 


Β 


α 


’, “«- « 2 - 
λόγων τῶν Eavrwv ὑπὸ ἀπαιδευσίας, τιμίας ποιοῦσι τὰς ὃ 


3. ἐπιδείξω. EskommtalsoHip- zen Gelages ihre Künste. Platon 


pias nicht darauf an, den wahren 
Sinn des Gedichtes, der nur einer 
sein kann, zu finden, sondern in 
einer gewandten Deutung, nach de- 
ren Wahrheit man nicht fragt, sei- 
nen eigenen Witz zu zeigen. 

11. ἐάσωμεν, näml. σκοπεῖσϑαι, 
was aus dem folg. σκοπούμενος zu 
ergänzen ist. Alkib. 1 p. 113D: 
δάσαντες 009 περὶ αὐτῶν σκοποῦ- 
σιν ὁπότερα συνοίσει πράξασιν. --- 
Man erwartet dann oxonwueda, 
aber wegen des Übergangs in die 
Anrede tritt eine andere Wendung 
ein. 

14. συμποσίοις. Dieser Sitte folgt 
Xenophons Gastmahl 2 ὃ 1: ögxe- 
al τις αὐτοῖς ἐπὶ κῶμον Συρα- 
κόσιος ἄνϑρωπος, ἔχων αὐλητρίδα 
τὸ ἀγαϑὴν καὶ ὀρχηστρίδα τῶν τὰ 
ϑαύματα δυναμένων ποιεῖν καὶ 
παῖδα πάνυ γε ὡραῖον καὶ πάνυ 
καλῶς κιϑαρίζοντα καὶ ὀρχούμε- 
vov, Diese zeigen während des gan- 


aber ist derselben Ansicht, wie hier, 
wenn er Sympos. 176 E sagt: sio- 
nyovnas τὴν μὲν ἄρτε εἰσελϑοῦ- 
σαν αὐλητρίδα χαίρειν ἐᾷν, av- 
λοῦσαν ἑαντῇ, n, ἂν βούληται, ταῖς 
γυναιξὶ ταῖς ἔνδον, ἡμᾶς δὲ διὰ 
λόγων ἀλλήλοις συνεῖναι τὸ τήμε- 
ρον. 

15. ἀγοραῖος vous’ ὁ πάνυ εὐτε- 
λὴς καὶ συρφετώδης οὐδὲ πεφρον- 
τισμένος᾽ οἱ γὰρ ἀγοραῖοι ἄνϑρο»- 
ποι ἀμαϑεῖς καὶ ἀπαέδευτοι. 
Bekk. anecd. p. 339, 10. Aristoph. 
Equ. 218: φωνὴ μιαρά, γέγονας 
κακῶς, ἀγοραῖος el. 

18. τιμέας wie teuer (und pro- 
vinziellangenehm) Gegensatz von 
wohlfeil. Euthyd. 304 B: τὸ γὰρ 
σπάνιον τίμιον, τὸ δὲ ὕδωρ εὐω- 
vorarov. Lysias 22 8 22: ἂν οὖν 
τούτων καταψηφίσησϑε, τά τε δί- 
καια ποιήσετε καὶ ἀξεώτερον (wohl- 
feiler) τὸν σῖτον ὠνήσεσϑε, si δὲ 
μή, τιμιώτερον. 

8: 


116 . ΠΛΆΤΩΝΟΣ 347.348 


αὐλητρίδας, πολλοῦ μισϑούμενοι ἀλλοτρίαν 'φωνὴν τὴν 
τῶν αὐλῶν, καὶ διὰ τῆς ἐκείνων φωνῆς ἀλλήλοις σύνεισιν. 
ὅπου δὲ καλοὶ κἀγαϑοὶ συμπόται καὶ πεπαιδευμένοι εἶ- 
3 N u ”)» 2 Υ͂ 2 ” 
olv, οὐκ av ἴδοις οὔτ᾽ αὐλητρίδας οὔτε ὀρχηστρίδας οὔτε 
ψαλτρίας, ἀλλ᾽ αὑτοὺς αὑτοῖς ἱκανοὺς ὄντας συνεῖναι, 
ἄνευ τῶν λήρων Te καὶ παιδιῶν τούτων διὰ τῆς αὑτῶν 


E φωνῆς, λέγοντάς ve καὶ ἀκούοντας ἐν μέρει ἑαυτῶν κο- 
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σμέως, κἂν πάνυ πολὺν οἶνον πίωσιν. οὕτω δὲ καὶ αἱ 
τοιαίδε συνουσίαι, ἐὰν μὲν λάβωνται ἀνδρῶν, οἷοί περ 
ἡμῶν οἱ πολλοί φασιν εἶναι, οὐδὲν δέονται ἀλλοτρίας 
φωνῖς οὐδὲ ποιητῶν, οὃς οὔτε ἀνερέσθαι οἷόν τ᾽ ἐστὶ 
περὶ ὧν λέγουσιν, ἐπαγόμενοέ ve αὐτοὺς οἱ πολλοὶ ἐν 
τοῖς λόγοις οἱ μὲν ταῦτά φασι τὸν ποιητὴν νοεῖν, οἱ δ᾽ 
ἕτερα, περὶ πράγματος διαλεγόμενοι ὃ ἀδυνατοῦσιν ἐξε- 
λέγξαι᾽ ἀλλὰ τὰς μὲν τοιαύτας συνουσίας ξῶσι χαίρειν, 
αὐτοὶ δ᾽ ἑδαυτοῖς σύνεισι δι᾿ ξαυτῶν, ἐν τοῖς ἑαυτῶν λό- 
yoıs πεῖραν ἀλλήλων λαμβάνοντες καὶ διδόντες. τοὺς 
τοιούτους μοι δοκεῖ χρῆναι μᾶλλον μιμεῖσϑαι ἐμέ τὸ καὶ 
σέ, καταϑεμένους τοὺς ποιητὰς αὐτοὺς δι᾽ ὑμῶν av- 
τῶν πρὸς ἀλλήλους τοὺς λόγους ποιεῖσϑαι, τῆς ἀλη- 
ϑείας καὶ ἡμῶν αὐτῶν πεῖραν λαμβάνοντας. κἂν μὲν 


βούλῃ ἔτι ἐρωτᾷν, ἑτοῖμός 


9. μὲν, Es folgt kein δέ, son- 
dern von den beiden Gegensätzen, 
weiche die Vergleichung der Gast- 
mähler an die Hand giebt, wird nur 
der, auf den es hier ankommt, durch 
μὲν hervorgehoben: vgl. 344 A. 
349D. 361E. — λάβωνται. Die 
συνουσίαι sind personificiert, wie 
Symp. 218 A: οἱ ἐν φιλοσοφίᾳ A6- 
γος νέου ψυχῆς μὴ ἀφυοῦς ὅταν 
λάβωνται. Anakoluthisch werden 
dann die bei den συνουσίαι Gegen- 
wärtigen zum Subjekt: alla — 
ἐῶσι xalgeıw U. 8. W. 

10. φασιν. Sokrates erinnert iro- 
nisch an Hippias’ Aufserung 337 D. 

12. ἐπάγεσϑαι als Zeugen an- 
führen. Hipp. mai. 289B: ἢ οὐ 
καὶ Ἡράκλειτος ταὐτὸν τοῦτο Ad- 


εἶμί 001 παρέχειν ἀποκρι- 


yst, ὃν σὺ ἐπάγει ----; Staat 2, 364C: 
τούτοις δὲ πᾶσε τοῖς λόγοις μάρ- 
τυρας ποιητὰς ἐπάγονται. 

19. κατατέϑεσθϑαιει beiseite 
legen. Tim. 59C: τοὺς περὶ τῶν 
övrov del κατατιϑέμενος λόγους. 

22. πσταρέχεεν nicht selten intrans- 
itiv sich hergeben, namentlich 
vom Kranken, der dem Arzte still- 
hält. Gorg. 475 D: ἀλλὰ γοενναέως 
τῷ λόγῳ, ὥσπερ ἰατρῷ, παρέχων 
ἀποκρίνου. Theät. 191 A: τῷ λόγῳ 
ER πόθι ὡς ναυτιῶντες πατεῖν τε 
καὶ χρῆσϑαι ὅ τε ἂν βούληται. Hin- 
zugefügt ist das Reflexivum Apol. 
33 B: ἀλλ᾽ ὁμοίως καὶ πλουσίῳ καὶ 
σεόνητε παρέχω ἐμαυτὸν ἐρωτᾷν. 
Phädr. 225 E: ἐμαυτόν 00 ἐμμεε- 
λετᾷν παρέχειν οὐ πάνυ δέδοκται. 


10 


1ὅ 
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γόμενος᾽ div δὲ βούλῃ, σὺ ἐμοὶ παράσχες, περὶ ὧν με- 
ταξὺ ἐἔπαυσάμεϑα διξξιόντες, τούτοις τέλος ἐπιϑεῖναι. 
Atyovros οὖν ἐμοῦ ταῦτα καὶ τοιαῦτα ἄλλα οὐδὲν 


2 ’ ς , ς [4 : ’ 
arreoapeı ὁ Πρωταγόρας ὁπότερα ποιήσοι. 


5 c 
eistev οὐν ὃ 


5 Ἀλκιβιάδης πρὸς τὸν Καλλίαν βλέψας, Ὦ Καλλία, δοκεῖ 
σοι, ἔφη, καὶ νῦν καλῶς Πρωταγόρας ποιεῖν, οὐκ ἐϑέ- 
λων εἴτε δώσει λόγον εἴτε μὴ διασαφεῖν; ἐμοὶ γὰρ οὐ δο- 


10 


1ὅ 


20 


χεῖ" ἀλλ᾽ ἔτοι διαλεγέσϑω ἢ εἰπέτω ὅτι οὐκ ἐϑέλει δια-. 


λέγεσϑαι, ἵνα τούτῳ μὲν ταῦτα συνειδῶμεν, Σωχρατης δὲ 
ἄλλῳ τῳ διαλέγηται 7 ἄλλος ὅστις ἂν βούληται ἄλλῳ. 


Καὶ ὃ Πρωταγόρας αἰσχυνϑείς, ὥς γέ μοι ἔδοξε, τοῦ τε ὦ 


2 ’ «»ο - 

Alxıßıadov ταῦτα λέγοντος καὶ τοῦ Καλλίου δεομένου 
καὶ τῶν ἄλλων σχεδόν τι τῶν παρόντων, μόγις προὺ- 
τράπετο eis τὸ διαλέγεσθαι καὶ ἐκέλευεν ἐρωτᾷν αὑτὸν 


> 
ὡς ἀποκχρινούμενος. 


Εἶπον δὴ ἐγώ, Ὦ Πρωταγόρα, 


μὴ οἴου διαλέγεσϑαί 


δι -ὁ 
μέ σοι ἄλλο τι βουλόμενον ἢ ἃ αὐτὸς ἀπορῶ ἑκάστοτε, 


ταῦτα διασχέψασϑαι. 


Ὅμηρον τὸ 


ἡγοῦμαι γὰρ πάνυ λέγειν τι τὸν 


> ἂν 
σὺν τε δὺ ἐρχομένω, καί τὸ πρὸ ὁ τοῦ ἐνόησεν. 


βούλῃ, nämlich παρασχεῖν. 
342 A: ἐὰν δὲ ὶ βούλῃ (ἐμὲ σοῦ ἀκού- 
sw), σοῦ ἀκούσομαε, ganz wie z.B. 
Phädr. 229 B: καϑίζεσϑαι 7, ἂν 
βουλώμεϑα, κατακλιϑῆναι. 

5. Vgl. 386 Β. 

9. συνειδέναε τί τινε etwas 
überjemand wissen. Sympos. 
193 E: si un ξυνήδειν «Σωκράτει τε 
καὶ “4γάϑωνι δεινοῖς οὖσι περὶ τὰ 
ἐρωτικά. 

18, σχεδόν τε gehört zu τῶν ἄλ- 
λων, indem es den umfassenden 
Begriff desselben (= τῶν ἄλλων 
ἁπάντω») beschränkt. Lach. 199 C: 
σχεδόν τι ἡ περὶ πάντων ἀγαϑῶν 
-- καὶ σάντως ἐχόντων (ἐπιστήμη). 
-- προὐτράπετο entschlofs 
sich, ging daran zu —. Hom. 
1. 6, 336: ἔθελον δ᾽ ἄχεϊ προτρα- 
πέσϑαι. Od. 12, 381: ὁπότ᾽ a 
ἐπὶ γαῖαν ἀπ᾽ οὐρανόϑεν προτρα- 


ποίμην. Thukyd. 2, 52: ἐς ᾿ὀλιγω- 

αν ἐτράποντο καὶ ἱδρῶν καὶ 
ὁσίων, Pl. Apol. 21 Β: ἔπειτα — 
ἐσὲ ξητῆσιν αὐτοῦ τοιαύτην τινὰ 
ἐτραπόμη 

16 ff. Sokrates liebt bedenklichen 
Erörterungen solch eine Versiche- 
rung vorauszuschicken, dafs es ihm 
nur um die Sache zu thun sei. Gorg. 
457E,. 

18. Sowol der Artikel bei Our- 
eo» als der Artikel τὸ bei λέγδεν τε 
(etwas Richtiges sagen, 
Recht haben: 320 B. 339 C) ist 
bedenklich. Schanz will wol mit 
Recht τὸν Ὅμηρον streichen, so dafs 
dann τὸ Nominativ ist. So Aristoph. 
Ritt. 334: ὡς οὐδὲν λέγει τὸ σω- 
φρόνως τραφῆναι, Pl. Phädon 60E: 
Free τινῶν ἀποπειρώμενος τέ 

δέ. 

0. Homer. 1]. 10, 224 ff, sagt Dio- 
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εὐπορώτεροι γάρ πως ἅπαντές ἐσμεν ol ἄνϑρωποι πρὸς 


ἅπεαν ἔργον καὶ λόγον καὶ διανόημα" μοῦνος δ᾽ ei πέρ 
τε νοήσῃ, αὐτίκα περιιὼν ζητεῖ ὅτῳ ἐπιδείξεται καὶ 
use” ὅτου βεβαιώσεται, ἕως ἂν ἐντύχῃ. ὥσπερ καὶ ἐγὼ 
ἕνεκα τούτου σοὶ ἡδέως διαλέγομαι μᾶλλον ἢ ἄλλῳ τινί, 
ἡγούμενός oe βέλτιστ᾽ ἂν ἐπισκέψασθαι καὶ περὶ τῶν 
ἄλλων, περὶ ὧν εἰκὸς σχοπεῖσθαι τὸν ἐτπειεικῆ, καὶ δὴ 
καὶ περὶ ἀρετῆς. τίνα γὰρ ἄλλον ἢ σέ; ὅς γε οὐ μόνον 
αὑτὸς οἴει καλὸς κἀγαθὸς εἶναι, ὥσπερ τινὲς ἄλλοι av- 
τοὶ μὲν ἐπιεικεῖς εἰσίν, ἄλλους δὲ οὐ δύνανται ποιεῖν" 
σὺ δὲ καὶ αὐτὸς ἀγαϑὸς εἶ καὶ ἄλλους οἷός τ᾽ εἶ ποιεῖν 
ἀγαϑούς, καὶ οὕτω πεπίστευκας σαυτῷ, ὥστε καὶ ἄλλων 
ταύτην τὴν τέχνην ἀποκρυπτομένων σύ γ᾽ ἀναφανδὸν σε- 
αὐτὸν ὑποκηρυξάμενος εἷς πάντας τοὺς “Ἕλληνας, σοφι- 
στὴν ἐπονομάσας σεαυτόν, ἀπέφηνας παιδεύσεως καὶ ἀρε- 
τῆς διδάσκαλον, πρῶτος τούτου μισϑὸν ἀξιώσας ἄρνυ- 


medes: σύν τὸ δύ᾽ ἐρχομένω, καί 
τὸ πρὸ ὁ τοῦ ἐνόησεν | ὅππως κέρ- 
δος ἔῃ" μοῦνος δ᾽ εἴ πέρ τε νοήσῃ, 
[ ἀλλά τέ οἱ βράσσων Te νόος λε- 
πτὴ δέ τὸ μῆτις, und auch Sym- 
pos. 174D beruft sich Sokrates auf 
v. 224. Man erwartete σύν re δύο 
ἐρχομένω πρὸ ὁ τοῦ ἐνόησαν, aber 
als ginge ἔρχονται voran, folgt ana- 
koluthisch καὶ, so dafs ἐρχομένω 
zum absoluten Nom. wird; dann 
steht πρὸ ὁ τοῦ verschränkt für 
6 πρὸ τοῦ — ἕτερος πρὸ ἑτέρου. 

1. ἔσμεν. Ein hinzuzudenkendes 
οὕτως ἔχοντες (näml. σύνδυο de- 
χομένω) ergiebt, sich aus dem Zu- 
sammenhang. Ähnlich sind Sätze, 
wie 350 B: αἰσχρὸν usvrav εἴη, 
und solche, wo wir ein sonst zur 
Verdeutlichung zu ergänzen pfle- 
gen, wie 355 ἢ: οὐ γὰρ ἂν ἐξημάρ- 
zavev. — Fuhr (Rhein. Mus. 33 
δ. 575) bemerkt, dafs der Artikel οὗ 
in der Formel anavrss ἄνϑρωποι 
gegen Platons Gebrauch sei. 

3. ἐπεδείξοταε — βεβαιώσεταε, 
könne, nicht solle; daher kann 
der Konjunktiv, den die meisten 


Hdss. haben, nicht stehen. Eurip. 
Herakl. 46: ζητοῦσ᾽ ὅπου γῆς πύρ- 
γον οἰκιούμεϑα. Demosth. 18 δ 16: 
οὐ — ἑτέρῳ ὅτῳ κακόν τε δώσο- 
μϑν ζητεῖν. Menander (com. gr. 4 
p. 240) οὐκ ἐκ πότων» — ζητοῦ- 
usv, ᾧ πιστεύσομεν τὰ τοῦ βίου. 

6. ἡγούμονος erklärt das ankün- 
dende ἕνεκα τούτου. Theät. 151 B: 
ταῦτα ἕνεκα τοῦδε ἐμήκυνα, ὑπο- 
πτϑούω» 08 --- ὠδίνειν τε κυοῦντα 
ἔνδον. Parmen. 126 A: πάρειμέ γε 
ἐπ᾽ αὐτὸ τοῦτο, δεησόμενος ὑμῶν. 

11. ποιεῖν. 318 A. 319 A. 328 Β. 

12. ἄλλων. 316 D. --- καὶ gehört 
zum ganzen Satze. 

14. ὑποκηρυκεύεσϑαι ist ὑπὸ κή- 
ρυκος ἐπαγγέλλεσθαι, ausrufen 
lassen. Aeschin. 3 ὃ 41: αλλοι 
δέ τινες ὑστοκηρυξάμδνοι τοὺς αὖ- 
τῶν οἰκέτας ἀφίεσαν ἀπελευϑ έ- 
oovs. Hier bildlich; es drückt das 
prahlerische Anpreisen seiner selbst 
aus, was Protagoras nicht scheute. 
σεαυτὸν (vor vorne.) gehört zu 
ἀπέφηνας. 

16. μισϑὸν. 328 Β, Das Home- 
rische ἄρνυσϑαε hatte sich in der 
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= ΕἸ 2 - = 2 \ ”—, 
σϑαι. πῶς οὐν οὐ σὲ χρῆν παραχαλεῖν ἐπὶ τὴν τούτων 
« 3 ΄« 4 
σκέψιν καὶ ἐρωτᾷν καὶ ἀναχοινοῦσϑαι; οὐκ 809° ὅπως 
οὔ. καὶ νῦν δὴ ἐγὼ ἐκεῖνα, ἅπερ τὸ πρῶτον ἠρώτων 
‘ [4 > 2 2 - 4 2 
περὶ τούτων, πάλιν ἐπιϑυμώ ἐξ ἀρχῆς τὰ μὲν avauym- 


σϑῆναι παρὰ σοῦ, τὰ δὲ συνδιασκέψασϑαι. ἦν δέ, ὡς Β 


ἐγῴμαι, τὸ ἐρώτημα τόδε" σοφία καὶ σωφροσύνη καὶ ἂν- 
δρεία καὶ δικαιοσύνη καὶ ὁσιότης, πότερον ταῦτα, πέντε 
ὄντα ὀνόματα, ἐπὶ ἑνὶ πράγματέ ἔστιν, ἢ ἑκάστῳ τῶν 
ὁνομάτὠν τούτων ὑπόκειταί τις ἴδιος οὐσία καὶ πρᾶγμα 
ἔχον ἑαυτοῦ δύναμιν ἕκαστον, οὐκ ὃν οἷον τὸ ἕτερον αὖ- 
τῶν τὸ ἕτερον; ἔφησϑα οὖν σὺ οὐκ ὀνόματα ἐπὶ Evi εἷ- 
γαι, alla ἕκαστον ἰδίῳ πράγματι τῶν ὀνομάτων τούτων 


2 ἘΣ , - , 3 - 3 ς 
ἐπικεῖσϑαι, πάντα δὲ ταῦτα μόρια εἶναι ἀρετῆς, οὐχ ὡς C 


3 - - LG c -Π ἢ 2 2 ’ \ „0 
Ta τοῦ χρυσοῦ μόρια ομοῖα ἔστιν ἀλλήλοις καὶ τῷ ολῳ 
οὗ μόριά ἐστιν, ἀλλ᾽ ὡς τὰ τοῦ προσώπου μόρια καὶ τῷ 
(d z ͵ ͵ . 2 , »» 2 ca 
ολῳ οὗ μόρια ἔστιν καὶ ἀλλήλοις ἀνόμοια, ἰδίαν ἕκαστα 
δύναμιν ἔχοντα. ταῦτα εἰ μέν σοι δοκεῖ ἔτι ὥσπερ τότε, 
φάϑι" εἰ δὲ ἄλλως πως, τοῦτο διόρισαι, ὡς ἔγωγε οὐδέν 

Li ’ - [a N 
σοι ὑπόλογον τίϑεμαι, ἐάν πῃ ἄλλῃ νῦν φήσης᾽ οὐ γὰρ ἂν 
ϑαυμαάζοιμι, εἰ τότε ἀποπειρώμενός μου ταῦτα ἔλεγες. 

; μ 
2 53 € -" 
AN ἐγώ σοι, ἔφη, λέγω, ὦ Σώκρατες, ὅτι ταῦτα 
zrayra μόρια μέν ἐστιν ἀρετῆς, καὶ τὰ μὲν τέτταρα αὖ- 

- 3 »- ,ὔ 2 , 2 c 2 
τῶν ἐπιεικῶς παραπλήσια ἀλλήλοις ἐστίν, ἡ δὲ ἀνδρεία 
πάνυ πολὺ διαφέρον πάντων τούτων. ὧδε δὲ γνώσει 
ao 3 \ 9 -«- fi R « ’ x \ - 3 ᾽ 
ὁτι ἐγὼ ἀληϑῆ λέγω" εὑρήσεις γὰρ πολλοὺς τῶν ἀνϑρώ- 
πῶὼν ἀδικωτάτους μὲν ὄντας καὶ ἀνοσιωτάτους καὶ ἀκο- 


Redensart μεισϑὸν a. durch das da- 
von abgeleitete, gewöhnliche zı- 
σϑαρνεῖν erhalten. Aber auch sonst 
finden sich manche Homerische 
Worte bei Platon: vgl. Sengebusch 
dissert. homer. 1 p. 122. 

4, ἀναμνησϑ'. er spricht ironisch 
die Besorgnis aus, dafs er das eine 
oder andere vergessen habe. 350 C: 
οὐ καλῶς μνημονεύεις. 

5, ἦν — τὸ ἐρώτημα, 329 6. 

19. ὑπόλογον. Lach. 189 Β: μη- 
δὲν τὴν ἡμετέραν ἡλικίαν ὑπόλο- 


γον ποιούμενος, Lysias 28 $ 13: 
οὐδὲ ἀδίκως τούτοις pnul av elvas 
ὑπόλογον τὴν ἐκείνων φυγήν. De- 
mosth. 36 $ 48: ἀξιοῦντες μηδὲν 
ὑπόλογον εἶναι, εἴ ποτε τοῦ σοῦ 
πατρὸς ἐγένδτος Also anrech- 
nen (ὑπολογέζεσϑαι), angerech- 
net werden. 

22. μόν nach μόρια bezieht sich 
auf den im Vorigen angedeute- 
ten Gegensatz: οὐ δὲ ὀνόματα nev- 
τε ἐπὶ Evi πράγματι. Vergl. zu 
347 E. 


350 
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λαστοτάτους καὶ ἀμαϑεστάτους, ἀνδρειοτάτους δὲ διαφε- 
E ρόντως. Ἔχε δή, ἔφην ἐγώ" ἄξιον γάρ τοι ἐπισχέψασθαι 
ὃ λέγεις. πότερον τοὺς ἀνδρείους ϑαρραλέους λέγεις 
ἢ ἄλλο τι; Καὶ ἴτας γε, ἔφη, ἐφ᾽ ἃ οἱ πολλοὶ φοβοῦνται 


ἰέναι. Φέρε δή, τὴν ἀρετὴν καλόν τι φὴς εἶναι, καὶ ὡς ὅ 


καλοῦ ὄντος αὐτοῦ σὺ διδάσκαλον σαυτὸν παρέχεις; Καλ-- 
3 , 3 
λιστον μὲν ovv, ἔφη, εἰ μὴ μαίνομαί γε. Πότερον οὗν, 
3 33.»ϑ 2. »ν \ 2 - ’ \ ’ Rn 
ἣν δ᾽ ἐγώ, τὸ μέν τι αὑτοῦ αἰσχρόν, τὸ δέ τι καλὸν, ἢ 
ὅλον καλόν; Ὅλον που καλὸν ὡς οἷόν τε μάλιστα. Οἶσϑα 
οὖν τίνες eis τὰ φρέατα xoAvußwor ϑαρραλέως ; 'Eyays, 
o ᾽ Ρω 
ὅτι οἷ κολυμβηταί. Πότερον διότι ἐπίστανται ἡ δὲ ἀλλο 
o 2 ur " .. ᾧ - 
τι; Orı ἐπίστανται. Τίνες δὲ ἀπὸ τῶν ἵππων πολεμεῖν 
ϑαρραλέοι εἰσί; πότερον οἱ ἱππικοὶ ἢ οἱ ἄφιπποι; Οἱ 
ἱππικοίἔ. Τίνες δὲ πέλτας ἔχοντες; οἱ πελταστικοὶ 7 οὗ 
μή; Οἱ πελταστικοί. καὶ τὰ ἄλλα γε πάντα, εἶ τοῦτο 
ζητεῖς, ἔφη, οἱ ἐπιστήμονες τῶν μὴ ἐπισταμένων ϑαρρα- 


1. διαφερόντως fehlt 359 Β (wie 
auch Anderes dort nur frei wieder- 
holt wird). Es ist nicht sowol Ver- 
stärkung des Superlativs, als Her- 
vorhebung des ἄνδρ. vor den vor- 
hergegangenen Superlativen: ganz 
besonders, vor allem sind sie 
sehr tapfer. Ähnlich Tim. 23 Ὁ : πό- 
λις ἀρίστη πρός ve τὸν πόλεμον 
καὶ κατὰ πάντα εὐνομωτάτη δα: 
er Thukyd. 8, 68: παρέσχε 

ἃ καὶ ὃ Φρύνιχος ἑαυτὸν πάντων 
διαφερόντως προϑυμότατον ἐς τὴν 
ὁλεγαρχέαν. Ahnlich bisweilen μᾶλ- 
λον beim Komparativ. 

4. iras — ἰέναι. Protagoras ety- 
mologisiert, ins‘ ἀντὶ τοῦ irauos, 
σκληρός, τολμηρός, καὶ δι᾽ αὐτῶν 
χωρῶν τῶν πραγμάτων. Schol. 
Aristoph. Wolk. 445. — Sympos. 
203D heifst es vom Eros: ἀνδρεῖος 
ὧν καὶ ἴτης καὶ σύντονος. 6: 3 

1. ei un a. Euthyd. 283E: ἡ 
δοκεῖ σοι οἷόν τ᾿ var vevdscdau; 
Νὴ dia, ἔφη, ei un maivoual γε. 
Ich mülste ja sonst von Sin- 
nen sein. Ähnlich Staat 10,608D: 
σὺ δὲ τοῦτ᾽ ἔχεις λέγειν; Ei un 


ἀδικῶ γ᾽, ἔφην. Vgl. auch 348 C. 

10. κολυμβῶσε. Diese Verwen- 
dung der Taucher, wol beim Her- 
ausholen hineingefallener Gegen- 
stände oder beim Reinigen der Brun- 
nen, wird auch Lach. 193 C erwähnt: 
καὶ ὅσοι av ἐϑέλωσεν eis φρέαρ 
καταβαένοντες καὶ κολυμβῶντες 
καρτερεῖν ἐν τούτῳ τῷ ἔργῳ und 
bei Hesych. κολυμβητάς" τοὺς ἐκ 
τῶν φρεάτων ἀναπέμποντας τοὺς 
κάδους, 

18. ἄφιπποι. Der Schol. zu Staat 
1, 335 C: ag’ od» — τῇ ἱππικῇ οἱ 
ἱππικοὶ ἀφίππους δύνανται ποι- 
siv; erklärt das seltene Wort: ἀπεί- 

ws ἔχοντας ἱππικῆς. 

14. Nicht Iphikrates zuerst bildete 
Peltastenscharen, sondern schon 
Thukydides erwähnt thrakische Pel- 
tasten und Xenophon unterscheidet 
in der Anabasis thrakische und hel- 
lenische (An.1. 8,5 τὸ λληνικὸν 
πελταστικόν. 6. 3, 26 οἱ Ἕλληνες 
neltaorai. 6. 2, 16 werden die 
thrakischen des Klearchos von de- 
nen, die Xenophon folgen, unter- 
schieden). 
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- 3 

λεώτεροί εἶσι, καὶ αὐτοὶ ἑαυτῶν, ἐπειδὰν μάϑωσιν, ἢ B 
- ’ 32 [4 

πρὶν μαϑεῖν. Ἤδη δέ τινας ἑώρακας, ἔφην, πάντων 

τούτων ἀνεπιστήμονας ὄντας, ϑαρροῦντας δὲ περὸς ἕκα- 
3 » 

στα τούτων; Ἔγωγε, ἡ δ᾽ ὅς, καὶ λέαν γε ϑαρροῦντας. 

Οὐκοῦν οἱ ϑαρραλέοι οὗτοι καὶ ἀνδρεῖοί εἶσιν; Αἰσχρὸν 
2’ 2 » c δ᾽ r “2 \ T , 

μένταν, ἔφη, εἴη ἢ ἀνδρεία" ἐπεὶ οὗτοί γε μαινόμενοί 

ΟῚ “«- 3 BU ΄ \ 2 3 

εἶσιν. Πῶς οὐν, ἔφην ἐγώ, λέγεις τοὺς ἀνδρείους; οὐχὶ 

“« 3 » > “« T 5 

ϑαρραλέους εἶναι; Καὶ νῦν y, ἔφη. Οὐκοῦν οὗτοι, ἣν 

δ᾽ ἐγώ, οἱ οὕτω ϑαρραλέοι ὄντες, οὐκ ἀνδρεῖοι ἀλλὰ μαι- 

’ 5% 3 
vousvor φαίνονται; καὶ ἐχεῖ av οἱ σοφώτατοι, οὗτοι καὶ 
ϑαρραλεώτατοί εἶσι, ϑαρραλεώτατοι δὲ ὄντες ἀνδρειότα- 
4Ἁ “« δὲ 

τοι; καὶ κατὰ τοῦτον τὸν λόγον ἡ σοφία ἂν ἀνδρεία εἴη; 

Οὐ καλῶς, ἔφη, μνημονεύεις, ὦ Σώχρατες, ἃ ἔλεγόν 

τε καὶ ἀπεχρινόμην σοι. ἔγωγε ἐρωτηϑεὶς ὑπὸ σοῦ, εἶ 

οἱ ἀνδρεῖοι ϑαρραλέοι εἰσίν, ὡμολόγησα" εἰ δὲ καὶ οἵ 


1. 350E. Nach αὐτοὶ ἑαυτῶν 
bei Komparativen folgt bisweilen 
eine zweite Vergleichung zur Er- 
läuterung. Gesetze 1,459 A: (ὁ οἷ- 
vos) πιόντα τὸν ἄνϑρωπον αὐτὸν 
αὑτοῦ ποιεῖ ἵλεων εὐθὺς μᾶλλον 
ἢ πρότερον. Herodot 8,86: ἐγένον- 
το — μακρῷ ἀμείνονες αὐτοὶ ἑωυ- 


τῶν ἢ πρὸς Ευβοίῃ. Thuk. 7, 66. 


7. τοὺς ἀνδρείους ἅν τ die Τὰ- 
pferen; selten so bei Adysıv, ohne 
folgendes ὅτε oder αἷς, wofür hier 
der Infin. mit d. Accus. steht. Vgl. 
Sympos. 199E: πειρῶ δὴ καὶ τὸν 
Ἔρωτα εἰπεῖν" ὃ Ἔρως ἔρως ἐστὲν 
οὐδενὸς ἢ τινός; 118Β: Παρμενί- 
δης δὲ τὴν Γένεσιν λέγει, πρώτι- 
στον μὲν —. Phädon 94D: οἷόν 
που καὶ Ὅμηρος ἐν ᾿Οδυσσείᾳ σπ- 
ποίηκεν, οὐ jr εε τὸν Ὀδυσσέα" 
στῆϑος δὲ πλήξας ---- —. 

8. τοὺς ϑαρρ. die Hss. Der Ar- 
tikel läfst sich nach dem unmittel- 
bar Vorangegangenen nicht vertei- 
digen. Und so hiefs es weder 349 E, 
noch heifst es so 350 C.E. 351 A. 
359B. Auch könnte Protag. nicht 
mit καὶ νῦν γε antworten, und So- 
krates sagt nicht, dafs der Satz οὗ 
ἄνευ ἐπιστήμης ϑαρραλέοε οὐκ ἀν- 


δρεῖοε demersten widerspreche, was 
der Fall wäre, wenn dieser gelautet 
hätte: οἱ ἀνδρεῖοί εἶσιν οὗ ϑαρραλέοι. 

10. ἐκεῖ ar. 850 Α. 

12. σοφία, μάϑησις, ἐπιστήμη, 
wechseln hier (349 Β ff.) als syno- 
nyme Ausdrücke (ἀμαϑεστάτους, 
μάϑωσιν, ἐπιστήμονες) und darauf 
geht die tadelnde Bemerkung in 
Aristot. Nikom. Ethik. 3, 11: δοκεῖ 
δὲ καὶ ἡ ἐμπειρία ἡ περὲ ἕκαστα 
ἀνδρεία τις δἶναε᾽ ὅϑεν καὶ ὃ Σω- 
κράτης φήϑη ἐπιστήμην εἶναι τὴν 
ἀνδρείαν. Das wahre Wesen der 
ἐσιεστήμη läfst Platon hier unerör- 
tert, aber dadurch, dafs er Prota- 
goras nicht davon in seinem Kam- 
pfe gegen Sokrates ausgehen läfst, 
zeigt er, dafs jener diese Unge- 
nauigkeit nicht bemerkt, sondern 
der schwankende Begriff Einsicht 
ihm gegenüber ausreicht. Vgl. Ein- 
leitung 8. 26. 

14. Protagoras hatte 349 D be- 
hauptet, dals Tapferkeit und Ein- 
sicht häufig sich nicht bei einander 
fänden. Dem entgegen hat Sokra- 
tes richtig geltend gemacht, dafs 
man Tapferkeit zwar häufig mit 
Dreistigkeit zusammenwerfe, dafs 
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Ὁ ϑαρραλέοι ἀνδρεῖοι, οὐκ ἠρωτήϑην" εἶ γάρ με τότ᾽ ἤρου, 
εἶπτον ἂν ὅτι οὗ πάντες" τοὺς δὲ ἀνδρείους ὡς οὐ ϑαρ- 
ραλέοι εἰσί, τὸ ἐμὸν ὅμολόγημα οὐδαμοῦ ἐπέδειξας ὡς 
οὐκ ὀρϑῶς ὡμολόγησα. ἔπειτα τοὺς ἐπισταμένους αὐτοὺς 
ἑαυτῶν ϑαρραλεωτέρους ὄντας ἀποφαίνεις καὶ μὴ Emı- 5 
σταμένων ἄλλων, καὶ ἐν τούτῳ οἴει τὴν ἀνδρείαν καὶ τὴν 
σοφίαν ταὐτὸν εἶναι. τούτῳ δὲ τῷ τρόπῳ μετιὼν καὶ 
τὴν ἰσχὺν οἰηϑείης ἂν εἶναε σοφίαν. πρῶτον μὲν γὰρ εἶ 
οὕτω μετιὼν ἔροιό με εἰ οἱ ἰσχυροὶ δυνατοί εἶσι, φαίην 

E ἄν" ἔπειτα, el ol ἐπιστάμενοι παλαίειν δυνατώτεροέ eicı 10 

τῶν μὴ ἐπισταμένων παλαίειν καὶ αὐτοὶ αὑτῶν, ἐπειδὰν 

μάϑωσιν, ἢ πρὶν μαϑεῖν, φαίην ἄν" ταῦτα δὲ ἐμοῦ ὅμο- 
λογήσαντος ἐξείη ἂν σοι, χρωμένῳ τοῖς αὐτοῖς τεχμηρίοις 
τούτοις, λέγειν ὡς κατὰ τὴν ἐμὴν ὁμολογίαν ἡ σοφία ἐστὶν 

ἰσχύς. ἐγὼ δὲ οὐδαμοῦ οὐδ᾽ ἐνταῦϑα ὁμολογῶ τοὺς δυ-- 15 

γατοὺς ἰσχυροὺς εἶναι, τοὺς μέντοι ἰσχυροὺς δυνατούς" οὗ 

γὰρ ταὐτὸν εἶναι δύναμίν τε xal ἰσχύν, ἀλλὰ τὸ μὲν καὶ 
ἀπὸ ἐπιστήμης γίγνεσθαι, τὴν δύναμιν, καὶ ἀπὸ μανίας 
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aber nur die Dreistigkeit, die mit 
Einsicht verbunden sei, in Wahr- 
heit Tapferkeit genannt werden 
könne: woraus denn folgt, dafs Ein- 
sicht und Tapferkeit bei einander 
sein müssen. Wenn nun Platon 
den Protagoras meinen lälst, seine 
Behauptung, dafs die Tapferen auch 
dreist seien, sei mit Unrecht von 
Sokrates umgedreht, so beugt dies 
von dem, um was es sich dem So- 
krates handelt, ganz aus und Pro- 
tagoras zeigt sowol dadurch, als 
durch sein schiefes Beispiel, dafs er 
aus Unverstand oder bösem Willen 
die Absicht des Sokrates milsver- 
standen habe. Deshalb geht auch 
Sokrates darauf nicht ein, sondern 
beginnt von einem anderen Punkte 
aus eine neue Beweisreihe. 

1. zor’. Als du dies besprachst. 

2. τοὺς δὲ —. Protagoras konnte 
einfach sagen: τοὺς δὲ ἀνδρείους 
ὡς οὐ ϑαρραλέοε εἰσί, οὐδαμοῦ 
ἐπέδειξας, aber da er zugleich aus- 


drücken will, dafs Sokrates also 


eben das, was seine Behaup- 


tung gewesen sei, nicht wider- 
legt habe, so sagt er statt ovda- 
uov ἐπέδειξας für unser Sprachge- 
fühl ungenau: οὐδαμοῦ ἐπέδειξας 
ὅτε τὸ ἐμὸν ὁμολόγημα οὐκ ὀρϑῶς 
ὡμολόγησα, ws οἱ ἀνδρεῖοι οὐ ϑαρ- 
ραλέοε εἰσίν, da wir ὡς ϑαρραλέοε 
δἰσί (ohne οὐ) erwartet hätten. Dals 
ὡς οὐ ϑαρραλέοι stehen kann, be- 
ruht auf demselben Sprachgebrau- 
che, nach welchem z. B. Gorg. 482B 
(ἢ οὖν ἐκείνην ἐξέλεγξον ὡς οὐ τὸ 
ἀδικεῖν ἔστι --- ἁπάντων ἔσχατον 
κακῶν») nach ἐξέλεγξον nicht der 
zu widerlegende Satz, sondern das, 
was sich durch die Widerlegung 
der entgegengesetzten Behauptung 
ergiebt, hinzugefügt wird. 

6. ἐν τούτῳ — infolge da- 
von, insofern. 324E. 

14. tovross hängt nicht etwa von 
τοῖς αὐτοῖς ab, sondern τοῖς αὐτοῖς 
τούτοις ist, nur etwas stärker, das- 


10 


15 


8δ1 128 


ΠΡΩΤΑΓΌΡΑΣ. 


Te καὶ ἀπὸ ϑυμοῦ, ἰσχὺν δὲ ἀπὸ φύσεως καὶ εὐτροφίας 
τῶν σωμάτων. οὕτω δὲ κἀκεῖ οὐ ταὐτὸν εἶναι ϑάρσος 
τε καὶ ἀνδρείαν" ὥστε συμβαίνει τοὺς μὲν ἀνδρείους ϑαρ- 
θαλέους εἶναι, μὴ μέντοι τούς γε ϑαρραλέους ἀνδρείους 
πάντας" ϑάρσος μὲν γὰρ καὶ ἀπτὸ τέχνης γίγνεται ἀνϑρώ- 
ποὶς καὶ ἀπὸ ϑυμοῦ τε καὶ ἀπὸ μανίας, ὥσπερ ἡ δύνα- 
μις, ἀνδρεία δὲ ἀπὸ φύσεως καὶ εὐτροφίας τῶν ψυχῶν 
γέγγεται. : 

“1ἔγεις δέ τινας, ἔφην, ,ὦ Πρωταγόρα, τῶν ἀνϑρώ- 
πῶὼν εὖ ζῆν, τοὺς δὲ καχώς; Ἔφη. Ao’ οὖν δοκεῖ σοι 
ἄνθρωπος ἂν εὖ ζῇν, εἰ ἀνιώμενός τε καὶ ὀδυνώμενος 
ζῴη; Οὐκ i ἔφη. Τί δ᾽, εἰ ἡδέως βιοὺς τὸν βίον τελευτή- 
σειδεν, οὐκ εὖ ἂν σοι δοχοῖ οὕτως βεβιωχέναι; Ἔμοιγ᾽ ; 
ἔφη. Τὸ μὲν ἄρα ἡδέως en ἀγαϑόν, τὸ δ᾽ ἀηδῶς καχόν:; 


Εἴ περ τοῖς καλοῖς γ᾽, ἔφη, ζῴη ἡδόμενος. 
Πρωταγόρα; μὴ καὶ σύ, ὥσπερ οἱ πολλοί, ἡδέ᾽ 


Τί δή, ὦ 


ἄττα 


καλεῖς κακὰ καὶ ἀνιαρὰ ἀγαϑά; ἐγὼ γὰρ λέγω, καϑ' ὃ 


selbe, wie vorher τούτῳ τῷ τρό- 


σῳ. 

.2. εἶναι hängt, wie die Worte 
οὐ γὰρ ταὐτὸν εἶναι, noch von 
ὁμολογῶ ab. 

16. un καὶ σύ —. Die gewöhn- 
liche Auffassung von angenehm 
und schmerzlich fafst nur den 
Augenblick ins Auge, das vorüber- 
gehende Gefühl von Lust und Un- 
lust. So kann Angenehmes als 
schädlich (d. h. in seinen Folgen) 
und schlecht, Schmerzliches als 
nützlich und gut erscheinen. Die 
Sophisten betrachteten als höchstes 
Glück die Fähigkeit sich, ohne die 
Folgen fürchten zu müssen, immer 
die Lust des Augenblicks zu ver- 
schaffen. Davon hält sich Prota- 
goras rein und folgt der gewöhn- 
lichen Meinung, denn die sokra- 
tische Ansicht, dafs wahrhaft an- 
genehm nur sei, was es immer 
bleibe, das heifst das Gute, und dafs 
die Verwechslung des augenblick- 
lich Angenehmen mit diesem wahr- 
haft Angenehmen nur auf Unwis- 


senheit beruhe, diese Ansicht ver- 
steht er nicht. Ausgelührt wird 
aber von Platon, der hierin jetzt 
noch ganz sokratisch denkt, diese 
Ansicht nicht, weil es ihm hier nur 
darauf ankommt, die Unklarheit des 
Protagoras über den eigentlichen 
Gegenstand seiner Lehre zu zeigen. 

17. καϑ' ὃ —. D.i. τὰ ἡδέα κατὰ 
τοῦτο ἀγαϑά ἐστε,καϑ' ὃ ὃ ἡδέα ἐστί, 
μὴ εἴ τι an” αὐτῶν ἀποβήσεται 
ἄλλο. Es werden κατὰ τοῦτο und εἴ 
τι--- ἄλλο einander entgegengesetzt: 
nach dem Begriff selbst, ich 
meine nicht nach den äufse- 
ren Folgen. So wird der Ge- 
danke, dafs man nur den Begriff 
selbst, nicht die Folgen der Sache 
ins Auge fassen solle (353 D), stär- 
ker hervorgehoben. Wenn man ei - 
μή τε — mit den geringeren Hss. 
liest, so wird nur ein Fall ausge- 
nommen, in welchem die ἡδέα nicht 
auch ἀγαϑὰ seien. Ähnlich ist Phä- 
don TTE μᾶλλον δὲ un ws ἡμῶν 
δεδιότων gesetzt, um den Gegen- 
satz zu dem vorangehenden Satze 
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ς > 3 N - 2 2 , vo» > 3 
ἡδέα ἐστίν, aga κατὰ τοῦτο οὐκ ayada, μὴ εἴ τι an 
»»» 3 ’ » \ 3 5 vo.» x ς , 
αὐτῶν ἀποβήσεται ἀλλο; καὶ αὐϑις av τὰ ἀνιαρὰ ὡσαῦ- 
[τ >  » co > , ’ 2 3 
τως οὕτως οὐ καϑ᾽ ὅσον ἀνιαρά, κακά; Οὐχ οἶδα, ὦ 
“ ca - 
Σώχρατες, ἔφη, ἁπλῶς οὕτως, ὡς σὺ ἐρωτᾷς, εἶ ἐμοὶ 
I ς \ ςς» 
ἀποχριτέον ἐστίν, ὡς τὰ ἡδέα τε ἀγαθά ἔστιν ἀπαντα 
χαὶ τὰ ἀνιαρὰ καχά᾽ ἀλλὰ or δοκεῖ οὐ μόνον πρὸς τὴν 
γῦν ἀπόκρισιν ἐμοὶ ἀσφαλέστερον εἶναι ἁποκχρίνασϑαι, 
> \ \ x , x ” δ >» » c 5, 
ἀλλὰ xal πρὸς πάντα τὸν ἄλλον βίον τὸν ἔμον, οτι ἔστε 
a “ ες, 3 ar > ‚ ar > 1 a 
μὲν ἃ τῶν ἡδέων οὐκ ἔστιν ayada, ἔστι δ᾽ αὖ καὶ ἃ 
ΠΣ “ 9 [4 
τῶν ἀνιαρῶν οὐκ ἔστι καχά, ἔστι δ᾽ ἃ ἐστι, καὶ rolrov 
ἃ οὐδέτερα, οὔτε καχὰ οὔτ᾽ ἀγαϑά. Ἡδέα δὲ καλεῖς, 
Ύ 22). »ν 2 . ςε “- ΟΝ - c , 
ἣν ὃ ἐγώ, οὐ τὰ ἡδονῆς μετέχοντα ἢ ποιοῦντα ἡδονήν; 


Ε Πάνυ γ᾽, ἔφη. Τοῦτο τοένυν λέγω, καϑ᾽ ὅσον ἡδέα ἐστίν, 
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ei own ἀγαϑά, τὴν ἡδονὴν αὐτὴν ἐρωτῶν εἰ οὐκ ἀγαϑόν 
ἐστιν. Ὥσπερ σὺ λέγεις, ἔφη, ἑκάστοτε, ὦ Σώκρατες, 
σχοπώμεϑα αὐτό, καὶ ἐὰν μὲν πρὸς λόγον δοκῇ εἶναι τὸ 
σχέμμα καὶ τὸ αὐτὸ φαίνηται ἧδυ τε καὶ ἀγαθόν, συγ- 
χωρησόμεϑα" ei δὲ μή, τότε ἤδη ἀμφισβητήσομεν. Πό- 
τερον οὖν, ἦν δ᾽ ἐγώ, σὺ βούλει ἡγεμονεύειν τῆς σχέψεως, 
ἢ ἐγὼ ἡγῶμαι; Δίκαιος, ἔφη, σὺ ἡγεῖσθαι" σὺ γὰρ καὶ 
χατάρχεις τοῦ λόγου. Ag” οὖν, ἣν δ᾽ ἐγώ, τῇδέ πῃ 
καταφανὲς ἂν ἡμῖν γένοιτο; ὥσπερ εἴ τις ἄνϑρωπον σχο- 


ὡς δεδιότων πειρῶ ἀναπείϑειν münftig, sachgemäfs sein: 


hervorzuheben, Kriton 41 ἢ πειϑό- 
μενος μὴ τῇ τῶν ἐπαϊόντων δόξῃ, 
um auf den Gegensatz zu dem, was 
man thun sollte (πείϑεσϑαει τῇ τῶν 
ἐπαϊόντων δόξη), hinzuweisen. Vgl. 
auch 359 A. 

3—10. Mao ist versucht zu glau- 
ben, dafs diese vorsichtige Dreitei- 
lung wirklich von Protagoras ge- 
macht worden sei. Vgl. zu 334 A, 

10. ἔστι δὲ (τῶν ἡδέων καὶ τῶν 
ἀνιαρῶν) a ἐστιν (ἀγαθὰ καὶ κακά). 

15. Protagoras verlangt, dafs auch 
jetzt so verfahren werde, wie So- 
krates es immer wolle: 2. B. 348C. 
349E. σκέμμα ist dann das durch 
das σκοπεῖσϑαι Gefundene. 

16. πρὸς λόγον — εἶναι, ver- 


vgl.343D. Phileb. 33C: καὶ sicav- 
His ἐπισκεψώμεϑα, ἐὰν πρὸς λό- 
γον τε ῃ. Ergebnis der richtig vor- 
gehenden Untersuchung ist dann, 
dafs Angenehmes und Gutes als 
eines und dasselbe erscheint. 

20. Öixasos, nämlich sl. Seltene 
Ellipse. Theät. 143D: σοὲ δὴ οὐκ 
ökiyıoros πλησιάζουσι, καὶ δικαέως" 
ἄξιος γάρ. Gorg. 4871 Ὁ: καὶ μὴν 
ὅτε ya οἷος παρρησιάξεσϑαι, av- 
τός Te ps καὶ ὁ λόγος. 

21. κατάρχεις im Präsens, weil 
der Sinn ist: du bist der Ur- 
heber (noch jetzt). 

22. Der Nachsatz zu εἴ — εἴστοε, 
der sich an ὥσπερ anschlielsen 
mülste (etwa ἂν γένοιτο), fehlt; ana- 
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γεῶν ἔκ τοῦ εἴδους ἢ πρὸς ὑγίειαν ἢ πρὸς ἄλλο τι τῶν 
τοῦ σώματος ἔργων, ἰδὼν τὸ πρόσωπον καὶ τὰς χεῖρας 
ἄχρας εἴποι, Ἴϑι δή μοι ἀποκαλύψας καὶ τὰ στήϑη καὶ 
τὸ μετάφρενον ἐπίδειξον, ἵνα ἐπισχέψωμαι σαφέστερον" 
καὶ ἐγὼ τοιοῦτόν τι ποϑώ πρὸς τὴν σκέψιν" ϑεασάμενος 
ὅτι οὕτως ἔχεις πρὸς τὸ ἀγαϑὸν καὶ τὸ ld , ὡς gns, 
δέομαι τοιοῦτόν τι εἰπεῖν, 1ϑι δή μοι, ὦ Πρωταγόρα, 
καὶ τόδε τῆς διανοίας ἀποκάλυψον" πῶς ἔχεις πρὸς ἔπι- 
στήμην; πότερον καὶ τοῦτό σοι δοκεῖ ὥσπερ τοῖς πολλοῖς 
ἀνθρώποις, ἢ ἄλλως; δοκεῖ δὲ τοῖς πολλοῖς περὶ ἐπι- 
στήμης τοιοῦτόν τι, οὐκ ἰσχυρὸν οὐδ᾽ ἡγεμονικὸν οὐδ᾽ 
ἀρχικὸν εἶναι" οὐδὲ ὡς περὶ τοιούτου αὐτοῦ ὄντος διανο- 
οὔνται, ἀλλ᾽ ἐνούσης πολλάκις ἀνθρώπῳ ἐπιστήμης οὐ 
τὴν ἐπιστήμην αὑτοῦ ἄρχειν, ἀλλ᾽ ἄλλο τι, τοτὲ μὲν ϑυ- 
μόν, τοτὲ δὲ ἡδονήν, τοτὲ δὲ λύπην, ἐνίοτε δὲ ἔρωτα, 
πολλάκις. δὲ φόβον ἀτεχνῶς διανοούμενοι περὶ τῆς ἐπι- 
στήμης, ὥσπερ περὶ ἀνδραπόδου, περιξλκομένης ὑπὸ τῶν 
ἄλλων ἁπάντων. ag’ οὖν καὶ σοὶ τοιοῦτόν τι περὶ αὖ- 
τῆς δοκεῖ, ἢ καλόν τε εἶναι ἡ ἐπιστήμη καὶ οἷον ἄρχειν 
τοῦ ἀνθρώπου, καὶ ἐάν περ γιγνώσχῃ τις τἀγαϑὰ καὶ 
τὰ κακά, μὴ “ἂν χρατηϑῆναι ὑπὸ μηδενός, ὥστε ἄλλ᾽ 
ἄττα πράττειν ἢ ἂν ἐπιστήμη κελεύῃ, ἀλλ᾽ ἱκανὴν εἶναι 
τὴν φρόνησιν βοηϑεῖν τῷ ἀνθρώπῳ; Καὶ δοκεῖ, ἔφη, 
ὥσπερ σὺ λέγεις, ὦ Σώκρατες, καὶ ἅμα, εἴ πέρ τῳ ἄλλῳ, 
αἰσχρόν ἔστι καὶ ἐμοὶ σοφίαν καὶ ἐπιστήμην μὴ οὐχὶ 


koluthisch folgt καὶ ἐγὼ τοιοῦτόν 
τε ποϑῶ. 

9. καὶ (bezieht sich auf 8351 ὦ 
τοῦτο (näml. ἐπιστήμη: 8571 6) do- 
Ei σοι οὕτως (nämlich eivaı oder 
ἔχειν), ὥσπερ 

17. Hierauf bezieht sich Aristo- 
teles Nik. Eth. 7, 8: δεινὸν γὰρ 
ἐπιστήμης ἐνούσηξ, ὡς ᾧετο Iw- 
κράτης, ἄλλο τε κρατεῖν καὶ περι- 

λκειν αὐτὸν (τὸν ἐπιστάμενον) 
Bow ἀνδράποδον. 

22. ἂν ἃ, 1. ἃ äv. Gorg. 486 Ε: 
ἅν μοι σὺ ὁμολογήσῃ. 


24. εἴ πέρ τῳ a. vgl. 329 Β. 

25. μὴ οὐχὶ, weil αἰσχρόν ἐστι, 
ἄνοιά ἐστε, αἰσχύνομαε als nega- 
tive Begriffe gefalst werden. Krü- 
ger $ 67. 12,6. — Als Lehrer der 
Weisheit und Tugend mulste Pro- 
tagoras über den Wert derselben 
einverstanden sein; indem aber So- 
krates im Folgenden zugleich mit 
im Namen des Protagoras die An- 
sicht der Menge bekämpft, erreicht 
er, dafs am Ende die Folgerung, dafs 
alle Tugend Wissen sei, zugleich 
als Protagoras’ Meinung erscheint. 


B 
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πάντων κράτιστον φάναι εἶναι τῶν ἀνθρωπείων πραγμαά- 
των. Καλῶς γ8, ἔφην. ἐγώ, σὺ λέγων καὶ ἀληϑῆ. οἶσϑα 
οὖν ὅτι οἱ πολλοὶ τῶν ἀνθρώπων ἐμοί τε καὶ σοὶ οὐ 
πείϑονται, ἀλλὰ πολλούς φασι γιγνώσκοντας τὰ βέλτε- 
στα οὐκ ἐϑέλειν πράττειν ἐξὸν αὐτοῖς, ἀλλ᾽ ἄλλα πράτ-- 5 
τειν; καὶ ὅσους δὴ ἐγὼ ἠρόμην ὃ τί ποτε αἴτιόν ἐστι 
Ε τούτου, ὑπὸ ἡδονῆς φασιν ἡττωμένους ἢ λύπης ἢ ὧν 
γυνδὴ ἐγὼ ἔλεγον, ὕπο τινος τούτων κρατουμένους ταῦτα 
ποιεῖν τοὺς ποιοῦντας. Πολλὰ γὰρ οἶμαι, ἔφη, ὦ Σώ- 
χρατες, καὶ ἄλλα οὐκ ὀρϑῶς λέγουσιν οἱ ἄνϑρωποι. 1ϑε 10 
δὴ μετ᾽ ἐμοῦ ἐπιχείρησον πείϑειν τοὺς ἀνθρώπους καὶ 
διδάσκειν 0 ἐστιν αὐτοῖς τοῦτο τὸ πάϑος, ὃ φασιν ὑπὸ 
τῶν ἡδονῶν ἡττᾶσθαι καὶ οὐ πράττειν διὰ ταῦτα τὰ 
βέλτιστα, ἐπεὶ γιγνώσκειν γε αὐτά. ἴσως γὰρ ἂν λεγόν- 
των ἡμῶν ὅτι Οὐκ ὀρϑῶς λέγετε, ὦ ἄνθρωποι, ἀλλὰ 15 
ψεύδεσϑε, ἔροιντ᾽ ἂν ἡμᾶς" Ὦ Πρωταγόρα τὲ καὶ Σώ- 
χρατες, εἶ μὴ ἔστι τοῦτο τὸ πάϑημα ἡδονῆς ἡττεᾶσϑαε, 
ἀλλὰ τί ποτ᾽ ἐστί, „rel τί ὑμεῖς αὑτὸ φατὲ εἶναι; εἴπα- 
τον ἡμῖν. Τί δέ, ὦ Σώκρατες, δεῖ ἡμᾶς σχοπεῖσϑαι τὴν 
τῶν πολλῶν δόξαν ἀνθρώπων, οἱ ὃ τι ἂν τύχωσι, τοῦτο 30 
Β λέγουσιν; ; Οἶμαι, ἣν δ᾽ ἐγώ, εἶναί τι ἡμῖν τοῦτο πρὸς 
τὸ ἐξευρεῖν περὶ ἀνδρείας, πρὸς τἄλλα μόρια τὰ τῆς ἀρε- 
τῆς πῶς ποτ᾽ ἔχει. εἰ οὖν σοι δοκεῖ ἐμμένειν οἷς ἄρτι 
ἔδοξεν ἡμῖν, ἐμὲ ἡγήσασθαι, ἦ οἶμαι ἂν ἔγωγε κάλλιστα 


909 


2. λέγων schlielst sich, wie häufig 
das Participium im Zwiegespräch, 
an das Verbum in den Worten des 
vorher Sprechenden, hier an ein in 
Protagoras’ Rede dem Sinne nach 
liegendes. φημέ an. 

12. ὑπὸ τῶν nd. ἡττᾶσϑαε ist 
Prädikat zu 0 (353 A. GC. 354 E. 
301 Ο), worin aber das, was sie 
‘den Leidenschaften unterliegen’ 
nennen, bestehe, wird wiederholt 
und in freierer Weise an den Re- 
lativsatz angehängt: καὶ οὐ πράτ- 
τειν —. 

11. τοῦτο τὸ πάϑημα, nämlich 


γινώσκοντας τὰ βέλτεστα οὐκ ἐϑέ- 
a. en ἐξὸν αὐτοῖς. 352D. 

ἀλλὰ (wie at nach δῇ nicht 
as nach εἰ, Phädon 91 B: εἰ 
δὲ μηδὲν ἐστι τελευτήσαντε, ἀλλ᾽ 
οὖν --- ἧττον τοῖς παροῦσιν ἀηδὴς 
ἔσομαι ὀδυρόμενος, deutsch etwa: 
nun. 

20. ὅ τε ἂν τύχωσι (λέγοντες), 
was sich trifft, das erste 
beste, alles mögliche. Kriton 
45 Ὁ: ὅ τε ἂν τύχωσι, τοῦτο πρά- 
ξουσι. 

. 24. ἧ. Zu konstr. ταύτῃ ἕπου, 


n— 
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φανερὸν γενέσϑαι, ἕπου" δἰ δὲ μὴ βούλει, εἴ σοι φίλον, 
ἐῶ χαέρειν. AAN, ἔφη, ὀρϑῶς λέγεις" καὶ πέραινε ὥσστερ 
ἤρξω. 

Πάλιν τοένυν, ἔφην ἐγώ, εἰ ἔροιντο ἡμᾶς, Τί οὖν 
φατὲ τοῦτο εἶναι, ὃ ἡμεῖς ἥττω εἶναι τῶν ἡδονῶν ἐλέ- 
γομεν; εἴποιμ᾽ ἂν ἔγωγε πρὸς αὑτοὺς ὡδί" Axovere δή" 
πειρασόμεθα γὰρ ὑμῖν ἐγώ τε καὶ “Πρωταγόρας φρασαι. 
ἄλλο τι γάρ, ὦ ἄνϑρωποι ‚ φατὲ ὑμῖν τοῦτο γίγνεσϑαι 
ἐν τοῖσδε, οἷον πολλάκις ὑπὸ σίτων χαὶ ποτῶν χαὶ ἀφρο- 
δεισίων κρατούμενοι ἡδέων ὄντων, γιγνώσκοντες ὅτι πο- 
γηρά ἔστιν, ὅμως αὐτὰ πράττειν; Φαῖεν ἄν. Οὐκοῦν 
ἐροίμεϑ᾽ ἂν αὐτοὺς ἐγώ τε καὶ σὺ πάλιν, Πονηρὰ δὲ 
αὐτὰ πῇ φατὲ εἶναι; πότερον ὅτε τὴν ἡδονὴν ταύτην ὃν 
τῷ παραχρῆμα σεαρέχει καὶ ἡδύ ἐστιν ἕκαστον αὐτῶν, ἢ 
ὅτι εἰς τὸν ὕστερον χρόνον νόσους τε ποιεῖ καὶ πενίας 
καὶ ἄλλα τοιαῦτα πολλὰ παρασχευάζει; ἢ κἂν, εἴ τε τού- 
των eig To ὕστερον μηδὲν πεαρασκευάξει, χαίρειν δὲ μόνον 
ποιεῖ, ὅμως δ᾽ ἂν κακὰ εἴη, ὅ τι παϑόντα χαίρειν. σποιξῖ 


1. ei δὲ un βούλει (ἐμμένϑεν), 
ἐῶ χαίρειν, εἴ σοι φίλον (ἐμὲ χαί- 
ρεεν ἐᾷν). 

9. οἷον —. Die Epexegese des 
ankündigenden τοῖσδε schliefst sich 
im Nom. cum Inf. an φατὲ an. 

18. ὅμως δ᾽, ναὶ. τὰ 326 ἢ, ἢ κἂν 
liefs etwa φαίητο (nämlich πονη- 
ρὸν εἶναι) erwarten, aber die Rede 
geht mit ὅμως δὲ anakoluthisch 
in selbständige Form über, — ὅ τι 
παϑόντα —. Die Hdss. 0 τε μα- 
Jovra. Eine schwierige Stelle. 
Ganz angemessen dem Zusammen- 
hang ist der Gedanke, dafs es bei 
dem Urteil darüber, ob das Ange- 
nehme als solches gut sei, auf 
die Qualität dieses Angenehmen 
nicht weiter ankomme. Nun hat die 
Formel τό παϑὼν (Krüger $ 56. 
8, 3) die Bedeutung: was ist be- 
gegnet, was ficht dich an, 
dafs—, warum. Aristoph. Frie- 
den ν. 699: (Koarivos) ἀπέϑανεν, 


59ϑ᾽ οἱ “άκωνες ἐνέβαλον. E. τί 
παϑών; ΤΡ, 6 τε; Ähnliche Be- 
deutung (was fällt direin, was 
kommt dir bei, dafs —, wa- 
rum), soll zwar auch die Formel τέ 
ua9o» haben, aber mit Recht ha- 
ben G. Hermann (Ar. Nub. p. XLVIff.) 
und A. dafür überall τό παϑών 
verlangt. Liest man also 0 τε (= 
0 τι δὴ, ὃ τι οὖν) παϑόντα und 
vergleicht Apolog. 36 B: τί ἄξιός 
eis παϑεῖν ἢ N ἀποτεῖσαι, ö τε πα- 
ϑὼν ἐν τῷ βίῳ οὐχ ἡσυχίαν nyov; : 
Euthyd. 299 A: πολὺ μένταᾶν “καιό- 
τ δρὸν τὸν ὑμέτ 2009 πατέρα τύπτοι- 
με, ὅ τε παϑὸὼν σοφοὺς υἱεῖς οὕτω 
ὄφυσεν., so ergiebt sich der ange- 
gebene Gedanke: durch welche 
Einwirkung immer und auf 
welchem Wege immer es 
macht, dafsjemand sich freut, 
Dafs in παϑόντα ein unbestimmtes 
τινὰ (Accus. obj.) liegt, ist gewöhn- 
licher Gebrauch des Partieipiums. 


D 
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ı € - ke | Wi) 2 Ἃ > , 3 ‚ ” 
καὶ ὁπῃοῦν; ap οἰόμεϑ᾽ ἂν αὑτούς, ὦ Πρωταγόρα, ἄλλο 
τι ἀποκχρίνασϑαι, ἢ ὅτι οὗ κατὰ τὴν αὑτῆς τῆς ἡδονῆς 
τῆς παραχρῆμα ἐργασίαν καχά ἔστιν, ἀλλὰ διὰ τὰ ὕστε- 
θον γιγνόμενα, νόσους re καὶ τάλλα; 5 Ἐγὼ μὲν οἶμαι, ἔφη 
ö Πρωταγόρας, τοὺς πολλοὺς ἂν ταῦτα ἀποκρίνασϑαι. 
Οὐκοῦν νόσους ποιοῦντα ἀνέας ποιξδῖ, καὶ πενέας ποι- 
οὔντα ἁνέας ποιεῖ; ὁμολογοῖεν ἄν, ὡς ἐγῴῷμαι. Συνέφη ὃ 

; = γ ᾿ 
Πρωταγόρας. Ovxovy φαίνεται, ὦ ἄνϑρωποι, ὑμῖν, ὥς 
[4 \ ΄ 3 2 φιν ” - 
φαμὲν ἐγώ τε καὶ Πρωταγόρας, δὲ οὐδὲν ἄλλο ταῦτα 
ı 23 an ’ p 2 3 " ı 2» 
κακὰ ὄντα ἢ διότι eig ἀνίας TE ἄποτελευτᾷ καὶ ἄλλων 
ἡδονῶν ἀποστερεῖ; ὁμολογοῖεν & ἄν; Συνεδόκει ἡμῖν ἀμφοῖν. 
Οὐκοῦν πάλιν ἂν αὑτοὺς τὸ ἐναντίον ἐροίμεϑα , Ὦ ἄν- 
ϑρωποι οἱ λέγοντες αὖ ἀγαϑὰ ἀνιαρὰ εἶγαι ; ἄρα οὗ τὰ 
τοιάδε λέγετε, οἷον τά τε γυμνάσια xal τὰς στρατείας 
καὶ τὰς ὑπὸ τῶν ἰατρῶν ϑεραπείας τὰς διὰ καύσεών τε 
χαὶ τομῶν καὶ φαρμαχειῶν καὶ λιμοχτονιῶν γιγνομένας, 
Ω - > \ > > \ wu δὰ 
oTı ταῦτα ἀγαϑὰ μέν ἔστιν, ἁνιαρὰ δέ; φαῖεν ἂν; Συν- 

’ ΄ 3 \ ’ 2 \ » X » co 
ἐδόκει. Πότερον οὐν κατὰ τόδε ayada αὑτὰ καλεῖτε, oTL 
ἐν τῷ παραχρῆμα ὀδύνας τὰς ἐσχάτας παρέχει καὶ ἀλγη- 
δόγας, ῇ ὅτι εἰς τὸν ὕστερον χρόνον ὑγίειαί τε ἀπ᾽ αὖ- 
τῶν γίγνονται καὶ εὐδξίαι τῶν σωμάτων καὶ τῶν πόλεων 
σωτηρίαι καὶ ἄλλων ἀρχαὶ καὶ πλοῦτοι; φαῖεν ἄν, ὡς 
ἐγῴμαι. Συνεδόκει. Ταῦτα δὴ ἀγαϑά ἐστι di’ ἄλλο τι 
ἢ ὅτι eis ἡδονὰς ἀποτελευτᾷ καὶ λυπῶν ἀπαλλαγάς τε καὶ 
ἁποτροπάς; ἢ ἔχετέ τι ἄλλο τέλος λέγειν, εἰς ὃ ἀποβλέ- 


12. Zu o ἄνϑρωποι οἱ λέγ. vgl. 
337 B: ἡμεῖς -- οἱ ἀκούοντες. U: 
ὦ ἄνδρες οἱ παρόντες. 

15. καὐύσεών —. Alle Arten des 
Heilverfahrens, Operation, Arznei, 
Diät. — λεμοκτονία ist Hunger- 
kur. Galenus 15 p- 829 K. erklärt 
es ἀσιτία παντελής oder doch 7 
ἐπὶ τοῖς πόμασι μόνοις δίαιτα. 

22. ἄλλων. Gen. obj. Die Hin- 
zufügung darf ebensowenig auffal- 
len, als Gor ἕξ, 514 A: ἐὰν μὴ καλὴ 
κἀγαϑὴ n άγνοια ἢ τῶν μελλόν- 
τῶν ἢ χρήματα πολι λαμβάνειν 


r ἀρχήν τενων ἢ ἄλλην δύναμεν 
ἡντινοῦν. --- φαῖεν av geht nach 
der Doppelfrage auf das zweite 
Glied, welches mit dem berichtigen- 
den ἢ die wahre Meinung des Spre- 
chenden einführt. 

23. ταῦτα muls auf τὰ γυμνά- 
σια fi. gehen; es ist der Abschlufs 
der ganzen mit οὐκοῦν πάλεν (354 A) 
begonnenen Schlufsreihe und ent- 
spricht dem Schlufssatze der ersten 
Reihe 353 E: οὐκοῦν φαένδται ----: 
Deshalb kann δὲ (wie die Hess, für 
δὴ haben) nicht richtig sein. 
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‘ Ps a 
Ψαντες αὑτὰ ἀγαθὰ καλεῖτε, ἀλλ᾽ ἢ ἥδονάς τε καὶ λύ- 
3 a ze c » 3 I 9) -- Y | c 
πας; οὔκ ἂν φαῖξδν, ὡς ἐγῷμαι. Οὐδ᾽ ἐμοὶ δοκεῖ, ἔφη ὁ 
Πρωταγόρας. Οὐκοῦν τὴν μὲν ἡδονὴν διώκετε ὡς ἀγα- 
ϑὸν 09, τὴν δὲ λύπην φεύγετε ὡς καχόν; Συνεδόκει. 
T -) 37 c i0$ 1 ,ὔ \ λύ x > 9 ᾽ὔ 
οὔτ ἄρα ἡγεῖσϑ' εἶναι κακόν, τὴν λύπην, καὶ ἀγαϑόν, 
δὶ ς “ 4 [4 \ 
τὴν ἡδονήν, ἐπεὶ καὶ αὑτὸ τὸ χαίρειν τότε λέγετε καχὸν 
, - »ν 2 , xy 
εἶναι, ὅταν μειζόνων ἡδονῶν ἀποστερῇ Υ ὅσας αὐτὸ ἔχει, 
ἢ λύπας μείζους παρασκευάζῃ τῶν ἐν αὐτῷ ἡδονῶν" ἐπεὶ 
ei xar’ ἄλλο τι αὐτὸ τὸ χαίρειν κακὸν καλεῖτε καὶ εἰς 
5 , a - Bo 
ἄλλο τι τέλος ἀποβλέψαντες, ἔχοιτε ἂν καὶ ἡμῖν εἰσεεῖν" 
ἀλλ᾽ οὐχ ἕξετε. Οὐδ᾽ ἐμοὶ δοκοῦσιν, ἔφη ö Πρωταγόρας. 
Ἄλλο τι οὖν πάλιν καὶ περὶ αὐτοῦ τοῦ λυπεῖσϑαι ὃ αὖ- 
τὸς τρόπος; τότε καλεῖτε αὐτὸ τὸ λυπεῖσϑαι ἀγαϑόν, ὅταν 
Rn ,ὔ « - er ᾽ RN 
ἢ μείζους λύπας τῶν ἐν αὐτῷ οὐσῶν ἀπαλλάττῃ ἢ uel- 
ζους ἡδονὰς τῶν λυπῶν παρασχευάζῃ; ἐπεὶ εἶ πρὸς ἄλλο 
> c τ I Ἁ - 
τί τέλος ἀποβλέπετε, οταν χαλῆτε αὑτὸ τὸ λυπεῖσϑαι 
2 ' a \ a \ 2 © 2 αν» 2 >». 3 
ἀγαϑόν, ἢ πρὸς ὃ ἐγὼ λέγω, ἔχετε ἡμῖν εἰπεῖν". ἀλλ᾽ οὐχ 
ἕξετε. Aldi, ? ἔφη, λέγεις, ὃ Πρωταγόρας. Πάλιν τοί- 
γυν, ἔφην ἐγώ, εἴ μὲ ἀνέροισϑε, ὦ ἄνθρωποι, Τίνος οὖν 
δήποτε ἕγεχα πολλὰ περὶ τούτου λέγεις καὶ πολλαχῇ; 
, δ᾿ ’ n \ 3 
συγγιγνώσκετέ μοι, φαέην av ἔγωγε. πρῶτον μὲν γὰρ οἱ 
ῥάδιον ἀποδεῖξαι τί ἔστι ποτὲ τοῦτο ὃ ὑμεῖς καλεῖτε 
τῶν ἡδονῶν ἥττω εἶναι" ἔπειτα ἔν τούτῳ εἰσὶ πᾶσαι αἱ 
ἀποδείξεις. ἀλλ᾽ ἔτι καὶ νῦν ἀναϑέσϑαι ἔξεστιν, εἴ πῃ 
ΡῈ ” , x 2 \ N \ € , R 
ἔχετε ἄλλο τι φάναι εἶναι τὸ ἀγαθὸν ἢ τὴν ἡδονὴν, ἢ 
\ x δι N \ 3 . Ἃ 2 τς τς x ς 
τὸ κακὸν ἄλλο τι ἢ τὴν avlav‘ ἢ ἀρκεῖ ὑμῖν τὸ ἡδέως 
» \ ” - 2 3 ine vy 
xoraßıwvaı τὸν βίον avev λυπών; ‚ei δὲ ἀρκεῖ καὶ μὴ ἔχετε 
μηδὲν ἄλλο φάναι εἶναι ἀγαϑὸν ῇ καχόν, ὃ μὴ εἰς ταῦτα 
τελευτᾷ, τὸ μετὰ τοῦτο ἀκούετε. φημὶ γὰρ ὑμῖν τούτου 


1, ἀλλ᾽ ἢ, 8329 ἢ. 356A. Die C), es ist aber ganz in der Art 
Stellen, die man für das in den des Platonischen Sokrates, dafs er 


Hdss. stehende ἀλλ᾽ anführt, sind 
anderer Art oder verdorben. 

2. δοκεῖ, näml. αὐτοὺς ἂν φάναι. 

4, 0» für οὖσαν wegen ἀγαϑὸν, 
vgl. 359 D οὖσα, und so oft. 

19. ἀνέροισϑι. Man erwartet εἴ 
us ἀνέροινϑ᾽ οἱ ἄνθρωποι (353 A. 

Platon Il. 4. Aufl. 


der Neigung Erörterungen in Form 
eines fingierten Gespräches einzu- 
führen so weit nachgiebt, um nun 
auch wieder in diesem fingierten 
Gespräch mit der grofsen Menge 
ein zweites Gespräch mit ihnen zu 
fingieren. 
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c 5 ΡΝ Α [4 [4 
οὕτως ἔχοντος γελοῖον τὸν λόγον γίγνεσθαι, οταν λέγητε 
ὅτε πολλάκις γιγνώσκων τὰ κακὰ ἄνϑρωπος, ὅτε κακά 
« [4 - 
ἔστιν, ὅμως πράττει αὐτά, ἐξὸν μὴ πράττειν, ὑπὸ τῶν 
n 2 , 5 5 
ἡδονῶν ἀγόμενος καὶ ἐχτεληττόμενος" καὶ avdıs αὖ λέ- 
γετε ὅτι γιγνώσκων ὃ ἄνϑρωπος τἀγαϑὰ πράττειν οὐκ 
ἐθέλει διὰ τὰς πιαραχρῆμα ἡδονάς, ὑπὸ τούτων NrrWue- 
γος. ὡς δὲ ταῦτα γελοῖα ἔστι, κατάδηλον ἔσται, ἐὰν μὴ 
e= 2 ‚ ES - 
πολλοῖς ὀνόμασι xoWusda ἄρα, ἥδεϊ τε καὶ ἀνιαρῷ. καὶ 
2 - \ - > > Zu 7 \ ’ 3 ; -ν u 
ἀγαθῷ καὶ κακῷ, ἀλλ᾽ ἐπειδὴ δύο ἐφάνη ταῦτα, δυοῖν 
καὶ ὀνόμασι προσαγορεύωμεν αὐτά, πρῶτον μὲν ἀγαϑῷ 
χαὶ καχῷ, ἔπειτα αὖϑις ἡδεῖ τε καὶ ἀνιαρῷ. ϑέμενοι 
x a co 7 ce » \ \ 
α δὴ οὕτω λέγωμεν orı Γιγνώσκων 0 ἄνϑρωπος Ta καχὰ 
ὅτι χακά ἐστιν, ὅμως αὐτὰ ποιεῖ. ἐὰν οὖν τις ἡμᾶς 
δ, \ N) U: [4 ’ €: x -- > « 
ἔρηται, Jıa τέ; Ἠττωμενος, φήσομεν. Υπὸο τοῦ; Exei- 
> 0 ς- “, VE en \ ς - 2 ar 
γος ἐρήσεται ἡμᾶς" ἡμῖν δὲ ὑπὸ μὲν ἡδονῆς οὐκέτι ἔξε- 
στιν εἰχεεῖν᾽ ἄλλο γὰρ ὄνομα μετείληφεν ἀντὶ τῆς ἡδονῆς, 
\ > , > x 2 ’ Ο 
τὸ ἀγαϑόν. ἐκείνῳ δὴ ἀποχρινώμεϑα καὶ λέγωμεν, OTL 
Ἡττώμενος — Ὑπὸ τένος; φήσει. Τοῦ ἀγαϑοῦ, φήσομεν 
a 5 , - 
vn Δία. ἂν οὖν τύχῃ ὃ ἐρόμενος ἡμᾶς ὑβριστὴς ὦν, γε- 
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15 


ἢ λάσεται καὶ ἐρεῖ" Ἢ γελοῖον λέγετε πρᾶγμα, εἶ πράττει 30 


᾽ co 2 3 
τις κακα, γιγνώσκων OTL χακά ἔστιν, οὐ δέον αὐτὸν πρράτ-- 
- 3 “ΣἍὟ9 ΕἸ 2 2 
τειν, ἡττώμενος ὑπὸ τῶν ἀγαθῶν. Aoa, φήσει, οὐκ ἀξίων 
- ἊΝ -ν 2 - δ] 
ὄντων νικᾷν ἐν ὑμῖν τῶν ἀγαθῶν τὰ κακά, ἡ ἀξίων; φή- 


4. λέγετε. Nach ὅταν λέγητε er- sammenfallen. ἄρα so nachgestellt 


wartet man auch hier καὲ ὅταν av- 
ϑις av λέγητε. Aber die Rede geht 
nach dem längeren Objektivsatz ὅτε 
in gewöhnlicher Weise zu selbstän- 
diger Form über. Deshalb heilst 
es denn auch, um diesen zweiten 
Teil dessen, was die Menge sagt, 
ebenfalls als lächerlich zu bezeich- 
nen, weiter: ὡς δὲ ταῦτα γδλοῖά 
ἐστι, vgl. 351 6. 

8. ἄρα, weil es eine Folge der 
bisherigen Erörterung ist, dals nun 
nicht vier Worte angewendet zu 
werden brauchen, sondern immer 
nur zwei, dagutundangenehm, 
schlecht und unangenehm zu- 


auch Gorg. 519 B: πολλὰ καὶ aya- 
ϑὰ τὴν πόλεν πεποιηκότες apa — 
ἀπόλλυνται. 

12. οὕτω gehört zu ϑέμενοι. ---- 
Was folgt, ist die Behauptung der 
grolsen Menge (352D). 

14. ἡτταίμενος näml. ὅμως αὐτὰ 
σοιεῖ. 

15. ὑπὸ μὲν ἡδονῆς näml. ἡττώ- 
μδνον τὰ κακά, γιγνώσκοντα ὅτε 
κακά ἐστι, ποιεῖν. Statt eines dem 
μὲν entsprechenden ὑπὸ δὲ ἄλλου 
λεκτέον folgt dann anakoluthisch 
ἐκείνῳ δή — —. 

23. ἐν ὑμῖν bei euch, vor eurem 
Richterstuhl. 337 B: ἐν ἡμῖν — εὖ- 
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“- co 2 ,ὔ ao 2 ὃ»; 2 Pr 
σομὲν δῆλον oTı ἀἁποχρινόμεγνοι, ὁτε Οὐκ ἀξίων ὄντων 
N ’ es ; 
οὐ γὰρ ἂν ἐξημάρτανεν ὅν φαμὲν ἥττω εἶναι τῶν Ndo- 
“« \ ,ὔ 2 3 ,ὔ ’ > \ -ὦ 
γῶν. Κατὰ τί δέ, φήσει ἴσως, avasıa ἔστι τἀγαθὰ τῶν 
-»"ὝὟἮὁὠ N x x - 9 - N 3.2 N ὦ 
καχῶν ἢ τὰ καχὰ τῶν ἀγαϑῶν; ἢ xar Aldo τι ἢ οταν 
\ N) \ , sn \ \ , 
τὰ μὲν μείζω, τὰ δὲ σμικρότερα ἢ; ἢ πλείω, τὰ δὲ ἐλάττω 
3 2 Ω ὶ Ὁ » R - = ” , 
1; οὐχ ἕξομεν εἰπεῖν ἀλλο ἢ τοῦτο. AnAov ἀρα, φήσει, 
o 4 ς er -ν > 3 ᾽ > - 
ὁτι τὸ ἡττᾶσθαι τοῦτο λέγετε, ἀντὶ ἐλαττόνων ἀγαθῶν 
μείζω καχὰ λαμβάνειν. Ταῦτα μὲν οὖν οὕτω. μεταλα- 
᾿ ᾿Ὶ > ’ὔ ᾽ δ ς ’ N > x J ᾿ 
Pwusv δὴ τὰ ὀνόματα πάλιν τὸ ἡδύ TE καὶ ἀνιαρὸν ἐπὶ 


10 τοῖς αὐτοῖς τούτοις, καὶ λέγωμεν ὅτε ἄνθρωπος πρατ- 


15 


τει — τότε μὲν ἐλέγομεν τὰ χκαχά, νῦν δὲ λέγωμεν τὰ 
ἀνιαρά, γιγνάσκων, ὅτε ἀνιαρά ἔστιν, ἥττά μενος ὑπὸ τῶν 
ἡδέων, δῆλον ὅτε ἀναξίων ὄντων νικᾷν. καὶ τίς ἄλλη 
δὴ ἀξία ἥδονῇ πρὸς λύπην ἐστίν, ἀλλ᾽ ἢ ὑπερβολὴ ἀλλή- 
λων καὶ ἔλλειψις; ταῦτα δ᾽ ἐστὶ μείζω τε καὶ σμικρότερα 
γιγνόμενα ἀλλήλων καὶ πλείω καὶ ἐλάττω καὶ μᾶλλον χαὶ 
ἧττον. εἰ γάρ τις λέγοι ὅτι ᾿Αλλὰ πολὺ διαφέρει, ὦ 
Σώκρατες, τὸ παραχρῆμα ἡδὺ τοῦ εἰς τὸν ὕστερον χρόνον 
καὶ ἡδέος καὶ λυπηροῦ, ἹΠῶν ἄλλῳ τῳ, φαίην ἂν ἔγωγε, 


356 


ἢ ἡδονῇ καὶ λύπῃ; οὗ γὰρ 809° ὅτῳ ἄλλῳ. ἀλλ᾽ ὥστπτερ Β 


ἀγαϑὸς ἱστάναι ἄνϑρωπος, συνϑεὶς τὰ ἡδέα καὶ συνϑεὶς 
τὰ λυπηρά, καὶ τὸ ἐγγὺς καὶ τὸ πόρρω, στήσας ἐν τῷ 


δοκιμοῖτε. Gorg. 464 D: si δέοι ἐν 
παισὶ διαγωνίξεσϑαε ὀψοποιόν τε 
καὶ ἑατρόν. 

2. οὐ γὰρ av —. 348 Ὁ. 

3. ἀνάξια. Wie ἄξιον ὠνῆς ist, 
was wert ist für den Preis genom- 
men zu werden, so ist hier τὸ ἀγα- 
ϑὸν dann ἀνάξιον τοῦ Muxov, wenn 
es nicht verdient für ein anderes, 
Schlechtes, gewählt zu werden, κα- 
κόν τὶ aber ἄξιον ἀγαϑοῦ, wenn 
es statt des Guten gewählt zu wer- 
den verdient, 

5. πλείω. 330 A. 

14. δὴ ἀξία. Ciceros Übersetzung 
(Priscian 5 ἃ 64): quae igitur pot- 
est esse indignitas voluptaltis ad 
molestiam, nisi in magnitudine aut 
longitudine alteriusutrius posita? 


zeigt‘, dafs die falsche Lesart der 
Hdss. ἀναξία, die aus dem vorher- 
gehenden ἀναξίων entstand, uralt 
sei. Ein Subst. ἀναξέα giebt es 
nicht, während die Verwechslung 
von /H und AN sehr oft vorkommt. 

15. Nach den Subst. ὑπερβολὴ und 
ἔλλ. erwartete man ταῦτα δ᾽ ἐστὶ 
τὸ μείζω ve καὶ σμικρότερα γέγνε- 
σθαι — —. Aber die Rede geht 
weiter, als hiefse es vorher: καὶ 
πῶς ἄλλως ἄξια τὰ ἡδέα mroös τὲ 


λυπηρά, ἀλλ᾽ ἢ ὑπερβάλλοντα al- 


ληλα καὶ ἐλλείποντα; 

18. ἡδὺ. Wir erwarten ἡδὺ καὶ 
λυπηρὸν ; müssen aber jetzt anneh- 
men, dafs καὶ λυπηροῦ, was folgt, 
ein erst nicht beabsichtigter Zusatz 
sei. 

g* 


D ἄν. 
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ζυγῷ, εἰπὲ πότερα πλείω ἐστίν. ἐὰν μὲν γὰρ ἡδέα πρὸς 
ἡδέα ἱστῇς, τὰ μείζω ἀεὶ καὶ πλείω ληπτέα" ἐὰν δὲ λυ-- 
πηρὰ πρὸς λυπηρά, τὰ ἐλάττω καὶ σμικρότερα" ἐὰν δὲ 
ἡδέα πρὸς λυπηρά, ἐὰν μὲν τὰ ἀνιαρὰ ὑπερβάλληταε 
ὑπὸ τῶν ἡδέων, ἐάν τε τὰ ἐγγὺς ὑπὸ τῶν πόρρω ἐάν τε 
τὰ πόρρω ὑπὸ τῶν ἐγγύς, ταύτην τὴν πρᾶξιν πρακτέον 
Ο ἐν ἡ ἂν ταῦτ᾽ ἐνῇ" ἐὰν δὲ τὰ ἡδέα ὑπὸ τῶν ἀνιαρῶν, οὗ 
πραχτέα᾽ μή πῃ ἄλλῃ ἔχει, φαίην ἄν, ταῦτα, ὦ ἄνϑρω- 
ποι; οἶδ᾽ ὅτι οὐκ ἂν ἔχοιεν ἄλλως λέγειν. Συνεδόκει καὶ 
ἐχείνῳ. Ὅτε δὴ τοῦτο οὕτως ἔχει, τόδε μοι ἀποκχρίνασϑε, 


φήσω. 


φαίνεται ὑμῖν τῇ ὄψει τὰ αὑτὰ μεγέϑη ἐγγύϑεν 


μὲν μείζω, πόρρωθεν δὲ ἐλάττω" ἢ οὔ; Φήσουσιν. Καὶ 
τὰ παχέα καὶ τὰ πολλὰ ὡσαύτως; καὶ αἱ φωναὶ ai ἴσαι 
ἐγγύϑεν μὲν μείζους, πόρρωϑεν δὲ σμικρότεραι; Φαῖεν 


Εἰ οὖν ἐν τούτῳ ἡμῖν ἥν τὸ εὖ πράττειν, ἐν τῷ τὰ 


μὲν μεγάλα μήκη καὶ πράττειν καὶ λαμβάνειν, τὰ δὲ σμι- 
κρὰ καὶ φεύγειν καὶ μὴ πράττειν, τίς ἂν ἡμῖν “σωτηρία 
ἐφάνη τοῦ βίου; ρα ἥ μετρητικὴ τέχνη ἢ ἡ τοῦ pawo- 
μένου δύναμις; ἢ αὕτη μὲν ὑμᾶς ἐπλάνα καὶ ἐποίει ἄνω 
τε καὶ κάτω πολλάκις μεταλαμβάνειν ταὐτὰ καὶ μεταμέ- 
λειν καὶ ἐν ταῖς πράξεσι καὶ ἐν ταῖς αἱρέσεσι τῶν μεγα-- 
λων τε καὶ σμικρῶν, 1 δὲ μετρητικὴ ἄκυρον μὲν ἂν ἐποί- 
E ησε τοῦτο τὸ φάντασμα, δηλώσασα δὲ τὸ ἀληϑὲς ἡσυχίαν 


3. Dem ἐὰν δὲ ἡδέα --- sind ἐὰν 
μὲν τὰ ἀνιαρὰ — ἐὰν δὲ τὰ ἡδέα 
— und jenem ἐὰν μὲν wieder ἐάν 
τὸ --- ἐάν τὸ untergeordnet. 

7. ταῦτα d. i. τὰ ἡδέα. 

8. πρακτέα näml. τὰ ἡδέα. 

11. μεγέϑη Gegenstände von ir- 
gend einer Grölse. Phileb. 42 A: 
ἐν μὲν ὄψει τὸ ee καὲ dy- 

γύϑεν ὁρᾶν τὰ βέχέϑη τὴν ἀλή- 
Parav ἀφανέζξει. Phädon 111 Ὁ: καὶ 
ἀενάων ποταμῶν ἀμήχανα μεγέϑη. 

1ὅ. ἐν τούτῳ. 810 ἢ. 

10. μήκη — πράττειν. Der son- 
derbare Ausdruck ist gewählt, da- 
mit das Beispiel genauer dem zu 
entsprechen scheine, was dadurch 


erläutert werden soll, dafs es ein 
Wissen sei, was uns bestimmen 
muls ra ἡδέα ἢ τὰ λυπηρὰ πράτ- 
zw. 

19. Bei ἐπλάνα und ἐποέδε ist ἂν 
nicht gesetz, weil das bei ἐφάνη 
stehende noch nachwirkt, 80 Phädr. 
2296: οὐκ ἂν ἄτοπος εἴην" εἶτα 
— φαίην. Phäd. 87E: ἀναγκαῖον 
μένταν εἴη --- τότ᾽ ἤδη --- ἐπιδει- 
κ«Ψύοι. Lys. 208B: ἐῴδν ἄν. πό- 
dev — io; Aristoph. Equ. 1057: 
οὐκ ἄν μαχέσαιτο" χέσαιτο ya 

22. ἄκυρος wirkungslos. Kri- 
ton 50B: ἐν 2 av αἱ γενό »ναε 
δίκαι μηδὲν ἰσχύωσιν, ἀλλ 
ἰδιωτῶν ἄκυροι γίγνωνται. 


10 


10 


1ὅ 
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ἂν ἐποίησεν ἔχειν τὴν ψυχὴν μένουσαν ἐπὶ τῷ ἀληϑεῖ 
καὶ ἔσωσεν ἂν τὸν βίον; ae’ ἂν ὁμολογοῖεν ἄνϑρωποι 
χερὸς ταῦτα ἡμᾶς τὴν μετρητικὴν σῴζειν ἂν τέχνην, Υὶ ἄλ- 
λην; Τὴν μετρητικίν, ὡμολόγει. Ti δ᾽, εἰ ἐν τῇ τοῦ πε- 
ριττοῦ καὶ ἀρτίου αἱρέσει ἡμῖν ἦν ἡ σωτηρία τοῦ βίου, 
ὁπότε τὸ πλέον ὀρϑῶς ἔδει ἑλέσϑαι καὶ ὁπότε τὸ ἔλατ- 
τον, ἢ αὐτὸ πρὸς ἑαυτὸ r τὸ ἕτερον πρὸς τὸ ἕτερον, εἴτ᾽ 
ἐγγὺς εἴτε πόρρω εἴη, τέ ἂν ἔσῳζεν ἡμῖν τὸν βίον; ao 
ἂν οὐκ ἐπιστήμη; καὶ ag ἂν οὐ μετρητικὴ τις, ἐπειδή 
7στξρ ὑπερβολῆς τε καὶ ἐνδείας ἐστὶν 7 τέχνη; ἐπειδὴ δὲ 
περιττοῦ TE χαὶ ἀρτίου, ἄρα ἄλλη τις ἢ ἀρυϑμητική; ὃμο- 
λογοῖεν ἂν ἡμῖν οἱ ἄνϑρωποι" ἢ οὔ; Ἐδόκουν ἂν καὶ τῷ 
Πρωταγόρᾳ ὁμολογεῖν. Εἶεν, ὦ ἄνθρωποι" ἐπειδὴ δὲ ndo- 
γῆς τὲ καὶ λύπης ἐν ὀρϑῇ τῇ αἱρέσει ἐφάνη ἡμῖν N σω- 
τηρέα τοῦ βίου οὖσα, τοῦ τε σπιλέονος καὶ ἐλάττονος, καὶ 
μείζονος. καὶ σμωιροτέρου, καὶ πορρωτέρω καὶ ἐγγυτέρω, 
200 πρῶτον μὲν οὗ μετρητικὴ φαίνεται, ὑπερβολῆς τε καὶ 
ἐνδείας οὐσα καὶ ἰσότητος πρὸς ἀλλήλας σκέψις; ARM 
ἀνάγκη. Ἐπεὶ δὲ μετρητική, ἀνάγκῃ δήπου τέχνη καὶ ἐπίι- 
στήμη. Συμφήσουσιν. Ἥτις μὲν τοένυν τέχνη καὶ ἐσει- 
στήμη ἐστὶν αὕτη, εἰσαῦϑις σχεψόμεϑα᾽ ὅτι δὲ ἐπιστήμη 
ἐστέ, τοσοῦτον ἐξαρκεῖ πρὸς τὴν ἀπόδειξιν, ἣν ἐμὲ δεῖ 
χαὶ Πρωταγόραν ἀποδεῖξαε περὶ ὧν ἤρεσϑ᾽ ἡμᾶς. ἤρεσϑε C 
δέ, εἰ μέμνησϑε, ἡνέκα ἡμεῖς ἀλλήλοις ὡμολογοῦμεν ἐπι- 
στήμης μηδὲν εἶναι κρεῖττον, ἀλλὰ τοῦτο ἀεὶ κρατεῖν, 
ὅπου ἂν ἐνῇ, καὶ ἡδονῆς καὶ τῶν ἄλλων ἁπάντων" ὑμεῖς 
δὲ δὴ ἔφατε τὴν ἡδονὴν πολλάκις κρατεῖν καὶ τοῦ εἰδότος 


4, τὴν μετρητικήν, näml. ὁμο- 
λογεῖν ἃ ἂν τοὺς ἀνθρώπους σῴζειν 
ἄν ἡμᾶς πρὸς ταῦτα. 

10. ἐστὸν. Der Genitiv bei εἶναε 
drückt hier den Gegenstand aus, 
mit dem es die Kunst zu thun 
hat, in dessen Bereich sie sich 
bewegt. 

15. Der Artikel τοῦ führt alle 
folgenden Genitive, auch die Ad- 
verbien noge. καὶ dyy. ein. 356 A 


sind ebenso neben μιδίξω Te καὶ 
σμικρότερα — die Adverbien καὶ 
μᾶλλον καὶ ἧττον gestellt. Zu φαί- 
veros ist aus dem Vorigen N σω- 
τηρία vor βίου ovoa zu ergänzen. 

18, πρὸς ἀλλήλας ἃ. i. ἡδονῆς 
er λύπην καὶ λύπης πρὸς 1700- 


gr nvina. 352 (Ὁ fl, 
26. vusis δὲ δὴ — hängt nicht 
mehr von ἡνέκα ab, sondern tritt 
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> ᾽ \ ς.,) » 2 ς m \ -ν 
ἀνθρώπου, ἐπειδὴ δὲ ὑμῖν οὐχ ὡμολογοῦμεν, μετὰ τοῦτο 
ἤρεσϑε ἡμᾶς Ὦ Πρωταγόρα ve καὶ Σώκρατες, εἰ μὴ ἔστι 
- \ ὔ ς -ν ς “« 3 x 393 4 
τοῦτο τὸ πάϑημα ἡδονῆς ἡττᾶσϑαι, ἀλλὰ τέ nor ἐστὶ 
7 5 = 5 
καὶ τέ ὑμεῖς αὐτό φατε εἶναι; εἴπατε ἡμῖν. εἶ μὲν οὖν 
, 9 \ Ei, τς BY) o > α« R 
τότε εὐϑὺς υμῖν εἴπομεν orı Auadle, xarsyelare ἂν 
ἡμῶν" νῦν δὲ ἂν ἡμῶν καταγελᾶτε, καὶ ὑμῶν αὐτῶν κα- 
ταγελάσεσϑε. καὶ γὰρ ὑμεῖς ὠμολογήκατε ἐπιστήμης ἔν- 
δείᾳ ἐξαμαρτάνειν περὶ τὴν τῶν ἡδονῶν αἵρεσιν καὶ λυ- 
πῶν τοὺς ἐξαμαρτάνοντας" ταῦτα δέ ἔστιν ἀγαϑά τε καὶ 
xoxa' al οὗ μόνον ἐπιστήμης, ἀλλὰ καὶ εἰς τὸ πρόσϑεν 
ἔτε ὡμολογήκατε ὅτι μετρητικῆς. ἡ δὲ ἐξαμαρτανομένη 
πρᾶξις ἄνευ ἐπιστήμης ἴστε που καὶ αὐτοὶ ὅτε ἀμαϑίᾳ 
πράττεται. ὥστε τοῦτ᾽ ἐστί, τὸ ἡδονῆς ἥττω εἶναι, ἀμα- 
Ha ἡ μεγίστη. ἧς Πρωταγόρας ὅδὲ φησὶν ἰατρὸς eivau 
\  φ ς ς Pr \ N a # 
καὶ Πρόδικος καὶ Ἱππίας" ὑμεῖς δὲ διὰ τὸ οἴεσθαι ἀλλο 
τι ἢ ἀμαϑίαν εἶναι οὔτε αὐτοὶ οὔτε τοὺς ὑμετέρους παῖς 
δας παρὰ τοὺς τούτων διδασκάλους τούσδε τοὺς σοφε- 
στὰς πέμττοετε, ὡς οὗ διδαχτοῦ ὄντος, ἀλλὰ κηδόμενοι 
τοῦ ἀργυρίου καὶ οὐ διδόντες τούτοις κακῶς πράττετε καὶ 
ἰδέᾳ καὶ δημοσίᾳ. 
Ταῦτα μὲν τοῖς πολλοῖς ἀποκεχριμένοε ἂν ἦμεν. 


selbständig ein; deshalb wird dann 
ἐπειδὴ δὲ ὑμῖν οὐχ ὡμολογοῦμεν, 
μετὰ τοῦτο ἤρεσϑιε ἡμᾶς anakolu- 
thisch wiederholt, vgl. 355 B. 

2. Ὦ Πρωντ. fi. 353 A. 

10. ἐπιστήμης näml, ἐνδείᾳ. — 
Über eis τὸ πρόσϑεν vgl. 339 Ὁ. 

13. τοῦτ᾽ (das, wonach ihr fragt, 
nämlich τὸ ἡδονῆς ἥττω εἶναι) ist 
das Subjekt, ἀμαϑέία ἡ μεγ. Prä- 
dikat. 

16. Nach ovrs αὐτοὶ sollte es wei- 
ter heilsen οὔτε οὗ ὑμέτεροι σταῖ- 
δὲς ἔρχονται παρὰ —. So aber ist 
mit dem zweiten οὔτε in eine an- 
dere Konstruktion übergegangen, 


und nur dem Sinne nach kann man 


aus πέμσιδτε ZU οὔτε avrol ein ἔτε 
oder ἔρχεσϑε ergänzen. Ahnlich 


Demosth. 29 ἃ 54: ὁ δ᾽ οὔτ᾽ an 


τὸς (ὀμόσαι) οὔτ᾽ ἐκείνοις οὔτ᾽ 
ἐμοὶ δοῦναι τὸν ὅρκον ἠξέωσεν. 
49 ὃ 52: οὐ γὰρ δήπου ἄνευ γε 
σταϑμοῦ ἤμελλεν οὐϑ᾽ ὃ ὑποτιϑ ἔ- 
uevos (ταραλήψεσϑαι) οὔϑ'᾽ ὁ ὑπο- 
τιϑεὶς τὸν χαλκὸν παραδύσειν. 

11. τούτων d.i. alles dessen, 
was zu dem ἡδονῆς un ἥττω εἶναι 
führt. Dies selbst (τοῦ ἡδονῆς μὴ 
ἡττᾶσϑαι) hat man bei dem folgen- 
den ὡς οὐ διδακτοῦ ὄντος zu denken. 

19. Vgl. 318 E, — Sokrates geht 
ironisch auf die Sitte der Sophi- 
sten ein, deren Neuerung Geld für 
ihren Unterricht zu fordern (349 A) 
dem edlen Sinne eines freien Athe- 
ners nur handwerksmälsig erschei- 
nen konnte. Den Sophisten gefällt 
natürlich Sokrates’ Apostrophe sehr 
(358 A ὑπερφυῶς). 


10 


15 
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ὑμᾶς δὲ δὴ μετὰ Πρωταγόρου ἐρωτῶ, ὦ Ἱππία τε καὶ 
Πρόδικε --- χοινὸς γὰρ δὴ ἔστω ἡμῖν ὃ λόγος —, πότερον 
δοχῶ ὑμῖν ἀληϑῆ λέγειν ἢ ψεύδεσθαι. Ὑπερφυῶς ἐδό- 
κει ἅπασιν ἀληϑῆ εἶναι va εἰρημένα. Ὁμολογεῖτε ἄρα, 
ἦν δ᾽ ἐγώ, τὸ μὲν ἡδὺ ἀγαθὸν εἶναι, τὸ δὲ ἀνιαρὸν κα- 
κόν; τὴν δὲ Προδίκου τοῦδε διαίρεσιν τῶν ὀνομάτων παρ- 
αἰτοῦμαι" eire γὰρ ἡδὺ εἴτε τερπνὸν λέγεις εἴτε χαρτόν, 
εἴτε ὅὁπόϑεν καὶ ὅπως χαίρεις τὰ τοιαῦτα ὀνομάζων, ὠ 
βέλειστε Πρόδικε, τοῦτό μοι πρὸς ὃ βούλομαι ἀπόκριναι. 
Γελάσας οὖν ö Πρόδικος συνωμολόγησε, καὶ οἱ ἄλλοι. Ti 
δὲ δή, ὦ ἄνδρες, ἔφην ἐγώ, τὸ τοιόνδε; αἱ ἐπὶ τούτου 
πράξεις ἅπασαι, ἐπὶ τοῦ ἀλύπως ζῆν καὶ ἡδέως, ἀρ᾽ οὐ 
καλαί; καὶ τὸ καλὸν ἔργον ἀγαϑόν τε καὶ ὠφέλιμον; Συν- 


2. ἡμῖν. Denn alle gemeinsam 
wollen wir die Untersuchung füh- 
ren; Prodikos und Hippias wurden 
schon 317 D zugezogen, namentlich 
aber sagt Sokrates ebenso 9480: 
ἐπισκεψώμεϑα δὴ αὐτὸ κοινῇ 
ἅπαντες und 358 D: συνεδόκει ana- 
σιν ἡμῖν. So zeigt sich, dafs, was 
bisher Sokrates gegen "Protagoras 
bewiesen hat, alle Sophisten trifft. 

6. διαίρεσιν. 337 A. 

8. εἴτε διτύϑεν —. Platon liebt 
diese Anspielung auf die Sitte, die 
man bei Anrufung der Götter beob- 
achtete, weil πολυωνυμέα die viel- 
fache Verehrung des Gottes bewies. 
Kratyl. 400 Ε: ὥσπερ ἐν ταῖς εὑ- 
χαῖς νόμος dotiv ἡμῖν εὔχεσϑαι, 
οἵτινές τὸ καὶ ὁπόϑεν χαίρουσιν 
ὀνομαζόμενοι. Symp. 212: τοῦ- 
τον οὖν τὸν λό ον ὡς FA ον — 
νόμεσον εἰρῆσ as, ei δέ, ὁ τι καὶ 
ὅπῃ χαίρεις ὀνομάζων, τοῦτο ͵ὀνό- 
wate. Aesch. Ag. 160: Zeös, darıs 
nor’ ἐστί. 

9. τοῦτο, den Ausdruck, das 
Wort, das dir zumeist gefällt, ge- 
brauche in deiner Antwort auf 
meine Frage, vgl. Sympos. a. a. 0. 

11. ἐπὶ τούτου kann nicht einen 
Zweck ausdrücken, die darauf 
gerichteten Handlungen 


(seleiv ἐπὶ Σάμου Thukyd. 1, 116 
und Ähnliches ist ganz anderer Art), 
sondern der Sinn ist: die bei die- 
sem, in diesem Bereich (näm- 
lich des angenelım und schmerzlos 
Lebens) vorkommenden, damit zu- 
sammenhängenden Handlungen müs- 
sen, sobald angenehm und gut ein 
und dasselbe ist, schön sein. ἐπὶ 
τούτου läfst sich dann mit di τοῦ 
σοῦ βίου Phädr. 242A und ähn- 
lichen Stellen vergleichen. 

13. καλαί. In den Hss. folgt καὶ 
ὠφέλεμοι, aber Schleiermacher sagt 
mit Recht: „da unmittelbar darauf 
das ὠφέλιμον als Bestandteil 
des καλὸν gesetzt wird, so wäre 
dieses eine dialektische Verwir- 
rung, wie sie Sokrates im Platon 
nicht zu machen pflegt.“ Vgl. 359E. 
— Die ganze Erörterung ai ἐπὶ 
τούτου --- ὠφέλεμον kann befrem- 
den. Aber Sokrates will beweisen, 
dafs niemand, der weils, was in 
Wahrheit angenehm sei und dafs 
das wahrhaft und dauernd Ange- 
nehme gut sei, irgend etwas an- 
deresthun werde, als was mit die- 
sem Angenehmen verknüpft ist, 
oder irgend etwas davon nicht wer- 
de thun wollen. Deshalb folgert 
er, dafs, wenn das Angenehme gut 


DAATONOZ 358 


136 


x 3 3 
εδόκει. Εἰ ἄρα, ἔφην ἐγώ, τὸ ἡδὺ ἀγαϑόν ἔστιν, οὐ- 
, i N 
δεὶς οὔτε εἰδὼς οὔτε οἰόμενος ἄλλα βελτέω εἶναε ἡ ἃ 
ποιεῖ, καὶ δυνατά, ἔπειτα ποιεῖ ταῦτα ἐξὸν τὰ βελτίω" 
’ro,. ı 0 ς m ΟΥ̓ -Ρ 3)». N 2 
α οὐδὲ τὸ ἥττω εἶναι αὑτοῦ, ἄλλο τι τοῦς ἐστὶν ἢ ἀμα- 
’, “ a 14 
ϑία, οὐδὲ χρείττω ἑαυτοῦ ἄλλο τι ἢ σοφέα. Συνέδόκεε 5 
πᾶσιν. Τί δὲ δή; ἀμαϑίαν ἀρα τὸ τοιόνδε λέγετε, τὸ 
ψευδῆ ἔχειν δόξαν καὶ ἐψεῦσϑαι περὶ τῶν πραγμάτων 
τῶν πολλοῦ ἀξίων; Καὶ τοῦτο πᾶσι συνεδόκει. Akko τι 
5 „ 7 , 3 \ \ 2 ς»ν" PT > 
οὖν, ἔφην ἐγώ, ἐπέ γε va κακὰ οὐδεὶς ἑκὼν ἔρχεται οὐδὲ 
2 a 2 \ ID »» - ς 3} 2 
Ὁ ἐπὶ ἃ οἴεται κακὰ εἶναι, οὐδ ἔστι τοῦτο, ὡς ἔοικεν, ἔν 10 
ἀνθρώπου φύσει, ἐπὶ ἃ οἴεται κακὰ εἶναι ἐϑέλειν ἰέναι 
ἀντὶ τῶν ἀγαθῶν, ὅταν TE ἀναγκασϑῇ δυοῖν καχοῖν τὸ 
ca C__= > \ \ » ς, ἢ IN xy 
ἕτερον αἱρεῖσϑαι, οὐδεὶς τὸ μεῖζον αἱρήσεται ἐξὸν τὸ ἔλατ- 
- ζ κὦ , 3 
τον; «Ἅπαντα ταῦτα συνεδόκει ἅπασιν ἡμῖν. Τί οὖν; 
2! 3. Ὁ “2 ’ \ , 53 Ο 2. ἡ 
ἔφην ἐγώ, καλεῖτέ τε δέος καὶ φόβον; καὶ ἀρὰ 0 περ ἐγώ; 15 
πρὸς σὲ λέγω, ὦ Πρόδικε. προσδοκίαν τινὰ λέγω κακοῦ 
“- u > 
τοῦτο, εἴτε φόβον εἴτε δέος καλεῖτε. Eööoxeı Πρωταγόρᾳ 
E μὲν καὶ Ἱππίᾳ δέος τε καὶ φόβος εἶναι τοῦτο, Προδίέκῳ 
3 ’ 
δὲ δέος, φόβος δ' οὔ. AAN οὐδέν, ἔφην ἐγώ, @ Πρό- 
[d nd \ 
δικε, διαφέρει" ἀλλὰ τόδε. Ei ἀληϑῆ τὰ ἔμπροσϑέν ἔστιν, U 
RR > ‚ 2 ’ 3 - 3 a 
ἀρὰ τις ἀνθρώπων ἐϑελήσει ἐπὶ ταῦτα ἱέναι ἃ δέδοικεν, - 
I 2 κα sr "Ἃς 2 m € «a N 
ἐξὸν ἐπὶ ἃ μή; ἢ ἀδύνατον ἔκ τῶν ὡμολογημένων; ἃ γὰρ 
δέδοικεν, ὡμολόγηται ἡγεῖσϑαι κακὰ εἶναι" ἃ δὲ ἡγεῖται 


sei, auch alle mit demselben in 
Bezug stehenden einzelnen Hand- 
lungen schön, also auch gut und 
nützlich seien. Denn niemand werde 
etwas anderes thun wollen, als 
was gut und nützlich sei. 

3. καὶ δυνατά. Es kann jemand 


sehr wol wissen, dafs es etwas . 


Besseres gebe, als er thut, aber 
er thut dies Bessere nicht, weil es 
nicht in seiner Macht steht (wer 
will, was er nicht kann, ist 
Thor zu nennen, sagt Leonardo 
da Vinci). Also bedarf ἄλλα βελ- 
τίω der Bestimmung καὶ δυνατά. 
So erst haben auch die WW. 3&0% 
τὰ βελτέω einen Sinn. 

4. τοῦτ᾽ wiederholt mit Nach- 


druck das eben Gesagte, τὸ ἥττω 
εἶναι αὑτοῦ. 

12. ἀντὶ τῶν ἀγαθῶν. Kürze des 
Ausdrucks für ἀντὲ τοῦ ievaı ἐπὶ 
τὰ ayada, Ahnlich Symp. 195 C: 
vos μὲν οὐν ἐστέ" πρὸς δὲ τῷ νέῳ 
ἁπαλός. Theät. 185 E: καλὸς γὰρ 
I — πρὸς δὲ τῷ καλῷ εὖ ἐποίη- 
σάς us. Aber Phädr. 270 A: ἃ xal 
Περικλῆς πρὸς τῷ εὐφυὴς εἶναι 
ἐκτήσατο. 

19. δέος, φόβος δ᾽ οὔ. Die Un- 
terscheidung des Prodikos hat sich 
wol bei Ammonios erhalten p. 39: 
δέος καὶ φόβος διαφέρει. δέος 
γάρ ἐστὶ πολυχρόνιος κακοῦ ὑσπό- 
vosa, φύβος dan παραυτίκα πτόησις. 

20. code näml. διαφέρει. 


10 


15 
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xaxd, οὐδένα οὔτε ἰέναι ἐπὶ ταῦτα οὔτε λαμβάνειν ἑκόντα. 
Ἐδόχει καὶ ταῦτα πᾶσιν. 

Οὕτω δὴ τούτων ὑποκειμένων, ἣν δ᾽ ἐγώ, ὦ Πρό- 
δικέ τε καὶ Ἱππία, ἀπολογείσϑω ἡμῖν Πρωταγόρας ὅδε, 
ἃ τὸ πρῶτον ἀἁπεχρίνατο πῶς ὀρϑῶς ἔχει, μὴ ἃ τὸ πρώ- 
τον παντάπασι" τότε μὲν γὰρ δὴ πέντε ὄντων μορέων 
τῆς ἀρετῆς οὐδὲν ἔφη εἶναι τὸ ἕτερον οἷον τὸ ἕτερον, 
ἰδίαν δὲ αὑτοῦ ἕκαστον ἔχειν δύναμιν" ἀλλ᾽ οὐ ταῦτα 
λέγω, ἀλλ᾽ ἃ τὸ ὕστερον eine. τὸ γὰρ ὕστερον ἔφη τὰ 
μὲν τέτταρα ἐπιεικῶς παραπλήσια ἀλλήλοις εἶναι, τὸ 
δὲ ἕν πάνυ πολὺ διαφέρειν τῶν ἄλλων, τὴν ἀνδρείαν" 
γνώσεσθαι δέ μ᾽ ἔφη τεχμηρέῳ τῷδε. «εὑρήσεις γάρ, ὦ 
Σώκρατες, ἀγϑρώπους ἀνοσιωτάτους μὲν ὄντας καὶ ἀδικω-- 
τάτους καὶ ἀκολαστοτάτους͵ καὶ ἀμαϑεστάτους, ἀγνδρειοτά- 
τους δέ, ᾧ γνώσει ὅτι πολὺ διαφέρει N ἀνδρεία τῶν 
ἄλλων μορίων τῆς ἀρετῆς. καὶ ἐγὼ εὐθὺς τότε πάνυ 
ἐθαύμασα τὴν ἀπόκρισιν, καὶ ἔτε μᾶλλον ἐπειδὴ ταῦτα 
μεϑ᾽ ὑμῶν διεξῆλϑον. ἠρόμην δ᾽ οὖν τοῦτον εἶ τοὺς ἀν- 
δρεέους λέγοι ϑαρραλέους. ὁ δὲ Καὶ ἴτας γ᾽, ἔφη. μέ- 

μνησαι, ἦν δ᾽ ἐγώ, ὦ Πρωταγόρα, ταῦτα ἀποκρινόμενος; 
“ἡμολόγει. Ἴϑι δή, ἔφην ἐγώ, εἰπὲ ἡμῖν, ἐπὶ τί λέγεις 
ἔτας εἶναι τοὺς ἀνδρείους; 7 ἦ ἐφ᾽ ἃ 7080 οἱ δειλοί; Οὐκ 
ἔφη. Οὐκοῦν ἐφ᾽ ἕτερα. Ναί, ἢ δ᾽ ὅς. Πότερον οἱ μὲν 
δειλοὶ ἐπὶ τὰ ϑαρραλέα ἔρχονται, οἱ δὲ ἀνδρεῖοι ἐπὶ τὰ 
δεινά; “έγεται δή, ὦ Σώκρατες, οὕτως ὑπὸ τῶν ἀγϑρώ- 
σῶν. «ἀληθῆ, ἔφην ἐγώ, λέγεις" ἀλλ᾽ οὐ τοῦτο ἐρωτῶ, 
ἀλλὰ σὺ ἐπὶ τί φὴς ἴτας εἶναι τοὺς ἀνδρείους; ἀρ᾽ ἐπὶ 
τὰ δεινά, ἡγουμένους δεινὰ εἶναι, ἢ ἐπὶ τὰ μή; ᾿4λλὰ 
τοῦτό γ᾽, ἔφη, ἐν οἷς σὺ ἔλεγες τοῖς λόγοις ἀπεδείχϑη 


3. ὑποκειμένων. 339D, 24. ϑαρραλέα. Sachen, bei denen 
6. zörs. 330 Α. Β. man ϑαρραλέος sein kann. Staat 
9, ὕστερον. 349D. ὅ, 450 Ε΄ τἀληϑῆ εἰδότα λέγειν 


Pe καὶ ὅτε μᾶλλον nämlich ϑαυ- ἀσφαλὲς καὶ ϑαρραλέον. Laches 
194 E: (τὴν ἀνδρείαν φησὲν εἶναι) 


οι ἢ όμην. 8349 Ε. τὴν τῶν δεινῶν καὶ ϑαρραλέων 
1ιἴ3ε δή beginnt eineneue, ἐπιστήμην. 198 Β. 
an ge früher Zugestandene anknü- 29. ἐν οἷς — τοῖς λόγοις, vgl. 


pfende Erörterung. 342 Β. 


900 
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ἄρτι ὅτι ἀδύνατον. Καὶ τοῦτο, ἔφην ἐγώ, ἀληϑὲς λέ- 
γεις. ὥστ᾽ εἰ τοῦτο ὀρϑῶς ἀπεδείχϑη, ἐπὶ μὲν ἃ δεινὰ 
ἡγεῖται εἶναι οὐδεὶς ἔρχεται, ἐπειδὴ τὸ ἥττω εἶναι Eav- 
τοῦ εὑρέϑη ἀμαϑία οὐσα. Ὡμολόγει. Ahhc μὴν ἐπὶ ἃ 
γε ϑαρροῦσι πάντες αὖ ἔρχονται, καὶ δειλοὶ καὶ ἀνδρεῖοι, 
καὶ ταύτῃ γε ἐπὶ τὰ αὐτὰ ἔρχονται οἱ δειλοί τε καὶ οἵ 
ἀνδρεῖοι. ᾿4λλὰ nevron, ἔφη, ὦ Σώκρατες, πᾶν γδ τοὺν- 
αντίον ἐστὶν ἐπὶ ἃ οἵ τε δειλοὶ ἔρχονται καὶ οἱ ἀνδρεῖοι. 
ἀὐτίκα εἰς τὸν πόλεμον οἱ μὲν ἐϑέλουσιν ἰέναι, οἱ δὲ οὐχ 
ἐθέλουσιν. Πότερον, ἔφην ἐγώ, καλὸν ἐν ἰέναι ἢ αἰσχρόν; 
Καλόν, ἔφη. Οὐκοῦν εἴ περ καλόν, καὶ ἀγαϑὸν ὦὠμολο- 


10 


γήσαμεν ἐν τοῖς ἔμπροσϑεν᾽ τὰς γὰρ καλὰς πράξεις ἁπά-᾿ 


σας ἀγαϑὰς ὡμολογήσαμεν. “4ληϑὴ λέγεις, καὶ ἀεὶ ἔμοιγε 
δοκεῖ οὕτως. ᾿Ορϑῶς γε, ἔφην ἐγώ. ἀλλὰ ποτέρους φὴς 
eis τὸν πόλεμον οὐκ ἐϑέλειν' ἰέναι, καλὸν ὃν καὶ ἀγα- 
ϑόν; Τοὺς δειλούς, ἡ δ᾽ ὅς. Οὐκοῦν, ἦν δ᾽ ἐγώ, εἴ zeeg 
καλὸν καὶ ἀγαϑόν, καὶ ἡδύ; Ὡμολόγηται γοῦν, ἔφη. 4ρ᾽ 
οὖν γιγνώσχοντες οἱ δειλοὶ οὐκ ἐϑέλουσιν ἰέναι ἐπὶ τὸ 
κάλλιόν τε καὶ ἄμεινον καὶ ἥδιον; Alla καὶ τοῦτο ἐὰν 
ὁμολογῶμεν, ἔφη. διαφϑεροῦμεν τὰς ἔμπροσϑεν ὅμολο- 
γίας. Τί δ᾽ ὃ ἀνδρεῖος; οὐκ ἐπὶ τὸ καλλιόν τε καὶ ἄμει- 
γον καὶ ἥδιον ἔρχεται; Avayın, ἔφη, ὁμολογεῖν. Οὐκοῦν 
ὅλως οἱ ἀνδρεῖοι οὐκ αἰσχροὺς φόβους φοβοῦνται, ὅταν 


φοβῶνται, οὐδὲ αἰσχρὰ ϑάρρη ϑαρροῦσιν. 
Εἰ δὲ μὴ αἰσχρά, ag’ ov καλά; “Ὡμολόγει. 
Οὐκοῦν καὶ οἱ δειλοὶ καὶ ol μαινόμε- 


καὶ ἀγαϑά; Ναί. 


1. ar 358 αι 

3. ἐπειδὴ --- οὖσα haben meh- 
rere Kritiker streichen wollen, aber 
es enthalten diese Worte eine kurze 
Wiederholung der Beweisführung, 
auf die Protagoras eben hinwies. 
Die Menschen sagen gewöhnlich, 
dafs man das Schlechte bisweilen 
thue, obwol man es kenne, weil 
man sich von der ἡδονή überwäl- 
tigen lasse (352 Dff. 353C). Nun 
hat aber Sokrates gezeigt, dafs das 
niemand thue, sondern, wer es zu 


“4ληϑῆ, ἔφη. 
Εἰ δὲ καλα, 


thun scheine, nur das Gute und 
Schlechte nicht ordentlich kenne, 
dals also das ἥττω εἶναε ἡδονῆς 
oder, wie auch 358 C schon steht, 
ἥττω εἶναι αὑτοῦ nur ἀμαϑία sei. 
Ganz richtig also heifst es hier kurz: 
dafs niemand das ergreife, was er 
für schlecht hält, dürfen wir sagen, 
weil ἥττω elvaı ἑαυτοῦ sich als 
ἀμαϑία erwiesen hat. 

9. αὐτίκα. „318 B. 

26. Wie οἱ δειλοὶ den αἰσχροὶ 
φόβοι, so entsprechen οὗ μαενόμϑ- 
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γοι τοὐναντίον αἰσχρούς τε φόβους φοβοῦνται καὶ αἰσχρὰ 
ϑάρρη ϑαρροῦσιν. Ὡμολόγει. Θαρροῦσι δὲ τὰ αἰσχρὰ. 
καὶ κακὰ δι᾽ ἄλλο τι ἢ δι᾽ ἄγνοιαν καὶ ἀμαϑίαν; Οὕτως 
ἔχει, ἔφη. Τί ovv; τοῦτο δι᾽ ὃ δειλοί εἶσιν οἱ δειλοί, 
δειλίαν ἢ ἀνδρδέαν καλεῖς; Δειλίαν ἔγωγ᾽, ἔφη. Δειλοὶ 
δὲ οὐ διὰ τὴν τῶν δεινῶν ἀἁμαϑίαν ἐφάνησαν ὄντες; Πάνυ 
γ᾽, ἔφη. Διὰ ταύτην ἄρα τὴν ἀμαϑίαν δειλοί εἰσιν; 
Ὡμολόγει. Ai’ ὃ δὲ δειλοί εἶσι, δειλέα ὁμολογεῖται παρὰ 
σοῦ; Συνέφη. Οὐκοῦν ἡ τῶν δεινῶν καὶ μὴ δεινῶν Aug- 
ϑία δειλία ἂν εἴη; Ἐπένευσεν. ᾿Αλλὰ μήν, nv δ᾽ ἐγώ, 
ἐναντίον ἀνδρεία δειλέᾳ; Ἔφη. Οὐκοῦν ἡ τῶν δεινῶν καὶ 
μὴ δεινῶν σοφία ἐναντία τῇ τούτων ἁμαϑίᾳ ἐστίν; Καὶ 
ἐνεταῦϑα ἔτι ἐπένευσεν. Ἢ δὲ τούτων ἀμαϑία δειλία; 
Πάνυ μόγις ἐνταῦϑα ἐπένευσεν. Ἢ σοφία ἄρα τῶν δει- 
γῶν καὶ ur δεινῶν ἀνδρεία ἐστίν, ἐναντία οὐσα τῇ τού- 
των ἀμαϑίᾳ; Οὐκέτι ἐνταῦϑα οὔτ᾽ ἐπινεῦσαι ἠϑέλησεν 
ἐσίγα τε. Καὶ ἐγὼ εἶπον" Τί δή, ὦ Πρωταγόρα, οὔτε 
σὺ φὴς ἃ ἐρωτῶ οὔτε ἁπόφῃς; «Αὐτός, ἔφη, πέρανον. 
Ἕν γ᾽, ἔφην ἐγώ, μόνον ἐρόμενος ἔτι σέ, εἴ 001 ὥσπερ τὸ 
πρῶτον ἔτε δοχοῦσιν elval τινες ἄνϑρωποι ἀμαϑέστατοι 
μέν, ἀνδρειότατοι δέ. Φιλονεικεῖν μοι, ἔφη, δοκεῖς, ὦ 
Σώκρατες, τὸ ἐμὲ εἶναι τὸν ἀποχρινόμενον. χαριοῦμαι 


vos den αἰσχρὰ ϑάρρη. In den Hss. 
stehen vor καὶ οὗ μαινόμενοι noch 
die Worte καὶ οὗ ϑρασεῖς. Aber 
350 B steht nur οὗ μαινόμενοι und 
ϑρασὺς, überhaupt sehr selten bei 
Platon, kommt im Protagoras gar 
nicht vor. Daher hat Dobree den 
erklärenden Zusatz späterer Zeit 
gestrichen. Platon hätte οὗ Jag- 
ραλέοι gesagt. 

10. ἐπένευσεν. Die zunehmende 
Einsicht des Protagoras, dals a»- 
desia und σοφέα zusammenfallen, 
dafs also seine Ansicht (349 D) voll- 
ständig widerlegt sei, wird hübsch 
durch die abnehmende Geneigtheit 
zuzustimmen geschildert. 

18. Gorg. 506 C sagt Kallikles zu 


Sokrates: λέγε ὠγαϑὲ αὐτὸς καὶ 
πέραενε. 
1. φιλονεικεῖν. Staat 1, 338 A: 


“προσεποιδῖτο δὲ φιλονεικεῖν πρὸς 


τὸ ἐμὲ εἶναε τὸν ἀποκρινόμενον 
und so wird es auch sonst kon- 
struiert in der Bedeutung recht- 
haberisch sein, rechthabe- 
risch auf etwas bestehen. 
Hier ist der Artikel in freierer Weise 
bei demInf, gesetzt (wie Thuk. 2,53: 
τὸ μὲν προσταλαιπωρεῖν οὐδεὶς 
πρόϑυμοςφ zw. Soph. Phil.1252: ἀλλ᾽ 
οὐδέ τοι σῇ χειρὶ πεέϑομαι τὸ δρᾷν. 
Plat. Sophist. 241 Β: αἰσχύνονται 
τὸ τολμᾷν — ὁμολογεῖν), obgleich 
Thuk. 5. 111,4 auch den einfachen 
Accus. hat: τὰ χεέρω φιλονδικῆσαι. 
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οὖν σοι, καὶ λέγω ὅτι ἐκ τῶν ὡμολογημένων ἀδύνατόν μοι 
δοκεῖ εἶναι. 

Οὔτοι, ἦν δ᾽ ἐγώ, ἄλλου ἕνεκα ἐρωτῶ πάντα ταῦτα 
ἢ σκέψασθαι βουλόμενος, πῶς ποτ᾽ ἔχει τὰ περὶ τῆς 
ἀρετῆς καὶ τέ ποτ᾽ ἐσεὶν αὐτὸ ἡ ἀρετή. οἶδα γὰρ ὅτι 
τούτου φανεροῦ γενομένου μάλιστ᾽ ἂν κατάδηλον γένοιτο 
ἐχεῖνο, περὶ οὗ ἐγώ τε καὶ σὺ μαχρὸν λόγον δκάτερος 
ἀπετείναμεν, ἐγὰ μὲν λέγων ὡς οὐ διδαχτὸν ἀρετή, σὺ 
δ᾽ ὡς διδαχτόν. χαί μοι δοχεῖ ἡμῶν ἡ ἄρτι ἔξοδος τῶν 
λόγων ὥσπερ ἄνθρωπος κατηγορεῖν TE καὶ καταγελᾷν, καὶ 
ei φωνὴν λάβοι, εἰπεῖν ἂν ὅτι Aronol γ᾽ ἐστέ, ὦ Σώ- 
χρατές τε nal Πρωταγόρα" σὺ μέν, λέγων ὅτι οὐ διδακτόν 
ἐστιν ἀρετὴ ἐν τοῖς ἔμπροσθεν, νῦν σεαυτῷ τὰαναντία 
σπεύδεις, ἐπιχειρῶν ἀποδεῖξαι ὡς πάντα χρήματα ἔστιν 
ἐπιστήμη, καὶ ἡ δικαιοσύνη καὶ ἡ σωφροσύνη xal ἡ ἀν- 
δρεία, ᾧ τρόπῳ μάλιστ᾽ ἂν διδακτὸν φανείη ἡ ἀρετή. 
ei μὲν γὰρ ἄλλο τι nv ἢ ἐπιστήμη ἡ ἀρετή, ὥσπερ Πρω- 
ταγόρας ἐπεχείρει λέγειν, σαφῶς οὐκ ἂν nv διδαχτόγν" νῦν 
δὲ εἰ φανήσεται ἐπιστήμη ὅλον, ὡς σὺ σπεύδεις, ὦ Σώ- 
χρατες, ϑαυμάσιον ἔσται μὴ διδακτὸν ὄν. Πρωταγόρας 
δ᾽ αὖ, διδακτὸν τότε ὑποϑέμενος, νῦν τοὐναντίον ἔοικε 
σπεύδοντι ὀλίγου πάντα μᾶλλον φανῆναι αὐτὸ ἢ ἐπι- 
στήμην᾽ καὶ οὕτως ἂν ἥκιστα εἴη διδακτόν. Ἐγὼ οὖν, 
ὦ Πρωταγόρα, πάντα ταῦτα χαϑορῶν ἄνω κάτω ταρατ- 
τόμενα δεινῶς, πᾶσαν προϑυμίαν ἔχω καταφανὴ αὐτὰ 


5. αὐτὸ ἡ ἀρετή die Tugend 
selbst. 330C. Kratyl. 411 D: av- 
τὸ ἡ νόησις τοῦ νέου ἐστὶν ἔσιο. 
Theät. 146E: ἀλλὰ γνῶναι ἐπε- 
στήμην αὐτὸ ὃ τί ποτ᾽ ἐστίν, und 
öfter. 

8. ἀπετείναμεν. 329 A. — Die 
Reden selbst 319 A f. und 323 C ff. 

10. ὥσπερ ἄνϑρωπ. Platon ge- 
braucht nicht selten solche Perso- 
nifikationen : die berühmteste ist die 
der Gesetze im Kriton 50 A ff. 

14. πάντα χρήματα sagt die ἔξο- 
dos einigermalsen verächtlich, wie 


wir etwa alles Mögliche. ἐσε- 
ornun ist Prädikat. 

15. δικαιοσύνη 333 Ὁ Β΄. σωφρο- 
σύνη 332 Afl. ἀνδρεία 849 D fi. 

19. ὅλον ganz und gar, durch- 
aus. 849 Ε. Menon 79B: ἐμοῦ δεη- 
ϑέντος ὅλον εἰπεῖν τὴν ἀρετήν und 
C: εἰρηκὼς ὅ τε ἀρετή ἐστε τὸ 
ὅλον. 81 D: τὸ γὰρ ζητεῖν ἄρα 
καὶ τὸ μανϑάνειν ἀνάμνησις ὅλον 
ἐστέν. 

21. ὑποθέμενος. 8389 Ὁ. --- ἔοικδ 
σπεύδοντι == ἔ. σπεύδειν, bei Pla- 
ton sehr gewöhnliche Konstruktion. 


10 
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γενέσϑαι, xal βουλοίμην ἂν ταῦτα διεξελϑόντας ἡμᾶς 
ἐξελϑεῖν καὶ ἐπὶ τὴν ἀρετὴν ὃ τί ἔστι, καὶ πάλιν ἐπι- 
σχέψασθαι περὶ αὑτοῦ, εἴτε διδαχτὸν εἴτε μὴ διδακτόν, 
μὴ πολλάκις ἡμᾶς ὃ Ἐπιμηϑεὺς ἐχεῖνος καὶ ἐν τῇ σκέψει 
σφήλῃ ἐξαπατήσας, ὥσπερ καὶ ἐν τῇ διανομῇ ἡμέλησεν 
ἡμῶν, ὡς φὴς σύ. ἤρεσεν οὖν μοι καὶ ἐν τῷ μύϑῳ ὃ 
Προμηϑεὺς μᾶλλον τοῦ Ἐπιμηϑέως" ᾧ χρώμενος ἐγὼ καὶ 
προμηϑούμενος ὑπὲρ τοῦ βίου τοῦ ἐμαυτοῦ παντὸς πάντα 
ταῦτα πραγματεύομαι, καὶ εἶ σὺ ἐϑέλοις, ὅπερ καὶ κατ᾽ 
ἀρχὰς ἔλεγον, μετὰ σοῦ ἂν ἥδιστα ταῦτα συνδιασχοποίην. 
Καὶ ὃ Πρωταγόρας, Ἐγὼ μέν, ἔφη, ὦ Σώκρατες, ἔπαι- 
γῶ σου τὴν προϑυμίαν καὶ τὴν διέξοδον τῶν λόγων. καὶ 
γὰρ οὔτε τάλλα οἶμαι κακὸς εἶναι ἄνθρωπος, φϑονερός τε 
ἥκιστ᾽ ἀνθρώπων, ἐπεὶ καὶ περὶ σοῦ πρὸς πολλοὺς δὴ 


D 


„ o 7 ’ \ n » er 
εἴρηκα, τι ὧν ἐντυγχάνω πολὺ μάλιστα ἄγαμαι σέ, τῶν 


μὲν τηλικούτων καὶ πάνυ" καὶ λέγω γε ὅτι οὐκ ἂν ϑαυ- 
μάζοιμι, εἰ τῶν ἐλλογίμων γένοιο ἀνδρῶν ἐπὶ σοφίᾳ. 
xal περὶ τούτων δὲ εἰσαῦϑις, ὅταν βούλῃ, διέξιμεν" νῦν 
δ᾽ ὥρα ἤδη καὶ ἐπ᾽ ἄλλο τι τρέπεσθαι. AAN, ἦν δ᾽ ἐγώ, 
οὕτω χρὴ ποιεῖν, εἴ σοι δοκεῖ. καὶ γὰρ ἐμοὶ οἷ περ ἔφην 
ἰέναι πάλαι ὥρα, ἀλλὰ Καλλίᾳ τῷ καλῷ χαριζόμενος 
παρέμεινα. 


Sokrates will das über Prometheus 


Apolog. 27 A: ἔοικε γὰρ ὥσπερ 
αἴνιγμα συντιϑέντι. 

2. ὀξελϑεῖν in seltenem Ge- 
brauche: über etwas hinaus fort- 
schreiten zu etwas. Thukyd. 1. 
70,3: κρατοῦντές τὸ τῶν ἐχϑρῶν 
ἐπὶ πλεῖστον ἐξέρχονται. Soph. 
ΟΕ. C. 981: σοῦ γ᾽ sis τόδ᾽ ἐξελ- 
ϑύντος ἀνόσιον στόμα. 

4, πολλάκις bei Platon nach μὴ 
und δὲ nicht selten vielleicht, 
etwa. 

5. Damit wir nicht etwa später, 
durch Schaden klug geworden, uns 
anders besinnen müssen (ἐπεμη- 
ϑεῖσϑαι)ϑ, sondern alles wol voraus 
bedenken (προμηϑεῖσϑαι). 

6. „pas. 331 B ff. 

1. @ d. i. Prometheus im Mythos: 


Erzählte als Vorbild benutzen. 
9. κατ᾽ ἀρχάς, 920 Β. 385 6. 348}. 


12. διέξοδον. 326 A. 
16. τηλικούτων. 3148. 317C. 
3206. 


20. ἔφην. 388 C. 

21. τῷ καλῷ. Liebhaber und 
Verehrer begrülsten zu Athen den 
wegen seiner Schönheit oder Lie- 
benswürdigkeit ihnen Teuren mit 
dem Zuruf καλός. Sitalkes in sei- 
ner Verehrung für die Athener ἐν 
τοῖσε τοίχοις ἔγραφ᾽ ᾿4ϑηναῖοι 
καλοί (Arist. Ach 142). Therame- 
nes entsendet wie im Kottabosspiel 
den Rest des Schirlingstrankes mit 
den Worten: Κριτίᾳ τοῦτ᾽ ἔστω 
τῷ καλῳ (X. Hell.2. 3,56). Daher 
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» 3 ’ G - 
Ταῦτ᾽ εἰπόντες καὶ ἀκούσαντες ἀπῇμεν. 


das häufige καλός auf den Vasen. 
Sokrates gebraucht es bei Platon 
oft mit leiser Ironie; hier bildet es 
nach Καλλέᾳ zugleich ein Wort- 
spiel, 


1. kehrt zu 310 A zurück. — 
Hippokrates wird nicht wieder er- 
wähnt, wie er auch während der 
ganzen Verhandlung mit Protagoras 
zurückgetreten ist. 


ZUR KRITIK. 


Seit dem Erscheinen der dritten Auflage ist die Handschrift der Mar- 
cusbibliothek in Venedig, welche I. Bekker nur für das Gastmahl (bis 
p. 193E ϑαρρῶ) verglichen und mit t bezeichnet hatte, genauer bekannt 
geworden. Wir müssen sie als Vertreterin einer zweiten, von der des 
Clarkianus in Oxford unabhängigen, Überlieferung des platonischen Textes 
anerkennen. Die Trennung der beiden Gestaltungen mufs ziemlich früh 
erfolgt sein. Aber wenn T (die Hds. von Venedig) an vielen Stellen das 
Richtige bietet, wo die oxforder Hds. (die Bekker A nannte, Schanz B 
nennt) verdorben ist, so findet sich doch oft genug auch das Gegenteil 
und so viele Lesarten auch in T den Gedanken, dafs sie durch Vermutung 
hergestellt seien, nicht aufkommen lassen, so fehlt es doch nicht an 
solchen, die Gobet veranlafsten in der Mnemos. N. 5. p. 335 von correc- 
tiunculis Graeci cuiusdam zu sprechen und p. 397 zu sagen: Bodleia- 
nus nullum correctorem nactus sed religiose ab indocto ljbrario de- 
scriptus scatet viliis erroribusque, quorum pars in Veneto correcta le- 
gitur non ex auctoritate libri veteris sed de graeci lectoris coniectura 
ut plurimum non infelici. So entschieden also wie Kroschel kann ich 
nicht die gröfsere Zuverlässigkeit von T anerkennen. Aber mit mehr 
Sicherheit wird sich erst dann über das Wesen und das gegenseitige 
Verhältnis beider Überlieferungen urteilen lassen, wenn die Vergleichung 
von T vollständig vorliegt; eine gründliche Untersuchung mufs dann in 
jedem Fall noch angestellt werden. Nicht in allen Dialogen scheint das, 
was T zur Herstellung des Richtigen beiträgt, gleich bedeutend zu sein, 
besonders gewinnreich aber ist seine Benutzung im Protagoras. Der Be- 
stimmung nach, welche diese Sammlung hat, werde ich im Folgenden 
nur angeben, wo mein Text von der Schanzschen Ausgabe (s) abweicht. 
Auch wenn in diese jetzt Lesarten der Hdss. Aufnahme gefunden haben, 
die ich früher als von mir zuerst in den Text eingeführte bezeichnete, 
führe ich diese nicht wieder an, 


309 C. ὑέος s und so immer. Schanz hat vol. XII p. VIII das Zeug- 
nis der attischen Inschriften und des cod. A des Platon dafür angeführt, 
dafs Platon vos geschrieben habe. Aber nicht nur in den metrischen 
Inschriften, wenn trochäische Messung erforderlich ist, steht υἱός (C.L A. 
4, 813 6. 1, 374. 397), sondern vis hat auch eine presaische Weihung aus 
d. 5. Jahrh. (Mitteil. d. d. arch. Inst. 7 S.320). Da nun B stets υἱός hat, T 
schwankt, so ist es doch wol richtiger υἱός zu behalten. ἢ 309 C. σοφώ- 


“ 
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τερον Ficinus: σοφώτατον BT. || 310 A. πάνυ γε πολλὰ ς. | 310 A. γ᾽ ἂν 
Sauppe: a» s. || Τῆς γὰρ παρελθούσης Didymos in Millers melanges de 
litter. grecque p. 405. Wahrscheinlich richtig: vgl. 320 C. Gorg. 523 A. 
1310 B. ne&» Schanz: ἤεδε BT. vgl. praef. vol. XII p. XIV. | 310 Ὁ. πτοίη- 
σιν BT (hier und Symp. 206D. Cratyl. 404 A): πτόησιν s. || 312 C. dafs 
Cobets (Mnemos. N. S. 8 p. 331) παρέχειν nicht nötig sei, zeigen die 
Beispiele bei Schanz praef. vol. V p. Vilf. 1 312D. Bekkers ἀποκριναί- 
usda hält Kroschel für notwendig, aber Aorist (311 ἢ. 329 B) und Prä- 
sens (331 B, öfter im Infinitiv 333 D. 334 Ὁ. 336 A) sind gleich richtig. ἢ 
312D. τέ ἄν, εἰ εἴποιμεν — ὦ Σώκρατες, ἐπιστάτην — λέγειν; s. (vgl. 
N. comment. plat. p. 56), aber dann ist der Sinn: Was würdest du erst 
sagen, wenn —? In Madvigs (adv. crit. 1 p. 408) Vorschlag: τέ ὃν ano- 
κρινοίμ5ϑα αὐτῷ; ποίας ἐργασίας ἐπιστάτης; τέ ἂν εἴποιμεν αὐτὸν el- 
ναι; Ὧ Σώκρατες, ἐπιστάτην — λέγδεν ist das Einsetzen der Antwort 
mit dem Vokativ gegen Platons Gebrauch, zumal hier, wo Hippokrates 
doch gewils nicht zuversichtlich sprechen soll. Noch weniger wird sich 
Kroschels Anordnung: τέ ἂν εἴποιμεν; Adrov εἶναι, ὦ 2, ἐπιστάτην 
— λέγειν ; durch ähnliche Stellen belegen lassen. Wenn man vor 7, das 
schon in zwei jüngeren Hdss. zugesetzt ist, ein Fragezeichen setzt, so 
dafs es oder etwa bedeutet, so ist kaum etwas weiter auszusetzen. || 
313D. ἀγωγέμων ist doch wol Glossem, aus dem Vorhergehenden hinzu- 
gesetzt. || 314A. παρὰ τοῦ καπήλου Sauppe: [παρὰ τοῖ καπήλου καὶ 
ἐμπόρου) s nach Hirschig und Hercher (Hermes 7 5. 468), παρὰ τοῦ κα- 
σεήλου καὶ ἐμπόρου BT. || 314 B. λαβόντα [καὶ μαϑόντα) s nach Deuschle. 

314 Β. τοσοῦτον s: τοσοῦτο BT. vgl. Schanz N. comm. pl. p. 3f. || 

14 C. &oiosuev, ἐπιστάντες s. aber στάντες kann vollkommen ebenso gut 
stehen als vorher ärusoravrss und ἐστάντες in B ist nur aus dem vor- 
hergehenden ἐσέοιμεν entstanden. || 314 E. προστῴῳ Bs: προστώφ T. 
vgl. Herodian. 2 p. 510, 6Lz. Ebenso 315 A. || 315 A. ὄπισϑεν οἱ Baiter: 
ὕπισϑεν BT, οἱ ὄπισϑεν ς mit einigen jüngeren Hdss. οὗ konnte vor ἢ 
am leichtesten ausfallen. || 315 B. [ἔφη "Oun00s] und [ἀστρονομεκὰ) s, das 
letztere, glaub’ ich, mit Recht. | 315 C. ἐν ϑρόνῳ καϑήμενος streicht 
Herwerden lectt. p. 41 und ist schwerlich von Platon hier zum zweiten- 
mal gesagt. || 316A. 9° ὁ (d.i. ΘΟ) Sauppe: ὁ Β, τε ὁ Ts. |] 316 B. μόνοι 
μόνῳ s nach Cobet var. lectt. p. 112. || 316C. μαλεστ᾽ ὧν 5 nach Stepha- 
nus: μάλεστα BT. vgl. Madvig Bemerk. z. griech. Synt. p. 41. || 316 C. 
καὶ ἰόντα BTs. κατιόντα wollen Ast, Kroschel und Cobet (Mnemos. N. 
δ. 8 p. 335) und so steht schon am Rand von T, aber κατιέναι heifst 
nur hinabsteigen oder zurückkehren. | 316 C. anodınowras Hir- 
schig zu Pl. Apol. p. 187: ἀπολείποντας BTs. Themistius p. 347 b: ὅτε 
δὲ οἱ σοφισταὶ οὕτω καλοῦσε τοὺς νέους eis τὰς uaydlas πόλεις ἐόν- 
τες καὶ ἐν ταύταις neldovres τὰς τῶν ἄλλων συνουσίας ἀπολεπόν- 
τας xal οἰκείων καὶ ὀϑνείων --- οὐκ ἐμὸς οὗτος ὁ μῦϑος, ἀλλὰ Πλά- 
τωνος τοῦ σοφοῦ ἄντικρυς τοῖς ῥήμασιν οἷς ἄρτε εἶπον, mit dem schon 
Heusde spec. crit, p. 11. Plat. Apol. p. 20 A verglichen hat. | 317C. av- 
τοῦ ς. || 317 C. sluev 6: sinus» BT. aber vergl. Heind. zu Theät. 147 A. 
Veitch greek verbs. irregul. p. 200. | 317 D. καϑιζόμονοι Be, καϑεζόμενοι Τ, 
das Kroschel vielleicht mit Recht vorzieht. || 317 Ὁ. ἄσμενοι ς, aausvos 
BE A. καὶ τῇ s näch Hirschig: καὶ ἐν τῇ BT, aber dies ist gegen 
die Gewohnheit Platons. | 318 Β. αὐτέκα μάλα μεταβαλὼν s, ohne Be- 
merkung: aber sollte μάλα wirklich in BT stehen? Heindorf hat es aus 
der Bas. 2 aufgenommen, nach Bekker steht es nur in O&t, Gaisf. giebt 
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nichts an. || 318C. zes habe ich mit Hirschig zu P]. Apol. p. 127 zuge- 
setzt. [ 319 A. δἔἴπερ κέκτησαι BT: εἴπερ ἔκτησαε s. aber nach den Stel- 
len, die Schanz praef. vol. 12 p. XVII giebt, ist es geratener nach kon- 
sonantisch auslautenden Worten die reduplicierten und nichtreduplicier- 
ten Formen für richtig zu halten, vgl. zu 340D. 8196. ἐξάρωνταε s 
nach Bekker. | 319 D. περὶ τῶν τῆς πόλεως [duoıunaews] s. vgl. Schanz 
N. comment. plat. p. 61. Was Kroschel vorschlägt zo» περὶ τῆς m. 
διοικήσεως, halte ich nicht für möglich zu sagen. || 320 B. ἐξηυρηκέναιε s: 
ἐξευρηκέναι BT. vgl. Wecklein cur. epigr. p. 33.1 320 C. διοξέλθω ς 
nach Cobet Varr. lectt. p. a 321 A. δὐμαρίαν BTs. aber vgl. Schanz 
praef. vol. 2,2 p. VII.X. || 321 B. δέρμασε Sauppe: ϑριξὶ καὶ δέρμασι BT, 
ὄνυξι καὶ δέρμασι Baiter, [ϑριξὲν καὶ] δέρμασιν ς („nonnulla interci- 
disse et ϑριξὶ 6 superioribus pro alio nomine illatum esse mihi qui- 
dem liquet“. Ast). | 321 C. δὲ ἀκόσμητον Paris. 3017: δὴ ἀκόσμητον Ts, 
διακοσμιητὸν B. || 321 C. σχόμενος B: ἐχόμενος T. || 321 E. ὕστερον 
Sauppe: [δι᾽ ᾿Επιμηϑέα) ὕστερον ς, δι᾽ ἐμεμηϑέα ὕστερον BT. || 322 A. διὰ 
τὴν συγγένειαν G.F. Hermann: διὰ τὴν Tor ϑεοῦ συγγόνειαν BT, [διὰ τὴν 
τοῦ ϑεοῦ συγγένειαν) ς nach Deuschle, διὰ τὴν τῶν ϑεῶν συγγένειαν 
Kroschel. || 323 A. ἅπαντος BT: nrawrös ς. || 323 D. τὰ κακὰ Ficinus (khaec 
mala eorumque eontraria), Hier. Müller, Susemihl, Kroschel: [τὰ 
καλὰ] s, τὰ καλὰ BT. || 326 B. Wahrscheinlich ist ἐντδίναντες zu lesen. 
Aristoph. Wolken 969: ἐντειναμένους τὴν ἁρμονέαν. Pi. Phäd. 60D: 
ἐντείνας τοὺς τοῦ Aioanov λόγους. Phileb. 38E: τά re πρὸς αὑτὸν 
ῥηθέντα ἐντείνας εἰς φωνὴν --- φϑέγξαιτο. Dionys. π. δεινότ. Anu. 48: 
τὸ κάλλιστον ἐντείνας μέλος. | 326 Β. τὰ σώματα βέλτιον ἔχοντος Schanz 
nach Gobet (Mnemos. 7, 444 = Νονδὲ lect. 270): τὰ σ. βελτέω ἔχοντες 
ΒΤ. || 326 C. καὶ ταῦτα ποιοῦσιν οἱ μάλιστα δυνάμενοι μάλιστα, ud- 
λιστα δὲ δύνανται s nach Sauppe: καὶ ταῦτα ποιοῦσι μάλιτα οἱ u. 
δυνάμενοι, μάλιστα δὲ δ. Heindorf, καὶ ταῦτα ποιοῦσιν οἱ μάλιστα δὺυ- 
vausvoı, μαλ. δὲ δ. BT. Ks D. En» Schanz: ζῆν [κατὰ παράδειγμα] s, 
ζὴν κατὰ παράδειγμα BT. || 327 B. διδάσκει τὰ Kroschel: διδάσκει καὶ 
τὰ BT. || 327 C. γ᾽ ἄν s nach Nattmann de Plat. Protag. p. 12, Hirschig, 
Shilleto (in Waytes Ausgabe, 1871): γοῦν BT. || 327 C. ῴου κἂν Sauppe: 
οἵου καὶ ΒΤ ς. || 327 C. ἐν νόμοις καὶ ἀνθρώποις BT: ἐν ἐννόμοες ἂν- 
ϑρώποις s. Zum Schutz der handschriftlichen Lesart hätte ich noch be- 
merken sollen, dafs der Sprechende schon an den Gegensatz der ἀνϑρω- 
ro: zu den sogleich zu erwähnenden 4ygsos denkt. || 327 D. οἵους Athe- 
näus 5 p. 218 ἢ: οἷοί περ οὕς BT, οὔους περ s mit Hirschig zu Pl. Apol. 
p. 127 (und Cobet Mnem. 7 p. 159 = Nov. leectt. p. 619), obgleich er diese 
Vermutung im Philol. 10 p. 188 wieder aufgiebt. οἷοί περ οὖς der Hss. 
ist wahrscheinlich entstanden, indem über οἵους das Glossem oloı οὗς 
so geschrieben war, dafs οὖς über die erste Silbe von πέρυσε zu stehen 

am. πάρ zu dem Relativum hinzuzufügen lag hier keine Veranlassung 
für den Sprechenden vor. || 327E. εἶναι" ὥσπερ s nach Heindorf: ε' 
ὥσπερ B, ei?” ὥσπερ T. Gegen Kroschels erenlae ἔσϑ᾽ ὥσπερ, in- 
dem er 335 E vergleicht, ist das Asyndeton. || 328 A. δὲ καὶ Sauppe: δὲ 
BT. | 328 B. ὀνῆσαι s nach Dohree advers. 2 p. 391: νοῆσαε BT. || 328 B. 
βούληται Sauppe: βούληταε, [anodedwxer] s, βούληται, ἀποδέδωκεν BT. 
᾿ 328D. Für πολλοῦ γὰρ ποιοῦμαι hat Platon entweder περὶ πολλοῦ 
γὰρ n. geschrieben, wie Ast lex. plat. 3 p. 137 und CGobet Mnem. N. S. 8 
Ρ. 339 wollen, oder πρὸ πολλοῦ γὰρ r., wie W. Dindorf zu H, Steph. 6 
Ρ. 1296 vermutet (vgl. Schneider zu Isokrates 5 $ 14). || 328 E. ἐγὼ γὰρ 

Platon II. 4. Aufl. 10 : 
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T: &ywys Bs. || 329 A. τούτου τοιούτους s nach Sauppe: τοιούτους BT. | 
329 A. xalxeia s. Aber χαλκέα ist die allein berechtigte Form: vgl. W. Din- 
dorf z. ἢ, Stephanus u.d. W. und Schanz selbst zu Cratyl. 430 A.] 329 B. 
ἀνϑρώπων, πειϑοίμην ἂν καὶ σοί s mit Heindorf: ἀνϑρώπων πειϑοίμην 
ἄν, καὶ vol πείϑομαι BT. Gegen Kroschels Vermutung ἀνϑρώπων, καὶ σοὶ 
“εἰϑόμαε spricht, dafs Sokrates, um wirklich durch Protagoras überzeugt 
zu werden, sich noch eine weitere Erklärung von ihm erbittet. || 329 D. 
τὸ ἕτερα τῶν ἑτέρων Sauppe: ra ἕτερα τῶν ἑτέρων ἀλλήλων BT (aber 
in B ist ἀλλήλων nur in einer Lücke von zweiter Hand zugesetzt), [τὰ 
ἕτερα τῶν ἑτέρων») ἀλλήλων ς. Vgl. auch Kroschels Anmerkung. || 331 E. 
ἔχῃ Henneberger adnotationes ad Plat. a locos p. 5: ἔχῃ τὸ ὁμοιον 
eine jüngere Wiener Hds., öxes τὸ ὅμοιον BT, ἔχῃ [τὸ ὁμοῖον) ς. || 332 A. 
Auch hier ist doch wol ἄνϑρωποι das Richtige. || 332 A. 7 τοὐναντίον 
Stallbaum: ἢ [si] τοὐναντίον [dnnparrov] s, ἢ ei τοὐναντίον ἔπραττον 
BT. || 333 B. πλεέω s mit Heindorf: πλείοσιν B, πλείοσε T. || 333 C. στοιή- 
owuas Heindorf: ποιήσομαι BT ς. || 333 ἢ. ὅτι ἀδικοῦσιν hat Schanz ein- 
geklammert, ὅτε ἀδικοῦσιν will C. F. Hermann Philol. 3 p. 105. || 333E. 
παρατετάχϑαι BT: παρατετάσϑαι s nach Th. Kock exerc. crit. (Memel, 
1864) p. 21 und Madvig advers. crit. 1 p. 409. παρατείνεσϑαι aber heilst 
nicht müde werden, ermüden, sondern nur gänzlich ermatten, 
niedergestreckt werden, was doch hier Sokrates nicht sagen will. 
1 334 B. πάντ᾽ Didymos in Millers ne p. 405. | 335 Ὁ. ἀνειστήκη s: 
ἀνεστήκη Β etrcT, ἀνεστήκει prT. vgl. Schanz vol. 7 p. ΧΙΠ et 12 p. X. 
1 335 Ε. τῷ "Inepaip Groen van Prinsterer prosop. plat. p. 196 und Do- 
bree advers. 1 p. 460. 2 p. 391: τῷ Iuegalw [δρομεῖ ἀκμάξοντι) ς, τᾷ 
ἱμεραίῳ δρομεῖ ἀκμάξοντι BT. || 336 ἢ. E. φιλόνεικος et φιλονεικεῖν BT: 

ἐλόνικος, φελονικεῖν ς. vgl. praef, zu vol. VI, 1 p.X. || 337C. ἡμᾶς ς mit 
Heindorf : ὑμᾶς BT. || 338 A. ποιήσετε καὶ πείσεσϑε eine jüngere Hds.: 
ποιήσετε καὶ πείϑεσϑε BT, ποιήσατε καὶ πείϑεσϑε Madvig' advers. 1 
p. 409, ποιήσατε καὶ πίϑεσϑέ ς. || 339 A. νυνδὴ διδλεγόμεϑα s nach Stall- 
baum: νῦν διαλεγόμεϑα BT. Über νυνδὴ (oder νύνδη) — νῦν (oder νῦν 
δὲ) vgl. Cobet Varr. lectt. p. 233 f. Mnemos, 9, 363 ff. Meineke com. gr. 2 
p. 11. || 339 B. ἐγώ, καλῶς ra καὶ s nach Bekker: ἐγὼ re καὶ B, ne 8 
καὶ T. || 339 E. Sollte nicht καὶ ἔπαινον Glossem zu ϑόρυβον sein? Die 
Synesis παρέσχε ἔπαινον ist hart. || 339 E, εἰλεγγίασα BRs, aber die An- 
gaben in der praef. vol. 7 p. V scheinen mir eher für ἐλεγγεᾷν zu spre- 
chen. || 340 C. χαλεπὸν Sauppe: τὸ χαλεπὸν BT, χαλεπὸν τὸ ς nach 
Hönebeek Hissink animadvv. critt. in Plat. p. 30. || 341 A. Sehr wahr- 
scheinlich ist Kroschels Vermutung: εἶναε καὶ παλαιά. || 341 E. Sobald 
man nach γέρας den Satz schliefst und mit οὐ δήπου einen neuen be- 
ginnen läfst, ist in den Worten derselbe Gedanke, den Kroschel durch 
die Anderung von εἶτα in εἴπερ gewinnen zu können meint. εἶτα nach 
Partieipien ist bei Platon allerdings nicht so häufig, als bei Aristophanes, 
dessen Stellen 0. Bachmann coniectur. aristoph. I p. 6. 152 gesammelt 
hat, aber doch nicht selten: vgl. Asts Lexikon u, d. W. || 342 B. τοῦτο 
ἀσκήσειν, τὴν σοφίαν B: τοῖτο ἀσκήσειν Ts. || 342 C. αὑτοῖς Sauppe: 
αὑτοῖς BT. || 342D. γνοῖτα ς und 343 E. ϑεῖμεν ς: γνοίητε und ϑείημεν 
BT, vgl. zu 317C. | 343 A. ὁ Aaxedaıuövıos Heindorf: Aaxedauuörıos 
ΒΤ. “Ὁ ἃ. εἰρημένα" δ᾽ orroı καὶ — Ο. F. Hermann: εἰρημένα οὗτοι 
καὶ BT, sionuev ἃ οὗτοι καὶ ς, εἰρημένα, ὅτε ovros καὶ Deuschle, εἰρης 
μένα, ὅτε καὶ Kroschel. Nicht der Beweis für das Wesen der Weisheit 
der Sieben, sondern nur eine Bestätigung dessen, was sich aus dem über 
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diese Männer Bekannten ohne Weiteres leicht erkennen läfst, liegt in der 
mit © ovros καὶ hinzugefügten Bemerkung. Ich zweifle auch, ob ὅτε so 
in dem Sinne daraus, dafs oder weil gesagt werde. Aus dem Ge- 
sagten folgt zugleich auch, dafs, so geringfügig die Sache an und für 
sich ist, εἰρημέν᾽ © unzulässig sei, da eine stärkere Interpunktion dazwi- 
schen eintreten muls. || 344 A. gaiveras Heindorf: φαένεταε [τὸ] s, φαί- 
veraı τὸ BT. || 344C. ὃν av vgl. zu p. 345 Ὁ. || 344 E. ϑυνατὸν δὲ Schneide- 
win coniect. crit. p. 152: δυνατὸν δὲ [ἐσϑλον) ς, δυνατὸν δὲ ἐσϑλόν BT. 
| 3456 und 846 ἢ. Für das metrisch unzulässige ἔποιϑ᾽ ὑμῖν in BT 
vermutete Bergk noete Iyr. 3 gr. p. 3884) ἐπέ τ᾿ (oder ἐστὲ δ᾽) ὕμμειν 
(letzteres nach G. Hermann). Da aber dies dem, was die Lyriker bei der 
Tmesis beobachten, nicht ganz entspricht (Pierson Rh. Mus. 11 S. 420), 
habe ich an beiden Stellen ἐπὲ δή μὲν geschrieben. Denn man mufs 
doch annehmen, dafs Platon die Worte des Dichters genau wiederge- 
geben, nicht zum Teil nach Belieben geändert habe. Auch p. 344 
hätte ich ἂν in den Worten ὃν av ἀμήχανος συμφορὰ καϑέλῃ mit Schnei- 
dewin weglassen sollen. Die Anderung Kroschels ἐπδὲ ovrıw”’ halte ich 
dem Gedanken nach für unmöglich. || 346 A. drawern» [φιλεῖν καὶ ἐπαε- 
νεῖν] 5, ἐπαινέτην φιλεῖν καὶ ἐπαινεῖν BT. Das ebenso uralte, als 
offenbare Glossem erkannte zuerst J. Grou, Dialogues de Platon. Am- 
stelod. 1770. || 346 B. Die Worte re καὶ ἐπαινεῖν ἀναγκάξεσϑαε halte ich 
für einen fremden Zusatz, denn dafs sie sich Eltern oder Vaterland zu 
loben zwingen, wird erst nachher gesagt. | 346 C. yıloumuös sin Sauppe: 
εἶμε φιλόμωμος BT. Bergk meint, dals die Worte nicht Simonides, son- 
dern Platon gehören. || 347 ἢ. συμπόται [πεπαιδευμένοι] ς, συμπόταε πε- 
παιδευμένοε BT, aber Athenaios 3 p. 97b hat συμπόται καὲ nenadev- 
μένοι. || 348 C. Dafs τὸν Ὅμηρον Schanz mit Recht streichen wolle, habe 
ich in der Anmerkung gesagt, aber statt „Nominativ“ mufs es heifsen 
„Accusativ des Subjekts zu a | 350 B. ϑαρραλέους Sauppe: 
[τοὺς] ϑαρραλέους s, τοὺς ϑαρραλέους T. [350 C. οἱ σοφώτατοι R,Schöne: 
οὗ σοφώτατοι ς. || 350 ἢ. τότ᾽ ΒΤ: τοῦτ᾽ ς mit Hirschig zu Plat. Apol. 
p. 128.1 3526. ἢ ἂν s nach Sauppe: ἢ ἢ ἡ Β, ἦ ἂν T, ἢ ὃ ἂν jüngere 
Hdss. vgl. Schneider zur Civitas ὃ p. 239. || 353 D. παϑόντα ς mit Stall- 
baum: μαϑόντα BT. | 354 A. πάλεν ἂν — ἐροέμεϑα Sauppe: πάλιν ad 
— εἰ ἐροίμεϑα ς, πάλεν av — ei ἐροέμεϑα BT. || 354 B. ταῦτα δὴ Sauppe: 
ταῦτα δὲ ΒΤ ς. ἢ 355 A. ἄνϑρωπος s nach Sauppe: ἄνϑρωπος BT. Ebenso 
355 E. | 355 B. αὖ λέγετε BT: αὖ [λέγετε] s, αὖ Hirschig. || 356 A. ἄλλη 
δὴ ἀξία s: ἄλλη ἀξία Schleiermacher, ἄλλη ἀναξία BT und Cicero bei 
Priscian 5, 64. || 357 D. εἴπατε ς nach Stobaeos Floril. 6, 63: eiwere BT. ἢ 
357 E, ovrs αὐτοὶ BTs: ovra αὐτοὶ ira Madvig advers. 1,409 (vgl. Cron 
Jahrbb. d. Philol. 103 S. 756). Aber obgleich noch etwas leichter die 
Änderung οὔτε ἴτε αὐτοὶ wäre und ievas ungefähr wie goırav auch 
Laches 187 A und Staat 1. 328D gebraucht wird, so ist doch die Ver- 
mutung bei der Freiheit, mit welcher die Griechen bei ähnlichen Gegen- 
sätzen den einen zu ergänzen dem Hörer oder Leser überliefsen, nicht 
notwendig. 1.308 A. a: Ἱππία ς nach Rückert zu Plat. Sympos. p. 94: 
ἑππέα BT. Vgl. Schanz im Festgrufs d. philol. Gesellschaft in Würzburg 
1) 5. 103 f. | 358 A. ἡμῖν eine jünger: Hds.: ὑμῖν BT. || 358 Β. κα- 
al Schleiermacher: καλαὶ [καὶ ὠφέλιμοι) s, καλαὲ καὶ ὠφέλεμοε BT. || 
858 B. καὶ δυνατά ς mit Schleiermacher: καὶ δύναται BT. Notwendig 
sind die Worte nicht, da diese Voraussetzung in dem folgenden ἐξὸν 
enthalten ist (vgl. 358 D.E). Deshalb hat die Vermutung Asts die Worte 
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zu streichen, die Kroschel billigt, viel für sich. Dennoch sind sie nicht 
überflüssig: denn für den, der zwischen dem, was er hat, und dem, was 
er als das Bessere kennt, zu wählen hat, wird doch nur dann die Freiheit 
der Wahl (τὸ ἐξεῖναι) vorhanden sein, wenn er das Bessere zugleich als 
etwas für ihn Mögliches kennt. || 358 E. ὦ Πρόδικε s mit Bekker: πρό- 
δικε BT. Ebenso 359 A. vgl. zu 358 A. || 360 B. dssAoi Dobree advers. 2 
p. 392: δειλοὶ [καὶ ei Fagasis] s, δειλοὶ καὶ οἱ ϑαρσεῖς B, δειλοὶ καὶ 
οἱ ϑρασεῖς T 
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